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1. EINLEITUNG  

1.1 Vorbemerkung und Anlass 

Das im Plangebiet ansässige Unternehmen, die Papierfabrik Palm, betreibt in Europa ins-

gesamt 5 Papierfabriken. Es wird Zeitungsdruckpapier sowie Wellpappenrohpapier aus 

jeweils 100 % Altpapier hergestellt. In 25 Verarbeitungsbetrieben werden darüber hinaus 

Wellpappenverpackungen hergestellt. Die Unternehmensgruppe hat 4.000 Beschäftigte. 

Die Papierfabrik am Standort Aalen-Neukochen wurde 1872 gegründet. Hier sind heute 

die zentrale Verwaltung und eine Papierfabrik mit 3 Maschinen angesiedelt. Im Werk in 

Neukochen sind derzeit knapp 300 Mitarbeiter beschäftigt. Im eigenen Kraftwerk werden 

mit Kraft-Wärme-Kopplung in 2 erdgasbefeuerten Hochdruckdampfkesseln der erforderli-

che Dampf und ein wesentlicher Teil der benötigten Strommenge erzeugt. Zusätzlich wird 

eine Kläranlage zur vollständigen Reinigung der betrieblichen Abwässer betrieben. Als 

Rohstoff wird in der Papierproduktion ausschließlich Altpapier eingesetzt. Die erforderli-

chen Transporte werden über die bestehende Straßen- und Gleisanbindung mit Anbin-

dung an das überregionale Verkehrsnetz abgewickelt. Der Betrieb des bestehenden Wer-

kes in Neukochen erfolgt rund um die Uhr 24 h/Tag und 365 Tage/Jahr. Die bestehenden 

Anlagen mit einem Alter von über 40 Jahren und einer im heutigen Vergleich schmalen 

Arbeitsbreite von 4 bis 5 m lassen mittelfristig keinen wirtschaftlichen Betrieb des Werkes 

mehr zu. Zur Sicherung des Standortes und der Arbeitsplätze soll mit der planungsrechtli-

chen Bearbeitung des Werksgeländes die Voraussetzung für eine Weiterentwicklung des 

ansässigen Werkes geschaffen werden. Zur Sicherung des Standortes und der Arbeits-

plätze ist als Ersatz für die 3 bestehenden Papiermaschinen der Neubau einer internatio-

nal wettbewerbsfähigen Papiermaschine PM 5 neu zur Erzeugung von Wellpappen-

Rohpapier auf 100 % Altpapierbasis geplant. Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist ge-

plant, mit Ausnahme des Verwaltungsgebäudes alle Anlagenteile vollständig neu zu errich-

ten. Die Kapazität der Anlage PM 5 neu wird mit 750.000 to/Jahr beantragt.  

1.2 Rechtliche Vorgaben 

Feststellung der UVP-Pflicht 

Als rechtliche Grundlage des vorliegenden Berichts dient das Gesetz zur Modernisierung 

des Rechts der Umweltverträglichkeitsprüfung vom 20.07.2017. Eine unbedingte UVP-

Pflicht bei Neuvorhaben kommt nach § 6 UVPG zum Tragen, wenn die für eine UVP-

pflichtige Anlage in der Anlage 1 des UVPG angegebenen Größen- oder Leistungswerte 

durch das Neuvorhaben erreicht oder überschritten werden (Kennzeichnung mit „X“ in 

Spalte 1 der Anlage 1). 

Die geplante Papierfabrik hat eine Produktionsleistung von mehr als 200 t je Tag und ist 

deshalb eine UVP-pflichtige Anlage gemäß Anlage  1 Nr. 6.2.1, Spalte 1 zum UVPG.  

Ferner ist für das geplante Kraftwerk, mit einer Feuerungswärmeleistung von ca. 255 MW, 

gemäß Anlage 1 Nr. 1.1.1 Spalte 1 zum UVPG eine UVP durchzuführen. 

Die neue Betriebskläranlage überschreitet die in Anlage 1 Nr. 13.1.1 Spalte 1 zum UVPG 

genannten Schwellen, so dass auch für diesen Anlagenteil eine UVP verpflichtend durch-

zuführen ist. 
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Weiterhin werden insbesondere folgenden Gesetze, Verordnungen und Verwaltungs-

vorschriften in ihrer aktuellen Fassung berücksichtigt: 

 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 

 Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) 

 Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) 

 Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Landeswassergesetz BW  

 Anlagenverordnung (AwSV)  

 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG)  

 Bundes-Naturschutzgesetz (BNatSchG)  

 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG), Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverord-

nung (BBodSchV) 

 

1.3 Inhalt und Umfang des UVP-Berichts 

Im Rahmen des Verfahrens, in dem die Umweltverträglichkeit geprüft wird, hat der Träger 

des Vorhabens der zuständigen Behörde die entscheidungserheblichen Unterlagen über 

die Umweltauswirkungen des Vorhabens vorzulegen. Die Unterlagen müssen mindestens 

die in Anlage 4 (Angaben des UVP-Berichts für die UVP) des UVPG festgelegten Angaben 

enthalten. Die Prüfung der Umweltverträglichkeit umfasst die Ermittlung, Beschreibung 

und Bewertung der Auswirkungen eines Vorhabens auf die Schutzgüter.  

1. Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, 

2. Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt, 

3. Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

4. kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sowie 

5. die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern. 

Nach § 2 (2) UVPG sind Umweltauswirkungen im Sinne des UVPG unmittelbare und mit-

telbare Auswirkungen eines Vorhabens.  



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 12 

Die Anforderungen an den UVP-Bericht sind in § 16 UVPG benannt. Soweit erforderlich 

sind zusätzliche Anforderungen in Anhang 4 des UVPG aufgeführt. Für die Erstellung des 

UVP-Berichts wird demzufolge die folgende Vorgehensweise gewählt: 

 Beschreibung des Vorhabens mit Angaben zum Standort, zur Art, zum Umfang und 

zur Ausgestaltung sowie zur Größe und zu anderen wesentlichen Merkmalen des 

Vorhabens (s. Kap.2), 

 Beschreibung der vernünftigen Alternativen, die für das Vorhaben und seine spezifi-

schen Merkmale relevant und vom Vorhabenträger geprüft worden sind. Die wesentli-

chen Auswahlgründe für das beantragte Vorhaben sind unter Berücksichtigung der 

Umweltauswirkungen der geprüften Alternativen, anzugeben (s. Kap. 2.7), 

 Ermittlung der projektspezifischen Wirkfaktoren, die durch die Umsetzung des geplan-

ten Vorhabens, den bestimmungsgemäßen Betrieb und eventuelle Störungen des be-

stimmungsgemäßen Betriebes verursacht werden können sowie der davon beein-

flussbaren Schutzgüter (s. Kap. 3), 

 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele 

des Umweltschutzes, die für das Vorhaben von Bedeutung sind (s. Kap. 4) 

 Beschreibung der Umwelt und ihrer wesentlichen Bestandteile im Einwirkungsbereich 

des Vorhabens (s. Kap. 5), 

 Beschreibung der zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen des Vorhabens 

unter Berücksichtigung von geplanten Maßnahmen, mit denen das Auftreten erhebli-

cher nachteiliger Umweltauswirkungen des Vorhabens ausgeschlossen, vermindert 

oder ausgeglichen werden kann sowie eine Beschreibung geplanter Ersatzmaßnah-

men (s. Kap. 6), 

 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Pla-

nung (s. Kap. 7), 

 Angaben über fehlende Angaben und Schwierigkeiten bei der Erstellung dieses UVP-

Berichts (s. Kap.9) 

 Angaben zu den Auswirkungen des Vorhabens auf die Erhaltungsziele umgebener 

Natura2000-Gebiete (Kap. 6.15 und Antragsunterlage 29.2) 

 

Die Ausführungen dieses UVP-Berichts konzentrieren sich auf die Prognose und die Dar-

stellung der umweltrelevanten Auswirkungen der Vorhaben im Sinne von § 4e (1) der 

9. BImSchV.
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2. BESCHREIBUNG DES GEPLANTEN VORHABENS UND DES STANDORTS 

2.1 Lage des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt ca. 2,5 km südlich der Kernstadt Aalen, im Ortsteil Neukochen. Das 

Gebiet wird wie folgt umgrenzt: 

 im Norden und Nordwesten von landwirtschaftlichen Nutzflächen, die zukünftig als 

ökologische Ausgleichsflächen dienen 

 im Norden und Nordosten von einem Gewerbegebiet („Zwischen Erlau und Kläranla-

ge“), 

 im Osten vom Verlauf des renaturierten Kochers  

 daran östlich angrenzend verläuft die Bahnlinie Brenztalbahn, eine eingleisige, nicht 

elektrifizierte Haupteisenbahnstrecke von Aalen nach Ulm, 

 im Süden liegt ein Gewerbegebiet, 

 im Westen verläuft die Bundesstraße B 19, an wiederum das Wald- und FFH-Gebiet 

„Heiden und Wälder nördlich Heidenheim“ (Gebietsnummer DE 7226-341) grenzt. 

 

Die Lage des Plangebietes ist in den nachfolgenden Abbildungen dargestellt. Das Vorha-

bengebiet umfasst, einschließlich der Grün- und Ausgleichsflächen, eine Gesamtfläche 

von ca. 26 ha. 

Ein detaillierter Lageplan ist darüber hinaus in den Antragsunterlagen 2.2 und 2.3 enthal-

ten. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mehrgleisigkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektrifizierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptbahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Aalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ulm
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Abb. 2.1-1: Lage des Vorhabenstandortes in der Region 

 

 

2.2 Beschreibung des bestehenden Anlagenstandorts 

Ein Großteil des Werksgeländes zwischen dem Fluss Kocher und der Bundesstraße (B19) 

wird derzeit industriell von der bestehenden Papierfabrik genutzt. Das Betriebsgelände 

wird dabei von großflächigen, versiegelten Betriebs- und Verkehrsflächen sowie von mehr-

geschossigen Produktions- und Verwaltungsgebäuden geprägt. Auf den nicht bebauten 

Grünflächen des Betriebsgeländes stehen zahlreiche Einzelbäume und Baumgruppen. 

Am Standort Aalen-Neukochen sind heute die zentrale Verwaltung des ansässigen Unter-

nehmens sowie eine Papierfabrik mit 3 Maschinen angesiedelt. Im eigenen Kraftwerk wer-

den mit Kraft-Wärme-Kopplung in 2 erdgasbefeuerten Hochdruckdampfkesseln der erfor-

derliche Dampf und ein wesentlicher Teil der für das Werk benötigten Strommenge er-

zeugt. Zusätzlich wird eine Kläranlage zur Reinigung der betrieblichen Abwässer betrie-
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ben. Die erforderlichen Transporte werden über die bestehende Straßen- und Gleisanbin-

dung mit direkter Anbindung an das überregionale Verkehrsnetz abgewickelt. Es sind der-

zeit knapp 300 Mitarbeiter am Standort Neukochen beschäftigt. 

Beschreibung der Umgebungssituation 

Das Werksgelände wird entlang der nördlichen Grenze mit hochwüchsigen Gehölzbestän-

den zur umgebenden Landschaft abgegrenzt. Die Flächen im direkten nördlichen und öst-

lichen Umfeld des bestehenden Werksgeländes werden vornehmlich landwirtschaftlich 

(Getreide- und Maisanbau sowie Dauergrünland) genutzt.  

Entlang der östlichen Plangebietsgrenze verläuft in einem Abstand von ca. 100 m der 

kürzlich renaturierte Kocher mit einem jungen Ufergehölzsaum. Südlich der bestehenden 

Werkskläranlage befindet sich nahe des Schwarzen Kochers eine verwilderte Grünfläche. 

Der südlichste Teil des Plangebiets, südlich des Schwarzen Kochers als vorgesehener 

Standort der geplanten Kläranlage, wird durch eine großflächige, geschotterte Gewerbe-

brachefläche eingenommen, an die die Bebauung des benachbarten Gewerbegebiets an-

schließt. Westlich wird das Plangebiet von der Bundesstraße B 19 begrenzt. 

Östlich der Aalener Straße liegt in ca. 150 m bis 200 m Entfernung die von Wohn- und 

Gemischten Bauflächen geprägte Siedlungslage Unterkochens. In nordwestlicher Richtung 

befindet sich das Wohngebiet „Triumphstadt“. 

Die nördliche und südliche Umgebung des Anlagenstandorts wird gänzlich von Gewerbe-

gebieten eingenommen. 

Gebietseinstufung im Bebauungsplan und Flächennutzungsplan 

Für das Plangebiet wird derzeit ein Bauleitplanverfahren für die Ausweisung eines Indust-

riegebiets (GI) durchgeführt, das voraussichtlich im März 2019 abgeschlossen sein wird. 
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Abb. 2.2-1: Bestandssituation des Vorhabengebietes 

 

Erläuterungen: gerissene schwarze Linie = Vorhabengebiet 
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2.3 Beschreibung des Vorhabens 

2.3.1 Beschreibung der geplanten Anlagen 

Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist geplant, alle Produktions- und Nebenanlagen 

vollständig neu zu errichten. Hierzu gehören: 

 Die Produktionsanlagen PM 5 neu mit Altpapierlager, Altpapier-Sortierungsanlage, 

Stoffaufbereitung, Papiermaschine mit Ausrüstung und Fertigpapier-Lager.  

 Kraftwerk auf KWK-Basis mit Gasturbine, zusatzgefeuertem Abhitzekessel und Dampf-

turbine zur Erzeugung von Dampf und Strom sowie zur Besicherung der Dampfversor-

gung 2 gasbefeuerte Großwasserraumkessel.  

 Kläranlage mit Anaerobie, Biologie und Nachklärung zur Reinigung des Produktions-

abwassers sowie Biogas-Aufbereitungsanlage.  

 Nebenanlagen wie Werkstätten, Lager, Pforte etc.  

 

Die Anbindung des Werkes an das überregionale Straßen- und Schienennetz erfolgt über 

die bestehenden Infrastruktur-Anschlüsse jedoch mit Anpassungen für eine moderne, 

dauerhafte Nutzbarkeit:  

 Errichtung eines LKW-Parkplatzes mit direkter Zu- und Abfahrt aus der Kochertalstraße. 

 Neue Pforte und Straßenwaagen mit Werkszufahrt direkt aus dem o.g. LKW-Parkplatz.  

 Anbindung an den vorhandenen Schienenanschluss im Süden mit Neubau einer Gleis-

brücke über den Kocher und Anpassung der Gleistrassierung im Werk.  

 Neuer Mitarbeiter-Parkplatz mit Zufahrt aus der Sutorstraße.  

 

Die Ver- und Entsorgungsinfrastruktur wird ebenfalls den Anforderungen einer modernen 

Papierproduktion angepasst:  

 Die Anlagen zur Frischwasserversorgung und -aufbereitung werden erneuert. Die Ver-

längerung der bestehenden wasserrechtlichen Erlaubnis zur Entnahme von Wasser 

aus dem Schwarzen/Weißen Kocher wird in einem gesonderten Verfahren beantragt. 

 Die Verlängerung der bestehenden wasserrechtlichen Erlaubnis zur Abwassereinlei-

tung wird in einem wasserrechtlichen Verfahren gesondert beantragt. 

 Zur Versorgung des Kraftwerks mit der Gasturbine ist ein neuer Hochdruck-

Gasanschluss mit Anschluss an die GVS-Hochdruckleitung der Stadtwerke in Aalen, 

Heuchelbach geplant. Eine Genehmigung für diese Maßnahme außerhalb des Werks-

geländes wurde am 26.06.2018 erteilt. 

 Die Reststoffentsorgung erfolgt unverändert mit der Verbrennung im firmeneigenen 

Kraftwerk in Wörth / Rhein. 

 Die Stromversorgung erfolgt mit einer neuen 110 kV Anbindung an das überregionale 

Netz und Anschluss im bestehenden Umspannwerk „Erlau“ in der Kochertalstraße. Sie 

dient zur Netzeinspeisung von KWK-Strom und als Reserve bei Ausfall des eigenen 

Kraftwerkes.  
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Der Betrieb des Werkes Neukochen wird auch weiterhin rund um die Uhr 24 h/Tag und 

365 Tage/Jahr erfolgen. Aufgrund der komplexen Situation mit dem fortlaufenden Betrieb 

des bestehenden Werkes und dem gleichzeitigen Bau der neuen Produktionsanlagen ist 

mit einer Bauphase von 2 bis 3 Jahren zu rechnen.  

Abb. 2.3-1: Werkslageplan, Endausbauzustand 
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2.3.2 Beschreibung des Bauablaufs 

Um Kundenverluste zu vermeiden, werden die bestehenden Werksanlagen während der 

Neubauphase weiterbetrieben und erst zur Inbetriebnahme der neuen Produktionsanlagen 

außer Betrieb genommen. Aufgrund der komplexen Situation mit dem Bau der neuen Pro-

duktionsanlagen ist ein Bauablauf in Teilschritten erforderlich. Eine Übersicht der einzel-

nen Bauphasen ist in der Anlage 1 enthalten. 

 Errichtung des neuen Mitarbeiter- (BT. 20) und LKW-Parkplatzes (BT. 19) mit Zufahrt 

Pforte (BT. 18) und Straßenwaagen als Vorbereitung zur Verlegung der Mitarbeiter 

Stellplätze aus dem Werk und Entlastung der bestehenden Werkszufahrt vom LKW-

Verkehr (Bauphase 1) 

 Demontage und Rückbau des Rohstoff-Lagers mit Stoffaufbereitung PM2, Werkstät-

ten und Lagerhallen / Schuppen. Temporäre Umverlegung von Versorgungsleitungen 

(u.a. Frischwasserversorgung, Strom und Gas) und Umbau der Frischwasser Ent-

nahme am Kocher mit Erneuerung Entnahme-Bauwerk (BT. 13). Als Voraussetzung 

zur Schaffung des Baufeldes für die Errichtung der neuen Papiermaschine PM5 mit 

Stoffaufbereitung (Bauphase 2). 

 Errichtung des neuen Hochdruck-Gasanschlusses (BT. 11) und Übergabestation (BT. 

11.1) und temporäre Anbindung der bestehenden Werksanlagen an die neue Erdgas-

Versorgung (Bauphase 2.) 

 Neubau und Montage der geplanten Kläranlage (BT. 9) auf der im Süden angrenzen-

den freien Baufläche (Bauphase 3) 

 Neubau und Montage Stoffaufbereitung (BT. 2), Papiermaschine PM5 mit Rollen-

schneider (BT. 3), Kläranlage anaerobe Hochlaststufe, Kraftwerk (BT. 8), Walzenla-

ger-Werkstätten (BT. 6) und Büro- mit Sozialanbau (BT. 7) auf den freien Werksflä-

chen entlang der B19 (Bauphase 3) 

 Demontage und Rückbau der außer Betrieb gesetzten Kläranlage (Bauphase 4) als 

Voraussetzung für die Errichtung des Rollenlagers (BT. 5) (Bauphase 5). 

 Inbetriebnahme von Stoffaufbereitung (BT. 2), Papiermaschine PM 5 (BT. 3), Rollen-

lager mit Rollentransport (BT. 5), Kraftwerk (BT. 8), Kläranlage und BioMethan-

Aufbereitung (BT. 9), verschiedene Nebenanlagen  

 Demontage und Rückbau der Papiermaschinen PM 2, 4 und 5 mit Fertigwaren-Lager 

und Kraftwerk (Bauphase 6) als Voraussetzung für die Errichtung der neuen Rohstoff-

Lagerhalle (BT. 1.1) mit Zuführung zur Stoffaufbereitung (BT. 2) (Bauphase 7) 

 Demontage und Rückbau Rohstofflager PM4/5 und Stoffaufbereitung PM 2, 4 und 5 

(Bauphase 8) 

 Neubau, Errichtung und Inbetriebnahme der geplanten Altpapiersortierung (BT. 1.2) 

(Bauphase 9) 

Detaillierte Betriebs- und Anlagenbeschreibungen der einzelnen Anlagenteile sind den An-

tragsunterlagen 5.1 bis 5.8 zu entnehmen. 
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2.3.3 Kurzbeschreibung des Anlagenbetriebs 

Rohstoffversorgung 

Der Rohstoff Altpapier wird überwiegend aus den kommunalen Erfassungen bezogen. 

Zum Einsatz kommen gemischtes Altpapier, Kaufhaus und Wellpappen-Abfälle. Zusätzlich 

soll mit der geplanten Altpapier-Sortieranlage noch eine Verbesserung im Recycling-

Ablauf erfolgen mit Trennung des gemischten Altpapiers in Kaufhaus Altpapier (Einsatz in 

der Wellpappen-Rohpapier-Produktion) und in De-Inking Altpapier (Einsatz für graphische 

Papiere u.a. Zeitungsdruckpapier am Standort Eltmann). 

Stoffaufbereitung 

Bei jeder Art von Papierherstellung wird ein wässeriger Faserbrei benötigt. Das Altpapier 

wird unter Zugabe von Wasser in einen großen Auflösebehälter (Pulper) gegeben. Durch 

kräftiges Rühren entsteht ein Papierbrei. Dieser Vorgang ist bei der Herstellung aller Pa-

piere aus Altpapier oder Frischfasern in gleichem Maße erforderlich. 

Das Altpapier gelangt vom Rohstofflager, Bauteil 1.1, aus über drei lange Transportbänder 

zu drei Auflösebehältern (Pulper), die im Stoffaufbereitungsgebäude, Bauteil 2, stehen. 

Das angelieferte Altpapier enthält i.d.R. noch Fremdstoffe, dies sind insbesondere Folien, 

Styropor, Drähte, Heftklammern, Klebebänder, Schnüre, nassfeste behandelte Papiere 

sowie Glas. Diese Fremdkörper werden mit einem umfangreichen System von Siebma-

schinen mit gelochten und geschlitzten Blechkörpern im Prozess aussortiert. 

Papierherstellung 

Der Papierbrei wird mit einer Konzentration von ungefähr 1% Stoff und 99% Wasser in ei-

nem geschlossenen Kasten (Stoffauflauf) am Beginn der Maschine gegeben und gelangt 

durch einen regulierbaren Spalt gleichmäßig über die Breite der Maschine verteilt zwi-

schen zwei umlaufende Siebe. Die PM5neu besitzt zwei Stoffaufläufe, einen für die Decke 

und einen zweistrahligen Stoffauflauf für die Einlage und den Rücken.  

Nachdem sich die Fasern gleichmäßig jeweils zwischen den beiden Sieben abgelegt ha-

ben, hat sich das Blatt gebildet, wird zusammengegautscht und muss noch weiter entwäs-

sert werden. Dies erfolgt zunächst noch im weiteren Verlauf mit den Sieben bis auf ca. 

20% Trockengehalt. 

Anschließend wird die Papierbahn mit 2 Stück Pressenwalzen unter Zuhilfenahme von 

umlaufenden Filzen auf ca. 50% entwässert. 

Das weitere Trocknen erfolgt in der Vortrockenpartie mit dampfbeheizten Zylindern und mit 

vakuumbetriebenen gebohrten Trockensiebsaugleitwalzen auf ca. 98% Trockengehalt. 

Nach der Vortrockenpartie kommt die Filmpresse. Hier werden zur Papierqualitätsverbes-

serung Stärke beidseitig und auf der Deckseite nach Bedarf Leim aufgetragen um eine 

bessere Bedruckbarkeit zu erhalten. Durch den Auftrag erhält die Papierbahn eine Rück-

befeuchtung, die in der Nachtrockenpartie wieder beseitigt wird. 

Nach der Trocknung auf ca. 92% Trockengehalt wird die Papierbahn am Poperoller aufge-

rollt. Die Papiermaschine wird heute für einen wirtschaftlichen Betrieb mit moderner Elekt-

ronik und Überwachung gesteuert, das ganze Jahr kontinuierlich betrieben. 
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Wasser 

Die neuen Anlagen werden zur Schonung der natürlichen Ressource Wasser nach dem 

neuesten Stand der Technik ausgelegt. Der Wasserbedarf wird durch die bestehende 

Frischwasserentnahme am Schwarzer Kocher und einem betriebseigenen Brunnen auf 

dem Werksgelände gedeckt. 

Das verschmutzte Produktionswasser wird in einer großzügig dimensionierten Kläranlage 

gereinigt. Der Abbau erfolgt mit mechanischer Vorklärung, anaerober Hochlaststufe, Bele-

bung und Nachklärung, nachgeschaltet werden Bio- sowie Sandfilter. Die Einleitung des 

ausgereinigten Abwassers erfolgt direkt wieder unterhalb der Frischwasserentnahme in 

den schwarzen Kocher. 

Das in der anaeroben Hochlaststufe gebildete Biogas wird aufbereitet und in das Erdgas-

netz der Stadt Aalen eingespeist.  

Reststoffe und Abfälle 

Im Produktionsverfahren anfallende Stoffe: 

 Fremdstoffe, die aus dem Altpapier aussortiert werden (maschinelle Aussortierung) 

 Mechanische Schlämme (aus der Abwasserreinigung, beinhaltet Fasern, Füllstoffe 

und Verunreinigungen aus der Sortierung) 

 Biologischer Überschussschlamm (aus der biologischen Abwasserreinigung) 

Diese Stoffe werden entwässert, mit Bahn und ggf. LKW abtransportiert und im Kraftwerk 

der Palm Gruppe in Wörth am Rhein verbrannt. 

Energieversorgung 

Auf Grund der Tatsache, dass ausschließlich Recyclingfasern eingesetzt werden, beträgt 

der Energieverbrauch für die Stoffaufbereitung und Papiermaschine nur einen Bruchteil 

derjenigen elektrischen Energie, die zur Herstellung und Aufbereitung von Frischfasern 

(Holzschliff oder Zellstoff) notwendig ist. Ein neues Kraftwerk auf KWK-Basis mit Gastur-

bosatz, zusatzgefeuertem Abhitzekessel und Dampfturbosatz zur Erzeugung von Dampf 

und Strom sowie zur Besicherung der Dampfversorgung 2 gasbefeuerte Großwasser-

raumkessel ist mit vorgesehen. Als Brennstoff wird ausschließlich Erdgas eingesetzt. 

Betriebszeiten 

Aus überwiegend technisch bedingten Gründen und auch aus wirtschaftlicher Notwendig-

keit heraus, werden große Papiermaschinen kontinuierlich betrieben. Die Betriebszeit er-

streckt sich daher über eine 7-Tage-Woche rund um die Uhr, einschließlich aller Sonn- 

und Feiertage. 

Die Anlieferung zur Fabrik und die Versendung der Fertigprodukte erfolgen üblicherweise 

an Werktagen unter Berücksichtigung der Einschränkungen auf den öffentlichen Trans-

portwegen (z.B. Sonntagsfahrverbot für LKW). 
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2.3.4 Produktionskennzahlen des geplanten Vorhabens 

In der nachfolgenden Tabelle sind die wesentlichen Daten des Vorhabens zusammenge-

fasst. Die aufgeführten Mengen des Einsatzstoffes, Produktes etc. entsprechen den 

durchschnittlichen Produktions- und Verbrauchswerten zur Darstellung der Einsatz- und 

Produktionsmengen im Prozess. Diese Mengen entsprechen nicht den im vorliegenden 

Gesuch beantragten Mengen und Leistungen. 

Tab. 2.3-1: Produktionskennzahlen bei durchschnittlicher Produktion 

BEZEICHNUNG MENGE EINSATZ-

STOFFE, GESAMT, 

(Ø Jahr)
 

BEMERKUNGEN 

Wellpappen-Rohpapier 2.268,1 t/d  

- EINSATZSTOFFE 

AP-Eintrag (loses Altpapier) 

AP-Stoff 

Oberflächenstärke 

Füllstoff 

Synthetischer Leim 

 

2.396,1 t/d 

1.940,9 t/d 

77,0 t/d 

65,3 t/d 

3,5 t/d 

 

lutro (90 % TS, lufttrocken) 

otro (100% TS, absolut trocken) 

lutro (87% TS) 

lutro (85 % TS) 

lutro (85 % TS) 

- RESTSTOFFE 172,5 t/d 

313,7 t/d 

otro (100% TS) 

lutro (55,0% TS) 

- ABWASSER (genehmigt) 

Stunden-Abfluss 

Tagesabfluss 

Zulässige Jahresmenge 

 

465 m³/h 

11.160 m³/d 

3.103.700 m³/a 

 

Erlaubnis v. 9.05.2014 

Befristung zum 31.12.2020 

Jahresschmutzwassermenge AbwAG 

- OBERFLÄCHENWASSER  
(genehmigt) 

Stundenwert 

Tageswert 

Jahreswert 

 

- BRUNNENWASSER 

Stundenwert 

Tageswert 

Jahreswert 

 

 
702,0 m³/h 

16.848,0 m³/d 

5.072.658,0 m³/a 

 

 

164,0 m³/h 

3.936,0 m³/d 

1.436.640,0 m³/a 

 

 
Erlaubnis vom 04.05.2000 mit  

Ergänzung vom 09.05.2014 

Befristung zum 31.12.2020 

 

 

 

Feststellungsbescheid vom 28.01.1974 

- HEIZ-/PROZESSDAMPF 97,7 t/h  

- ELEKTR. ENERGIE 24,4 MW  

- HEIZKRAFTWERK 

     FWL thermisch max. 

     Elektrische Leistung max. 

     Heiz-/Prozessdampf max. 

 

255,0 MW 

76,0 MW 

190 t/h 

 

- ALTPAPIER-SORTIERUNG 

  Rohware-Eintrag 

  sortiertes Altpapier: 

      Deinking Ware 

      Sortiertes Mischpapier 

 

572,0 t/d 

 

286,0 t/d 

286,0 t/d 

 

Mischpapier/Sammelware lutro  

(90 % TS, lufttrocken) 

lutro (90 % TS, lufttrocken) 

lutro (90 % TS, lufttrocken) 
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2.4 Bedarf an Grund und Boden (Flächenbedarf und -verbrauch) 

2.4.1 Flächenbedarf 

Das geplante Vorhaben wird zu großen Teilen auf den Flächen der bestehenden Werksan-

lagen bzw. dem südlich angrenzenden Gewerbegebiet (geplante Kläranlage) errichtet. 

Die versiegelten und teilversiegelten, derzeit industriell / gewerblich genutzten Flächen ha-

ben eine Größe von ca. 9,3 ha.  

Nach Umsetzung des geplanten Vorhabens werden ca. 12,3 ha versiegelt bzw. 0,6 ha teil-

versiegelt sein. Somit werden im Plangebiet zusätzliche 3,1 ha Böden überbaut bzw. voll-

versiegelt.  

Tab. 2.3-2: Flächengrößen und –anteile im Plangebiet 

Flächenfestsetzung  Flächengröße 

Anlagenteile, Gebäude, Verkehrsflächen 12,3 ha 

Grün- und Ausgleichsflächen 12,7 ha 

Verkehrsflächen und Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 0,6 ha 

Nachrichtlich übernommen (Kocherverlauf) 0,3 ha 

Gesamtfläche 25,9 ha 

 

2.4.2 Höhe der Bauwerke 

Die maximalen Höhen der neuen Bauwerke bewegen sich zwischen 10 m und maximal 

30 m mit punktuell noch höheren Aufbauten für technisch erforderliche Entlüftung-, Ab-

zugs- sowie Telekommunikationsanlagen. 

2.4.3 Baustelleneinrichtung 

Die für die Zeit der Bau- und Installationsarbeiten benötigten Baustelleneinrichtungsflä-

chen (z.B. Lagerflächen von Baumaterialien, Baustellencontainer) werden ausschließlich 

auf dem Betriebsgelände auf bereits versiegelten oder zu versiegelnden Flächen realisiert. 

 

2.5 Emissionen 

2.5.1 Luftschadstoffe 

Im Zuge einer Immissionsprognose für Luftschadstoffe (Antragsunterlage 6.3) sowie einer 

Mikroklimatischen Auswirkungsbetrachtung zu Wasserdampfemissionen wurden die luft-

hygienischen Auswirkungen des Vorhabens ermittelt und beurteilt. 

Zur Bestimmung der erforderlichen Mindestbauhöhen der Abgaseinrichtungen wurde eine 

Schornsteinhöhenberechnung durchgeführt (Antragsunterlage 6.5). Bezogen auf den Auf-
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stellungsort ergeben sich aufgrund der Emissionsparameter und unter Berücksichtigung 

von Bebauung, Bewuchs und Gelände für beide Schornsteine eine Höhe von 66 m über 

Grund, um einen ungestörten Abtransport der Abgase mit der freien Luftströmung zu ge-

währleisten. 

2.5.2 Gerüche 

Im Zuge einer Geruchsimmissionsprognose (Antragsunterlage 6.3) wurden die geruchs-

technischen Auswirkungen des Vorhabens ermittelt und anhand der Kriterien (Immissi-

onswerte, Irrelevanzkriterium, Kriterien für Beurteilung im Einzelfall) der Geruchsimmissi-

ons-Richtlinie (GIRL) beurteilt sowie dem Ist-Zustand gegenübergestellt. Um einen konsis-

tenten Vergleich sicherzustellen, wurden die Emissionen sowohl der bestehenden Anlagen 

in Aalen als auch einer am Standort Wörth realisierten, als Modell für das geplante Vorha-

ben, orientierend olfaktometrisch vermessen und die aus diesen am Standort Aalen zu er-

wartenden Geruchsimmissionen darauf aufbauend durch Ausbreitungsrechnungen ermit-

telt. 

2.5.3 Wasserdampf 

Der Betrieb des Vorhabens ist mit Abwärme und Wasserdampfemissionen verbunden. 

Im Rahmen einer Mikroklimatische Auswirkungsbetrachtung wurden die zu erwartenden 

Wasserdampfemissionen ermittelt und bewertet (Antragsunterlage 6.1). 

2.5.4 Schall 

Bauphase 

In der Bauphase treten durch die Bautätigkeiten baubedingte Geräuschemissionen auf, die 

auf die Umgebung einwirken können. Zur Beurteilung der aus diesen baubedingten Ge-

räuschemissionen resultierenden Einflüsse auf die Umgebung, erfolgte eine Abschätzung 

der zu erwartenden Geräuschemissionen und eine Beurteilung der hieraus resultierenden 

Geräuschimmissionen entsprechend den Vorgaben der allgemeinen Verwaltungsvorschrift 

zum Schutz gegen Baulärm - AVV Baulärm (Antragsunterlage 8.2). 

Betriebsphase 

Gewerbelärm 

Der Betrieb des geplanten Vorhabens ist mit Geräuschemissionen verbunden. Zur Beurtei-

lung der aus dem Betrieb des Vorhabens resultierenden Geräuschimmissionen im Umfeld 

des Anlagenstandortes, insbesondere in Bezug auf den Menschen, wurde eine detaillierte 

Geräusch-Immissionsprognose durchgeführt (Antragsunterlage 8.2). In dieser werden die 

zu erwartenden Geräuschimmissionen im Umfeld des Anlagenstandortes unter konserva-

tiven Annahmen prognostiziert. 

Die im schalltechnischen Fachgutachten angesetzten Schallemissionen basieren auf her-

stellerseitigen Planungsdaten sowie eigenen Mess- und Erfahrungswerten von vergleich-

baren Anlagen. Zur Einhaltung der Werte sind die Anlagen mit speziell ausgelegten und 

dimensionierten Schallschutzmaßnahmen zu versehen, die im Kontext des vorliegenden 
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Genehmigungsgutachtens in genereller Form beschrieben werden. Zum Erzielen der ein-

zuhaltenden Werte ist ein hoher Stand der Lärmminderungstechnik erforderlich. 

Verkehrslärm 

Durch das Vorhaben werden zusätzliche Quell- und Zielverkehre ausgelöst. Diese führen 

zu einer Verlagerung bzw. zu einer Zunahme des Verkehrs auf öffentlichen Straßen und 

somit auch zu einem Anstieg des Straßenverkehrslärms an den schutzbedürftigen Nut-

zungen entlang dieser Straßen. Durch einen Vergleich des Straßenverkehrslärms vor der 

Entwicklung des Gebiets (Analyse-Nullfall 2016) mit dem nach der Entwicklung des Ge-

biets (Prognose-Planfall 2030) wird beurteilt, ob eine relevante Zunahme des Straßenver-

kehrslärms zu erwarten ist (Antragsunterlage 8.2). 

2.5.5 Erschütterungen 

Bauphase 

In der Bauphase können durch Ramm-, Schüttel- und Verdichtungsarbeiten zur Herstel-

lung des Vorhabens temporäre Erschütterungen nicht ausgeschlossen werden. Durch den 

Einsatz geeigneter Baumaschinen sowie der Anwendung der allgemein anerkannten Re-

geln der Technik können nachhaltige Beeinträchtigungen durch Erschütterungen vermie-

den werden. 

Betriebsphase 

An der Papiermaschine entstehen dynamische Lasten während der gesamten Betriebszeit 

im Wesentlichen durch verschiedenste rotierende Walzen und deren Antriebe sowie die 

mit hoher Geschwindigkeit laufende Papierbahn. Über die Anlagen, welche auf Funda-

mentbalken montiert ist, werden diese Lasten auf die Fundamentkonstruktion abgeleitet.  

Durch die sehr schnell drehende Turbine bzw. die Turbinenrotoren im Bereich des Kraft-

werks entstehen während des gesamten Betriebs aber insbesondere beim Anfahren bzw. 

Abbremsen oder bei Defekten am Rotor dynamische Lasten, welche über die Anlage auf 

die Fundamentkonstruktion abgeleitet werden.  

Damit kann insgesamt für alle Anlagenteile ein unbeeinflusster, schwingungsfreier Ma-

schinenlauf gewährleistet und sichergestellt werden, sodass von der geplanten Anlage 

keine Erschütterungsimmissionen ausgehen bzw. außerhalb des Werksgeländes die An-

haltswerte der DIN 4150 nicht überschritten werden. 

2.5.6 Lichtemissionen 

Alle Werkstraßen und befestigten Flächen werden mit einer Außenbeleuchtung über Mast-

leuchten bzw. an Außenfassaden montierte Leuchten versehen. Die Beleuchtungsstärken 

richten sich nach der DIN EN 12464 in der aktuellen Fassung und sind in den Beleuch-

tungsplänen (Antragsunterlage 7.3, 17 und 23 [Bauantrag]) dargestellt. Als Leuchtmittel 

kommen ausschließlich energiesparende LED-Leuchten zum Einsatz. Mittels LED-

Leuchten ist eine sehr zielgerichtete Beleuchtung der Flächen bei gleichzeitiger Minimie-

rung der Blendwirkung möglich. Die LED–Leuchten sind nach oben abgeschirmt und redu-

zieren dadurch die Lichtverschmutzung sowie den Anflug von nachtaktiven Insekten. 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 26 

Bei der Wahl der Farbtemperatur wird auf eine Ausführung der LED Leuchten mit warm-

weißer Farbtemperatur mit 3000 bis 4000 Kelvin – geachtet. Verschiedene Studien zeigen, 

dass die Anflüge von nachtaktiven Insekten bei warm-weißen LEDs im Vergleich zu klas-

sischen Leuchtmitteln (Quecksilber-, Natriumdampf, Metallhalogendampf-Hochdruck-

Lampen, etc.) oder einer Ausführung mit kalt-weißen LEDs wesentlich reduziert werden. 

Sämtliche Außenleuchten werden dimmbar ausgeführt und können daher in ihrem Einsatz 

dem schwächer werdenden Tageslicht bzw. zeitlich sicherheitsrelevanten Anforderungen 

angepasst werden. 

2.6 Ver- und Entsorgung 

2.6.1 Wasserversorgung 

Bestandssituation 

Für die Frischwasserversorgung steht Oberflächenwasser aus dem schwarzen Kocher zur 

Verfügung. Dieses wird derzeit aus dem Oberwasserkanal – zweigt über ein Streichwehr 

vom schwarzen Kocher ab - entnommen und anschließend zwei Trommelfiltern zugeführt.  

Gemäß der wasserrechtlichen Erlaubnis vom 04.05.2000 – AZ: IV/42-692.211 mit Be-

scheid zur Anpassung vom 09.05.2014 – AZ: 54.3-8914.41 beträgt die genehmigte Was-

serentnahmemenge: 

maximale Jahresmenge: 5.072.658 m³/a 

maximale Entnahme pro Tag:     16.848 m³/d 

maximale Entnahme pro Stunde:         702 m³/h 

Mit dem Neubau der PM5 sind deutlich höhere Anforderungen an die eingesetzte Wasser-

qualität verbunden. Die in der bestehenden Frischwasseraufbereitungsanlage erzielte 

Wasserqualität reicht jedoch nicht aus, um diesen Anforderungen gerecht zu werden. Ein 

Neubau der Frischwasseraufbereitungsanlage ist daher vorgesehen. Zudem wird das Ge-

bäude mit der Frischwasseraufbereitung für den Neubau der Papiermaschine PM 5 neu 

abgerissen. Auch der Oberwasserkanal wird in weiten Teilen zukünftig nicht weiter in die-

ser Form nutzbar sein. Somit sind die Änderung des Oberwasserkanals mit Neubau eines 

Entnahmebauwerks und die Errichtung einer neuen Frischwasseraufbereitungsanlage er-

forderlich. 

Die o.g. wasserrechtliche Erlaubnis ist bis zum 31.12.2020 befristet, eine Verlängerung 

bzw. Neugenehmigung der wasserrechtlichen Erlaubnis wird in einem gesonderten was-

serrechtlichen Verfahren behandelt. 

Frischwasserentnahme neu 

Die Verlegung mit Neubau des Frischwasserentnahmebauwerks ist im bestehenden Ein-

laufbereich des Oberwasserkanals im Bereich der derzeit noch bestehenden Eisenbahn-

brücke vorgesehen. Da die Schienentrasse im Rahmen des Neubaus verlegt wird, ist ein 

Abriss der bestehenden Brücke möglich. Eine Änderung der bestehenden Zulaufsituation 

am schwarzen Kocher mit Streichwehr und Überfallwehr im Zulaufkanal ist nicht vorgese-

hen.  
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2.6.2 Abwasserentsorgung 

Das im bestehenden Werk anfallende Prozessabwasser, im Wesentlichen mit Fasern 

und chemisch (Kohlenstoff und CSB) belastet, wird in der betriebseigenen Kläranlage 

mechanisch und vollbiologisch gereinigt, um dann in den Vorfluter Kocher eingeleitet 

zu werden.  

In dem Projekt PM 5 neu ist eine deutliche Erhöhung der Produktionskapazität geplant, 

mit einem Anstieg der hydraulischen und Schadstoff-Belastungen im Prozesswasser. 

Zusätzlich wird mit dem neuen Werkslayout der Bereich der bestehenden Kläranlage 

mit den neuen Produktionsanlagen überplant und auf im Süden gelegenen Flächen 

eine neue Kläranlage errichtet. 

Die bestehende wasserrechtliche Erlaubnis für die Einleitung von gereinigtem Abwas-

ser in den Kocher vom 06.08.2012 mit AZ 54.3- 8914.41 mit Anpassungsbescheid vom 

09.05.2014 mit AZ 54.3-8914.41 ist bis zum 31.12.2020 befristet. 

Für den Zeitraum ab 01.01.2021 wird in eine Verlängerung bzw. neue wasserrechtliche 

Erlaubnis für die Einleitung von gereinigtem Abwasser in den Kocher in einem geson-

derten Genehmigungsverfahren beantragt. 

2.6.3 Niederschlagswasser und Sanitärabwasser 

Niederschlagswasser 

Die Einleitung von gereinigtem Oberflächenwasser in den Kocher ist für das bestehen-

de Werk am 30.03.2016/19.07.2016 beantragt und mit der wasserrechtlichen Erlaubnis 

vom 20.07.2018 AZ: 54.3-8914.41 genehmigt worden. 

Zum Projekt PM 5 neu werden die Oberflächenwasseranlagen erweitert (s. Antragsun-

terlage 23). Diese Änderung für den neuen Werksteil wird in einem gesonderten was-

serrechtlichen Verfahren angezeigt. 

Sanitärabwasser 

Das im bestehenden Verwaltungsgebäude und den neuen Büro-, Aufenthalts- und So-

zialräumen sowie im Werk anfallende Sanitärwasser wird in einem neuen, eigenständi-

gen Abwassersystem gesammelt und einer Kleinkläranlage eingeleitet: 

Auslegung der Kleinkläranlage: 

 Einwohnergleichwerte  150 EW 

 Zulauf max.   45 m³/d 

 Zulauf durchschnittlich  20-25 m³/d 

 

Die Kleinkläranlage wird im Bereich der Betriebskläranlage (BT. 9) errichtet, der Klar-

wasserabzug wird in den Auslauf der Prozesskläranlage geleitet. Die Einleitung von 

gereinigtem Sanitärabwasser wird in einem gesonderten wasserrechtlichen Verfahren 

beantragt. 
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2.6.4 Verkehr 

Heute ist das Werk Aalen der Palm Gruppe über die Hauptzufahrt Sutorstraße / Ko-

chertalstraße an das überregionale Straßennetz mit der B19 verbunden und zusätzlich 

mit einer Schienenanbindung aus Süden an das Netz der DB. Das gesamte Güterauf-

kommen beträgt derzeit ca. 810.000 to und wurde bis 2016 zu ca. 92% mit LKW und 

ca. 8% auf der Schiene abgewickelt. Der hohe Anteil des Verkehrsträgers Straße ist 

begründet mit dem Rohstoffbezug im Wesentlichen aus der Region und dem Verkauf 

des produzierten Rohwellpappenpapiers im Wesentlichen im süddeutschen Raum so-

wie dem fehlenden Gleisanschluss bei allen Lieferanten und bei den meisten Kunden. 

Die zu transportierenden Güter werden auf max. 1.923.000 to / Jahr steigen. Ein Ziel 

im Projekt ist, verstärkt Transporte über die Schiene abzuwickeln, ohne dabei Nachtei-

le in Bezug auf Termintreue und Flexibilität hinnehmen zu müssen. 

Die in der Antragsunterlage 25.3 dargestellten Angaben zu den Transportmengen sind 

als maximale Mengen anzusehen. Eine Aufteilung in die Verkehrsträger Straßen und 

Schiene sind aufgrund der heutigen Planung und betrieblichen Erfahrungen mit Kun-

den und Lieferanten vorgenommen werden. 

Der An- und Abtransport ist von Montag bis Samstag jeweils von 06:00 bis 22:00 Uhr 

vorgesehen – innerbetrieblicher Verkehr jedoch uneingeschränkt. Insbesondere Situa-

tionen wie z.B. dringende Maschinenreparaturen und bei Ausfall der Rohstoffversor-

gung etc. sind Transporte auch außerhalb der oben genannten Zeiten notwendig. 

Die Zu- und Abfahrten der Mitarbeiter sind 7 Tage pro Woche (an Samstagen und 

Sonntagen durch geringere Anwesenheit des Verwaltungs- und Technischen Instand-

haltungspersonals reduziert) und von 0:00 bis 24:00 Uhr aufgrund des durchlaufenden 

Schichtbetriebes anzunehmen. 

2.6.5 Abfälle 

Beim Betrieb der neuen Produktionsanlagen Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenan-

lagen fallen folgende Reststoffe (Produktionsrückstände) an: 

A) Spuckstoffe 

Menge:  113,9 to/d lutro – mit einem Trockengehalt von ca. 60% 

 68,3 to/d otro – mit einem Trockengehalt von 100% 

Der Stoff wird mit Bahn oder LKW zum Werk Wörth der Palm Gruppe transportiert und 

im Kraftwerk energetisch verwertet. 

B) Mischschlamm (Fangstoff und Bioschlamm) 

Menge 

 199,8 to/d lutro – mit einem Trockengehalt von ca. 52% 

 104,2 to/d otro – mit einem Trockengehalt von 100% 

Der Stoff wird mit der Bahn oder LKW zum Werk Wörth der Palm Gruppe transportiert 

und im Kraftwerk energetisch verwertet. 
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C) Verpackungsdrähte Altpapierballen 

Menge: ca. 4,8 to/d 

Die zu entsorgenden Verpackungsdrähte werden zerkleinert, zu Bündeln gepresst und 

in Container eingelagert. Die Verwertung als Werkstoff-Metall erfolgt über zertifizierte, 

zugelassene Entsorger mit Rückvergütung nach aktuellem Schrottpreis. 

D) Aktivkohle gebraucht 

Menge: max. 9 m³/a 

Entsorgung durch zertifizierte, zugelassene Fachbetriebe 

E) Filterstäube 

Menge: max. 3 to/Woche 

Entsorgung durch zertifizierte, zugelassene Fachbetriebe 

 

Alle sonstigen Abfälle werden auch nach Errichtung der Produktionsanlagen PM 5 mit ei-

nem bereits heute festgelegten Entsorgungssystem im Werk Aalen erfasst und stofflich 

verwertet. Falls eine stoffliche Verwertung nicht möglich ist, werden die Stoffe thermisch 

behandelt bzw. an eine Deponie abgegeben. 

Insgesamt handelt es sich um ca. 20 getrennt erfasste Fraktionen mit einem Gesamtauf-

kommen von heute ca. 530 t/Jahr. Dieser Abfall wird sich auf max. ca. 700 t/Jahr erhöhen, 

die Verwertung/Entsorgung erfolgt entsprechend den zurzeit festgelegten und überprüften 

Wegen. Für alle besonders überwachungsbedürftige Abfälle werden die gesetzlich vorge-

schriebenen Nachweise geführt. 

 

2.7 Geprüfte Standortalternativen mit Angabe der wesentlichen Auswahlgründe 

2.7.1 Standortalternativen 

Die bestehende Papierfabrik wird seit 1872 am Standort Aalen-Neukochen betrieben. Das 

geplante Vorhaben verfolgt das Ziel, für das im Plangebiet ansässige Unternehmen ein 

geeignete Ansiedlungsfläche neuzuordnen und damit den Standort des Unternehmens in 

Unterkochen langfristig zu sichern. 

In der Stadt Aalen und der weiteren Umgebung steht derzeit kein potenzieller Standort für 

ein geeignetes Industriegebiet zur Verfügung, der den Anforderungen der nachfolgend ge-

nannten Planungsparameter (insbesondere Frischwasserversorgung, Abwasserentsor-

gung, Verkehrsanbindung) gerecht werden könnte. Die Gewerbe- bzw. Industriegebiete 

der Region sind weder von der Größe, dem Zuschnitt noch von den immissionsrechtlichen 

Voraussetzungen her geeignet, eine Alternative für den gewählten Standort zu bieten. 

Das Industriegebiet ist überdies im Regionalplan bereits als bestehende gewerbliche Flä-

che dargestellt („Nachrichtliche Übernahme – Gewerbe“). Aus raumordnerischer Sicht ste-

hen der Standortentscheidung demzufolge keine wesentlichen Belange entgegen, vorbe-
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haltlich der näher zu prüfenden Aspekte der Umweltverträglichkeit sowie des Natur- und 

Landschaftsschutzes. 

Eine weitergehende Standortalternativenprüfung im Rahmen des Genehmigungsverfah-

rens ist daher nicht erforderlich, da die Entscheidung für den Erhalt des Standorts bereits 

auf regionalplanerischer Ebene erfolgt ist. 

2.7.2 Planungsparameter und -alternativen 

Als Ausgangslage für die Planung des Vorhabens waren folgende Planungsparameter zu 

berücksichtigen: 

 Vergrößerung der industriell genutzten Flächen von derzeit ca. 10 ha auf ca. 15 ha 

(höherer Flächenbedarf infolge Kapazitätsverdoppelung und neuer Altpapiersortieran-

lage) 

 Erhöhung der Kapazität der Betriebskläranlage (Kapazitätsverdoppelung) 

 Verbesserung der verkehrlichen Anbindung des Industriegeländes an das überregio-

nale Verkehrsnetz (direkte Verbindung zur Bundesstraße B 19) 

 Entflechtung von Pkw- und Lkw-Verkehr (auf unterschiedliche Zufahrtsstraßen Ko-

chertalstraße und Sutorstraße) 

 Gleisanschluss (Beibehaltung des bestehenden Gleisanschlusses) 

 gesicherte Frischwasserversorgung aus einem Oberflächengewässer mit ausreichen-

der Wasserführung 

 gesicherte Abwasserentsorgung in einen geeigneten Vorfluter 

 Umsetzung von Ausgleichsmaßnahmen auf oder in unmittelbarer Nähe zum Werksge-

lände 

 

Das geplante Vorhaben wurde so ausgelegt bzw. dahingehend optimiert, dass die neue 

Anlage über einen hohen Effizienzgrad bei gleichzeitiger Vermeidung und Verminderung 

von nachteiligen Umweltauswirkungen verfügt. Diese Auslegung und Optimierung sieht 

eine weitestgehende Nutzung bereits bebauter bzw. durch das bestehende Werk genutz-

ter Flächen vor, so dass trotz einer Verdoppelung der Produktionskapazität sowie einer 

neuen Altpapiersortieranlage die erwartete Flächeninanspruchnahme geringer als erwartet 

ausfällt. 
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3. WIRKRÄUME, WIRKFAKTOREN UND KONFLIKTPOTENZIALE 

3.1 Abgrenzung Wirkräume 

3.1.1 Allgemeines 

Die Abgrenzung des Untersuchungsraumes ergibt sich aus der Reichweite der zu erwar-

tenden projektbedingten Auswirkungen auf die Schutzgüter gemäß § 2 UVPG. Auf der 

Grundlage der vorangegangenen Anlagenbeschreibungen und der mit dem Vorhaben ver-

bundenen Emissionen werden bei der Festlegung des Untersuchungsgebietes der direkte 

Eingriffsbereich des Vorhabens und der Raum vorhabensspezifischer Wirkungen berück-

sichtigt. Es treten schutzgutbezogene Wirkungen mit unterschiedlichen räumlichen Aus-

dehnungen auf, die als für die Umweltbereiche angepasste Untersuchungsgebiete berück-

sichtigt werden.  

3.1.2 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit 

3.1.2.1 Gewerbelärm 

Zur schalltechnischen Beurteilung des Vorhabens sind zunächst die im Umfeld des Vorha-

benstandortes befindlichen Immissionsorte (schutzbedürftige Räume nach DIN 4109 wie 

bspw. Schlaf- oder Büroräume) und die dort einzuhaltenden Immissionsrichtwerte nach 

TA Lärm in Abhängigkeit der Gebietseinstufungen zu ermitteln. Die Gebietseinstufung 

ergibt sich in erster Linie aus Festsetzungen in Bebauungsplänen und unter Berücksichti-

gung der Realnutzung.  

Für das geplante Vorhaben werden die hervorgerufenen Geräusche abgeschätzt und hie-

raus die an den Immissionsorten auftretenden Geräuchimmissionen ermittelt. 

Der vorgeschlagene Untersuchungsraum umfasst alle in der Abb. 5.1-1 dargestellten 

maßgeblichen Immissionsorte der angrenzenden Siedlungsbereiche, die durch das ge-

plante Vorhabenund hierbei insbesondere durch die zu erwartenden Lärmemissionen be-

einflusst werden könnten. 

3.1.2.2 Verkehrslärm 

Die Beurteilung der prognostizierbaren planbedingten Zunahme der Verkehrslärmbelas-

tung auf bestehenden Straßen in der Umgebung des Vorhabens erfolgt in Anlehnung an 

die Kriterien nach Punkt 7.4 der TA Lärm. Danach sollen Geräusche des An- und Abfahrt-

verkehrs auf öffentlichen Straßen in einem Abstand von bis zu 500 m von dem Betriebs-

grundstück durch Maßnahmen organisatorischer Art soweit wie möglich vermindert wer-

den, sofern  

 sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche am Tag oder in der Nacht um min-

destens 3 dB(A) erhöhen, 

 keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist und 

 die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) erst-

mals oder weitergehend überschritten werden. 
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3.1.2.3 Geruchsimmissionen 

Der Untersuchungsraum zur Beurteilung der erwarteten Geruchsimmissionen ergibt sich 

als Beurteilungsgebiet nach Nr. 4.4.2 der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) als Summe 

der Beurteilungsflächen, die sich vollständig innerhalb eines Kreises um den Emissions-

schwerpunkt mit einem Radius befinden, der dem 30-fachen der Quellhöhen entspricht. 

Als kleinster Radius ist 600 m zu wählen (Nr. 4.4.2 GIRL). 

Auch hier wird das Rechengebiet darüber hinaus so erweitert, dass die komplexe Orogra-

phie des Untersuchungsgebiets und die von ihr ausgelösten thermischen Windsysteme bei 

der Berechnung der Windfelder mit Hilfe des prognostischen Windfeldmodells Metras PC 

hinreichend Berücksichtigung finden. 

 

3.1.3 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

3.1.3.1 Tiere 

Die faunistischen Erhebungen wurden für das Vorhabengebiet sowie die unmittelbar an-

grenzenden Bereiche (50 bis 100 m) durchgeführt. 

3.1.3.2 Pflanzen 

Die vegetationskundlichen Erhebungen wurden für das Vorhabengebiet sowie die unmit-

telbar angrenzenden Bereiche (50 bis 100 m) durchgeführt. 

3.1.4 Schutzgüter Fläche und Boden 

Der vorgeschlagene Untersuchungsraum umfasst das Plangebiet sowie einen 50 m-

Korridor entlang der Kochertalstraße, um mögliche Beeinflussungen verkehrs- und ge-

werblich bedingter Stoffeinträge auf das Schutzgut Boden mit berücksichtigen zu können. 

3.1.5 Schutzgut Wasser 

3.1.5.1 Oberflächengewässer 

Die Auswirkungen des Vorhabens auf den Vorfluter, den Schwarzen Kocher werden in ei-

nem gesonderten wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren betrachtet. 

3.1.5.2 Grundwasser 

Dieser Untersuchungsraum umfasst alle Flächen, in denen betriebsbedingte Stoffeinträge 

sowie großflächige Versiegelungen auf die Grundwasserqualität bzw. -neubildung einwir-

ken könnten. Im Wesentlichen sind dies das Vorhabengebiet sowie angrenzende Berei-

che, deren Grundwasserhaushalt durch Versiegelungen im Plangebiet beeinträchtigt wer-

den könnten. 
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3.1.6 Schutzgut Luft und Klima 

3.1.6.1 Luft / Luftschadstoffe 

Der Untersuchungsraum im Hinblick auf das Schutzgut Luft bzw. durch den Wirkfaktor der 

Luftschadstoffemissionen vermittelte Auswirkungen der Planung ergibt sich aus den An-

forderungen der Nr. 4.6.2.5 TA Luft als das Innere eines Kreises um die Quellen, dessen 

Radius gem. Nr. 4.6.2.5 bzw. Anhang 3, Nr. 7 der TA Luft das 50-fache der Quellhöhe ist, 

mindestens aber  1 km beträgt. Bei einer derzeit geschätzten Schornsteinhöhe von 

ca. 66 m beträgt der Radius des Untersuchungsraums ca. 3.300 m. 

Das Rechengebiet wird darüber hinaus so erweitert, dass die komplexe Orographie des 

Untersuchungsgebiets und die von ihr ausgelösten thermischen Windsysteme bei der Be-

rechnung der Windfelder mit Hilfe des prognostischen Windfeldmodells Metras PC hinrei-

chend Berücksichtigung finden. 

Abb. 3.1-1: Untersuchungsraum / Beurteilungsgebiet „Luftschadstoffe“ 
 

 

Erläuterungen: roter Kreis = Untersuchungsraum in Anlehnung an Nr. 4.6.2.5 TA Luft (Radius mit 

der 50-fachen Schornsteinhöhe 
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3.1.6.2 Klima 

Wasserdampfschwaden 

Der Untersuchungsraum der mikroklimatischen Auswirkungsbetrachtung Schwaden (An-

tragsunterlage 6.1) orientiert sich an den Mindestvorgaben der TA Luft (das Innere eines 

Kreises um die Quellen, dessen Radius gem. Nr. 4.6.2.5 bzw. Anhang 3, Nr. 7 der TA Luft 

das 50fache der Quellhöhe ist, mindestens aber  1 km beträgt) und wird darüber hinaus 

alle Bereiche und Höhenschichten umfassen, die potentiell in beurteilungsrelevantem Um-

fang von sichtbaren Schwaden bzw. Wasserdampf- und Wärmeeinträgen betroffen sein 

können.  

Das Rechengebiet wird darüber hinaus so erweitert, dass die komplexe Orographie des 

Untersuchungsgebiets und die von ihr ausgelösten thermischen Windsysteme bei der Be-

rechnung der Windfelder mit Hilfe des prognostischen Windfeldmodells Metras PC hinrei-

chend Berücksichtigung finden. 

Lokale Kaltluftabflüsse 

Die Auswirkungsbetrachtung der geplanten Gebäude des Vorhabens auf die lokalen Kalt-

luftabflüsse (Antragsunterlage 6.6) erstreckt sich auf den Bereich des Kochertals mit ei-

nem Rechengebiet von 17 km x 25 km, um auch die Einzugsbereiche der Kaltluft der wei-

teren Umgebung zu erfassen. 

3.1.7 Schutzgut Landschaft / Erholung 

Der Untersuchungsraum umfasst das Plangebiet sowie alle Siedlungs- und potenziellen 

Erholungsflächen, von denen die geplanten Nutzungen wahrgenommen werden könnten. 

Der Untersuchungsraum beinhaltet alle Flächen in einer 1.000 bis 1.500 m-Zone. 

3.1.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter  

Der Untersuchungsraum umfasst das Vorhabengebiet. 

3.1.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Der im § 2 Abs. 1 Satz 1 UVPG aufgeführte Begriff der Wechselwirkungen bringt zum 

Ausdruck, dass die einzelnen Schutzgüter nicht ausschließlich isoliert betrachtet werden 

dürfen, sondern dass auch das Wirkungsgefüge zwischen den einzelnen Schutzgütern 

eine Entscheidungsrelevanz besitzen kann. Von funktionalen Wirkungsgefügen ist z.B. bei 

größeren Waldkomplexen auszugehen. Der vorgeschlagene Untersuchungsraum umfasst 

mindestens den Bereich der für das Schutzgut „Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt“ 

vorgeschlagen wird. 
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3.2 Wirkfaktoren und Konfliktpotenziale 

Die Auswirkungen und Beeinträchtigungen, die bei der Realisierung des Vorhabens für 

den Naturhaushalt, das Landschaftsbild und die Wohnqualität entstehen, lassen sich in 

bau-, anlagen-, und betriebsbedingt gliedern. 

3.2.1 Wirkfaktoren der Bauphase 

 Baustelleneinrichtung, Baustraßen, Lagern von Baumaterial 

 Bodenabtrag und Bodenumlagerung 

 Bodenverdichtung durch Baumaschinen 

 Entfernen der Vegetation im Baufeld 

 Schadstoff- und Staubemissionen durch Baumaschinen, unsachgemäßen Umgang 

 Wasserhaltung in Baugruben bei hohem Grundwasserstand 

 Lärm, Erschütterung durch Maschinen und Transportverkehr 

3.2.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren 

 Flächeninanspruchnahme und Versiegelung 

 Verlust an Vegetationsstrukturen und Lebensraum von Tieren 

 Veränderungen des Landschaftsbildes, Bepflanzung 

 Zerschneidung von Funktionsbeziehungen 

3.2.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

 Schadstoffemissionen: Abgase, Abfälle, Energie, Abwässer 

 Verkehrslärm 

 Gewerbelärm 

 Lichtimmissionen 

3.2.4 Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebs 

Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebes der Anlage sind nicht grundsätzlich aus-

zuschließen. Beurteilungsrelevant sind dabei insbesondere Störungen, welche zu erhöh-

ten Schadstofffreisetzungen in die Umgebung führen. Es wird allerdings davon ausgegan-

gen, dass erhebliche Umweltauswirkungen nur von solchen Anlageteilen ausgehen kön-

nen, die aufgrund ihres Stoffinventars oder ihres Stoffdurchsatzes dafür von Bedeutung 

sind. 

Die Mengenschwellen der Störfall-Verordnung (12. BImSchV) werden durch die in der An-

lage gehandhabten Stoffe unterschritten, sodass sie keinen Betriebsbereich im Sinne von 

§ 1 Abs. 1 der Störfall-Verordnung aufweist. Demzufolge besteht kein Potenzial für das 

Hervorrufen ernster Gefahren im Sinne der Störfall-Verordnung. Der Vorhabenstandort 

liegt außerhalb ausgewiesener Überschwemmungs- oder Hochwasserrisikogebieten, so-

dass kein erhöhtes Risiko gegenüber Hochwasserereignissen besteht. Aufgrund des ge-

ringen Risikos von schwerwiegender Störfällen, Unfällen und Katastrophen sind weitere 

Betrachtungen nicht erforderlich. 
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3.2.5 Wirkfaktoren bei Stilllegung der Anlage (Rückbauphase) 

Bei einer Betriebseinstellung der hier beantragten Produktionsanlagen werden sämtliche 

Roh- und Hilfsstoffe verbraucht bzw. Restmengen anderen Anlagen zugeführt. Alle Anla-

genteile werden von Produktions-. Stoff- und Rückständen gereinigt. Die dabei anfallen-

den Stoffe werden ordnungsgemäß und schadlos verwertet. Reststoffe sind nach Be-

triebseinstellung auf dem Grundstück nicht mehr vorhanden.  

Aus Erfahrungen bei der Stilllegung vergleichbarer Anlagen werden die Hauptanlagenteile 

demontiert und gegebenenfalls überholt, um sie eventuell einer neuen Nutzung zuzufüh-

ren. Zusätzlich werden dann noch nutzbare Anlagenteile als Reserveteile für die Instand-

haltung in anderen Werken der Palm Gruppe eingesetzt. Alle nicht verwendbaren Teile 

werden demontiert und ordnungsgemäß entsorgt bzw. stofflich verwertet.  

Zur Vermeidung von Verschmutzungsrisiken werden bei der Betriebseinstellung der ge-

planten Anlage folgende allgemeinen Regeln angewendet:  

 Sicherstellen, dass unterirdische Behälter und Rohrleitungen entweder bereits bei der 

Auslegung einer Anlage vermieden oder aber so angeordnet werden, dass die Lage 

bzw. Führung gut bekannt und dokumentiert ist.  

 Erstellung von Anweisungen zur Entleerung von Prozessausrüstungen, Behältern und 

Rohrleitungen.  

 Sicherstellen, dass die Anlage nach dem Herunterfahren sauber hinterlassen wird, 

z.B. durch Reinigung des Betriebsgeländes.  

 Entwicklung und Aufrechterhaltung eines Plans zur Stilllegung oder Außerbetrieb-

nahme ausgehend von einer Risikoanalyse; im Plan werden die Tätigkeiten zur Stillle-

gung und unter Berücksichtigung der maßgeblichen spezifischen lokalen Bedingun-

gen beschrieben.  

 

Die mit der Stilllegung und dem Rückbau der Anlagen verbundenen Wirkungen sind mit 

den Wirkungen der Bauphase vergleichbar, da es sich beim Rückbau im Wesentlichen um 

zeitlich begrenzte Bauarbeiten handelt. Unterschiede ergeben sich lediglich durch die nach 

dem Abbruch der Anlagenteile und Gebäude erforderliche zusätzliche Entsorgung von Ma-

terialien und Anlagenteilen. 

Ferner ist zu berücksichtigen, dass der Betreiber gemäß § 15 Abs. 3 BImSchG verpflichtet 

ist, im Falle einer dauerhaften Stilllegung eine Anzeige über die vorgesehenen Maßnah-

men zur Erfüllung der Pflichten nach § 5 Abs. 3 BImSchG (Immissionsschutz, Sicherheit, 

Abfallverwertung/ -beseitigung) vorzulegen. Hierzu wäre ein entsprechendes Rückbaukon-

zept zu entwickeln und eine entsprechende Abbruchgenehmigung zu beantragen  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass von der zukünftig stillgelegten Anlage 

keine schädlichen Umweltauswirkungen, sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und Be-

lästigungen für die Allgemeinheit und die Nachbarschaft hervorgerufen werden.  

 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 37 

Tab. 3.2-1: Potenzielle bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen der geplanten Anlage 

 Baubedingte / Rück-

baubedingte Auswir-

kungen 

Anlagenbedingte 

Auswirkungen 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

 Baubetrieb, Baustraßen, 

Lagerflächen, Tiefbau-

maßnahmen, Boden-

austausch 

Baukörper, Park- 

und Lagerflächen; 

Straßen, Wege, 

Schienen  

Anlagenbetrieb, Verkehrsflüsse, Abwasser- und Abfallentsorgung, Luftschadstoff- 

und Geruchsemissionen 

ökologisch bedeut-

same Effekte 

 

Schutzgut 

z.T. versiegelte und 

landwirtschaftlich über-

prägte Böden, 

temporärer Eingriff 

(ca. 24-36 Monate) 

Visuelle Störung 

Versiegelung 

Geruchs-

emissionen 

Gewässernutzung: 

Abwasserentsor-

gung, Brauchwas-

serentnahme 

Schadstoff-

emissionen 

Lärmemis-

sionen 

Lichtemis-

sionen 

Mensch, menschli-

che Gesundheit 

  Beurteilung in ge-

sondertem wasser-

rechtlichen Verfah-

ren 

  

Arten und Biotope      

Boden      

Grund- und Ober-

flächenwasser 

     

Klima      

Erholung und Land-

schaftsbild 

     

Kultur- und Sachgü-

ter 

    

 nicht betroffen   gering betroffen 

 mäßig betroffen   erheblich betroffen
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4. DARSTELLUNG DER IN EINSCHLÄGIGEN FACHGESETZEN UND FACH-

PLÄNEN FESTGELEGTEN ZIELE DES UMWELTSCHUTZES, DIE FÜR DAS 

VORHABEN VON BEDEUTUNG SIND 

4.1 Landesentwicklungsplan / Regionalplan Ostwürttemberg (2010) 

4.1.1 Allgemeine Ziele und Grundsätze zur Raumentwicklung 

Die weitere großräumige Siedlungsentwicklung der Region Ostwürttemberg ist vorrangig 

auf Siedlungsbereiche an den Entwicklungsachsen mit ihren leistungsfähigen Bandinfra-

strukturen - Schiene, Straßen und Trassen der Energieversorgung sowie auf Siedlungsbe-

reiche der Zentralen Orte mit ihren besonders guten sozialen und kulturellen Versor-

gungseinrichtungen auszurichten. Dabei soll eine bandartige Siedlungsentwicklung ver-

mieden werden. (Pl.S. 2.3.0.1). Gemäß Regionalplan ist die Stadt Aalen in der Region 

Ostwürttemberg als Mittelzentrum ausgewiesen und weiter auszubauen. Das Mittelzent-

rum Aalen wird mit 127.800 Einwohnern aus den Nahbereichen Aalen, Abtsgmünd, Bop-

fingen, Kapfenburg, Neresheim und Oberkochen gebildet. Die Stadt Aalen liegt an den im 

Landesentwicklungsplan ausgewiesenen Entwicklungsachsen: 

 (Schorndorf -) Schwäbisch Gmünd - Aalen - Bopfingen (- Nördlingen) und 

 (Crailsheim -) Ellwangen - Aalen - Heidenheim – Giengen 

Desweiteren ist Aalen als Siedlungsbereich ausgewiesen, in dem eine gezielte Vermeh-

rung der Arbeitsplätze durch Neuansiedlung und Erweiterung anzustreben ist (Pl.S. 

2.3.0.2). Alle Teile der Region sollen die verbesserten regionalen Standortvoraussetzun-

gen dazu nutzen, zusätzliche Arbeitsplätze im industriell-gewerblichen, insbesondere aber 

im Dienstleistungsbereich zu schaffen, um so möglichst allen Bürgern der Region, insbe-

sondere auch den besonders gut ausgebildeten Arbeitskräften und Jugendlichen, eine 

ausreichende Anzahl von Arbeitsplätzen und attraktiven beruflichen Aufstiegsmöglichkei-

ten innerhalb der Region zu bieten. Hierzu müssen in der Region ausreichend große Sied-

lungsflächen für Industrie, Gewerbe und Dienstleistungseinrichtungen bereitgestellt wer-

den (Pl.S. 2.5.3 und 2.5.4). 

Verdichtungen von Wohn- und Arbeitsstätten sind schwerpunktmäßig im Zuge der Ent-

wicklungsachsen (Schorndorf - Schwäbisch Gmünd - Aalen - Bopfingen - Nördlingen bzw. 

Crailsheim - Ellwangen - Aalen - Heidenheim - Giengen - Ulm) und in den Zentralen Orten 

sowie an verkehrlich besonders gut erschlossenen Standorten vorzunehmen. Im Zuge der 

Entwicklungsachsen sind die Siedlungsgebiete durch funktionsfähige, ökologisch wirksa-

me Freiräume zu gliedern (Pl.S. 1.5). 

Die Städte und Gemeinden in den Achsenzwischenräumen, abseits der vorhandenen und 

geplanten Siedlungsverdichtungen, sollen das für die Befriedigung des Eigenbedarfs der 

ortsansässigen Bevölkerung erforderliche Wohn- und gewerbliche Bauland ausweisen. 

Dabei sollen innerhalb des Gemeindegebietes Siedlungsschwerpunkte möglichst nahe an 

den Versorgungskernen gebildet werden. Einer Zersiedlung der Landschaft ist entgegen-

zuwirken (Pl.S. 1.6). 

Mit der Umsetzung des Vorhabens wird ein wichtiger Beitrag für die wirtschaftliche Ent-

wicklung im Raum Aalen geleistet. Durch die verkehrlich optimale Lage des Vorhabens 
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wird ein Industriestandort entwickelt, der nicht nur die vorhandene wirtschaftliche Substanz 

der Region wirkungsvoll unterstützt, sondern diese ergänzt. Der Erhalt und die Schaffung 

von Arbeitsplätzen bewirken positive Effekte für die gesamte Region.  

In allen Teilen der Region ist bei bestehender Bebauung für einen ausreichenden Schutz 

gegen Hochwasser zu sorgen. Überschwemmungsgebiete sind von jeglicher Bebauung 

freizuhalten, insbesondere ist eine weitere Einengung der Flusstalquerschnitte zu vermei-

den. Einer weiteren Versiegelung von Flächen ist zur Vermeidung von Hochwasser entge-

genzuwirken (Pl.S. 4.3.4.1). 

4.1.2 Ziele und Grundsätze für das Vorhabengebiet 

Der Bereich des Vorhabengebiets liegt gemäß der zeichnerischen Darstellung des Regio-

nalplans (Raumnutzungskarte) in einer bestehenden gewerblichen Fläche („Nachrichtliche 

Übernahme – Gewerbe“). Für die östlich des Vorhabengebiets verlaufende Bahnstrecke ist 

für einen möglichen zweigleisigen Ausbau eine Trassensicherung zu berücksichtigen. 

(Pl.S. 4.1.2.5). 

Das Vorhaben ist somit an die Ziele der Raumordnung angepasst (§ 1 Abs. 4 BauGB). 

Abb. 4.1-1: Ausschnitt Regionalplan / Raumnutzungskarte mit Lage des Vorha-

bens 

 

Quelle: Regionalplan Ostwürttemberg 2010 

Lage des Plangebiets 
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4.2 Flächennutzungsplan und Landschaftsplan 

Für das Plangebiet wird derzeit ein Bauleitplanverfahren für die Ausweisung von Gewerbli-

chen Bauflächen durchgeführt, das voraussichtlich im März 2019 abgeschlossen sein wird 

(54. Flächennutzungsplanänderung). 

4.2.1 Darstellungen und Planinhalte im Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan wird das geplante Werksgelände gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 3 

BauNVO als „Gewerbliche Bauflächen“ darstellen. Der Verlauf des renaturierten Kochers 

wird als „Wasserfläche“ gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 7 BauNVO dargestellt. Die Ausgleichsflä-

chen im direkten Umfeld des geplanten Werksgeländes sind als „Flächen für Maßnahmen 

zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ gemäß 

§ 5 Abs. 2 Nr. 11 BauNVO dargestellt. 

Abb. 4.2-1: 54. Flächennutzungsplanänderung der Stadt Aalen, Stand: 10/2018 
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4.2.2 Darstellungen des Landschaftsplans 

Der Landschaftsplan stellt im Bereich des Plangebiets zwei „Flächen für Maßnahmen“ in 

Aalen-Unterkochen dar. 

M Uko 05  Verbliebene Restfläche des Freiraums zwischen den Gewerbegebieten 

entlang der Kochertalstraße auf Gemarkung Aalen im Norden und Neukochen (Pa-

pierfabrik Palm) im Süden 

Die unbebauten Flächen zwischen Unterkochen und Aalen sind als „lokal bedeutsamer 

Freiraum“ dargestellt (UKO 05). Die im Süden des Plangebiets verbliebenen Restflächen 

des Freiraums zwischen den Gewerbegebieten entlang der Kochertalstraße und Neuko-

chen (Papierfabrik Palm) sind als Bindeglied zwischen Albuch im Südwesten und Härtsfeld 

im Nordosten von Beeinträchtigungen durch Bebauung freizuhalten. Der Talgrund des Ko-

chertales sollte soweit wie möglich in diesen Freiraumverbund einbezogen werden. 

Abb. 4.2-2: Flächen für Maßnahmen UKO 05 zwischen Unterkochen und Aalen 

 

Quelle: Geoportal Stadt Aalen, Landschaftsplan 

M Uko 07 Flusslauf des Schwarzen Kochers und Mündungsstrecke des Weißen Ko-

chers zwischen dem Gewann Mühlwiesen im Norden und der Knöcklingstraße im 

Süden 

Der Bereich Uko 07 entlang des Flusslaufs des Schwarzen Kochers und Mündungsstrecke 

des Weißen Kochers zwischen dem Gewann Mühlwiesen im Norden und der Knöck-

lingstraße im Süden ist gemäß Landschaftsplan ein wichtiger innerörtlicher Freiraum mit 

zahlreichen Biotopstrukturen wie Streuobstwiesen, Hecken, Brachflächen und dem Fluss-

lauf des Schwarzen Kochers mit teilweise gut ausgeprägten Galeriewald. Im Norden wur-

de der Mündungsbereich des Weißen Kochers in den Schwarzen Kocher vor 3 Jahren 

durchgängig umgestaltet. Zielsetzungen für die Flächen sind der Erhalt der Grünstrukturen 
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und die Sicherung der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 

von Natur und Landschaft. 

 

Abb. 4.2-3: Flächen für Maßnahmen UKO 07 im südlichen Plangebiet 

 

Quelle: Geoportal Stadt Aalen, Landschaftsplan 

 

4.2.3 Bebauungsplan Nr. 47-02/02 „IG Breitwiesen-Neukochen“ 

Der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 47-02/02 wurde vom Gemeinderat 

am 02.10.2014 gefasst, der nur den Geltungsbereich des Bebauungsplans festlegte. Im 

Gemeinsamen Ausschuss am 04.11.2014 wurde die parallele Änderung des Fläche-

nnutzungsplans in die Wege geleitet. Zudem wurde Ende 2015 vor der frühzeitigen Bür-

gerbeteiligung ein erster Auslegungsbeschluss für den Vorentwurf zum Bebauungsplan 

gefasst. Dieser zusätzliche Schritt wurde für sinnvoll erachtet, da die Planungen seit dem 

Aufstellungsbeschluss bereits deutlich vorangeschritten waren und eine umfassende Be-

teiligung der politischen Gremien gewährleistet werden sollte. Die frühzeitige Beteiligung 

der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange erfolgte vom 18.12.2015 – 

25.01.2016. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung fand am 18.01.2016 statt.  
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Mit dem 2. Auslegungsbeschluss des Bebauungsplans und dem erstmaligen Auslegungs-

beschluss der zugehörigen Flächennutzungsplanänderung wurde der fortgeschrittene Pla-

nungsstand durch die politischen Gremien bekräftigt, bevor die Unterlagen im Rahmen der 

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie der öffentlichen 

Auslage vom 03.05.2018 - 16.06.2018 publiziert wurden. 

Nach Prüfung der eingegangenen Stellungnahmen zu dieser 2. Auslegung haben sich auf 

Bebauungsplan-Ebene einige Anpassungen ergeben, so dass eine erneute (3.) öffentliche 

Auslegung am 25.10.2018 vom Gemeinderat beschlossen wurde. 

 

Festsetzungen des Bebauungsplans 

Der Bebauungsplan setzt ein Industriegebiet mit 3 Teilgebieten (GI 1 – GI 3) fest, wobei 

das Teilgebiet GI 1 nochmals in vier, das Teilgebiet GI 2 in zwei Teilflächen (TF) unterteilt 

werden. Die Einteilung der Teilgebiete erfolgte auf der Grundlage einer Geräuschkontin-

gentierung, die für das Industriegebiet 7 Teilflächen mit unterschiedlichen Emissionskon-

tingenten vorsieht. Die zulässige Grundflächenzahl wird auf die Obergrenze des §17 

BauNVO (0,8) festgesetzt. Als Baumassenzahl wird die maximal zulässige Obergrenze 

von 10,0 festgesetzt. Für die einzelnen Teilgebiete sind maximale Bauhöhen zwischen 8 m 

und 30 m zulässig. Zur schienenseitigen Erschließung des Plangebiets werden Verkehrs-

flächen besonderer Zweckbestimmung (Industriegleis, Gleisbrücke) festgesetzt. Im Be-

bauungsplan werden kurze Abschnitte eines bestehenden, regional bedeutsamen Fuß- 

und Radwegs entlang des Kochers nachrichtlich übernommen bzw. als Verkehrsfläche 

festgesetzt. 

Zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft werden ferner in der direkten Werks-

umgebung Maßnahmen und Flächen gem. BauGB § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25a und 25b festge-

setzt. Außerhalb des Standorts in Neukochen sind weitere, externe Ausgleichsmaßnah-

men vorgesehen. Auf der Grundlage des § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB wird eine „Fläche für 

Versorgungsanlagen“ (hier: Gasumformstation) ausgewiesen. Der das Plangebiet queren-

de Kocher einschließlich seines Ufersaums wird nachrichtlich übernommen. 
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Abb. 4.2-4: Auszug aus dem Bebauungsplan „IG Breitwiesen-Neukochen“, Stand: 
10/2018 

 

 

4.2.4 Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG 

Die Biotoptypenerfassung im Plangebiet ergab keine Flächen, für die eine Schutzwürdig-

keit gemäß § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG besteht.  

Die Offenlandbiotopkartierung der LUBW stellt den Gehölzbestand entlang der B 19 als 

gemäß § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG geschützte Feldhecke (Feldgehölz) dar (Biotop-

nummer: 171261368196). Die geschützten Biotope liegen außerhalb des Plangebiets und 

werden vom Vorhaben nicht beeinträchtigt. 
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Abb. 4.2-5: Geschützte Feldhecke entlang der B 19 

 

Erläuterungen:  gerissene Linie = Plangebiet,  

magenta = gem. § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG geschützte Biotope 

 

4.2.5 Biotopverbund 

Das Plangebiet ist nicht Bestandteil eines Biotopverbundsystems. 

 

4.2.6 Schutzgebiete i.S.d. Naturschutzrechtes und Wasserschutzgebiete 

4.2.6.1 Landschaftsschutzgebiete / Naturschutzgebiete  

In der direkten Umgebung des Plangebiets sind keine Landschaftsschutzgebiete oder Na-

turschutzgebiete ausgewiesen. Das nächstgelegene Landschaftsschutzgebiet (LSG 

1.36.050-Albtrauf zwischen Unterkochen und Baiershofen) befindet sich östlich im Abstand 

von ca. 600 m. Das nächstgelegene Naturschutzgebiet (NSG 1.007-Volkmarsberg) befin-

det sich im Südwesten in einem Abstand von ca. 3 km vom Plangebiet. 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 46 

Abb. 4.2-6: Landschaftsschutzgebiete 

 

Erläuterungen: Landschaftsschutzgebiet = grün, Quelle: LUBW 2017 

4.2.6.2 Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung und Europäische Vogelschutzgebie-

te (Natura 2000-Gebiete) 

Das Plangebiet liegt zwischen zwei Teilgebieten des FFH-Gebietes „Heiden und Wälder 

zwischen Aalen und Heidenheim“ (DE 7226-311). Nach Westen hin beträgt die Entfernung 

ca. 100 m, das Teilgebiet östlich des Plangebiets befindet sich in einer Entfernung von ca. 

350 m. Der Abstand zum Vogelschutzgebiet „Ostalbtrauf bei Aalen“ (DE 7126-401) beträgt 

ca. 1,5 km. Eine detaillierte Beschreibung der Schutzgebiete erfolgt in Kapitel 6.15. 

Die Feststellung der Verträglichkeit der Planinhalte des Bebauungsplans i.S.d. Richtlinie 

92/43/EWG ist Voraussetzung für dessen Zulassung. Im Rahmen einer FFH-Vorprüfung 

(Kapitel 6.15 und Antragsunterlage 29.2) erfolgt die überschlägige Beurteilung, ob durch 

die geplanten Nutzungen im Einzelnen oder in Zusammenwirken mit anderen Plänen oder 

Projekten erhebliche Beeinträchtigungen eines NATURA 2000-Gebietes i.S.d. Schutzaus-

weisung möglich oder aber eindeutig auszuschließen sind. 

4.2.6.3 Überschwemmungsgebiete, Hochwasserschutz 

Überschwemmungsgebiete 

Innerhalb des Plangebiets sind keine Überschwemmungsgebiete ausgewiesen. 

Hochwasserschutz 

Eine Hochwasserrisikomanagements-Abfrage (http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/ 

public/pages/map/default/index.xhtml) am 20.09.2018 zeigt eine nicht mehr aktuelle Dar-

stellung der Hochwassersituation (Überflutungsflächen und Überflutungstiefen) im Plange-

biet. Der renaturierte Verlauf des Kochers zwischen Einmündung Weißer Kocher bis zur 

http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/
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Kommunalen Kläranlage Aalens wird noch nicht dargestellt. Im Meldungstext wird darauf 

hingewiesen, dass die Kocherrenaturierung Breitwiesen eine Veränderung der errechne-

ten Überflutungsflächen bewirken könnte. Im Rahmen der Kocherrenaturierung im Bereich 

Breitwiesen wurden hydraulische Berechnungen für verschiedene Lastfälle (MQ und 

HQ100+15%) durchgeführt (Antrag der Stadt Aalen auf Zuwendungen der wasserwirtschaftli-

chen Maßnahmen nach den Förderrichtlinien Wasserwirtschaft (FrWw) Renaturierung des 

Kochers im Bereich "Breitwiesen" südlich der Sutorstraße in Aalen-Unterkochen; RP Stutt-

gart AZ: 53-8907.56/136-088.6-5). Der Anlage 1  ist zu entnehmen, dass sich das 

HQ100+15% vollständig innerhalb des Gewässerbetts des Kochers befindet. Eine Über-

schwemmung des Plangebiets ist demnach nicht zu erwarten. Eine Überbauung von 

HQ100+15% -Flächen bzw. Retentionsräumen des Kochers durch die geplanten Nutzungen 

des Bebauungsplans findet nicht statt. 

4.2.6.4 Wasserschutzgebiete 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer festgesetzten Wasserschutzzone. Das nächstge-

legene Wasserschutzgebiet "Oberer und Unterer Knöckling" am Fuße des Langert liegt 

westlich des Plangebiets in einem Abstand von ca. 200 m.  

Abb. 4.2-7: Wasserschutzgebiet „Oberer und Unterer Knöckling“ 

 

Erläuterungen: cyan schraffiert = Wasserschutzgebiet Zone III, grün schraffiert = WSZ II 
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5. SCHUTZGUTBEZOGENE BESTANDSAUFNAHME UND BEWERTUNG DER 

EMPFINDLICHKEIT 

In diesem Kapitel wird zunächst der derzeitige Bestand einschließlich bekannter Vorbelas-

tungen getrennt für die einzelnen Schutzgüter dargestellt und bewertet. Anschließend wird 

die Empfindlichkeit der Schutzgüter gegenüber den Auswirkungen des Vorhabens tabella-

risch wiedergegeben und bewertet, wobei eine fünfstufige Bewertungsskala (sehr hoch, 

hoch, mittel, gering, sehr gering) angewandt wird. 

5.1 Mensch, einschließlich menschlicher Nutzungen 

5.1.1 Allgemeines 

Die Stadt Aalen weist eine Fläche von ca. 147 km² auf. Die Stadt hat 67.849 Einwohner 

(Stand: 31.12.2018) bei einer Einwohnerdichte von 463 Einwohner je km². Die Landespla-

nung weist Aalen im Regionalplan für die Region Ostwürttemberg als Mittelzentrum aus. 

Das Vorhabegebiet liegt im Stadtteil Unterkochen. Nördlich grenzen die Kernstadt, südlich 

die Stadtteile Ebnat und Waldhausen an Unterkochen. 

5.1.2 Lärm 

5.1.2.1 Bestimmung der maßgeblichen Immissionsorte 

Aufgrund der Nähe des Plangebiets zu angrenzenden schutzbedürftigen Nutzungen in den 

Ortslagen von Aalen (Unterkochen und Triumphstadt) und aufgrund der Veränderungen 

des Verkehrsaufkommens auf öffentlichen Straßen durch die Entwicklung des Gebiets, 

sind die Auswirkungen des Gewerbe- und Straßenverkehrslärms auf das Schutzgut 

Mensch zu untersuchen.  

Die Nutzung des näheren Umfelds ist wie folgt zu beschreiben: 

 Nördlich: verschiedene gewerbliche bzw. industrielle Nutzungen (bspw. Kläranlage 

Unterkochen, Gebrüder Rieger GmbH & Co. KG, Rowa Wattevliese etc.). 

 Nordöstlich: Gewerbegebiet Pfromäcker (bspw. Hotel Scholz, Tankstelle Jimbo Tank, 

Kälte Dienst Marold & Klima Oase etc.). 

 Östlich: überwiegend Wohnnutzungen mit vereinzelten Gewerbenutzungen (bspw. rh 

Projektbaugruppe) sowie Aalener Straße und öffentliche Schienenstrecke. 

 Südlich: gewerbliche Nutzungen (sog. Gewerbepark Unterkochen) und Wohnnutzun-

gen weiter südlich. 

 Nordwestlich: Wohnnutzungen im Bereich der sogenannten „Triumphstadt“. 

Besonders schutzbedürftige Einrichtungen wie Krankenhäuser, Schulen, Kindertagesstät-

ten oder Altenpflegeheime befinden sich nicht im näheren Umfeld des Vorhabens. 

Zur Vermeidung möglicher schalltechnischer Konflikte wurde bereits im Rahmen der Bau-

leitplanung eine Geräuschkontingentierung nach DIN 45691 für die geplanten Industrieflä-

chen innerhalb des Bebauungsplans ‚Industriegebiet Neukochen-Breitwiesen‘ erarbeitet. 

Im Zuge der Ermittlung der zulässigen Emissionskontingente für die Industrieflächen wur-

den in Bezug auf die Bewertung des derzeitigen Umweltzustands zum einen die vorhan-
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denen schutzwürdigen Nutzungen (Immissionsorte) identifiziert und zum anderen die Vor-

belastung durch Betriebe und Anlagen ermittelt. Für die schalltechnische Beurteilung des 

Vorhabens wurden dieselben Immissionsorte verwendet. Die Lage der Immissionsorte ist 

der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen. 

Abb. 5.1-1: Lage der maßgeblichen Immissionsorte 

 

Quelle: Antragsunterlage 8.2 
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Die Tabelle 5.1-1 listet die maßgeblichen Immissionsorte und deren Schutzwürdigkeit auf.  

Bei der Auswahl der Immissionsorte wurden zum einen die für die Zusatzbelastung rele-

vanten Immissionsorte berücksichtigt. Zum anderen wurden aber auch Immissionsorte in 

die Betrachtung mit aufgenommen, die im Hinblick auf die Gesamtbelastung, d.h. unter 

Einbeziehung der Vorbelastung ggf. als maßgeblich anzusehen sind, z.B. die Immissions-

orte IO 1.2 N (Nordfassade), IO 7.0 NO (Nordfassade, Obergeschoss) und IO 9.0. 

Ebenfalls in der Tabelle angegeben sind die Immissionsrichtwerte nach TA Lärm, die sich 

aus den Festsetzungen in Bebauungsplänen bzw. aufgrund des faktischen Gebietscharak-

ters ableiten lassen (entsprechend der seitens des Stadtplanungsamtes der Stadt Aalen 

bereitgestellten Bebauungspläne und Informationen).  

Im vorliegenden Fall entsprechen die Gebietseinstufungen der zugrunde liegenden Bau-

leitpläne nicht durchwegs dem faktischen Gebietscharakter. Bei den in der nachfolgenden 

Tabelle mit * gekennzeichneten Immissionsrichtwerten wurden Zwischenwerte nach 

Nr. 6.7 TA Lärm (Gemengelage) angesetzt. Zur Bildung der Zwischenwerte wird auf nach-

folgenden 5.1.1.2 verwiesen.  

Die in der Geräuschkontingentierung der Bauleitplanung ermittelten Immissionskontingen-

te sind ebenfalls in nachfolgender Tabelle angegeben. 
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Tab. 5.1-1: Betrachtete Immissionsorte mit Gebietseinstufung aus der Geräusch-

kontingentierung, resultierende Immissionskontingente sowie in An-

satz gebrachte Immissionsrichtwerte gemäß TA Lärm unter Berück-

sichtigung von Gemengelagen nach Nr. 6.7 TA Lärm. 

Nr.  Bezeichnung  Immissionskon-
tingent in dB(A) 

Immissionsricht-
wert gem. TA Lärm 

in dB(A) 

Gebiet 

tags nachts 

IO 1.0  Michael-Braun-Ring 154  47,1 36,7 55 45* WA (1) 

IO 1.1  Ostpreußenstraße 18  47,8 37,4 55 45* WA (1) 

IO 1.2 O  Ostpreußenstraße 10 (Ostfassade)  44,4 34,0 55 45* WA (1) 

IO 1.2 N  Ostpreußenstraße 10 (Nordfassade)  44,3 33,9 55 45* WA (1) 

IO 2.0  Kochertalstraße 38  53,1 45,3 65 50 GE (2) 

IO 3.0  Pfromäckerstraße 7  52,4 45,3 65 50 GE (3) 

IO 3.1  Pfromäckerstraße 15  50,9 43,0 65 50 GE (3) 

IO 3.2  Aalener Straße 78  53,5 44,1 65 50 GE (3) 

IO 4.0  Liebigstraße 6  46,4 37,2 50 40* WR (4) 

IO 4.1  Liebigstraße 7  46,4 37,2 50 40* WR (4) 

IO 5.0  Himmlinger Weg 52  47,5 38,3 60 45 MI (5) 

IO 6.0  Robert-Koch-Straße 20  51,0 41,3 60 45 MI (5) 

IO 6.1  Robert-Koch-Straße 4  48,2 41,3 60 45 MI (5) 

IO 7.0 WU  Einsteinstraße 17 (Westfassade Unterge-
schoss)  

54,2 44,1 60 45 MI (5) 

IO 7.0 WO  Einsteinstraße 17 (Westfassade Oberge-
schoss)  

54,2 44,1 60 45 MI (5) 

IO 7.0 NO  Einsteinstraße 17 (Nordfassade Oberge-
schoss)  

54,0 43,9 60 45 MI (5) 

IO 7.1  Aalener Straße 70  52,9 44,8 60 45 MI (5) 

IO 7.2  Aalener Straße 54/1  51,1 44,6 60 45 MI (6) 

IO 7.3  Langäckerweg 3  49,7 43,7 60 45 MI (6) 

IO 8.0  Kopernikusstraße 6  50,1 42,7 55 45* WA (7) 

IO 8.1  Langäckerweg 6  48,5 42,0 55 45* WA (7) 

IO 9.0  Wöhrstraße 11  43,8 36,8 60 45 MI (8) 
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5.1.2.2 Erläuterungen zur Einstufung der Gebietsart der maßgeblichen Immissi-

onsorte 

(1) Die Immissionsorte IO 1.0 bis IO 1.2 N liegen innerhalb des Bebauungsplans 07-

04/1 „Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes "Triumphstadt I-II" und "Tri-

umphstadt III"“ (rechtskräftig seit 10.02.1968). Das Gebiet wird in dem Bebauungs-

plan als allgemeines Wohngebiet (WA) ausgewiesen. 

(2) Der Immissionsort IO 2.0 liegt innerhalb der Geltungsbereiche der Bebauungspläne 

47-02 „Zwischen Erlau und der Kläranlage“ (rechtskräftig seit 09.01.1981) und 47-02 

„Änderung des Bebauungsplanes Zwischen Erlau und der Kläranlage, Plan Nr. 47-

02 bezüglich der planungsrechtlichen Festsetzungen zu Gewerbegebieten“ (rechts-

kräftig seit 22.03.2000). Das Gebiet wird hier als Gewerbegebiet ausgewiesen. 

(3) Die Immissionsorte IO 3.0 bis IO 3.2 liegen innerhalb des Geltungsbereichs des Be-

bauungsplans 40-04/5 „Gewerbegebiet Pfromäcker“ (rechtskräftig seit 18.02.2015). 

Das Gebiet wird hier als Gewerbegebiet ausgewiesen. 

(4) Die Immissionsorte IO 4.0 und 4.1 liegen innerhalb des Bebauungsplans 40-04 

„Pfromäcker II“ (rechtskräftig seit 24.06.1968). Der Geltungsbereich des Be-

bauungsplans umfasst lediglich einen kleinen Bereich westlich und nordöstlich der 

Liebigstraße und insbesondere die Wohngebäude am Ortsrand im direkten Über-

gang zum Außenbereich. Die Gebietseinstufung wird in dem Bebauungsplan als rei-

nes Wohngebiet (WR) angegeben. Unmittelbar angrenzend existiert der Be-

bauungsplan 40-04/2 „Änderung des Bebauungsplans Pfromäcker II im Bereich Lie-

bigstraße 2-6“ (rechtskräftig seit 02.05.1986), der die Wohngebäude östlich der Lie-

bigstraße umfasst. Dieses Gebiet wird dagegen als allgemeines Wohngebiet (WA) 

ausgewiesen. 

(5) Für den Bereich 

- südlich des Gewerbegebiets „Pfromäcker“, 

- östlich der Aalener Straße, 

- nördlich der Kopernikusstraße, 

- westlich des Brandwegs bzw. des Himmlinger Wegs 

existiert der Bebauungsplan XL-02 „Langäcker“ (rechtskräftig seit 31.10.1952) sowie 

für kleine Teilbereiche die Bebauungspläne XL-02/01 bis XL-02/04 sowie XL-03/05 

bis XL 03/07. Die Art der baulichen Nutzung wird darin wie folgt beschrieben: 

„In dem Baugebiet dürfen – abgesehen von kleineren Nebengebäuden – nur Ge-

bäude erstellt werden, welche ausschließlich zum Wohnen bestimmt sind. Die Er-

stellung von landwirtschaftlichen Gebäuden und gewerblichen Betriebsstätten, die 

mit den Bedürfnissen eines Wohngebiets zu vereinbaren sind, können zugelassen 

werden.“ 

Eine exakte Gebietseinstufung wird im Bebauungsplan nicht ausgewiesen. 

Zwischen Aalener Straße und Einsteinstraße Bereich befinden sich beispielsweise 

eine Tankstelle (OMV Tankstelle) sowie ein Automobilverkauf (Welt Automobile). Im 

Bereich zwischen der Robert-Koch-Straße sowie dem Himmlinger Weg befindet sich 

beispielsweise ein Stuckateur-/Trockenbaubetrieb (Köder GmbH). 
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Die Gebietseinstufung der Immissionsorte IO 5.0, IO 6.0, IO 6.1, IO 7.0 und IO 7.1 

wurde daher als Mischgebiet berücksichtigt. 

(6) Die Immissionsorte IO 7.2 und IO 7.3 liegen innerhalb des Geltungsbereichs des 

Bebauungsplans 40-02/1 "Änderung des Bebauungsplanes Langäcker zwischen 

Himmlinger Weg, Kopernikusstraße und Aalener Straße" (rechtskräftig seit 

04.09.2002), in dem der Bereich unmittelbar an der Aalener Straße als Mischgebiet 

ausgewiesen wird. 

(7) Die Immissionsorte IO 8.0 und IO 8.1 liegen ebenfalls innerhalb des Geltungsbe-

reichs des Bebauungsplans 40-02/1 "Änderung des Bebauungsplanes Langäcker 

zwischen Himmlinger Weg, Kopernikusstraße und Aalener Straße" (rechtskräftig seit 

04.09.2002). Der Bereich östlich des Langäckerwegs wird darin als allgemeines 

Wohngebiet ausgewiesen. 

(8) Für den Bereich, in dem der Immissionsort IO 9.0 liegt, existiert derzeit kein Be-

bauungsplan. Entsprechend der Angabe im Geodatenportal der Stadt Aalen wurde 

für den Bereich ein Bebauungsplanverfahren per Aufstellungsbeschluss des Ge-

meinderats am 20.10.2011 eingeleitet. 

 

5.1.2.3 Bildung von Zwischenwerten 

Immissionsorte IO 1.0 bis IO 1.2 N: 

Die Immissionsorte liegen entsprechend den vorliegenden Bebauungsplänen in einem all-

gemeinen Wohngebiet. Der grundsätzliche Schutzanspruch im Nachtzeitraum beträgt hier 

40 dB(A). 

Der Bebauungsplan „Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes "Triumphstadt I-II" 

und "Triumphstadt III"“ ist seit 10.02.1968 rechtskräftig, wohingegen die industrielle Nut-

zung der Papierfabrik Palm am Standort in Aalen bereits im 19. Jahrhundert aufgenom-

men wurde. 

Die nächtliche Geräuschbelastung in diesem Bereich liegt bereits in der Bestandssituation 

deutlich über 40 dB(A), bedingt durch die Bestands-Papierfabrik sowie die Vorbelastung. 

Damit besteht bereits heute eine Gemengelage, die eine Erhöhung des Immissionsricht-

wertes rechtfertigen kann. 

Eine entsprechende Feststellung einer Gemengelage erfolgte bereits im Rahmen voran-

gegangener schalltechnischer Untersuchungen (z.B. Gerlinger + Merkle Ingenieurgesell-

schaft bzw. immissionsschutzfachlicher Abstimmungen/Stellungnahmen (z.B. Schreiben 

des Gewerbeaufsichtsamtes. Dabei wurde für die Triumphstadt ein nächtlicher Immissi-

onsrichtwert von 45 dB(A) benannt, was vorliegend entsprechend angesetzt wurde. 

Immissionsorte IO 4.0 und IO 4.1: 

Die Immissionsorte IO 4.0 und IO 4.1 liegen entsprechend den vorliegenden Bebauungs-

plänen in einem reinen Wohngebiet. Der grundsätzliche Schutzanspruch im Nachtzeitraum 

beträgt hier 35 dB(A). 
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Der besagte Bebauungsplan „Pfromäcker II“ ist seit 24.06.1968 rechtskräftig, wohingegen 

die industrielle Nutzung der Papierfabrik Palm am Standort in Aalen bereits im 19. Jahr-

hundert aufgenommen wurde. 

Die nächtliche Geräuschbelastung in diesem Bereich liegt bereits in der Bestandssituation 

deutlich über 35 dB(A). Damit besteht bereits heute eine Gemengelage, die eine Erhöhung 

des Immissionsrichtwertes rechtfertigen kann. 

Die Immissionsorte und alle sonstigen Wohngebäude innerhalb des Geltungsbereichs des 

Bebauungsplans „Pfromäcker II“ liegen unmittelbar am Ortsrand im direkten Übergang 

zum Außenbereich. Nach üblicher Rechtsprechung genießen an den Außenbereich an-

grenzende Grundstücke üblicherweise einen geringeren Schutzbedarf bzw. wird dem 

Schutzbedarf insbesondere auch dann noch ausreichend genügt, wenn ein nächtlicher 

Richtwert von 40 dB(A), entsprechend einer Gebietseinstufung als allgemeines Wohnge-

biet, eingehalten wird. 

Im Rahmen vorangegangener immissionsschutzfachlicher Abstimmungen/ Stellungnah-

men wurde bereits eine entsprechende Gemengelagesituation diskutiert (z.B. Schreiben 

des Gewerbeaufsichtsamtes). Für die Nachtzeit wurde daher ein Immissionsrichtwert von 

40 dB(A) in Ansatz gebracht. 

Immissionsorte IO 8.0 und IO 8.1: 

Die Immissionsorte IO 8.0 und IO 8.1 liegen entsprechend den vorliegenden Bebauungs-

plänen in einem allgemeinen Wohngebiet. Der grundsätzliche Schutzanspruch im Nacht-

zeitraum beträgt hier 40 dB(A). 

Der besagte Bebauungsplan „Änderung des Bebauungsplanes Langäcker zwischen 

Himmlinger Weg, Kopernikusstraße und Aalener Straße“ ist seit 04.09.2002 rechtskräftig, 

wohingegen die industrielle Nutzung der Papierfabrik Palm am Standort in Aalen bereits im 

19. Jahrhundert aufgenommen wurde. 

Die nächtliche Geräuschbelastung in diesem Bereich liegt bereits in der Bestandssituation 

deutlich über 40 dB(A). Damit besteht bereits heute eine Gemengelage, die eine Erhöhung 

des Immissionsrichtwertes rechtfertigen kann. 

Insbesondere liegen die Geräusche einer Papierfabrik in diesem Wohngebiet in ihrer spe-

zifischen Lästigkeit bereits heute vor. Damit liegt ein „Aneinandergrenzen“ unterschiedli-

cher Gebiete im Hinblick auf eine Gemengelage vor. 

Darauf basierend wird ein nächtlicher Immissionsrichtwert von 45 dB(A) in Ansatz ge-

bracht. 

5.1.2.4 Verkehrslärm 

Zum Fahrverkehr auf öffentlichen Straßen und Schienenwegen wurde im Zuge der Bau-

leitplanung eine Verkehrslärmuntersuchung erarbeitet. Als Ergebnis dieser Untersuchung 

wurde u.a. ermittelt, dass die Erhöhung des Beurteilungspegels der Verkehrsgeräusche, 

bedingt durch den mit dem Vorhaben verbundenen bzw. zu erwartenden Fahrverkehr 

< 3 dB ist. 
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Zugandienungen finden nur im Tagzeitraum statt und der Lkw-Verkehr außerhalb des Be-

triebsgeländes verläuft zukünftig über die Kochertalstraße und zunächst durch das Ge-

werbe- bzw. Industriegebiet bis hin zur Bundesstraße B19. Damit ist spätestens ab der 

Bundesstraße eine Vermischung mit dem übrigen Verkehr zu erwarten. 

In Summe kann damit festgehalten werden, dass keine kumulativen Auswirkungen zu er-

warten sind. 

Weitergehende Maßnahmen organisatorischer Art für den anlagenbezogenen Fahrverkehr 

auf öffentlichen Straßen sind damit aus schalltechnischer Sicht nicht zu ergreifen. 

 

5.1.3 Geruch 

Gerüche fallen entsprechend dem § 3 des Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 

bei Erfüllung bestimmter Kriterien in die Kategorie erheblicher Belästigungen.  

Mit dem geplanten Vorhaben sind zusätzliche Geruchsfreisetzungen verbunden. Im Rah-

men einer Geruchsimmissionsprognose wurden die Geruchsemissionen und –

immissionen ermittelt und bewertet. 

Geruchsimmissionsprognose 

Im Rahmen einer Geruchsimmissionsprognose wurde eine Abschätzung der Geruchs-

wahrnehmungshäufigkeiten gemäß Geruchsimmissionsprognose-Richtlinie (GIRL) durch-

geführt (Antragsunterlage 6.3). Die nachfolgenden Erläuterungen wurden diesem Gutach-

ten entnommen.  

Die nächstgelegenen geruchsempfindlichen Nutzungen (Wohngebiete, Mischgebiete) lie-

gen unmittelbar östlich der benachbarten Aalener Straße. Westlich des Standorts reicht 

die Wohnbebauung der Triumphstadt bis zu einer Entfernung von ca. 200 m an das Plan-

gebiet heran. Nördlich des Plangebiets stellen die Flächen nördlich der Alten Heidenhei-

mer Straße die nächstgelegene Wohnbebauung dar.  

Die Belästigung durch Gerüche ist ausschließlich außerhalb des Plangebiets zu untersu-

chen. Ferner ist das unmittelbare Umfeld der Anlage nur an den Orten für die Beurteilung 

relevant, an denen sich Personen nicht nur vorübergehend aufhalten. 

Unter Berücksichtigung der räumlichen Verteilung der Immissionsbeiträge der betrachteten 

Papierfabrik im Planzustand und der Nutzungsstruktur in deren Umfeld wurden Beurtei-

lungsflächen ausgewiesen, die unter konservativen Gesichtspunkten als repräsentativ für 

die entsprechende Nutzung angesehen werden können.  

In den umliegenden Industrie- (GI, Beurteilungsfläche i1 im Bereich Kochertalstraße 18) 

und Gewerbegebieten (GE, GE(g), Beurteilungsflächen g1 bis g3 nördlich und östlich des 

Plangebiets) ist in der Regel ein Immissionswert von insgesamt 15 % der Jahresstunden 

für die Geruchsimmissionshäufigkeit einzuhalten. In den umliegenden Wohngebieten west-

lich, nördlich und südöstlich der Fabrik (WA, WR, Beurteilungsflächen w1 bis w4), sowie 

den Mischgebieten (MI, Beurteilungsflächen m1 und m2), ist der Beurteilung einen Immis-

sionswert von 10 % der Jahresstunden zugrunde zu legen.  
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Die Immissionswerte der GIRL basieren auf Untersuchungen zum Expositions-Wirkungs-

Zusammenhang zwischen Geruchsbelastung und -belästigung. Dabei wurde die Geruchs-

belastung und –belästigung von Anwohnerinnen und Anwohnern, die in der Nähe ge-

ruchsemittierender Anlagen wohnen, untersucht. Beschäftigte benachbarter Betriebe wur-

den in diesen Untersuchungen nicht erfasst. Der Immissionswert von 0,15 für Gewerbe- 

und Industriegebiete bezieht sich also auf Wohnnutzung im Gewerbe- bzw. Industriegebiet 

(Bspw. Betriebsinhaber, der auf dem Firmengelände wohnt).  

Dennoch sind Beschäftigte eines anderen Betriebes Nachbarn und haben infolgedessen 

einen Schutzanspruch vor erheblichen Belästigungen durch Geruchsimmissionen (siehe 

Auslegungshinweise zu Nr. 5 GIRL). Sie sind daher im Rahmen der Beurteilung zu be-

rücksichtigen. Für betroffene Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer sind jedoch i.d.R. höhere 

Immissionen zumutbar. Die Höhe der zumutbaren Immissionen ist abhängig vom Einzel-

fall. Sie wird maßgeblich von der Art des Gewerbegebietes bestimmt.  

Ferner wird mit i2 das unmittelbar südlich an das Plangebiet angrenzende Betriebsgelände 

der Gesenkschmiede Schneider GmbH in Aalen (ehemaliges Wöhrgelände, nachfolgend 

GSA) betrachtet, für das nach den vorliegenden Informationen kein Be-bauungsplan vor-

liegt, und für das von einer gewerblichen bzw. industriellen Nutzung ausgegangen wird.  

Abb. 5.1-2: Ausgewählte Beurteilungsflächen 

 

Erläuterungen: rot = ausgewählte Beurteilungsflächen, blau = Anlagenbestand Papierfabrik, Quelle: Ge-

ruchsimmissionsprognose (Quelle: Antragsunterlage 6.3) 
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Tab. 5.1-2: Beschreibung der Beurteilungsflächen 

Beschreibung  Entfernung zum An-
lagengelände  

Wohn-/Mischgebiete  

w1  Triumphstadt (Michael-Braun-Ring)  ab ca. 300 m 

w2  Ostpreußenstr. (Triumphstadt)  ca. 250 m 

w3  Aalen (Alte Heidenheimer Str.)  ca. 500 m 

w4  Unterkochen (Dorfmühle)  ca. 550 m 

m1  Unterkochen (Aalener Straße)  ca. 250 m 

m2  Unterkochen (Knöcklingstraße)  ca. 550 m 

Gewerbe-und Industriegebiete  

g1  Gewerbegebiet Kochertalstraße  ab ca. 75 m 

g2  Gewerbegebiet Pfromäcker  ab ca. 75 m 

g3  Gewerbegebiet Aalener Straße  ab ca.75 m 

i1  Industriegebiet Kochertalstraße  ab ca. 250 m 

i2  Betriebsgelände GSA  ab ca. 150 m 

 

Geruchsemissionen im Bestand 

Zur Charakterisierung der Geruchsemissionen des Papierwerks im Bestand erfolgten ori-

entierende Geruchsemissionsmessungen an der Papierfabrik in Aalen am 15.03.2017. Die 

Probenahmen an der Papiermaschine PM 5 wurden an der Vor- und Nachtrockenpartie 

sowie der Hallenabsaugung exemplarisch an je einem Kamin aus diesen Bereichen 

durchgeführt. Von Vor- und Nachtrockenpartie bestehen jeweils drei Kamine, dazu sind 

insgesamt sieben Hallenabluftkamine installiert. Ferner wurden die Abluftströme aus den 

Quellen Rundsieb Formerpartie, Stärkeanlage und Sulzer Gebläse, die jeweils über Ein-

zelkamine abgeleitet werden, untersucht. Ferner erfolgte eine Beprobung der Geruchs-

emissionen des Belebungsbeckens der werkseigenen Abwasserreinigungsanlage. Die 

Messungen fanden jeweils bei repräsentativen Betriebszuständen (Abruf hoher Produkti-

onsleistung) statt. Die Bestimmung der Geruchsstoffkonzentration erfolgte mit dynami-

scher Olfaktometrie nach DIN EN 13725, die Probenahme unter Beachtung der VDI 3880. 

Messungen und Messmethodik sind detailliert in der Geruchsemissionsprognose doku-

mentiert (Antragsunterlage 6.3). 

 

Immissionsvorbelastung (Ist-Zustand) 

Das Ergebnis der Ausbreitungsrechnung ist grafisch in der Abbildung 5.1-3 als Auswer-

tung der Beurteilungsflächen mit einer Rasterauflösung von 250 m × 250 m dargestellt. Da 

im Nahbereich um die Anlage die berechnete Zusatzbelastung teils kleinräumig stärker 

differenziert ist (folglich weisen z.B. auch benachbarte Rasterflächen teils Differenzen grö-

ßer 4 % der Jahresstunden auf), wird in diesem Bereich eine geringere Rasterauflösung 

(25 m × 25 m; Abbildung 2.6-7) gewählt. Informativ werden nachfolgend dennoch auch die 
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Zusatzbelastungen für alle beurteilungsrelevanten Bereiche auch im 250 m × 250 m –

Raster dargestellt. Naturgemäß treten auf der Anlage besonders im Bereich der Abwas-

serbehandlungsanlage und deren unmittelbaren Umgriff, aufgrund der teilweise diffusen 

Freisetzung der Geruchsemissionen höhere Geruchsimmissionen auf. Die Ausdehnung 

der Geruchsimmissionen folgt weitestgehend der Windrichtungsverteilung im Kochertal. 

Insbesondere die Kaltluftdynamik am Standort macht sich in weiterreichenden Geruchs-

wahrnehmungen nordwestlich des Werks bemerkbar. 

Abb. 5.1-3: Immissionsbelastung für Gerüche (Ist-Zustand), 250 m-Raster 

 
Erläuterungen: Rasterauflösung 250 m × 250 m im Ist-Zustand, (in % der Jahresstunden) 
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Tab. 5.1-3: Jahreszusatzbelastung IJZ [% der Jahresstunden]  

Wohn-/Mischgebiete, Immissionswert: 10 % der Jahresstunden  

w1 0,8 

w2 4,2  

w3 1,6  

w4 1,5  

m1 3,8  

m2 1,3  

Gewerbe-und Industriegebiete, Immissionswert: 15 % der Jahresstunden  

g1 8,2 

g2 0,8 

g3 10,5 

i1 20,6  

i2 ≤ 5,6 

Erläuterungen: Angabe der Jahreszusatzbelastung IJZ [% der Jahresstunden] für ausgewählte Raster-

flächen; Auswertung im 25 m × 25 m-Raster im Ist-Zustand. 

Abb. 5.1-4: Immissionsbelastung für Gerüche (Ist-Zustand), 25 m-Raster 

 

Erläuterungen: Rasterauflösung 25 m x 25 m im Ist-Zustand, (in % der Jahresstunden) 
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Für die im Bereich von Wohn- und Mischgebieten ausgewiesenen Beurteilungs-flächen w1 

(Triumphstadt), w3 (Alte Heidenheimer Str.), w4 (Unterkochen Dorfmühle) und m2 Unter-

kochen (Knöcklingstraße) sowie der im Gewerbegebiet Pfromäcker gelegenen Fläche g2 

wurden Immissions-Zusatzbelastungen ermittelt, die das Irrelevanzkriterium (Geruchstun-

denhäufigkeiten ≤ 2 % der Jahresstunden) erfüllen.  

Bei den westlich und südlich der Anlage in Wohn- und Mischgebieten gelegenen Beurtei-

lungsflächen w2 (Ostpreußenstraße, Triumphstadt) und m1 (Unterkochen, Aalener Str.) 

werden bei der Rasterauswertung (25 m × 25 m) Jahreszusatzbelastungen durch Ge-

ruchsstunden von 4,2 % bzw. 3,8 % der Jahresstunden ermittelt, die sich oberhalb des 

Irrelevanzkriteriums, jedoch deutlich unterhalb des Immissionswerts für Wohn- und Misch-

gebiete von 10 % der Jahresstunden bewegen.  

In den nördlich der Anlage gelegenen Gewerbegebietsflächen g1 (Kochertalstr.) und g3 

(Aalener Straße) liegen die für die bestehende Anlage ermittelten Immissionsbei-träge mit 

8,2 % bzw. 10,5 % der Jahresstunden sowie auf dem Papierwerk südlich benachbarten 

Grundstück der GSA mit Werten bis 5,6 % der Jahresstunden oberhalb der Irrelevanz-

schwelle, jedoch unterhalb des Immissionswerts für Industrie- und Gewerbegebiete.  

Lediglich für das Industriegebiet Kochertalstraße (i1) wird in den Rasterflächen (25 m × 25 

m) eine Zusatzbelastung der Geruchstundenhäufigkeit von 20,6 % der Jahresstunden und 

damit oberhalb des Immissionswerts von 15 % der Jahres-stunden ermittelt.  

Für die nicht irrelevant beaufschlagten Beurteilungsflächen w2, m1, g1, g3, i1 und i2 wären 

für eine abschließende Beurteilung die Kenngrößen für die Vor- und Gesamtbelastung zu 

ermitteln. Da die Betrachtungen für die bestehende Anlage lediglich als Grundlage für den 

Vergleich mit dem Planzustand darstellen, wird hierauf jedoch an vorliegender Stelle ver-

zichtet.  

Für die nicht irrelevant beaufschlagten Beurteilungsflächen w2, m1, g1, g3, i1 und i2 wären 

für eine abschließende Beurteilung die Kenngrößen für die Vor- und Gesamtbelastung zu 

ermitteln. Da die Betrachtungen für die bestehende Anlage lediglich als Grundlage für den 

Vergleich mit dem Planzustand dienen, wird hierauf jedoch an vorliegender Stelle verzich-

tet. 

5.1.3.1 Bewertung 

Als Messgröße für die Geruchsbelästigung gilt das zeitliche Ausmaß des Auftretens von 

Geruchsimmissionen (Dauer und Häufigkeit), bezogen auf die Gesamtstunden eines Jah-

res. Die GIRL legt fest, dass von einem Betrieb verursachte Gerüche in der Regel dann als 

erheblich belästigend einzustufen sind, wenn sie einen jährlichen Gesamtstundenanteil 

von 10 % in Wohn- und Mischgebieten bzw. 15 % in Dorfgebieten überschreiten. 

In den umliegenden Wohngebieten westlich, nördlich und südöstlich der Fabrik (WA, WR, 

Beurteilungsflächen w1 bis w4), sowie den Mischgebieten (MI, Beurteilungsflächen m1 

und m2), ist der Beurteilung einen Immissionswert von 10 % der Jahresstunden zugrunde 

zu legen. Es wird von einer hohen Empfindlichkeit / Wertigkeit ausgegangen. 

In den umliegenden Industrie- (GI, Beurteilungsfläche i1 im Bereich Kochertalstraße 18) 

und Gewerbegebieten (GE, GE(g), Beurteilungsflächen g1 bis g3 nördlich und östlich des 
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Plangebiets) ist in der Regel ein Immissionswert von insgesamt 15 % der Jahresstunden 

für die Geruchsimmissionshäufigkeit einzuhalten. Ferner wird mit i2 das unmittelbar süd-

lich an das Plangebiet angrenzende Betriebsgelände der GSA betrachtet, für das von ei-

ner gewerblichen bzw. industriellen Nutzung ausgegangen wird. Für gewerblich und in-

dustriell genutzte Flächen wird eine mittlere Wertigkeit vorausgesetzt. 

5.1.4 Erschütterungen 

Da mit dem Vorhaben keine erheblichen Erschütterungen verbunden sind, ist eine Be-

trachtung der Bestandssituation bzw. der Vorbelastungen nicht erforderlich. 

5.1.5 Lichtimmissionen 

Das Plangebiet stellt sich derzeit als bestehendes vollständig beleuchtetes Industriegebiet 

dar. Bedingt durch den 24 h-Betrieb des ansässigen Unternehmens ist aus Sicherheits-

gründen eine nächtliche Beleuchtung erforderlich.  

An weiteren vorhandenen Lichtquellen in der Umgebung sind die beleuchteten Verkehrs-

wege (z.B. Aalener Straße) sowie die angrenzenden Siedlungsbereiche mit Wohn-, Misch- 

und Gewerbegebieten zu nennen. 

Der Untersuchungsraum kann somit als bereits stark vorbelastet hinsichtlich vorhandener 

Lichtemittenten bewertet werden. 

Mit dem Vorhaben werden teilweise neue Beleuchtungen installiert bzw. die vorhandenen 

ersetzt. Diese umfassen u.a. Beleuchtungen im Bereich der neuen, an die Wohnbebauung 

heranrückende Gebäude (Rollenlager) und anlagentechnischen Einrichtungen sowie ins-

besondere auch im Bereich der Anlieferungsbereiche sowie der Lkw- und Pkw-

Stellplätzen. 

5.1.6 Bewertung 

Für die Bewertung der Empfindlichkeit des Schutzgutes „Mensch“ sind nur diejenigen As-

pekte des Vorhabens relevant, durch die nachteilige Auswirkungen auf den Menschen zu 

erwarten sind. Der Mensch ist gegenüber äußeren Einwirkungen zwar grundsätzlich als 

empfindlich zu bewerten, die Empfindlichkeiten unterscheiden sich jedoch teilweise in Ab-

hängigkeit der Nutzungsansprüche, der betroffenen Bevölkerungsgruppen und der beste-

henden Vorbelastungen.  

Für das Schutzgut Mensch bestehen zusammenfassend betrachtet Empfindlichkeiten ge-

genüber den nachfolgenden Wirkfaktoren des Vorhabens:  

 Emissionen von Geräuschen / Lärm 

 Emissionen von Luftschadstoffen 

 Emissionen von Geruch 

 Emissionen von Licht 
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Die Empfindlichkeiten des Menschen lassen sich in die folgenden Kategorien einordnen:  

Tab. 5.1-4: Empfindlichkeit / Wertigkeiten des Schutzguts „Mensch“ 

Empfindlichkeit  Nutzungen/Nutzungsfunktionen  Flächen im Untersuchungsge-
biet 

hoch  Kurgebiete, Klinikgebiete  

Krankenhäuser, Altenheime, Pflegeheime  

Reine und allgemeine Wohngebiete  

Reine und allgemeine Wohnge-
biete in Unterkochen und Tri-
umphstadt 

mittel  Wohnbauflächen im städtischen Bereich  

Mischgebiete, Dorfgebiete  

Gemeinbedarfsflächen (Schulen, Kinder-
gärten etc.)  

Erholungsflächen (Wochenendhaus- und 
Ferienhausgebiete, Campingplätze, Wäl-
der und strukturreiche Landschaften, Tou-
rismusgebiete)  

Mischgebiete in Unterkochen 

Waldflächen Luttenberg/ Meisen-
täle westlich Plangebiet, 

Radwanderweg entlang des Ko-
chers 

gering  Siedlungen im Außenbereich, Einzelge-
höfte etc.  

Parkanlagen/Grünflächen im Siedlungs-
bereich  

Sportstätten, Kirchen, Museen, sonstige 
kulturelle Einrichtungen  

Feierabend-/Kurzzeiterholungsgebiete in 
wenig strukturierten Bereichen 

Einrichtungen des Gemeinbedarfs 
(Kirchen, Kulturstätten etc.) in Un-
terkochen 

keine  Gewerbe-/Industriegebiete  

Sondergebiete (Hafen, Flughafen, Bahn-
anlagen, Einkaufshäuser, Stadien etc.)  

nördlich und südlich angrenzende 
Gewerbegebiete  
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5.1.7 Landwirtschaft 

5.1.7.1 Bestand 

Landwirtschaft in der Stadt Aalen 

Laut Statistischem Landesamt Baden-Württemberg wurden 2016 ca. 29 % (d.h. ca. 

4.944 ha) des Stadtgebietes Aalen für die Landwirtschaft genutzt. Hiervon wurden ca. 

2.904 ha (58,9 %) als Grünland und ca. 2.027 ha (41 %) als Ackerland genutzt. Obst- und 

Gemüseanbau spielt in Aalen nur eine sehr untergeordnete Rolle (ca. 0,1 %). 

Landwirtschaftliche Nutzung im Plangebiet 

Innerhalb des Plangebiets werden derzeit 7,5 ha landwirtschaftlich genutzt: 

Ackerflächen: 4,1 ha 

Intensivgrünland: 3,2 ha 

Streuobstwiesenbrachen: 0,2 ha 

Abb. 5.1-5: Landwirtschaftliche Nutzung im Plangebiet 

 

Erläuterungen: gelb = Ackerflächen, dunkelgrün = Streuobstbrache, hellgrün = Fettwiesen, Grünland 
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Die Zierrasenflächen sowie die Parkanlage im Bereich der Wohngebäude auf dem Werks-

gelände werden in der Wirtschaftsfunktionenkarte und der Flächenbilanzkarte der LEL als 

landwirtschaftliche Nutzflächen dargestellt. Die Flächen werden allerdings seit mehreren 

Jahrzehnten nicht mehr für die Landwirtschaft genutzt. 

5.1.7.2 Bewertung 

Die Wirtschaftsfunktionenkarte der Digitalen Flurbilanz der LEL stellt die landwirtschaftli-

chen Nutzflächen des Plangebiets als „Grenzflur, überwiegend landbauproblematische 

Flächen“ dar. Die Grenzflur umfasst im Wesentlichen landbauproblematische Flächen 

(schlechte Böden) oder Flächen mit mittlerer Hangneigung, die erhöhte Aufwendungen in 

der Bearbeitung mit Maschinen und Geräten erfordern und gerade noch einen kostende-

ckenden Ertrag erwirtschaften lassen. Oder es handelt sich um Vorrangflächen, die wegen 

ökonomischer Faktoren abgestuft wurden (LEL BW). Umwidmungen können auf längere 

Sicht in Betracht kommen. Dabei sind die Ziele zum Erhalt der Kulturlandschaft zu berück-

sichtigen. 

Abb. 5.1-6: Ausschnitt Wirtschaftsfunktionenkarte 
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Die Flächenbilanzkarte der LEL BW gibt Aufschluss über die Bodengüte bzw. Ertragsfä-

higkeit eines Flurstücks. Sie differenziert nach landbauwürdigen, landbauproblematischen 

und nicht landbauwürdigen Flächen.  

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen des Plangebiets werden größtenteils als Vorrang-

fläche Stufe II dargestellt. Das sind landbauwürdige Flächen, mittlere Böden (Acker-/ 

Grünlandzahl 35 - 59) mit geringer Hangneigung oder gute bis sehr gute Böden mit Hang-

neigung >12–21 %. 

Kleinflächig existieren im nördlichen Plangebiet auch schlechte Böden, auf stark geneigten 

Flächen (>21-35 %) mit Acker-/Grünlandzahlen zwischen 24 und 35. 

Abb. 5.1-7: Ausschnitt Flächenbilanzkarte 
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Für die Eignungsbewertung werden nur die derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen 

herangezogen. Siedlungsflächen und dauerhaft anderweitig genutzte Flächen werden für 

das Schutzgut Landwirtschaft als unerheblich eingestuft. 

Für die Beurteilung der Landwirtschaftsflächen wird aufbauend auf den Angaben der 

Reichsbodenschätzung die Erzeugnisfähigkeit der Standorte herangezogen. Ausschlag-

gebend ist dabei die Acker- bzw. Grünlandzahl. Mit den Acker- und Grünlandzahlen der 

Bodenschätzung existiert ein Summenparameter, der folgende Standorteigeneschaften 

berücksichtigt: 

 Vorrat und Verfügbarkeit von Nähstoffen 

 Bodenstruktur im Hinblick auf Durchwurzelbarkeit 

 Grund- und Staunässebeeinflussung des Bodens 

 Klimatische Bedingungen wie Temperatur und Niederschläge 

Tab. 5.1-5: Bewertung der Ertragsfähigkeit für landwirtschaftliche Bodennutzung 

anhand der Bodenschätzungsdaten 

Bewertung Zuordnung / Definition 

Sehr hoch Flächen mit landwirtschaftlicher Bodennutzung und Acker- 

bzw. Grünlandnutzung > 75 

Hoch Flächen mit landwirtschaftlicher Bodennutzung und Acker- 

bzw. Grünlandnutzung 61 - 75 

Mittel (durchschnittlich) Flächen mit landwirtschaftlicher Bodennutzung und Acker- 

bzw. Grünlandnutzung 41 - 60 

Gering (von untergeordneter 

Bedeutung) 

Flächen mit landwirtschaftlicher Bodennutzung und Acker- 

bzw. Grünlandnutzung < 40 

Sehr gering (unerhebliche Be-

deutung, ohne Relevanz) 

Versiegelte Flächen; Wasserflächen, sonstige für den Stoff-

kreislauf oder eine Bodennutzung dauerhaft entwertete oder 

entzogene Flächen 

 

Von den 7,5 ha landwirtschaftlich genutzter Flächen innerhalb des Plangebiets „Neuko-

chen“ werden 7,2 ha als „mittel / durchschnittlich“ bewertet.  

Flächen von „untergeordneter /sehr geringer“ Bedeutung sind in einer Größenordnung von 

0,2 ha vorhanden. 
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Landwirtschaftliche Nutzung im Bereich der externen Ausgleichsmaßnahmen 

Durch die geplanten Nutzungen im Plangebiet verbleibt nach Durchführung aller grünord-

nerischen Maßnahmen innerhalb des Plangebiets in „Neukochen“ ein ökologisches Aus-

gleichsdefizit, das auf landwirtschaftlichen Nutzflächen im näheren Umfeld Unterkochens 

ausgeglichen wird. Die Ausgleichsflächen, bestehend aus 2 Teilflächen werden derzeit 

ausschließlich als Grünland genutzt und haben eine Größe von insgesamt ca. 1,7 ha: 

 Ausgleichsfläche 6: 1,02 ha 

 Ausgleichsfläche 9: 0,70 ha 

 

Abb. 5.1-8: Übersichtslageplan Ausgleichsflächen 

 

Erläuterungen: orange = Nr. 6, gelb = Nr. 9 
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Abb. 5.1-9: Lage der „Ausgleichsfläche 6“ 

 

 

Abb. 5.1-10: Lage der „Ausgleichsfläche 9“ 
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5.2 Tiere 

5.2.1 Bestand 

5.2.1.1 Allgemeines 

Faunistische Erhebungen und die Bewertung der erfassten Tiervorkommen ermöglichen 

die Darstellung von geschützten Arten sowie der indikatorgruppenspezifischen land-

schaftsökologischen Wertigkeit von Lebensräumen bzw. Lebensraumkomplexen. Darüber 

hinaus dienen die faunistischen Erhebungen zur Darstellung der Empfindlichkeit gegen-

über potenziellen Störwirkungen der geplanten Nutzungen im Plangebiet und ggf. zur Ent-

wicklung von geeigneten Ausgleichsmaßnahmen im Umfeld. 

Der Untersuchungsumfang der faunistischen Untersuchungen wurde im Zuge des Verfah-

rensschritts des „Scoping“ festgelegt. Unter Berücksichtigung der Biotoptypen im Plange-

biet sowie einer vorangegangenen Habitatpotenzialanalyse wurden im Zeitraum zwischen 

im Zeitraum März bis September 2015 folgende Tiergruppen untersucht 

 Brutvögel 

 Reptilien 

 Fledermäuse 

 

Nachfolgende Ausführungen stützen sich auf die Ergebnisse des Fachbeitrags Arten-

schutz (Antragsunterlage 29.1), der auch die Erhebungsergebnísse der tierökologischen 

Untersuchungen enthält. 

 

Fachbeitrag Artenschutz (Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung) 

Es wurde ein „Fachbeitrag Artenschutz“ erstellt (Antragsunterlage 29.1). Im Fachbeitrag 

Artenschutz werden die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach 

§ 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemäß § 7 Abs. 2, Nr. 13 und 14 be-

sonders und streng geschützten Arten, die durch das Vorhaben erfüllt werden könnten, 

ermittelt und dargestellt.  

Der Fachbeitrag Artenschutz stellt somit fest, ob die Kriterien für die Verbotstatbestände 

(Schädigungs-, Tötungs- und Störungsverbot) erfüllt sind. Wesentlich dafür ist, ob alle von 

den geplanten Nutzungen potenziell beeinträchtigten Tierarten mit ihren Populationen sich 

in ihrem Erhaltungszustand nicht verschlechtern bzw. eine ausreichende Lebensraumflä-

che für den Fortbestand der Populationen erkennbar erhalten bleibt. Anteil daran können 

einerseits die Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen haben. Darüber 

hinaus ist zu klären, ob im Umfeld der geplanten Nutzungen hinreichend geeignete Habi-

tatstrukturen bestehen und verbleiben, die den betroffenen Tierarten respektive derer Lo-

kalpopulationen die weitere Existenz im angestammten Raum dauerhaft ermöglichen kön-

nen. Auf der Ebene der Bauleitplanung ist zu prüfen, ob der Planvollzug, d.h. die Ansied-

lungen der im Bebauungsplan festgesetzten Nutzungen, grundsätzlich möglich ist oder ob 

er an Anforderungen des Artenschutzrechts scheitert.  



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 70 

Als Ergebnis des Fachbeitrags Artenschutz wurde festgestellt, dass die Kriterien für die 

Verbotstatbestände (Schädigungs-, Störungs- und Tötungsverbot) nicht erfüllt sind.  

Wesentlich dafür ist, dass alle von den geplanten Nutzungen beeinträchtigten Tierarten mit 

ihren Populationen sich in ihrem Erhaltungszustand nicht verschlechtern bzw. eine ausrei-

chende Lebensraumfläche für den Fortbestand der Populationen erkennbar erhalten 

bleibt. Anteil daran haben einerseits die geplanten Vermeidungs-, Minderungs- und Ge-

staltungsmaßnahmen. Andererseits bestehen und verbleiben im Umfeld des geplanten 

Vorhabens hinreichend geeignete Habitatstrukturen, die den betroffenen Tierarten respek-

tive derer Lokalpopulationen die weitere Existenz im angestammten Raum dauerhaft er-

möglichen. 

 

5.2.1.2 Brutvögel 

Methodik 

Es gibt ausgezeichnete autökologische, chorologische und faunistische Daten (z.B. 

GLUTZ v. BLOTZHEIM 1966-1993, BEZZEL 1995) zu und von der Avifauna. Vögel sind 

als Indikatoren für Biotopstrukturen und funktionale Beziehungen akzeptiert (BLAB 1989). 

Die Methodik ist ausgereift. So können  Vögel systematisch über ihre artspezifischen Ge-

sänge erfasst werden (BIBBY et.al. 1995). Es gibt eine Fülle regionaler Publikationen (z.B. 

Hölzinger 1987), die sich für Vergleiche und weitergehende Interpretationen gut eignen. 

Teilflächenbewertungen sind aufgrund der breiten avifaunistischen Grundlagen gut mög-

lich. Vögel sind deswegen die meist bearbeitete Tierartengruppe in ökologischen Planun-

gen (RIECKEN & Schröder 1995). 

Vögel wurden optisch und akustisch nachgewiesen (Südbeck et. al. 2005). Die ca. 27 ha 

große Fläche wurde flächendeckend bearbeitet. Der Status "Brutvogel, Nahrungsgast oder 

Durchzügler (B/N/D)" wurde aufgrund der Häufigkeit der Beobachtungen (mindestens 

zweimal im näheren Umfeld), ethologischer Aspekte (Nestbau, füttern) und aufgrund der 

potentiellen Eignung der betrachteten Teilfläche angegeben. In Einzelfällen, zum Beispiel 

für die Eulen- und Spechtkartierungen (beide mit mehreren Nachtbegehungen), erfolgte 

der Einsatz von Klangattrappen vom Tonträger. Bei einer Reihe wertgebender Arten 

(Spechte, Eulen, Falken) erfolgte eine intensive Suche nach den Höhlen-, Nest- und 

Horstbäumen. Eine gezielte Nachsuche nach Nestern anderer Arten erfolgte wegen der 

damit verbundenen hohen Störungen zur Brutzeit nicht, allenfalls zur Vor- oder Nachbrut-

zeit zur Bestätigung des vermuteten Status. Autökologische Aspekte wurden z.B. nach 

GLUTZ VON BLOTZHEIM (1973), HÖLZINGER (1987) bearbeitet. Die Kartierzeit liegt mit 

>20 Min./ha deutlich über den Vorgaben der DOG-AG Ornithologie (1993: 5 Min.).  

Es wurden im Zeitraum 19.03.2015 bis 15.09.2015 insgesamt 14 Vogelkartierungen 

durchgeführt. Die Begehungszeiten sind dem faunistischen Gutachten zu entnehmen. Die 

Begehungen fanden zur Zeit der größten Gesangsaktivität statt, also am frühen Vormittag 

oder (in Ausnahmefällen) am späten Nachmittag und/ oder in der Abenddämmerung.  

Dabei wurde darauf geachtet, alle relevanten Biotoptypenkomplexe abzudecken. Die rele-

vanten Beobachtungen (z.B. revieranzeigende Männchen, Nestfunde, futtertragende Alt-

vögel etc.) werden in vorbereitete Feldkarten eingetragen. Als "Brutvogel" wird i.d.R. ge-
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wertet, wenn an mindestens zweien der Begehungstermine relevante Beobachtungen 

vermerkt werden. In bestimmten Fällen kann bereits bei einmaliger Beobachtung relevan-

ter Verhaltensweisen von einem Brutvorkommen ausgegangen werden, etwa bei futtertra-

genden Altvögeln am Nest oder bei direktem Nestfund. Weitere Aktivitäten (Nahrungsgäs-

te, Überflüge) werden ebenfalls registriert. Die flächenbezogenen Begehungswege waren 

bei jedem Termin gleich, das Abschreiten erfolgte jedoch in alternierender Reihenfolge.  

Für die Vogeluntersuchungen wurden das gesamte Plangebiet zuzüglich eines ca. 50 m 

umliegenden Bereichs bearbeitet. 

Ergebnisse 

Bei der avifaunistischen Kartierung wurden 58 Vogelarten festgestellt (Tab. 5.2-1): 

Tab. 5.2-1: Nachgewiesene Vogelarten 

Art  deutsch 
RL Ba-

Wü 
Bestand* Status RL D BNatSchG 

Turdus merula Amsel * 

 

B * §  

Motacilla alba Bachstelze *  B *  §  

Parus caeruleus Blaumeise *  B *  §  

Carduelis cannabina Bluthänfling V  2 B V  §  

Fringilla coelebs Buchfink *  B  * §  

Dendrocopos major Buntspecht *  B  * §  

Sylvia communis Dorngrasmücke V  R  * §  

Garrulus glandarius Eichelhäher *  B  * §  

Pica pica Elster *  B  * §  

Alcedo athis Eisvogel V  R * § 

Carduelis spinus Erlenzeisig D  D  * §  

Phasanius colchicus Fasan *  R * nein 

Alauda arvensis Feldlerche 3 150T-250T B  3 § 

Phylloscopus trochilus Fitis *  B *  §  

Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer *  B  * §  

Sylvia borin Gartengrasmücke *  B  * §  

Motacilla cinerea Gebirgsstelze *  B/R * § 

Pyrrhula pyrrhula Gimpel, Dompfaff V  B/R  * §  

Serinus serinus Girlitz V  B  * §  

Emberiza citrinella Goldammer V  B  * §  

Ardea cinerea Graureiher *  Üf/N  * §  

Carduelis chloris Grünfink, Grünling *  B  * §  

Picus viridis Grünspecht *  N  * §§  

Parus cristatus Haubenmeise *  B  * §  

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz *  B  * §  

Passer domesticus Haussperling V  B V  §  
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Art  deutsch 
RL Ba-

Wü 
Bestand* Status RL D BNatSchG 

Prunella modularis Heckenbraunelle *  B  * §  

Coccothraustes coccothraustes Kernbeißer *  B  * §  

Sylvia curruca Klappergrasmücke V  B  * §  

Sitta europaea Kleiber *  B  * §  

Parus major Kohlmeise *  B  * §  

Cuculus canorus Kuckuck 3 8T-10T  Rufer V  §  

Apus apus Mauersegler V  üf/N  * §  

Buteo buteo Mäusebussard *  üfN  * §§  

Delichon urbicum Mehlschwalbe 3 90T-140T B V  §  

Turdus viscivorus Misteldrossel *  B  * §  

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke *  B  * §  

Corvus corone Rabenkrähe *  B  * §  

Hirundo rustica Rauchschwalbe 3 80T-120T B V  §  

Columba palumbus Ringeltaube *  B  * §  

Erithacus rubecula Rotkehlchen *  B  * §  

Milvus milvus Rotmilan *  Üf * §§ 

Aegithalos caudatus Schwanzmeise *  N/R  * §  

Turdus philomelos Singdrossel *  B  * §  

Regulus ignicapilla Sommergoldhähnchen *  B  * §  

Sturnus vulgaris Star V  B  * §  

Carduelis carduelis Stieglitz, Distelfink *  B  * §  

Anas platyrhynchos Stockente *  N/B  * §  

Columba livia f. domestica Straßentaube Neoz.  R  * nein  

Parus palustris Sumpfmeise *  B  * §  

Parus ater Tannenmeise *  B  * §  

Falco tinnunculus Turmfalke V  üf/N  * §§  

Turdus pilaris Wacholderdrossel V  D  * § 

Cinclus cinclus Wasseramsel *  B/R * § 

Parus montanus Weidenmeise *  B  * §  

Regulus regulus Wintergoldhähnchen *  B  * §  

Troglodytes troglodytes Zaunkönig *  B  * §  

Phylloscopus collybita Zilpzalp *  B  * §  

Summe 58 17  

(davon: 

12 V) 

 40 B 6  

(davon 

5 V) 

 

 

Erläuterungen zur Tabelle 2.2-1: 

Angegeben ist: B- Brutvogel (z.T. mit Angabe der Brutreviere), R- Randsiedler (knapp außerhalb), D- Durch-

zügler, N- Nahrungsgast, üf- überfliegend. 
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Rote Listen 

RL- BW aus: Landesserver, http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/29039/  

RL - D aus: Haupt, H. et. al. (2009) 

Rote Liste Angaben:   1- vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, D- Daten unzureichend, G- Gefährdung 

anzunehmen, aber Status unbekannt, V- Vorwarnstufe, *- keine Gefährdung. BNatSchG: b- besonders ge-

schützt, s- streng geschützt 

*Bestand: Zeitraum 2000-2004; Angabe nur bei Rote Liste BaWü-Arten („V“- bzw. Vorwarnarten sind außer-

halb der eigentlichen Roten Liste) 

Schutzstatus:  

§ besonderer Schutz; §§ besonderer und strenger Schutz; vgl. www.wisia.de  

 

Wertgebende Vogelarten 

Unter den innerhalb und in den Randbereichen des Plangebiets nachgewiesenen Vogelar-

ten wurden vorwiegend ubiquitäre Arten (Hausrotschwanz, Haussperling, Buntspecht, 

Buchfink, Amsel, Blau- und Kohlmeise usw.), alle ungefährdet und für die Region typisch, 

festgestellt.  

Entlang des Kochers kommen außerhalb des Plangebiets zudem Eisvogel, Gebirgsstelze 

und Wasseramsel als Brutvögel vor; wertgebende Arten (vgl. Abb. 2.2-1), die typisch für 

solche klaren und sauerstoffreichen Fließgewässer in Mittelgebirgsregionen sind. An und 

in Gebäuden des Fabrikgeländes brüten Haussperling, Hausrotschwanz (mehr als 5 Brut-

paare), Mehlschwalbe, Rauchschwalbe und Girlitz. 

Das Gelände wird als Nahrungsfläche zudem regelmäßig von Graureihern, Stockenten, 

Rabenkrähen u.a. genutzt. 

Greifvögel (Turmfalke und Mäusebussard als regelmäßige Nahrungsgäste, Rotmilan sehr 

sporadisch) und Eulen (kein Nachweis) wurden nicht als Brutvögel festgestellt. 

http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/29039/
http://www.wisia.de/


Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 74 

Abb. 5.2-1: Nachweise wertgebender Vogelarten 
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Lebensräume, Habitate, Teilbereiche 

Die wertvollsten Lebensräume liegen am und um den Fluss, im und um das nördliche 

parkähnliche Gelände sowie im südlichen Bereich wo Brachflächen an Gehölzbestände im 

Umfeld des Kocher liegen. 

Gefährdung, Schutz, BNatSchG 

Bis auf Fasan und Straßentaube sind die anderen 56 Vogelarten nach dem BNatSchG be-

sonders geschützt; die im / über dem Gebiet regelmäßig (Turmfalke, Mäusebussard) bzw. 

sehr sporadisch jagenden (Rotmilan) Greifvögel sind zudem streng geschützt. 

Im Plangebiet waren keine streng geschützten Brutvogelarten zu finden. 

In der Roten Liste von Baden-Württemberg sind 17 Arten, davon 12 Arten der Vorwarnliste 

(also außerhalb der eigentlichen RL-Gefährdungskategorien) aufgeführt. Die Arten mit den 

höchsten Einstufungen (3- gefährdet) sind Feldlerche, Kuckuck, Mehl- und Rauchschwal-

be; der durchziehende Erlenzeisig mit „D“ (gefährdet, doch Datenlage defizitär) komplet-

tiert die Liste. Feldlerche (in 2015 mit 2 Paaren nördlich außerhalb des eigentlichen Be-

triebsgeländes) sowie die beiden Schwalbenarten (Brutvorkommen im Bereich eines Ge-

bäudes gegenüber dem Eingangsbereich) sind die nach RL-BaWü gefährdeten Brutvogel-

arten (die Feldlerche ist die einzige gefährdeter Brutvogelart beider herangezogener Roter 

Listen). 

 

5.2.1.3 Fledermäuse 

Methodik 

Fledermäuse sind Struktur- und Vernetzungsindikatoren, nutzen als Flugstraßen vorhan-

dene Leitstrukturen und verknüpfen dadurch mature Ökosysteme, wo ihre Quartiere lie-

gen, mit jüngeren, halb-/offenen und nahrungsreichen Mosaiklandschaften.  

Fledermäuse weisen eine differenzierte Bindung an unterschiedliche Sommer- und Win-

terquartiere auf. Essentielle Jagd- und Wanderareale sind davon räumlich getrennt, bei 

einigen Arten bis zu mehreren Kilometern, den Wanderern mehreren Hundert Kilometern.  

Eine Landschaft stellt nur dann einen dauerhaften Lebensraum für Fledermäuse dar, wenn 

spezifische Quartiermöglichkeiten über vernetzende Leitstrukturen mit nahrungsreichen 

Jagdgebieten in Verbindung stehen. Da alle heimischen Fledermausarten in Anhang IV 

der FFH-Richtlinie aufgelistet sind und gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG zu den streng 

geschützten Arten gezählt werden, ist ihre Bestandserfassung unverzichtbar für die Beur-

teilung potenziell raumwirksamer Planungen, die den Funktionszusammenhang ihrer Teil-

lebensräume stören könnten. 

Fledermäuse wurden im Zeitraum 19.03.2015 bis 15.09.2015, abends-nachts mittels au-

tomatischer Erfassung mit 4 bis 6 Batcordern der Firma ecoObs (www.ecoobs.de) unter-

sucht, zudem mittels Batdetektoren (Gerät EM3+, SSF2, vgl. www.nhbs.com) während 7 

Nächten. Die Batcorder wurden in den 6 Erhebungsphasen mit 18 Nächten  an verschie-

denen Stellen innerhalb der Fläche ausgebracht, sodass nahezu alle wichtigen Stellen 1 

http://www.ecoobs.de/
http://www.nhbs.com/
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bis mehrfach beprobt wurden. Die Artdeterminierung erfolgte anhand der Rufanalysekrite-

rien, beschrieben von HAMMER & ZAHN (2009)  und MARCKMANN & RUNKEL (2010). 

Ergebnisse 

Artnachweise 

Im Plangebiet wurden 8 Fledermausarten / -gruppen sicher nachgewiesen (Tab. 5.2-2, 

Abb. 5.2-2).  

Tab. 5.2-2: Nachgewiesene Fledermausarten 

Art 

Rote 
Liste 

(BW/D) 

BNat 
SchG 

Nachweis 
Erfassungs- 

häufigkeit  

FFH-
Anhang 

Erhal-
tungs-

zustand 
in BRD 

sichere Arten mit ausreichend Nachweisen / Analysesicherheit 

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

2/G b, s 
BC (ertfüllt), 

Detektor 
sporadisch, v.a. im Sied-

lungsumfeld 
IV U1 

Große Bartfledermaus 
(Myotis brandtii) bzw. Klei-
ne Bartfledermaus 

(Myotis mystacinus), akus-
tisch nicht sicher trennbar 

1/V 

 

3/V 

b, s 
BC (erfüllt), 

Detektor 

Sporadisch-regelmäßig, 
v.a. in / über den Gehölz-

bereichen 

 

IV 

 

IV 

 

U1  

 

FV 

Zwergfledermaus 

(Pipistrellus pipistrellus) 
3/* b, s 

BC (erfüllt.), 
Detektor 

häufig (Hauptart) IV FV 

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

i/V b, s BC (erfüllt) sporadisch IV FV 

Rauhautfledermaus 

(Pipistrellus nathusii) 
i/* b, s BC (erfüllt) sporadisch IV FV 

Wasserfledermaus 

(Myotis daubentonii) 
3/*   

Regelmäßig an / über den 
Klärbecken 

IV FV 

Fransenfledermaus 

(Myotis nattereri) 
2/* b, s BC erfüllt sehr selten IV FV 

Mopsfledermaus 

(Barbastella barbastellus) 

 

1/2 

 

B, s 

 

BC erfüllt 

Nur an einem Termin im 
Herbst: an diesem jedoch 

mehr als 120 sichere Rufe; 
vermutl. eine kleine Grup-

pe auf dem Durchzug 

II, IV U2 

BNatSchG: b- besonders geschützt, s- streng geschützt.  

Nachweis: BC- Batcorder, Krit- Kriterium erfüllt.  

Erhaltungszustand BRD (kontinentale Region): FV- günstig, U1- unzureichend, U2- schlecht, XX- unbekannt. 

Ampeldarstellung von grün (günstig) – Gelb / orange (bes. zu beachten) – rot (kritisch). 

RL-Angaben BaWü / D):.  1- vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, 3- gefährdet, i- gef. wandernde Art, D- 

Daten unzureichend, G- Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt, V- Vorwarnstufe, *- keine Gefähr-

dung 

Für die Arten Malc- Nymphenfledermaus, Nlei- Kleiner Abendsegler, Enil- Nordfledermaus, Ppyg- Mückenfledermaus 

gab es einzelne, für eine sichere Artangabe jedoch zu wenige, Nachweise. 

 

Große und Kleine Bartfledermaus sind mit dem Detektor oder der Analysesoftware nicht 

sauber zu trennen. Zudem gab es einzelne nicht klar einer Art zuzuordnende Rufe. Die 
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reale Artanzahl kann also höher sein als die oben aufgeführten 8 Arten; um hier Klarheit zu 

bekommen müssten mehrjährige Untersuchungen durchgeführt werden. Bezogen auf den 

Landes-Fledermausatlas (BRAUN & DIETERLEN 2003) handelt es sich wahrscheinlich um 

die kleine Bartfledermaus. 

Eine Fledermauszönose (in Arten- und Individuenzusammensetzung) ist jedoch sehr dy-

namisch, d.h. Wechsel zwischen den Jahren sind durchaus auch möglich, in Abhängigkeit 

von Witterung, Struktur-/Quartier-,/ Nahrungsangebot, veränderten Räuber-Beute- bzw. 

Konkurrenzsituationen, sodass davon ausgegangen werden kann, dass die Artenzahl und 

die Individuenzahlen zwischen den Jahren schwanken. 
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Abb. 5.2-2: Fledermausnachweise (automatische Aufzeichnung) 

 

Erläuterungen: Nummerierung = Lage der automatischen Erfassungsgeräte 
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Besonders wertgebende Arten 

Bezogen auf den Erwartungswert (vgl. für das Land BRAUN & DIETERLEN, 2003 bzw. all-

gemein NIETHAMMER & KRAPP 2001) für die Region (TK 7126 und angrenzende TK) und 

die bekannten Vorkommen der Fledermausarten Großes Mausohr (Sommer und Winter), 

Kleine Bartfledermaus (Sommer, Winter), Wasserfledermaus (Winter), Braunes Langohr 

(Sommer, Winter), Mopsfledermaus (Sommer, Winter, beide in Distanz), Breitflügelfleder-

maus (Sommer, Winter, beide in Distanz), Zwergfledermaus (Sommer, Winter), Großer 

Abendsegler (Sommer) sind die Nachweise der Fransenfledermaus, der Rauhautfleder-

maus, besonders jedoch der Mopsfledermaus überraschend. Das Braune Langohr (Wald-

spezialist) wurde erwartungsgemäß nicht nachgewiesen.  

Abb. 5.2-3: Fledermausnachweise, Flugnachweise 

 

Erläuterungen: flächig grün = Jagdreviere Fledermäuse, gelbe Linien = Flugrouten 
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Der Autor des Artkapitels im Atlas (Alfred Nagel) formuliert sinngemäß, dass die Mopsfle-

dermaus in Baden-Württemberg nur sehr vereinzelt und fast nur im Winterhalbjahr anzu-

treffen ist; aktuelle Sommernachweise der Mopsfledermaus äußerst selten sind. Demge-

genüber kann die Region um Aalen nach den Angaben von Steck et. al. (2015) durchaus 

als potenzielles Vorkommensgebiet eingestuft werden. 

Jagdflächen, Funktionslinien 

Die wesentlichen Jagdareale sind die im Norden und Süden im Gebiet vorhandenen Ge-

hölzbereiche (Abb. 2.2-3). Im Norden liegt der parkartig, ältere Baumbestand mit Einzel-

bäumen um Wohnhäuser und Wiesenbereiche, im Süden im Umfeld der Klärteiche und 

des Kochers. Die Gesamtanzahl von Fledermäusen in „guten“ Nächten liegt um die 50 

Individuen, was ein hoher Wert ist, das ausgesprochen gute Insektenangebot 

reflektierend. 

 

Quartiere 

Tagesschlafquartiere 

Einzelne Zwergfledermäuse nutzen unregelmäßig einzelne Spalten, Ritzen, Verstecke an 

den Gebäuden als sporadisches Tagesschlafquartier oder während der Nacht für kurze 

Ruhephasen 

Wochenstubenquartiere 

Es wurden keine Wochenstubenquartiere im Gebiet im Jahr 2015 festgestellt. 

Winterquartiere 

Hinweise auf Winterquartiere im Gebiet ergaben sich keine. 

 

Gefährdung, Schutz 

Alle Fledermausarten sind in Anhang IV der FFH-RL, zudem nach dem BNatSchG 

besonders und streng geschützt. Die Mopsfledermaus ist zudem in Anhang II gelistet 

(Bedarf für artspezifische Schutzgebiete). 

Alle Fledermausarten sind in der Roten Liste von BaWü gelistet. Die Arten mit der 

höchsten Einstufung (vom Aussterben bedroht) sind Große Bartfledermaus (Vorkommen 

unwahrscheinlich; auf Basis der allgemeinen Artkenntnisse im Land u.a. der Chorologie 

kann davon ausgegangen, dass die Kleine Bartfledermaus nachgewiesen wurde) und die 

Mopsfledermaus. Breitflügelfledermaus (synanthrope Art, zusammen mit der 

Zwergffledermaus) und Fransenfledermaus sind stark gefährdet. Die anderen Arten 

gefährdet (in verschiedenen Kategerien: 3, D, i). 
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5.2.1.4 Reptilien 

Methodik 

Für die Reptilienuntersuchung wurden alle potenziell geeigneten Flächen innerhalb des 

Plangebiets zuzüglich eines Bereichs von ca. 100 m bearbeitet. An besonders geeigneten 

Trocken- wie Feuchtstandorten (Bahnlinie und Kocher) wurde intensiv nachgesucht (vgl. 

BLANKE 2010). Vorhandene Strukturen (Steine, liegendes Totholz, sonstiges auf dem Bo-

den liegendes Material etc.) wurden mehrfach ebenso wie andere geeignete Flächen zu 

verschiedenen Tageszeiten und Witterungen (z.B. stellen nicht nur warm-trockene, son-

dern kurze sonnige Phasen nach längeren Niederschlagsereignissen besonders gute 

Nachweisbedingen dar) detailliert abgesucht. 

Im Zeitraum 19.03.2015 bis 15.09.2015 wurden insgesamt 13 Begehungen / Kartierungen 

zu Reptilien durchgeführt. 

 

Ergebnisse 

Im Laufe der 14  Kartiertage, auch bei für Reptilien besonders gut geeigneten Witterungs-

bedingungen (warm, trocken, sonnig) zur Mehrzahl dieser Tage, wurden lediglich am 

vorletzten Kartiertag einzelne Zauneidechsen (im Gebiet 2 Ind., außerhalb 5 Ind.) 

festgestellt (Tab. 2.2-3, Abb. 2.2-4).  

Tab. 5.2-3: Reptiliennachweise 

latein deutsch RL BW* RL D** BNatSchG/FFH Nachweise 

Anguis 

fragilis 

Blindschleiche N N besonders 

geschützt 

außerhalb des UG  

2 Ind. 

Lacerta 

agilis 

Zauneidechse V V besonders und 

streng geschützt/ 

Anhang IV FFH-

RL 

im UG an Böschung 2 

Ind. (1 Männ.: 1 

Weib.), außerhalb 5 

Ind. an 2 Stellen 

Erläuterungen Rote Listen: N- nicht gefährdet, V- Vorwarnliste. 
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Abb. 5.2-4: Zauneidechsennachweise 

 

Erläuterungen: roter Kreis = Standorte Zauneidechsennachweise 
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Die potenziell und z.T. nachweislich besonders geeigneten und wertvollen Reptilienlebens-

räume liegen in den südwestlichen Böschungsbereichen (Abb. 2.2-4), zudem den 

Bereichen des naturnah gestalteten Kocher, also außerhalb des Plangebiets. In der 

Abbildung ist erkennbar, dass 2 Nachweisstellen südlich außerhalb liegen. Hier wurden 

am sonnenbeschienenen Wegrand mehrere Individuen Jungtiere und Adulti gefunden. 

Gefährdung, Schutz 

Die Zauneidechse ist nahezu in ganz Baden-Würrtemberg verbreitet. Lokal kommt sie mit 

einer kleinen Population (max. Anzahl pro Tag x 6 = 12 Ind.) am westlichen Rand des 

Untersuchungsgebiets vor, zudem mit einer weiteren Lokalpopulation von ca. 30 

Individuen (ermittelter Wert: 5 x 6); wahrscheinlich handelt es sich um 2 Lokalpopulationen 

mit Konnektivität (Verbund) innerhalb einer Metapopulation; für die südliche Lokal-

population konnte Fortpflanzung bestätigt werden.  

Die Zauneideche unterliegt dem strengen Schutz der FFH-RL, des BNatSchG, ist in den 

beiden relevanten Roten Listen (BW und D) als „V“- Art der Vorwarnliste aufgeführt und 

wird zunehmend als Zielart in Bebauungsplanverfahren in Deutschland thematisiert 

(BLANKE 2010, BLANKE § FEARNLEY 2015; bei der Google Recherche werden über 100.000 

Ergebnisse angezeigt). Der Erhaltungszustand der Art wird von ALBRECHT et. al. (2015) mit 

ungünstig-unzureichend angegeben. 

 

5.2.2 Bewertung 

Die Bewertung basiert auf dem 9stufigen Bewertungssystem (1- artenfeindlich.. 9- landes-/ 

bundesweit bedeutsam) von Heiner Reck (1990, 1995, 1996), welches Repräsentativität, 

Arten- und Individuendichte, Artenfehlbeträge, Funktionalität usw. in Beziehung setzt. 

Artengruppen 

Der Gesamtfläche bzw. Teilen davon kann nach jetzigem Stand folgende tierökologische 

Bedeutung zugewiesen werden: 

 Lokal bedeutender Fledermaus- und Vogellebensraum mit einzelnen wertgebenden 

(jagenden) Arten wie z.B. Bartfledermaus, Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus, 

Großer Abendsegler, Rauhautfledermaus, Bluthänfling, Feldlerche, Mehl- und Rauch-

schwalbe, Grünspecht, u.a.m. 

 Lokal bedeutender (kleiner) Zauneidechsenlebensraum: die offenen und halboffenen 

Bereiche, vorwiegend im südwestlichen Gebietsteil (Wertstufe 6 lokal bis regional be-

deutsam). 

Teilflächen / Lebensräume 

Die Lebensräume mit vergleichsweise hohem Strukturangebot sowie Ressourcen- und 

Nahrungsangebot wie die Gehölzbestände im nördlichen Plangebiet (Parkanlage) und im 

Süden des Plangebiets haben einen lokalen Wert, auch resultierend aus der hohen 

Verknüpfung, räumlichen Lage und Einbindung.  
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Eine detaillierte naturschutzfachliche Bewertung der betroffenen Arten findet im 

„Fachbeitrag Artenschutz“ statt (Antragsunterlage 29.1). Als Ergebnis wird darin 

festgestellt, dass die Kriterien für die Verbotstatbestände (Schädigungs-, Störungs- und 

Tötungsverbot) nicht erfüllt sind. Wesentlich dafür ist, dass alle von den geplanten 

Nutzungen beeinträchtigten Tierarten mit ihren Populationen sich in ihrem 

Erhaltungszustand nicht verschlechtern bzw. eine ausreichende Lebensraumfläche für den 

Fortbestand der Populationen erkennbar erhalten bleibt. Anteil daran haben einerseits die 

geplanten Vermeidungs-, Minderungs- und Gestaltungsmaßnahmen. Andererseits 

bestehen und verbleiben im Umfeld der geplanten Nutzungen hinreichend geeignete 

Habitatstrukturen, die den betroffenen Tierarten respektive derer Lokalpopulationen die 

weitere Existenz im angestammten Raum dauerhaft ermöglichen. 

Darüber hinaus werden Strukturbereicherungen der Agrarlandschaften durch Anlage von 

Extensivgrünland zahlreiche geeignete Lebensstätten schaffen. Diese Ausgleichsmaß-

nahmen liegen in einer Entfernung von 1 bis 3 km und befinden sich in demselben Natur-

raum wie das Plangebiet in Neukochen.  

 

5.3 Pflanzen 

5.3.1 Bestand 

5.3.1.1 Naturraum 

Das Plangebiet liegt im Grenzbereich der beiden naturräumlichen Einheiten Nr. 96 „Albuch 

und Härtsfeld“ und Nr. 102 „Östliches Albvorland“. 

Der Naturraum „Albuch und Härtsfeld“ ist durch eine geringere Höhe und ruhigere Formen 

als die westlicher gelegenen Teile der Alb gekennzeichnet. Sie weisen mit den höchsten 

Waldanteil der Schwäbischen Alb auf. Albuch und Härtsfeld werden durch das durchge-

hende Tal von Kocher und Brenz voneinander getrennt. Auf den Hochflächen stocken 

Wälder. Die Dörfer sind in Quellmulden angesiedelt. 

Das „Östliche Albvorland“ wird im nördlichen Teil stark von Ackerbauflächen geprägt. In 

den breiten Tälern dominieren dörfliche Strukturen. Im östlichen Teil sind die Liasflächen 

teilweise durch die waldbestandenen Goldshöfer Sande (Quarzsande) überdeckt. Westlich 

von Aalen und im Quellgebiet der Jagst liegt das sogenannte Welland. Diese Bereiche 

sind durch Grünland, Viehzucht, Weilerstrukturen und lebhafte, waldbestandene Hügel 

gekennzeichnet. Aufgrund der durchgehenden Randtalung parallel zum Albtrauf ist der 

Raum durch eine hohe Verkehrsgunst gekennzeichnet. 
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Abb. 5.3-1: Übersicht der naturräumlichen Einheiten 
 

 

Erläuterung: blauer Kreis = Lage des Plangebiets, Quelle: Naturräumliche Gliederung Baden-Württemberg (LUBW 

2017) 

5.3.1.2 Potenziell Natürliche Vegetation 

Der Daten- und Kartendienst der LUBW gibt die potenzielle Vegetation mit „Siedlungsflä-

che (S)“ an. 

 

5.3.1.3 Regionale Grünzüge 

Der Regionalplan Ostwürttemberg stellt die unbebauten Bereiche westlich der Bundes-

straße 19 als Regionaler Grünzug (PI.S.3.1.1) dar. Die regionalen Grünzüge stellen in Zu-

ordnung zu den Entwicklungsachsen und ihren Siedlungsbereichen zusammenhängende 

schutzbedürftige Teile von Freiräumen dar, die noch umfangreiche, vielfältige Land-

schaftsstrukturen aufweisen. Die regionalen Grünzüge dienen in unmittelbarer Zuordnung 

zu den Entwicklungsachsen und den großflächigen Siedlungsbereichen der Region als 

ökologische Ausgleichsflächen. Sie sollen insbesondere den von der Besiedlung ausge-

henden Belastungen auf die Landschaft entgegenwirken und daher weitgehend von einer 

weiteren Siedlungsentwicklung freigehalten werden. 
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Abb. 5.3-2: Freiraumsystem im Bereich Unterkochen und Aalen 

 
Erläuterungen: blaues Rechteck = Lage des Plangebiets, flächig grün = lokal bedeutsame Freiräume, Quelle: 

Landschaftsplan der Stadt Aalen (2002), Freiraumsystem 

 

5.3.1.4 Lokale Grünzüge 

Der Landschaftsplan stellt im Bereich des Plangebiets zwei „Flächen für Maßnahmen“ in 

Aalen-Unterkochen dar. 

M UKO 05  Verbliebene Restfläche des Freiraums zwischen den Gewerbegebieten 

entlang der Kochertalstraße auf Gemarkung Aalen im Norden und Neukochen (Pa-

pierfabrik Palm) im Süden 

Die unbebauten Flächen zwischen Unterkochen und Aalen nördlichen Plangebiets als „lo-

kal bedeutsamen Freiraum“ dar (UKO 05). Die verbliebenen Restflächen des Freiraums 

zwischen den Gewerbegebieten entlang der Kochertalstraße und Neukochen (Papierfabrik 

Palm) im Süden sind als Bindeglied zwischen Albuch im Südwesten und Härtsfeld im 

Nordosten von Beeinträchtigungen durch Bebauung freizuhalten. Der Tal-grund des Ko-

chertales sollte soweit wie möglich in diesen Freiraumverbund einbezogen werden. 
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Abb. 5.3-3: Lokaler Freiraum UKO 05 zwischen Unterkochen und Aalen 

 

Quelle: Geoportal Stadt Aalen, Landschaftsplan 

 

M UKO 07 Flusslauf des Schwarzen Kochers und Mündungsstrecke des Weißen Ko-

chers zwischen dem Gewann Mühlwiesen im Norden und der Knöcklingstraße im 

Süden 

Der Bereich UKO 07 liegt entlang des Flusslaufs des Schwarzen Kochers und Mündungs-

strecke des Weißen Kochers zwischen dem Gewann Mühlwiesen im Norden und der 

Knöcklingstraße im Süden ist gemäß Landschaftsplan ein wichtiger innerörtlicher Freiraum 

mit zahlreichen Biotopstrukturen wie Streuobstwiesen, Hecken, Brachflächen und dem 

Flusslauf des Schwarzen Kochers mit teilweise gut ausgeprägten Galeriewald. Im Norden 

wurde der Mündungsbereich des Weißen Kochers in den Schwarzen Kocher vor 3 Jahren 

durchgängig umgestaltet. Zielsetzungen für die Flächen sind der Erhalt der Grünstrukturen 

und die Sicherung der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 

von Natur und Landschaft. 
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Abb. 5.3-4: Lokaler Freiraum UKO 07 im südlichen Plangebiet 

 

Quelle: Geoportal Stadt Aalen, Landschaftsplan 
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5.3.1.5 Biotoptypen des Plangebiets und ihre Verbreitung 

Methodik 

Der Vegetationsbestand wurde in Form einer flächendeckenden Biotoptypenerfassung 

kartiert. Die Kartierung der Biotoptypen erfolgte von April bis Juni 2016 mit kleinen Ergän-

zungen im Juni 2017. Zur Erfassung wurde der Erfassungsschlüssel der Ökokontoverord-

nung (ÖKVO 2010) verwendet. Abb. 5.3-5 zeigt eine Übersicht der im Plangebiet kartierten 

Biotoptypen. 

Abb. 5.3-5: Übersichtsplan der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet 

 

Erläuterungen: gelb = Ackerflächen,  blassgrün = Fettwiesen mittlerer Standorte, kräftiggrün = Intensivgrün-

land, dunkelgrün = Gehölze, braun = Ruderalfluren, rot und magenta = Gebäude und Anlagenteile 
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Ein Großteil des Plangebietes wird derzeit industriell / gewerblich genutzt (60.10 – 60.40). 

Das Betriebsgelände wird von großflächigen, versiegelten Betriebs- und Verkehrsflächen 

sowie von mehrgeschossigen Produktions- und Verwaltungsgebäuden geprägt. Auf den 

nicht bebauten Grünflächen des Betriebsgeländes stehen zahlreiche hochwüchsige, über-

wiegend standortgerechte Einzelbäume (45.10) und Baumgruppen. Verbreitet liegen zwi-

schen den Verkehrsflächen und Betriebsgebäuden auch intensiv gepflegte Zierrasen 

(33.80) und kleinflächige Ziergehölzbestände (44.12). 

Das Werksgelände wird entlang der nördlichen Grenze mit hohen Sichtschutzpflanzungen 

mit naturraum- und standorttypischen Arten (42.20) zur angrenzenden Landschaft abge-

grenzt. Daran anschließend liegen offene landwirtschaftlich genutzte Freiflächen, die sich 

bis zum Gewerbegebiet an der Kochertalstraße erstreckt. 

Die Gartenflächen in der Umgebung der leer stehenden Wohnhäuser wurden als Parkwald 

(59.50) aufgenommen. Der stellenweise relativ alte Gehölzbestand besteht nur zum Teil 

aus standorttypischen Baum- und Straucharten. Der Anteil nicht standortgerechter Zier-

baum- und Zierstraucharten ist relativ hoch. 

Der Streuobstbestand (45.40b) auf einer Fettwiese (33.41) im nordöstlichen Plangebiet 

zeigt deutliche Verbuschungs- und Verbrachungstendenzen. Der Baumbestand besteht 

überwiegend aus hoch- und mittelstämmigen Obstbäumen in weitem Stand. Bäume und 

Wiese werden offensichtlich seit einigen Jahren nicht mehr bewirtschaftet bzw. gepflegt. 

Typische Baumarten sind Apfel (Malus domestica), Birne (Pyrus communis), Süßkirsche 

(Prunus avium) und Zwetschge (Prunus domestica subsp. domestica). 

Die Flächen im direkten Umfeld des Werksgeländes werden landwirtschaftlich genutzt. 

Das Gebiet ist relativ strukturarm und wird von Acker- und Grünlandflächen dominiert.  

Die Wiesen außerhalb des Werksgeländes werden als Dauergrünland bewirtschaftet. Es 

handelt sich um stark gedüngte Intensivwiesen (33.61), deren Aspekt von wenigen domi-

nanten Futtergräsern (v.a. Lolium), Klee (Trifolium repens, T. pratense), Löwenzahn (Ta-

raxacum officinale), Schafgarbe (Achillea millefolium), Bärenklau (Heracleum sphondy-

lium), Labkraut (Galium album) und Störzeigern wie Meerrettich (Armoracia rusticana) und 

Hirtentäschel (Capsella bursa-pastoris) bestimmt werden. Auetypische Wiesenpflanzen 

sind hier praktisch nicht mehr vorhanden. 

Die Grünlandflächen zwischen Werksgelände und Bundesstraße 19 sind als Fettwiesen 

mittlerer Standorte anzusprechen (33.41). 

Innerhalb des Werksgeländes werden die Wiesen als Zierrasen (33.80) gepflegt.  

Auf den Ackerflächen wird vornehmlich Mais angebaut. Die Äcker weisen eine fragmenta-

rische Unkrautvegetation (37.11) der Hackunkrautgesellschaften (Polygono-Cheno-

podietalia) mit Arten wie Gänsefuß (Chenopodium album, C. hybridum), Vogel-Knöterich 

(Polygonum aviculare), Gänsedistel (Sonchus asper), Knopfkraut (Galinsoga ciliata), 

Hundspetersilie (Aethusa cynapium), Persischer Ehrenpreis (Veronica persica), Schwarzer 

Nachtschatten (Solanum nigrum) und Acker-Lichtnelke (Silene noctiflora) auf.  

Der gesamte Offenlandbereich weist momentan aufgrund der Struktur- und Artenarmut in 

Kombination mit der intensiven Nutzung angrenzend an den naturfernen Bachlauf nur eine 

vergleichsweise geringe Bedeutung als Lebensraum auf. 
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Entlang der östlichen Plangebietsgrenze verläuft der kürzlich renaturierte Kocher (12.30) 

mit einem gepflanzten Ufergehölzsaum (Erlen-Eschen-Saum) in einem frühen Entwick-

lungsstadium. Hier wird sich voraussichtlich ein Gewässerbegleitender Auwaldstreifen 

(52.33) entwickeln. 

Südlich der bestehenden Werkskläranlage befindet sich eine verwilderte Grünfläche, die 

als Gebüsch mittlerer Standorte aus größtenteils naturraum- und standorttypischen Arten 

(42.20) aufgenommen wurde. Zwischen dieser Grünfläche und dem Schwarzen Kocher im 

Süden herrscht eine ruderale, nährstoffanzeigende, teilweise strauchartige Ruderalvegeta-

tion vor (35.60), die nur selten gemäht wird und von stickstoffliebenden Gräsern wie Glatt-

hafer (Arrhenatherum elatius), Quecke (Elymus repens), Wiesen-Knäuelgras (Dactylis 

glomerata) und Stauden wie Brennnessel (Urtica dioica), Kratzbeere (Rubus caesius) und 

Acker-Schachtelhalm (Equisetum arvense) beherrscht wird und einen geringen Ver-

buschungsanteil aus Feldahorn, Salweide, Hundsrose, Hartriegel und Schlehe aufweist. 

Das Plangebiet südlich des Schwarzen Kochers wird durch eine großflächige, geschotterte 

Gewerbebrachefläche mit annueller Ruderalfluren (35.61) eingenommen. 

Im Talraum östlich des Flusses befindet sich nördlich der Sutorstraße das Gelände der 

Kommunalen Kläranlage Unterkochen (V.3).  

Die derzeitigen Flächenanteile der unterschiedlichen Nutzungen im Plangebiet stellen sich 

folgendermaßen dar: 

Tab. 5.3-1: Flächenanteile der Nutzungen 

Bauwerke, Anlagenteile, Wege 9,6 ha 

Landwirtschaft (Acker, Wiese) 7,5 ha 

Flussabschnitte, Gräben 0,5 ha 

Gehölzflächen (tlw. auf Werksgelände) 5,1 ha 

Ruderalvegetation, Zierrasen 3,2 ha 

Summe 25,9 ha 
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5.3.2 Bewertung 

Nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht der Wertigkeiten der Biotoptypen im Plangebiet. 

Tab. 5.3-2: Bewertung der Biotoptypen 

Nr. Biotoptyp Fläche 
(m²) 

Wertigkeit 

12.41 Naturnaher Flussabschnitt (Renaturierter Kocher) 2.106 V 

12.41 Mäßig ausgebauter Flussabschnitt 818 III 

12.52 Kanal (Oberwasserkanal) / Mühlkanal 1.737 II 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 5.413 III 

33.61 Intensivwiese als Dauergrünland (artenreich) 20.598 II 

33.61 Intensivwiese als Dauergrünland (artenarm) 6.698 II 

33.80 Zierrasen 21.054 I 

35.61 Annuelle Ruderalvegetation 10.811 III 

35.63 Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis feuchter Standorte 4.380 III 

37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation 40.681 I 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 29.229 IV 

44.12 Gebüsch mit nicht heim. Sträucher 504 I 

45.10 Einzelbäume (siehe gesonderte Bilanzierung) 0 I 

45.40b Streuobstbestand auf 33.41 Fettwiese mittl. Standorte 1.937 IV 

52.32 Schwarzerlen-Eschen-Saum (Renaturierter Kocher) 4.264 V 

52.33 Gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Kocher, alt) 5.746 IV 

59.50 Parkwald 9.829 III 

60.10 Bauwerke, Gebäude, Anlagenteile 43.155 I 

60.21 versiegelte Wege und Straßen 32.430 I 

60.23 Weg mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter 4.289 I 

60.30 Gleisbereich 4.232 I 

60.40 Fläche mit Entsorgungsanlage (Kläranlage) 9.326 I 

Summe  259.237  

Erläuterungen der Wertigkeiten:  

I = sehr gering, II = gering, III = mittel, IV = hoch, V = sehr hoch 
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5.4 Fläche und Boden 

5.4.1 Geologie und Relief 

Geologie 

Im Gebiet der Süddeutschen Schichtstufenlandschaft streichen die Schichten des höheren 

Mittelkeupers (Stubensandstein, Knollenmergel) sowie des Schwarzen, Braunen und Wei-

ßen Juras aus. Die beiderseits des Untersuchungsgebiets ansteigenden Talhänge werden 

insbesondere aus diesen geologischen Schichten aufgebaut. Die Grundzüge der Land-

schaft werden durch den Wechsel von widerständigen und weniger widerständigen Ge-

steinspaketen und durch die Tektonik bestimmt. Im Durchbruchstal durch die Schwäbische 

Alb zwischen Härtsfeld und Albuch (Kocher-Brenz-Talgasse) lagerte der ehemals zur Do-

nau fließende Strom der Urbrenz bis zu 50 m Sand und Schotter ab. Nach dem Einbruch 

des Rheintalgrabens vor ca. 50 Mio. Jahren änderten die Flüsse der Region ihre Richtung 

allmählich zum nun tiefer als die Donau gelegenen Rhein. Vor ca. 300.000 Jahren erfolgte 

die Flussumkehr der Urbrenz durch den bereits zum Rhein fließenden Kocher. 

Abb. 5.4-1: Geologische Einheiten im Plangebiet 

 
Erläuterungen: 
qhy = Anthropogene Ablagerungen (Aufschüttung, Auffüllung) 
qhz = Holozäne Abschwemmmassen, Schluff, wechselnd tonig-sandig, mehr oder weniger humos, lokal 

schwach kalkhaltig, graubraun bis gelbbraun (Material umgelagerter Kulturböden), lokal mit grusi-
gen/kiesigen Einschaltungen 

Lf = Auenlehm, Schluffton, sandig, humos, lokal anmoorig, z. T. schwach kalkhaltig, braun bis braungrau 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 94 

 

Relief 

Das Plangebiet liegt in der Talaue des Kochers, die innerhalb des Plangebiets auf einer 

Höhe zwischen 451 m üNN und 448 m üNN liegt. Das Werksgelände steigt in nördlicher 

Richtung von ca. 451 m üNN auf bis zu 464 m üNN im nördlichen Plangebiet an. 

Das Gelände in der weiteren Umgebung des Standorts ist orografisch stark gegliedert. 

Nach Osten und Westen steigt das Gelände an den Talkanten des Kochers deutlich an. 

Die Schwäbische Alb im Süden und Osten von Aalen steigt auf Höhen von 670 bis 730 m 

üNN Das umliegende Gelände ist in südlicher Richtung geprägt durch markante Talein-

schnitte. In Richtung Aalen Innenstadt öffnet sich das Tal zu einer Ebene.  

Die B 19 verläuft entlang der westlichen Plangebietsgrenze in einer Höhe von ca. 5 bis 

10 m über dem Werksgelände.  

Abb. 5.4-2: Relief in der Umgebung des Plangebiets 

 

Erläuterungen: roter Kreis = Lage des Plangebiets 
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5.4.2 Bodenbeschaffenheit und Bodenfunktionen 

5.4.2.1 Bestand 

Definition 

Der Boden ist der belebte oberste Bereich der Erdkruste. Er besteht aus Mineralien unter-

schiedlichster Art und Größe sowie organischen Stoffen (Humus). Er weist ein Hohlraum-

system (Poren) auf, das Wasser und Luft aufnimmt. Der Boden dient Pflanzen als Standort 

und Reduzenten als Lebensraum.  

Bodenfunktionen 

Die Leistungen des Bodens, die je nach Beschaffenheit und Eigenschaften der Böden un-

terschiedlich erbracht werden, lassen sich in unterschiedliche Funktionen unterteilen. 

Naturnähe (Natürliche Funktionen) 

Böden sind Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen aufgrund 

ihrer Fähigkeit, Stoffe umzuwandeln, anzulagern und abzupuffern (Regulations- und Spei-

cherfunktion). 

Böden bieten Lebensraum für Bodenorganismen, den Pflanzen dienen sie als Wurzel-

raum, zur Verankerung sowie zur Versorgung mit Nährstoffen, Wasser, Luft und Wärme 

(Lebensraumfunktion). 

Nutzungsfunktionen 

Böden sind Standorte für land- und forstwirtschaftliche Nutzung. Die natürliche Boden-

fruchtbarkeit (Ertragsfähigkeit) ist dabei der Maßstab für die Wertigkeit. 

Archivfunktion 

Der Boden ist das Archiv der Erd- und Kulturgeschichte (archäologische Funktion, Boden-

denkmale). Die archäologische Relevanz des Vorhabenareals wird durch Hinweise auf 

archäologische Kulturdenkmale (vorgeschichtliche Siedlungen und Gräberfelder) im Ge-

biet und im Umfeld belegt, die Gegenstand des Denkmalschutzes sind. Eine Bestandsbe-

schreibung und Bewertung des Schutzgutes sind dem Kapitel 2.8 (Kultur-/ Sachgüter) zu 

entnehmen. 

Böden im Plangebiet 

Die Täler der Flüsse und Bäche im Bereich der Stadt Aalen sind mit einer Schicht aus jün-

gerem Flusskies und Auelehm bedeckt. Künstliche Auffüllungen finden sich im Bereich der 

Einmündung des Weißen Kochers auf dem Gelände der Firma Wöhr, im Bereich der Pa-

pierfabrik, der nördlichen Breitwiese und der Kläranlage Unterkochen. 

Der Großteil des Plangebiets wird als Siedlungsfläche (weiß) dargestellt. Nur im östlichen 

Teil des Plangebiets, östlich des alten Kocherverlaufs, existieren noch Böden, die als Aue-

böden anzusprechen sind. In diesen Bereich wurde im Jahr 2014 im Zuge einer Renaturie-

rungsmaßnahme der Kocher umverlegt. Die Aueböden unmittelbar westlich der kommuna-

len Kläranlage Unterkochen werden ackerbaulich genutzt. 
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Abb. 5.4-3: Bodenkundliche Einheiten 

 

Bodenkundliche Einheiten 

weiß = Siedlungsfläche 

hellblau = M92 Kalkhaltiger Auengley-Brauner Auenboden aus Auenlehm 

violett = m36 Auftragsboden aus häufig skelettreichem Auftragsmaterial 

blau schraffiert = m37 Pseudogley-Kolluvium aus Abschwemmmassen 

Insgesamt etwa 9,8 ha (36 %) des Plangebiets sind bebaut (versiegelt, teilversiegelt). 

Landwirtschaftliche Nutzung (Grünland, Ackerbau) findet auf 7,5 ha (29 %) statt. Auf den 

übrigen Flächen stehen Gehölze und Ruderalfluren. 

5.4.2.2 Bewertung 

Zur Bewertung der Böden im Untersuchungsraum werden die vorgenannten Kriterien „Na-

turnähe“ und „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“ herangezogen. 

Naturnähe 

Für die Aueböden entlang des Kocherverlaufs (M92) lässt sich die Naturnähe als „mittel“ 

bewerten, da hier eine intensive ackerbauliche Nutzung stattfindet. Die Auftragsböden aus 

häufig skelettreichem Auftragsmaterial (m36) verfügen nur über eine geringe Naturnähe, 

da hier eine vollständige Überformung der Bodenhorizonte stattgefunden hat. Die Natur-

nähe des Pseudogley-Kolluvium aus Abschwemmmassen (m37) wird als „mittel bis hoch“ 

bewertet, da hier von einer weitgehend ursprünglichen Bodenhorizontierung und einer bo-

denschonenden Bewirtschaftungsweise (Grünland, Gehölzbestände) ausgegangen wer-

den kann. 
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Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

Böden stellen die Grundlage für die Produktion von Biomasse dar (natürliche Ertragsfunk-

tion). Die natürliche Bodenfruchtbarkeit bildet die Produktionsgrundlage für Land- und 

Forstwirtschaft. 

Die unbebauten Flächen entlang des Kocherverlaufs (M92) sind durch eine „hohe“ natürli-

che Bodenfruchtbarkeit charakterisiert.  

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen im nördlichen Plangebiet sowie die Gehölzflä-

chen des Parkwaldes sind von „mittlerer bis hoher“ Fruchtbarkeit (m37).  

Eine „geringe bis mittlere“ natürliche Bodenfruchtbarkeit wird den Wiesenflächen (m36) 

direkt südlich der Sutorstraße (Werkszufahrt) zugewiesen. 

Abb. 5.4-4: Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

 

 

Erläuterungen Natürliche Bodenfruchtbarkeit: 

M92 = hoch 

m37 = mittel bis hoch 

m36 = gering bis mittel 
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Vorbelastung 

Zunächst sind die Böden in Siedlungsbereichen durch Schadstoffe (entlang vielbefahrener 

Straßen) und generell durch Versiegelung als vorbelastet zu bezeichnen. Diese sogenann-

ten Stadtböden unterliegen einer starken anthropogenen Beeinflussung und sind in den 

obigen Abbildungen nicht gesondert (d.h. weiß) dargestellt. 

Als vorbelastet gelten auch Böden, die intensiver landwirtschaftlicher Ackernutzung unter-

liegen. Die Belastung gründet sich auf den Eintrag von Düngemitteln und Agrochemikalien 

sowie die intensive Bodenbearbeitung und die daraus resultierende Verdichtung und Ero-

sionsanfälligkeit. 

Eine ungestörte, natürliche Ausprägung der Bodenschichten innerhalb des Planbereichs 

ist unter Berücksichtigung der historischen und jetzigen Nutzung nicht anzunehmen. 

Zusammenfassende Bewertung Boden 

Die Wertigkeit der Böden der Siedlungsfläche (weiß) sind als sehr gering einzustufen.  

Die Wertigkeit der Böden der landwirtschaftlich genutzten Flächen wären als gering einzu-

stufen. Aufgrund der hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit werden sie in die mittlere Be-

wertungsstufe eingeordnet. 

Eine mittlere bis hohe Wertigkeit von Böden ist für Wiesenflächen (Intensivgrünland, Zier-

rasen, Fettwiesen) anzunehmen, da sie über eine mittlere Naturnähe verfügen und ihre 

Bodenfruchtbarkeit als mittel bis hoch bewertet wird. 

Eine hohe Wertigkeit von Böden ist für flächige Gehölzbestände anzunehmen, da hier eine 

natürliche Bodenentwicklung möglich ist. Diese Flächen stellen die hochwertigsten Böden 

des Plangebiets dar. 

5.4.3 Fläche 

Im Plangebiet sind derzeit 8,5 ha vollversiegelt sowie 1,3 ha teilversiegelt.  

5.4.4 Altstandorte und Altablagerungen 

5.4.4.1 Bestand 

Nach Angaben der Stadt Aalen sind im Untersuchungsraum keine Altablagerungen vor-

handen. Im Bereich der Breitwiese östlich der Papierfabrik Palm wurde eine Altlastenunter-

suchung durch die Firma GeoConsult durchgeführt, welche keine Belastungen nachweisen 

konnte. In Rahmen der Bestandaufnahme zur Wasserrahmenrichtlinie Neckar werden in 

Bereich des Kochers keine sanierungsbedürftigen Altlasten nach BBodSchG mit Wir-

kungspfad Boden – Grundwasser oder Oberflächenwasser aufgeführt (RP Stuttgart 2005). 

Der wirksame Flächennutzungsplan enthält keine nachrichtlichen Darstellungen von Altab-

lagerungen bzw. Altstandorten.  

Im Vorfeld der Kocherrenaturierung wurden die Grünland- und Ackerflächen südlich der 

Sutorstraße zwischen altem Kocherverlauf und dem Radweg entlang der Bahnlinie unter-

sucht  
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In den sechziger Jahren war es auf der ca. 19.200 m² großen Fläche zur Ablagerung von 

Fremdmaterial gekommen. Es handelte sich dabei um stark wasserhaltiges Zopfmaterial 

aus der Altpapier-Aufbereitung (Pulper). Außerdem wurde Schotter/Kies aufgebracht, um 

die Fläche im Rahmen der Ablagerungstätigkeit mit Baugerät befahrbar zu machen, da 

reines Zopfmaterial keine ausreichende Tragfähigkeit aufweist. Zopfmaterial besteht in der 

Regel aus Schnüren, Drähten, Blech, Plastik usw. mit einem hohen Anteil an aufge-

schlämmtem Altpapier. Weiterhin gab es Informationen, dass der Betonabbruch eines al-

ten Bunkers in der Auffüllung enthalten ist. 

Ein Bodengutachten wurde erstellt (Antragsunterlage 10.3), um die Zusammensetzung 

und chemische Belastung von Auffüllungsmaterial im Vorhabengebiet zu untersuchen und 

Handlungsempfehlungen zum Umgang mit dem Material für den Fall einer eventuellen zu-

künftigen Bebauung der Untersuchungsfläche zu geben. 

 

5.4.4.2 Bewertung 

Mit Ausnahme des Materials von Schurf 13 sind sämtliche Auffüllungsmaterialien als inert 

anzusehen. Sie weisen sehr gleichmäßige Analysenergebnisse auf, halten die Zuord-

nungswerte Z0 nach LAGA ein und sind zudem organoleptisch unauffällig. Das Material 

kann als unbelastet angesehen werden. Da die Auffüllungsmassen die Zuordnungswerte 

Z0 nicht überschreiten, geht von diesen Auffüllungsmassen weder für das Schutzgut 

Mensch, noch für das Schutzgut Grundwasser eine Gefahr aus. Es besteht daher kein 

Handlungsbedarf. 

Für Schurf 13 wurde seinerzeit zwar kein unmittelbarer Handlungsbedarf aufgrund der 

Messwerte auf der Basis der Bundesbodenschutz-Verordnung abgeleitet. Es wurde jedoch 

empfohlen, im Fall erdbaulicher Maßnahmen die Massen einer Entsorgung zuzufühen. Im 

Zuge der Baumaßnahmen der Kocherrenaturierung wurde das Material des Schurfes 13 

vollständig ausgekoffert und einer geordneten Entsorgung zugeführt. 

Falls im Zuge der Bauarbeiten weitere Bodenverunreinigungen innerhalb des Plangebiets 

aufgefunden werden, ist das Landratsamt Ostalbkreis zu informieren. 

5.4.5 Kampfmittel 

Nach Auskunft des Kampfmittelräumdienstes des Landes Baden-Württemberg beim Re-

gierungspräsidium Stuttgart hat die Auswertung der beim Kampfmittelräumdienst vorlie-

genden Kriegsluftbilder ergeben, dass für das Plangebiet keine Bombenabwürfe bekannt 

sind. 

Sollten wider Erwarten bei Erdarbeiten Kampfmittel oder andere Gegenstände militärischer 

Herkunft gefunden werden, ist unverzüglich die Einsatzleitstelle des Landratsamtes oder 

die nächstgelegene Polizeidienststelle zu informieren. Dies gilt auch im Zweifelsfall. Der 

Gefahrenbereich ist abzusperren. Die Arbeiten dürfen erst nach Beseitigung der Gefahr 

und Freigabe durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst fortgesetzt werden. 
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5.5 Grundwasser 

5.5.1 Bestand 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer festgesetzten Wasserschutzzone. Das nächstge-

legene Wasserschutzgebiet "Oberer und Unterer Knöckling" am Fuße des Langert liegt 

westlich des Plangebiets in einem Abstand von ca. 200 m.  

Die überwiegend holozänen Flusskiese in den Talauen gehören zu den Porengrundwas-

serleitern. Der höchstens 6-7 m mächtige Kalksteinkies in der Kochertalaue, über dem in 

der Regel 1-2 m Auenlehm liegt, ist größtenteils von Grundwasser gefüllt, das aus dem 

Kocher und seinen Seitenbächen stammt. Gelegentlich kann auch Grundwasser aus dem 

Festgestein unmittelbar in die Talfüllungen übertreten. Dies dürfte vor allem bei Unterko-

chen der Fall sein, wo der Oxford-Kalk in der Kocher-Brenz-Mulde bis zur Talaue hinunter-

reicht. Aufgrund der hohen Schüttung wird dieser Grundwasserleiter meist zur Gewinnung 

von industriellem Brauchwasser genutzt.  

Die Vorflut des Plangebiets stellt der Kocher dar. Dessen Niveau (Mittelwasserlinie) be-

wegt sich zwischen 450,50 mNN (nahe Oberwasserkanal) und 446,50 mNN (Brücke 

Werkseinfahrt). Die Ergebnisse von kontinuierlichen Grundwasserstandsmessungen zei-

gen, dass die Grundwasserflurabstände stark schwanken und mit den Wasserständen des 

Kochers in etwa korrelieren.  

Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung 

Infolge der guten Wasserdurchlässigkeit des Kalksteinkieses wird die Schutzfunktion der 

Grundwasserüberdeckung als gering angenommen (STADT AALEN 2000). 

Abb. 5.5-1: Schutzpotenzial der Grundwasserabdeckung 

 

 

Quelle: LGRB, online Abfrage 2017 
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Hydrogeologie 

Das Untersuchungsgebiet wird von quartären Talablagerungen eingenommen, die aus bis 

zu 10 m mächtigen schluffig-sandigen Kiesen, sowie kiesigen Schluffen und Sanden be-

stehen. Nach oben weisen sie eine zunehmende Verlehmung auf, wobei die obersten Par-

tien von einem mehr oder weniger sandigen Auelehm gebildet werden Unterlagert werden 

die quartären Ablagerungen von den Mergelsteinen des Weißen Juras (Oxfordmergel), der 

hier noch eine Mächtigkeit von mehreren Zehner Metern aufweist. 

Die quartären Talablagerungen bilden hydrogeologisch betrachtet einen Porengrundwas-

serleiter, der hier das erste Grundwasserstockwerk bildet. Der Grundwasserleiter hat nach 

unten hin seine Begrenzung im Schichtwechsel zum Festgestein der Oxfordmergel, die 

aus hydrogeologischer Sicht als Grundwassergeringleiter bzw. als Grundwasserstauer 

eingestuft werden. 

Der unmittelbar westlich der Kläranlage fließende Kocher bildet den lokalen Vorfluter für 

das erste Grundwasserstockwerk. Das Grundwasserfließregime innerhalb der quartären 

Talfüllung ist auf den Kocher ausgerichtet. 

Der natürliche Grundwasserabstrom wurde mit einem Gefälle I = 0,009 in nördliche bzw. 

nordwestliche Richtung ermittelt. Bei einem Betriebswasserspiegel im Werksbrunnen der 

Fa. Palm von 446,33 m NN (Förderrate von 8,2 l/ s bzw. 29,5 m³/h) wurde der untere Kul-

minationspunkt in ca. 75 m ermittelt. 

Grundwasserganglinien 

Messungen im Vorfeld der Kocherrenaturierung (2012) 

Am 20.04.2012 wurde der Werksbrunnen (Brunnen 2) und die Grundwassermessstelle mit 

automatisch aufzeichnenden Drucksonden bestückt, um die Grundwasserstände kontinu-

ierlich aufzuzeichnen. Zusätzlich wurden am Weißen Kocher und an der Kocherbrücke 

Vorflutmessstellen hergestellt, die ebenfalls mit Drucksonden ausgestattet wurden. Die 

Ergebnisse der kontinuierlichen Grundwasserstandsmessungen sind in der nachfolgenden 

Tabelle zusammengestellt. 

Tab. 5.5-1: Ergebnisse der Grundwasserstandsmessungen 
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Zwischen dem 27.07. und dem 15.08.2012 wurde eine Revision an der Kläranlage in Un-

terkochen (nahe der Kocherbrücke gelegen) durchgeführt. Dazu wurde der Grundwasser-

spiegel im Bereich des Nachklärbeckens um rd. 3,3 m abgesenkt. Diese Grundwasser-

spiegelabsenkung führte im Umfeld der Kläranlage zu einem großflächigen Absenktrichter. 

Im Rahmen der Revision an der Kläranlage in Unterkochen wurden folgende Grundwas-

serstände (m NN) gemessen. 

Tab. 5.5-2: Gemessene Grundwasserstände im Rahmen der Revision an der Klär-

anlage in Unterkochen 

 

Die Ergebnisse der kontinuierlichen Grundwasserstandsmessungen können wie folgt zu-

sammengefasst werden: 

 Der max. Wasserstand wurde in der Vorflutmessstelle Weißer Kocher am 02.06.2013 

ermittelt gemessen. Nach den Daten der Hochwasservorhersagezentrale Baden-

Württemberg kann abflussstatistisch betrachtet das Hochwasserereignis vom Juni 2013 

zwischen einem HQ2 und HQ5 eingestuft werden. Zeitversetzt um 18 Stunden wird die 

Scheitelung am Brunnen 2 gemessen. 

 Aus den Messungen wird im Normalbetrieb am Brunnen 2 eine Absenkung von ca. 

1,60 m gemessen. Das Drucksystem am Grundwasserpegel GWM reagiert auf die 

Brauchwasserentnahme am Brunnen 2 mit einer Absenkung von rd. 0,3 m. 

 Die Grundwasserentnahme während der Revision an der Kläranlage in Unterkochen 

führte zu einer großflächigen Grundwasserspiegelabsenkung im Umfeld der Kläranlage. 

Als Folge der Grundwasserspiegelabsenkung an der Kläranlage und der Brauchwas-

serentnahme am Brunnen 2 wurde auch der Grundwasserstand im Brunnen 2 bis in 

das Sumpfrohr abgesenkt. In der Folge war nur noch eine unregelmäßige Grundwas-

serentnahme am Brunnen 2 möglich. Durch die Grundwasserhaltung an der Kläranlage 

sind nachteilige wasserwirtschaftliche Auswirkungen am Brunnen 2 der Fa. Palm do-

kumentiert worden. 
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 Im Überwachungszeitraum liegt der BetriebswasserspiegeI am Brunnen 2 lediglich rd. 

einen Monat (von 16 Monaten) oberhalb der Kochersohle von 446,80 m NN. Lediglich 

an Hochwasserereignissen im Talgrundwasserleiter liegen die gemessenen Grundwas-

serspitzen über der geplanten Kochersohle. Der Mittelwasserabfluss im Kocher von 

447,50 m NN wird im Überwachungszeitraum nicht erreicht. 

 

Messungen im Zuge der Baugrunduntersuchungen 

Grundwasser wurde im Zuge der Bohrarbeiten z.T. mit freiem Spiegel innerhalb der Tal-

kiese und bereichsweise beeinflusst durch Auffüllungen wie folgt eingemessen: 

Tab. 5.5-3: Grundwasser im Zuge der Bohrarbeiten 

Bohrung Bauteil Grundwasser angebohrt Ruhespiegel 

KB1 südlich Kläranlage 2,05 m u. GOK – 452,12 mNN 4,00 m u. GOK – 450,17 mNN 

KB 2 östlich Kläranlage 5,00 m u. GOK – 449,63 mNN  4,10 m u. GOK – 450,53 mNN  

KB 3  südlich Rollenlager 3,00 m u. GOK – 448,15 mNN  2,40 m u. GOK – 448,75 mNN  

KB 4  südlich PM 3,00 m u. GOK – 447,85 mNN  4,60 m u. GOK – 446,25 mNN  

KB 5  Rollenlager 6,00 m u. GOK – 447,33 mNN  5,30 m u. GOK – 448,03 mNN  

KB 10  Kraftwerk 7,00 m u. GOK – 446,35 mNN  6,60 m u. GOK – 446,75 mNN  

RKS 5  PM 2,80 m u. GOK – 451,46 mNN  5,50 m u. GOK – 448,76 mNN  

B 8 / 2006  - 2,90 m u. GOK – 450,80 mNN  2,30 m u. GOK – 451,40 mNN  

B 9 / 2006  - 3,00 m u. GOK – 450,52 mNN  2,10 m u. GOK – 451,42 mNN  

B 10 / 2006  - 3,10 m u. GOK – 450,27 mNN  2,00 m u. GOK – 451,37 mNN  

 

Nach vorstehenden Angaben wurde das Grundwasser nach langer Trockenperiode im Ju-

ni und Juli 2018 mit stark wechselhaftem Ruhespiegel zwischen rd. 446,2 und 450,5 mNN 

ermittelt. Bei den Messungen handelt es sich um eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt 

der Erkundung, so dass die obigen Angaben nicht die höchst möglichen (Grund)-

Wasserstände widerspiegeln. 

In Bohrungen aus dem Jahr 2006 lag der Ruhewasserstand bei etwa 451,4 mNN, d.h. um 

etwa 1 m höher als bei Niedrigwasserständen. 

 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 104 

Abb. 5.5-2: Lage der Bohrungen 
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Wasserwirtschaftliche Nutzung 

Die Fa. Papierfabrik Palm GmbH verfügt für einen Grundwasserbrunnen (Brunnen 2) über 

eine wasserrechtliche Erlaubnis, 64 bis 67 m³/h zu entnehmen (max. 18,6 l/s). Der Brun-

nen erschließt den quartären Talgrundwasserleiter bis zur Basis.  

Eine Nutzung zur Trinkwassergewinnung findet nicht statt. 

 

Grundwasserqualität / Grundwasserchemie 

Im Vorhabengebiet wurden im Jahr 2018 neue Grundwassermessstellen eingerichtet. Es 

handelt sich um neu installierte Grundwassermessstellen in Form von 5-Zoll-Messpegeln 

sowie weiteren Bereichen, in denen Grundwasser ohne zusätzlichen Aufwand (z.B. Ab-

senkschächte im Bereich der Kläranlagen, Betriebsbrunnen) aufgeschlossen worden ist. 

Das Büro Geotechnik Aalen hat die Messstellen eingemessen und am 07.09. und am 

10.09.2018 beprobt. Die Lage der Grundwassermessstellen sowie die Protokolle der Pro-

benahme sind in der Abbildung 5.5-2 sowie der Antragsunterlage 11.3 enthalten. 

Auffällige Messwerte werden im Folgenden parameterbezogen beschrieben. 

Nitrit und Nitrat 

Der erhöhte Nitritgehalt von 0,84 mg/l kann vielfältige Ursachen haben, z.B. Einträge über 

belastete Zuläufe oder Einträge über Regenwasser (vor allem nach Gewittern). In den 

meisten Fällen ist ein hoher Nitritgehalt jedoch ein Zeichen für eine stark gestörte Gewäs-

serbiologie. 

Die Untersuchungen zeigen ferner relativ niedrige Nitrat-Werte im Grundwasser. Die 

Nitratwerte liegen bei ca. 6,8 mg/l. Naturnahes Grundwasser hat i.d.R. Werte, die unter 

10 mg/l liegen. Der Grenzwert nach Trinkwasserverordnung liegt bei 50 mg/l. Die EG-

Wasserrahmenrichtlinie nennt einen Zielwert von 25 mg/l. 

Phosphat 

Der Phosphatgehalt des Brunnenwassers ist stark erhöht (1,46 mg/l). Dies kann massives 

Algenwachstum und fortlaufende Algenblüten über die meiste Zeit des Jahres bewirken. 

Dieser Parameter deutet auf einen Düngeeinsatz im Entnahmebereich des Brunnens hin. 

Mangan, Eisen, Leitfähigkeit 

Im Grundwasseranstrom (KB1) zeigten sich erhöhte Messwerte für Mangan, Eisen und 

Leitfähigkeit, eine dem Unterzeichner unbekannte Hintergrundbelastung (geogen bzw. 

anthropogen) scheint hier vorzuliegen. Ähnliche Messwerte finden sich für Mangan und 

Eisen auch bei KB5, KB 8, KB16 und KB19. 

Alles Messstellen zeigen etwas erhöhte Leitfähigkeiten, die Höhe der Messwerte ent-

spricht den Werten des Grundwasseranstroms. 

Dahingegen liegen die Gehalte für Mangan und Eisen bei KB6, den Grundwasserabsenk-

schächten Kläranlage Palm und Kläranlage Aalen sowie beim Palm-Grundwasserbrunnen 

sehr niedrig (Eisen) bzw. unterhalb der Bestimmungsgrenze (Mangan). 
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Möglicherweise liegen hier aufgrund heterogener Untergrundverhältnisse (verschiedene 

geologische Einheiten) unterschiedliche chemische Eigenschaften in den Aquiferen vor. 

Bromid 

Etwas erhöhte Messwerte für Bromid finden sich in fast allen Messstellen mit Ausnahme 

der Anstrommessstelle KB1 sowie 3 weiterer Messstellen. 

Die erhöhten Werte liegen sämtlich auf einem sehr ähnlichen Niveau (ca. 3,5 mg/l). Bro-

mid ist als Einsatzstoff in Papierfabriken bekannt. Bekannt ist der Einsatz im Bereich offe-

ner Kühlkreisläufe. Insofern ist als Verursacher der erhöhten Werte die Papierfabrik Palm 

anzunehmen. Aber auch Streusalz stellt eine mögliche Bromidquelle dar, dort entstammt 

Bromid aus dem Meerwasser. Für die Trinkwassergewinnung kann Bromid relevant sein, 

da Bromid bei Chlorierung von Trinkwasser zur Bildung von Halogenkohlenwasserstoffen 

führen kann. Bei der Desinfektion von bromidhaltigem Wasser mit Ozon kann dieses zu 

schädlichem Bromat oxidieren. 

Bor, Ammonium, DOC 

Innerhalb der Altablagerung „Spuckstoffe“ finden sich bei KB5 leicht erhöhte Gehalte an 

Bor, Ammonium und DOC. 

Bor ist auch bei KB 7 und vor allem in KB 19 erhöht, der Maximalwert wurde bei KB 19 mit 

0,797 mg/l ermittelt. Der Geringfügigkeitsschwellenwert liegt bei 0,180 mg/l, somit ist die 

Erhöhung nicht mehr als geringfügig zu bezeichnen. 

Bor gilt als Müllzeiger und stammt vermutlich aus den Spuckstoffen, welche sowohl bei 

KB 5, als auch bei KB 19 kartiert wurden. Diese sind auch als Herkunft für die erhöhten 

Messwerte von Ammonium und DOC anzunehmen. 

Der Messwert für Ammonium ist nur geringfügig erhöht, er liegt mit einem Messwert von 

0,95 mg/l wenig oberhalb des Referenzwertes der Trinkwasserverordnung (0,5 mg/l). 

Fazit Grundwasserchemie 

Neben einer Hintergrundbelastung (geogen bzw. anthropogen oberhalb der Werksfläche 

Palm) durch Leitfähigkeit, Mangan und Eisen finden sich teilweise gegenüber den Refe-

renzwerten erhöhte Messwerte an Bromid, Bor, Ammonium und DOC (vermutlich 

anthropogene Einflüsse). Weitere Auffälligkeiten zeigten sich nicht, insbesondere zeigten 

sich keine organischen Parameter wie LHKW, BTEX und Kohlenwasserstoffe (MKW). Die 

ermittelten Schadstoffgehalte sind vermutlich auf die langjährige Tätigkeit der Papierfabrik 

Palm zurückzuführen. Eine akute Gefahr für das Grundwasser lässt sich aus den vorlie-

genden Daten nicht ableiten. 

Im Bereich von KB 5 (Haufwerk Spuckstoffe) und KB 19 (geplanter LKW-Parkplatz) sind 

die spuckstoffhaltigen Böden weder überbaut, noch versiegelt. Es ist davon auszugehen, 

dass eine Überbauung bzw. Versiegelung dieser Flächen zu einer Verminderung des Ein-

trags führen wird. 
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Grundwasserfließrichtung 

Gemäß der vorliegenden Unterlagen (Antragsunterlage 11.3) findet der natürliche Grund-

wasserabstrom mit einem Gefälle von I= 0,009 in nördliche bzw. nordwestliche Richtung 

statt.  

Festgestellt wird dort ebenfalls, dass die quartären Talaueablagerungen hydrogeologisch 

betrachtet einen Porengrundwasserleiter bilden, der hier das erste Grundwasserstockwerk 

bildet. Der Grundwasserleiter hat nach unten hin seine Begrenzung im Schichtwechsel 

zum Festgestein der Oxfordmergel, die aus hydrogeologischer Sicht als Grundwasserge-

ringleiter bzw. Grundwasserstauer eingestuft werden. Der unmittelbar westlich der Kläran-

lage fließende Kocher bildet den lokalen Vorfluter für das erste Grundwasserstockwerk. 

Das Grundwasserfließregime innerhalb der quartären Talfüllung ist auf den Kocher ausge-

richtet. 

 

Wasserwirtschaftliche Nutzung 

Für den Werksbrunnen (Brunnen 2) der Fa. Papierfabrik Palm besteht eine wasserrechtli-

che Erlaubnis 64 bis 67 m³/h zu entnehmen (max. 18,6 l/ s). Der Brunnen erschließt den 

quartären Talgrundwasserleiter bis zur Basis. 

 

Grundwasserneubildung 

Derzeit sind ca. 9,8 ha des Plangebiets versiegelt und teilversiegelt. Das von diesen Flä-

chen aufgefangene Niederschlagswasser wird teilweise in einem Regenrückwasserbecken 

zwischengespeichert bevor es in den Vorfluter, den Kocher eingeleitet wird. 

Für den Talgrundwasserleiter ergab sich aus einem Pumpversuch an der Kläranlage in 

Aalen-Unterkochen eine mittlere Transmissivität von 1,7x10-²m²/s und ein mittlerer Durch-

lässigkeitsbeiwert von 4,7*10-³m/s.  

Dies bedingt eine mittlere Versickerungsfähigkeit und eine mittlere Grundwasserneubil-

dungsrate. 

 

5.5.2 Bewertung 

Für die Trinkwassergewinnung ist das Plangebiet von untergeordneter Bedeutung. Auf-

grund der hohen Ergiebigkeit des Grundwasserleiters wird Grundwasser als industrielles 

Brauchwasser gefördert. 

Grundwasserproben legen eine chemische Vorbelastung des Grundwassers mit Nitrit, 

Phosphat, Bromid, Bor, Ammonium und DOC nahe. 

Aufgrund des geringen Schutzpotenzials der Grundwasserabdeckung und der relativ ge-

ringen Grundwasserflurabstände wird das Schutzgut Grundwasser als verschmutzungs-

empfindlich (hochwertig) gegenüber Schadstoffeinträgen bewertet. 
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5.6 Oberflächengewässer 

5.6.1 Bestand 

Schwarzer Kocher und Weißer Kocher 

Der Kocher ist der wasserreichste Fluss des Ostalbkreises. Der Kocher entspringt in Ba-

den-Württemberg am Fuß der Schwäbischen Alb aus mehreren Karstquellen im Jura. An 

einer südlich von Oberkochen an der Bundesstraße 19 gelegenen entspringt der Schwar-

ze Kocher, an einer anderen, wenig östlich von Unterkochen, der Weiße Kocher. 

Das Quellwasser ist Regenwasser, das auf der Hochfläche der Schwäbischen Alb in das 

durchlässige Kalkgestein des Karstgebirges versickert und am Fuß der Alb aus den zwei 

Quellen wieder ans Tageslicht tritt. Das Einzugsgebiet des Schwarzen und Weißen Ko-

chers erstreckt sich über die Albhochfläche und deren Randabfall. Durch die Klüftigkeit 

des Tiefen Karsts kommt es zu erheblichen Schüttungsschwankungen der Quellen. 

Das Einzugsgebiet des TBG 47 umfasst eine Fläche 1.961 km². Die Fließlänge des Ko-

chers beträgt 168 km. Der Kocher ist als Wasserkörper 47-01 - Kocher oberhalb Adel-

mannsfelder Rot ohne Lein - als Typ 7 karbonatische Mittelgebirgsbäche eingeordnet Der 

Kocher selbst ist im weiteren Verlauf zwischen Geislingen/Kocher bis Aalen dem Typ 9.1 

karbonatische Mittelgebirgsflüsse zugeordnet. Der Flusswasserkörper ist nicht als erheb-

lich verändert eingestuft. 
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Abb. 5.6-1: Fluss- und Seewasserkörper Teilbearbeitungsgebiet: Kocher (47) 

 

Quelle: Begleitdokumentation zum BG Neckar (BW) Teilbearbeitungsgebiet 47 - Kocher – Kartenanhang 

Umsetzung der EG Wasserrahmenrichtlinie (2000/60/EG) Stand: Dezember 2015 
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Abflussdaten 

Nach den Informationen der Internet-Plattform der LUBW sind folgende Pegel und Gewäs-

serknoten zur Berechnung der Abflüsse des weißen und schwarzen Kochers vorhanden. 

Tab. 5.6-1: Abflusswerte Kocher  

Pegel/Gewässerknoten Fluss-

km 

Einzugsgebiet  

(in km
2
) 

MQ  

(in m³/s) 

MNQ 

(in m
3
/s) 

Schwarzer Kocher/ 

Stephansmühle - Pegel 

163,67 33,03 1,017 0,275 

Weißer Kocher /Mündung - Pegel 160,91 8,61 0,437 0,159 

Kocher uh. Weißer Kocher/ -

Gewässerknoten 

160,91 46,48 1,499 0,446 

Kocher oh. Pflaumbach / -

Gewässerknoten  

159,17 49,62 1,563 0,481 

Kocher Hüttlingen 

Pegel 

152,36 106,82 2,199 0,634 

Quelle: Abfluss-Kennwerte für alle Gewässer in Baden-Württemberg (Datenstand: 01.03.2016) 

http://udo.lubw.badenwuerttemberg.de/projekte/pages/selector/index.xhtml;jsessionid=A71753C69357BF

8463635C5892F1C4CA 

Belastungen 

Die erstmalige Beurteilung der Auswirkungen von Belastungen - auch als Gefährdungsab-

schätzung bezeichnet - erfolgte 2004 im Rahmen der Bestandsaufnahme und wurde 2006 

themenabhängig fortgeschrieben. Die für den ersten Bewirtschaftungsplan und das Maß-

nahmenprogramm maßgebliche Beurteilung der Auswirkungen erfolgt auf der Grundlage 

des Datenbestands. Dies ermöglichte die Zuordnung von Belastungsursache bzw. -

verursacher zu signifikanten Belastungen als Grundlage für die Aufstellung der Maßnah-

menplanung. Für den Wasserkörper 47.01 ergaben sich die folgenden signifikanten Belas-

tungen: 

Tab. 5.6-2: Signifikante Belastungen im Bereich des Wasserkörpers 47.01 

 

X - Signifikante Belastungen liegen vor. Quelle: TBG 47 Begleitdokumentation – Textband. Dezember 

2008. 
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Der Schwerpunkt der signifikanten Belastungen liegt im TBG 47 bei den hydromorphologi-

schen Komponenten Durchgängigkeit und Wasserhaushalt (Wasserentnahme). 

Bei den Kommunalen Einleitern handelt es sich um die SKA (Sammelkläranlage) Unterko-

chen mit 33.000 EWG und die SKA Oberkochen mit 15.000 EWG. Bei den industriellen 

Einleitern sind in erster Linie die Papierfabrik Ahlstrom-Munksjö Paper GmbH in Unterko-

chen und die Papierfabrik Palm in Neukochen zu nennen. Hauptquellen für diffuse Stick-

stoffeinträge ist das Grundwasser und für Phosphor-Einträge sind es die kommunalen 

Kläranlagen. 

Gewässerstruktur 

Nach der Gewässerstrukturkarte 2017 sind große Bereiche des Kochers als stark bzw. 

sehr stark verändert eingestuft: 

Abb. 5.6-2: Gewässerstrukturkarte 2017 - Teilbearbeitungsgebiet: Kocher (47) 
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Daher wurde mit der strukturverbessernden Maßnahme KOC160,4 S eine Gewässerum-

verlegung durchgeführt: 

Abb. 5.6-3: Geplante Einzelmaßnahmen Hydromorphologie TGB 47 (2008) 

 

Der obere Kocher wurde im Jahr 2014 auf rund 600 m Länge naturnah umgestaltet und 

dabei auf Höhe der Firma Palm verlegt (blaue Line). Das alte Bachbett (orange Linie) wur-

de trocken gelegt und der Einleitungspunkt der Kläranlage verlegt. Die Einleitung der Ab-

wasserreinigungsanlage erfolgt nun an der Straßenbrücke in den Kocher. 

Abb. 5.6-4: Lage der Anlage und Einleitstellen 

 

 

Weißer  

Kocher 

Kocher 

Neugerinne 

Einleitung 

Abwasser 
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Der Wasserkörper 47-01 ist trotz seiner hydromorphologischen Strukturdefizite nicht als 

erheblich verändertes Gewässer eingestuft, obwohl diese Einstufung in der Bestandsauf-

nahme 2009 getroffen wurde. 

Abb. 5.6-5: Erheblich veränderte Wasserkörper (2008) 

  

Tab. 5.6-6: Erfassung des ökologischen Zustands bei der erster Bestandsauf-

nahme 2008 

 

Biologische Qualitätskomponenten 

Fischfauna: 

Der Kocher ist im Bereich des Wasserkörpers 47.01 im Oberlauf als Grobmaterialgepräg-

ter Salmonidentyp des Epirhithrals (Schwarzer Kocher) und ab dem Zusammenfluss mit 

dem Weißen Kocher als Salmoniden geprägter Mischtyp eingestuft. 

Makrozoobenthos (Teilaspekt Saprobie): 

Das definierte Ziel der saprobiellen Zustandsklasse „gut“ wird nach der Bestandsaufnahme 

2009 im TBG 47 in zehn der elf untersuchten Wasserkörpern erreicht. Dagegen verfehlt 

der Wasserkörper 47-01 „Kocher oberhalb Adelmannsfelder Rot ohne Lein“ dieses Ziel 

knapp. 
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Der Wasserkörper 47-01erreichte im ersten Bewertungsdurchgang nur den mäßigen Zu-

stand und somit nicht den nach WRRL geforderten guten ökologischen Zustand. Die fol-

gende Tabelle gibt die aktuelle Einstufung des Wasserkörpers 47-01 wieder. 

Tab. 5.6-4: Einstufung des Wasserkörpers 47-01 
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Die hydromorphologischen Qualitätskomponenten sind im Wasserkörper 47-01 nicht ein-

gehalten. Der Kocherabschnitt ist außerdem bzgl. des chemischen Zustands als „nicht gut“ 

ausgewiesen. Ursache hierfür ist eine Belastung des Sauerstoffhaushaltes und Über-

schreitungen der Werte der Oberflächengewässerverordnung in Bezug auf die Nährstoffe 

Phosphor und die Stickstoffverbindungen. Darüber hinaus sind die Umweltqualitätsnormen 

für Quecksilber in Fischen, wie im gesamten Bundesgebiet, überschritten. 
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Geplante Maßnahmen mit Bezug zur Papierindustrie 

Die Maßnahme Kocher 140.85-160.9 DMBS - Aalen-Unterkochen besteht in einer Reduk-

tion Auswirkung Wasserentnahme Brauchwasser im Bereich der beiden Papierfabriken 

Ahlstrom-Munksjö Paper GmbH in Unterkochen und der Papierfabrik Palm in Neukochen. 

Abb. 5.6-7: Darstellung der Auswirkung der Brauchwasserentnahme der beiden 

Papierfabriken in Aalen (Datenstand 12/2008) 
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Gewässerbelastung mit Bezug zur Papierindustrie 

Die durch Direkteinleiter zugeführte halogenorganische Schadstofffracht (AOX) stammt zu 

ca. 75 % aus der Papier- und Zellstoffindustrie. Bei diesem Belastungsschwerpunkt der 

gereinigten Abwässer der Papierindustrie zeigt sich bei großen Flüssen im Allgemeinen 

eine  sehr positive Entwicklung der Messwerte. Zum Kocher liegen nur wenige Messwerte 

vor die neueren Daten sind von Kochendorf bei der Einmündung in den Neckar. Die Werte 

aus dem Jahre 2004 und 2005 liegen im Bereich von 12 bis 13 µg/m³ AOX (90% Perzentil-

Werte) und somit im Bereich der Hintergrundbelastung. 

Abb. 5.6-8: Zeitreihe BSB5-Werte im Kocher 

 

 

Beurteilung nach der Verordnung zum Schutz der Oberflächengewässer (Oberflä-

chengewässerverordnung vom 20. Juni 2016)  

Den allgemeinen physikalisch-chemischen Komponenten kommt eine unterstützende Be-

deutung bei der Bewertung des ökologischen Zustandes/Potentials gemäß WRRL zu. Sie 

dienen der Ergänzung und Unterstützung der Interpretation der Ergebnisse für die biologi-

schen Qualitätskomponenten (QK), als Beitrag zur Ursachenklärung im Falle „mäßigen“ 

oder schlechteren ökologischen Zustands/Potentials, der Maßnahmenplanung in Zusam-

menhang mit den biologischen und hydromorphologischen Qualitätskomponenten (QK) 

und der späteren Erfolgskontrolle. 

Bei den nachfolgend vorgeschlagenen Werten handelt es sich um keine gesetzlich ver-

bindlichen Grenzwerte oder allgemein anzustrebenden Sanierungswerte, sondern um 

Schwellenwerte. Die Schwellenwerte werden vorgeschlagen für den Übergang vom „sehr 

guten“ zum „guten“ Zustand („Hintergrundwerte“) und den Übergang vom „guten“ zum 

„mäßigen“ Zustand/Potential („Orientierungswerte“). 
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Tab. 5.6-5: Vorbelastung des Kochers 2013 in Bezug zu den Hintergrund- und 

Orientierungswerte der Verordnung zum Schutz der Oberflächenge-

wässer  

Kenngröße   Temp*.   

Delta 

Temp.   

Sauer-

stoff    TOC    BSB5    Chlorid    pH    Pges    o-PO4-P    NH4-N   

 Einheit   °C °C  mg/l    mg/l    mg/l    mg/l      mg/l    mg/l    mg/l   

 Statistische Kenngröße   max.     

 Mittel-

wert   

 Mittel-

wert   

 Mittel-

wert   

 Mini-

mum-

Maximum   

 Mittel-

wert   

 Mittel-

wert    Mittelwert   

LAWA-

Gewässertypen/Typengruppen:                     

Typ 7: karbonatische Mittelge-

birgsbäche                     

LAWA                     

Hintergrundwerte 18 0 > 9 5 3 50   0,05 0,02 0,04 

Orientierungswerte 20 1,5 > 7 7 6 200 6,5 – 8.5 0,10 0,1 0,3 

Kocher Hüttlingen 2013 19,8 

 

6,7 3,95 1,49 54,3 8 – 8,3 - 0,074 0,282 

Anforderungen an den sehr guten ökologischen Zustand und das höchste ökologische Potenzial 

Anforderungen an den  guten ökologischen Zustand und das gute ökologische Potenzial 

Temperatur für  Salmoniden geprägte Gewässer des Metarhitrals  

 

Der Kocher zeigt leichte Defizite im Bereich des Sauerstoffregimes. Auch bei der Tempe-

ratur lagen die Messwerte über den Hintergrundwerten für einen sehr guten ökologischen 

Zustand der Verordnung zum Schutz der Oberflächengewässer. Die Werte bei Ortho-

Phosphat und Ammonium sind ebenfalls über den Hintergrundwerten für einen sehr guten 

ökologischen Zustand, halten aber die Anforderungen an den guten ökologischen Zustand 

und das gute ökologische Potenzial noch ein. 

Frischwasserentnahme 

Das ansässige Unternehmen verfügt über eine bis zum 31.12.2020 befristete wasserrecht-

liche Erlaubnis, für betriebliche Zwecke Wasser aus dem Schwarzen Kocher zu entneh-

men. Ferner besteht eine zeitlich unbefristete Genehmigung zur Entnahme von Grund-

wasser. 

Die Beantragung einer neuen wasserrechtlichen Erlaubnis erfolgt im Zuge nachgeordneter 

Genehmigungsverfahren. 

Industrieabwassereinleitung 

Der Standort verfügt über eine eigene Kläranlage, die alle anfallenden Abwässer reinigt 

und in den Kocher einleitet. Das ansässige Unternehmen verfügt über eine bis zum 

31.12.20120 befristete Erlaubnis zur Einleitung von Abwasser in den Kocher. 
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Die Beantragung einer neuen Erlaubnis zur Einleitung von Abwasser in den Kocher erfolgt 

im Zuge nachgeordneter Genehmigungsverfahren. 

 

5.6.2 Bewertung 

Grundsätzlich sind Oberflächengewässer als hochwertig einzustufen. 

Eine detaillierte Bewertung wird im nachgeordneten wasserrechtlichen Genehmigungsver-

fahren vorgenommen. 

 

5.7 Klima 

5.7.1 Bestand 

5.7.1.1 Grundlagenermittlung 

Zur Beschreibung der klimatischen und lufthygienischen Verhältnisse im Untersuchungs-

gebiet werden Unterlagen und Daten u. a. aus folgenden Quellen herangezogen: 

 Landschaftsplan der Stadt Aalen (STADT AALEN 2000) 

 Fachgutachten zum Einfluss auf lokale Kaltluftströmungen (Antragsunterlage 6.1) 

 Mikroklimatische Auswirkungsbetrachtung zu Wasserdampfemissionen (Antragsunter-

lage 6.6) 

 Klimaatlas Baden-Württemberg (LUBW 2009) 

5.7.1.2 Klimaelemente / Klimatische Werte im Untersuchungsraum 

Eine Klimaübersicht der Voralb und des Albvorlands weist folgen Aspekte auf: 

 mäßig kühl,  

 mittlere Jahrestemperatur 7,5° C,  

 Hauptwindrichtung Westen,  

 lokale Windsystem im Kochertal 

 mittlerer Jahresniederschlag 900 mm im Kochertal. 

5.7.1.3 Klimapotenziale 

Flächenhafter Kaltluftabfluss (Hangabwinde) 

Die Belüftung von Siedlungsgebieten hat eine wesentliche Funktion insbesondere wäh-

rend austauscharmer Wetterlagen. Deshalb sind Kaltluftflüsse, welche die nächtliche 

Frischluftzufuhr bewirken von besonderer Bedeutung für Siedlungsgebiete. Bei Kalt- bzw. 

Frischluftströmen handelt es sich um thermische, während der Nacht entstehende Wind-

ströme. Die an Hängen bodennah erzeugte Kaltluft fließt aufgrund ihrer Temperatur- und 

Dichteunterschiede zur umgebenden Luft hangabwärts (=Hangwinde). Die wenige Meter 
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mächtigen Hangabwinde können schon durch Hindernisse wie Gebäude und niedrige 

Dämme stark behindert werden. 

Kaltluftstrom (Talwinde) 

Die von den Hängen abfließende Kaltluft sammelt sich in Geländeeinschnitten und Tälern. 

Bei ausreichender Neigung der Talsohle bilden sich ab einer bestimmten vertikalen Mäch-

tigkeit der Kaltluft Kaltluftströme (=Talwinde) in einer Mächtigkeit von bis mehreren Deka-

metern heraus, die bei austauscharmen Wetterlagen eine Durchlüftung von Siedlungsge-

bieten bewirken. Dichte Bebauung bewirkt eine teilweise Erwärmung der zufließenden 

Kaltluftmassen und können diese sogar auflösen. 

Kaltluftproduktionsgebiete 

Kaltluftproduktionsgebiete zeichnen sich durch eine hohe Kalt- und Frischluftproduktion 

aufgrund einer negativen nächtlichen Energiebilanz aus. Dies trifft auf größere zusam-

menhängende Freiflächen zu, wohingegen bebaute Gebiete und Wasserflächen in der 

Regel keine nennenswerten Kaltluftmassen erzeugen. Die Kaltluftproduktionsrate ist über 

Freiflächen am größten, aber auch Wald, insbesondere in Hanglagen, trägt substanziell 

zur Kaltluftproduktion bei. 

Kaltluftstau 

Im Bereich der Kaltluftströme können quer zur Strömungsrichtung angeordnete, Gebäu-

de(-riegel), Dämme oder dichte Gehölzbestände zu einem Kaltluftstau führen und den Ab-

fluss in die Siedlungsbereiche behindern. Erst bei ausreichender Mächtigkeit der Kaltluft 

werden Hindernisse überströmt. 

Kaltluftabflussbahnen (Ventilationsbahnen) 

Luftleitbahnen (Ventilationsbahnen) sind Bereiche, in denen sich der regionale Windein-

fluss, insbesondere bezüglich der Hauptwindrichtung unbehindert entfalten kann. Voraus-

setzungen sind geringe Bodenrauigkeit, eine ausreichende Längen- und Breitenausdeh-

nung (<50 bis 300 m), ein möglichst geradliniger Verlauf und keine Austauschhindernisse, 

die den Leitbahnquerschnitt abriegeln. 

Klimatope 

Klimatope beschreiben Gebiete mit ähnlichen mikroklimatischen Ausprägungen. Diese un-

terscheiden sich vornehmlich nach thermischen Tagesgang, der vertikalen Rauigkeit, der 

topographischen Lage und vor allem nach der Art der realen Flächennutzung. 

Freiland-Klimatop 

Das Freiland-Klimatop weist einen Tages- und Jahresgang der Temperatur und Feuchte 

sowie sehr geringe Windströmungsveränderungen auf. Damit ist während Strahlungswet-

terlagen eine intensive nächtliche Frisch- und Kaltluftproduktion verbunden. Dies trifft ins-

besondere auf ausgedehnte Wiesen- und Ackerflächen sowie auf Freiflächen mit lockerem 

Gehölzbestand zu. 
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Waldklimatop 

Das Wald-Klimatop zeichnet sich durch gedämpfte Tages- und Jahresgänge der Tempera-

tur und Feuchte aus. Wald besitzt durch die trockene und nasse Deposition eine Filterfunk-

tion gegenüber Luftschadstoffen, so dass Wald-Klimatope besonders als Regenerations-

zonen für die Luft geeignet sind. In Hanglagen stellen Wälder auch intensive Kaltluftpro-

duktionsbereiche dar. 

Stadtklimatop 

Mehrgeschossige geschlossene Bebauung mit geringen Grünflächenanteilen führt tags-

über zu starker Aufheizung und nachts zur Ausbildung einer deutlichen Wärmeinsel bei im 

Durchschnitt geringer Luftfeuchtigkeit. Die hohe und dichte Bebauung führt zu einer Beein-

flussung der lokalen und regionalen Windsysteme, so dass bei austauscharmen Wetterla-

gen hohe Luftschadstoffkonzentrationen auftreten. 

Gewerbe-/ Industrieklimatop 

Dieser Klimatoptyp ist mit dem Stadtklimatop vergleichbar, weist aber großflächige Ver-

kehrsflächen und weit höhere Emissionen auf. Der Versiegelungsgrad ist häufig bei min-

destens 70 %. Bei intensiver Aufheizung am Tage bildet sich auch nachts aufgrund der 

Ausdehnung versiegelter Flächen eine deutliche Wärmeinsel aus. Die massive Bebauung 

und die bodennahe Erwärmung können das Windfeld bzw. die Durchlüftung des Gebiets 

wesentlich behindern. 

5.7.1.4 Darstellung der Situation im Untersuchungsraum 

Windverhältnisse 

Die lokalen Windverhältnisse werden ausführlich im Landschaftsplan der Stadt Aalen be-

schrieben (STADT AALEN 2000). Langjährige Wind- und Windverteilungsmessungen lie-

gen für den Raum Ellwangen und Heidenheim vor. Aus den Messwerten wird der bestim-

mende Einfluss der Westwindwetterlagen deutlich. Aufgrund der häufigen Windstillen (ca. 

31 %) sind andererseits jedoch lokalklimatische Besonderheiten zu erwarten. In den Jah-

ren 1988 und 1989 wurden im Rahmen eines Klimagutachtens in den Jahren 1988 und 

1989 Messungen der Windverhältnisse in der Stadt Aalen durchgeführt. Hierbei zeigte 

sich, dass die Windverhältnisse sehr vielschichtig sind und neben der bei Großwetterlagen 

vorherrschenden Westwindrichtung eigene lokalklimatische Windverhältnisse festgestellt 

wurden. 
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Abb. 5.7-1: Jahreswindrosen (1988/89) an drei Standorten Aalens 

 

Quelle: Landschaftsplan (STADT AALEN 2000) 

 

Lokalwindsystem Kochertal 

Bei der Messstation Westheim (Wasseralfingen) überwiegen die Winde aus südlicher 

Richtung, wenn nicht eine markante Westströmung stark dominiert. Die überwiegenden 

Südwinde scheinen ein orographisch „verlängerter Kochertalwind“ verstärkt nördlich des 

Stadtgebietes abströmende Stadtluft zu sein. Im Stadtzentrum von Aalen ergibt sich eine 

deutliche Überlagerung einer häufigeren Süd-Ostrichtung (Kochertalwind), die dann auftre-

ten, wenn die bei Großwetterlagen vorherrschenden Westwinde fehlen. 

Kalt-/ Frischluft 

Die durch Nebelbildung betroffene Kochertalaue weist eine deutliche Verschlechterung der 

Strahlungsverhältnisse in den Wintermonaten auf. Die topographisch und klimatisch güns-

tige Lage lässt die Kernstadt Aalens als nebelfrei erscheinen. Die im Stadtkern aufeinan-

der treffenden mehreren Hauptluftströmungen lösen die Nebelbildungen relativ schnell auf.  

Häufige Windstille (ca. 31 %) lässt lokalklimatische Besonderheiten erwarten. Durch den 

orographischen Einfluss wird im Kochertal der schwache Wind flussabwärts geleitet nach 

Nord-Nord-West. Als permanenter Südost-Wind (Kochertalwind) weht er i.d.R. bis zur 

Stadtmitte. Anhand von Temperaturmessfahrten (im Jahr 1988) wurden die lokalklimatisch 

bedeutsamen Kaltluftabflüsse untersucht. Diese besonders nachts wirksamen Kaltluftab-

flüsse strömen mit einer Stärke von ca. 3-4 m/s über die Tallagen in Richtung Stadtmitte. 

Sie wirken dabei der Überwärmung des Stadtkerns entgegen. Die Zuflüsse kühlerer Um-

gebungsluft vom Kocher über Unterkochen bis Neuziegelhütte sind dabei als wichtigste 

Kalt- und Frischluftzubringer für die Innenstadt Aalens aus Richtung Süden zu bezeichnen. 

Die relativ gute Durchmischung von Luftmassen bei Stagnationswetterlagen in Aalen ist 

auf die Kaltluftströme und die stadtplanerisch gewollte Freihaltung der Bachtäler zurückzu-

führen. Zu dem Haupttal des Kochers ziehen sich aufgrund der topographischen Bedin-
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gungen von den Albträufen und vom Welland Bachtäler herunter, die als Kaltluftzubringer 

eine überragende klimahygienische Funktion haben (STADT AALEN 2000). 

Abb. 5.7-2: Ergebnisse der Temperaturmessfahrt 1988 (Ausschnitt) 

 

Legende 

 

Quelle: Landschaftsplan Stadt Aalen (2000) 

Die roten Flächen markieren die städtische Wärmeinsel, die sich bei Stagnationswetterla-

gen in der Innenstadt Aalens bildet. Sie ist geprägt durch eine starke Überwärmung (hohe 

Oberflächentemperaturen) mit Temperaturunterschieden von überwärmter Innenstadt zum 

Umland von bis zu 5 °C, die sich durch Kaltluftströmungen nachts ausgleichen. In der Re-



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 124 

gel handelt es sich um bebaute oder versiegelte Bereiche (Gebäude, Verkehrsflächen) Die 

Wärmeinsel ist räumlich eng begrenzt und löst sich in Richtung der Stadtrandlagen schnell 

auf (vgl. auch Abb. 2-28). Die hellbraunen und hellgrünen Flächen zeigen eine moderate 

Abkühlung. Sie finden sich meist in den locker bebauten Bereichen der Peripherie und der 

Vorortlagen. Dunkelgrüne und blaue Flächen sind Kaltluftentstehungsgebiete mit mäßiger 

(dunkelgrün) bzw. starker (blau) Kaltluftproduktion. Hier handelt es sich um Freiflächen 

(Acker, Wiese) mit entsprechend niedriger Oberflächentemperatur. Sie finden sich vorwie-

gend im unbebauten Umland. 

Kalt-/ Frischluftsituation im Plangebiet 

Das Plangebiet ist als relativ kühler Bereich dargestellt. Ein Wärmeinseleffekt war hier 

nicht messbar. Dies kann auf den relativ hohen Anteil an Grünflächen im Industriegebiet 

sowie auf die gute Kalt- / Frischluftzufuhr aus den westlich gelegenen bewaldeten Hangla-

gen zurück geführt werden. Das von Süd nach Nord verlaufende Kochertal wird im Land-

schaftsplan als wichtiges übergeordnetes Luftzubringertal für die Aalener Innenstadt ge-

nannt. Über den breiten Straßenkorridor der Aalener Straße dringen kühlere Luftmassen 

(in der Abbildung dunkelgrün dargestellt) tief in Richtung Innenstadt vor. Für die Darstel-

lung der Ist-Situation sowie die Berechnung der Kaltluftabflüsse im Planfall wurde das Si-

mulationsmodell KLAM_21 des Deutschen Wetterdienstes (DWD) eingesetzt (Antragsun-

terlage 6.6). Nachfolgende Abbildung mit der Kaltluftbestandssituation verdeutlicht die Be-

deutung des Kochertals für die Kaltluftversorgung der Innenstadt Aalen. 

Abb. 5.7-3: Kaltluftströmungsfeld und Kaltluftschichtdicken im Bestand 
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Erläuterungen: Kaltluftströmungsfeld und Kaltluftschichtdicken bei voll ausgebildeter Kaltluft im Ge-
samtgebiet im Bestand; Untersuchungsgebiet rot umrandet (Anlage 8; Lage des Plan-
gebiet im blauen Kreis 

 

Die auf den Hängen und höheren Lagen gebildete Kaltluft sammelt sich im relativ engen 

Kochertal und fließt entsprechend dem Gefälle in der Talsohle in Richtung Norden in die 

Siedlungsbereiche ab. In der Karte ist dieser Abfluss (Talabwind) mit Richtungspfeilen ge-

kennzeichnet. Sie verdeutlichen den nächtlichen Strom des Luftabflusses und das Zu-

sammenwirken von z.T. mehreren Tälern. 

 

Flächennutzungen und Klimatope 

Das Plangebiet ist aufgrund der Bebauung als Industrie-/Gewerbeklimatop einzuordnen. 

Umgeben von lockeren Siedlungen und großflächigen Waldgebieten auf den Hängen des 

Kochertals sind keine ausgeprägten Wärmeinseleffekte zu verzeichnen. 

Abb. 5.7-4: Flächennutzungen / Klimatope 

 

 

Erläuterungen: Bodendeckung (Flächennutzung) im Untersuchungsgebiet (magenta) der Kaltluftbe-

rechnungen, blauer Kreis = Lage des Plangebiets 
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5.7.2 Bewertung 

Das Plangebiet stellt sich als ein in großen Teilen bebautes, aber stark durchgrüntes In-

dustriegebiet dar. Ein Wärmeinseleffekt ist derzeit nicht erkennbar. Das Plangebiet selbst 

erfüllt keine Funktion als Kaltluftentstehungsgebiet. 

Die Freiflächen und Wälder auf den Hängen des Kochertals stellen wichtige Kaltluftentste-

hungsgebiete dar. Dem Waldgebiet westlich des Plangebiets und der B 19 kommt eine 

besondere Bedeutung für die Frischluftversorgung der Gewerbebebauung im Kochertal zu, 

da die Kaltluftströmungen von den Hängen in Richtung Kochertalsohle besonders ausge-

prägt sind. Sie sammeln sich im Kochertal und können aufgrund fehlender Strömungshin-

dernisse bis in die nördlich gelegenen Siedlungsflächen eindringen (Kochertalwind). Dem 

gesamten Kochertal kommt deshalb für das Siedlungsklima von Aalen eine hohe Bedeu-

tung als Kaltluftsammel- und -abflussbahn zu. 

Innerhalb des Plangebiets besitzen vor allem die Gehölzbestände (Einzelbäume und flä-

chig) einen positiven Einfluss auf das Mikroklima und die Lufthygiene (Transpiration, 

Staub- und Schadstofffilter, Kühlung). Die Wertigkeit bzw. Empfindlichkeit gegenüber einer 

Bebauung wird für das westliche Plangebiet (bereits bebaut) als gering eingestuft.  

Für das östliche Plangebiet wird die Empfindlichkeit aufgrund der oben beschriebenen 

Funktionen als hoch eingestuft. 

 

5.8 Luft 

5.8.1 Bestand 

Die lufthygienische Situation wird durch das lufthygienische Überwachungsnetz des Lan-

des Baden-Württemberg erfasst. Die zum Standort nächstgelegenen Station befindet sich 

zwischen Aalen und Wasseralfingen (Station „Aalen“), ca. 3 km nördlich des Plangebiets. 

Die Station gilt als Stationstyp „Städtischer Hintergrund“. Sie liegt in einer Ortsrandlage mit 

angrenzendem Industrie- und Gewerbegebiet mit Verkehrseinfluss, insgesamt jedoch in 

relativ ländlicher Umgebung. Die Station repräsentiert somit die Immissionsverhältnisse im 

Plangebiet. Im Rahmen der lufthygienischen Überwachung werden an der Messstation 

unter anderem folgende Parameter gemessen: Stickstoffdioxid (NO2), Feinstaub (PM10), 

Schwefeldioxid (SO2), Kohlenmonoxid (CO) und Benzo(a)pyren. 

Mithilfe des Karten- und Datenmaterials des Landes Baden-Württemberg können die flä-

chenhaft modellierten Daten für das Bezugsjahr 2010 im Umfeld des Anlagenstandortes 

beispielhaft mit den Daten der lufthygienischen Überwachung an der Station Aalen vergli-

chen werden. Die für das nähere Umfeld des Anlagenstandortes und das Bezugsjahr 2010 

modellierte PM10-Belastung beträgt zwischen > 18 und 20 µg/m³ (Messstandort: 20 µg/m³), 

die modellierte mittlere NO2-Belastung im Jahr 2010 zwischen > 18 und 21 µg/m³ (am 

Messstandort: 21 µg/m³). Diese Erwartungswerte werden durch die Messdaten der Station 

Aalen in ihrer Größenordnung (NO2) bzw. als konservative Abschätzung (PM10) bestätigt 

(Antragsunterlage 6.2).  
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Die folgende Tabelle enthält eine Übersicht der Messwerte sowie der modellierten Werte 

der lufthygienischen Vorbelastung und ermöglicht einen Vergleich mit den Immissions-

grenzwerten der TA Luft. 

Tab. 5.8-1: Lufthygienische Vorbelastung an der Messstation Aalen (2012-2015) 

Kompo-

nente 

Messwerte Mittelungszeitraum Modelliert 2010 Immissions-

grenzwert 

NO2 max. 204 µg/m³ 1 Stunde - 200 µg/m³ 

 max. 2 Anzahl der Tage mit SMV > 

200 µg/m³ 

- 18 

 22 µg/m³ Jahresmittelwert > 18-21 µg/m³ 40 µg/m³ 

PM10 max. 74 µg/m³ 1 Tag - 50 µg/m³ 

 max. 12 Anzahl der Tage mit TMW > 

50 µg/m³ 

 35 

 16 µg/m³  1) Jahresmittelwert > 18-20 µg/m³ 40 µg/m³ 

SO2 max. 49 µg/m³ 1 Stunde - 350 µg/m³ 

 max. 13 µg/m³ 1 Tag - 125 µg/m³ 

 2 µg/m³ Jahresmittelwert - 50 µg/m³ 

CO max. 1,9 µg/m³ 8 Stunden  10 mg//m³ 

Benzol 1,4 µg/m³  2) Jahresmittelwert  5 µg/m³ 

1)
 Mittelwert für die Jahre 2015 und 2016 ;  

2)
 Nur Daten von 1999 – 2005 vorhanden  

 

5.8.2 Bewertung 

Auf der Grundlage der bekannten Kenngrößen der Immissionsbelastung an der Messstati-

on Aalen kann festgestellt werden, dass die Messwerte der Jahre 2012 bis 2015 keine 

Überschreitung von Immissionsrichtwerten der TA Luft zeigen. 

Die Stickstoffdioxid-Konzentrationen (NO2) an der betrachteten Station liegen deutlich un-

ter den zulässigen Immissionswerten bzw. Überschreitungshäufigkeiten. So wird der Jah-

resmittelwert von 40 µg/m³ zu ca. 55 % ausgeschöpft. 

Die Schwefeldioxid-Konzentrationen (SO2) liegen auf einem relativ niedrigen Niveau von 

2 µg/m³. Der Grenzwert zum Schutz der menschlichen Gesundheit von 50 µg/m³ wird da-

mit nur zu 4 % ausgeschöpft. 

Die Vorbelastung durch Feinstaub (PM10) von 16 µg/m³ unterschreitet den Jahresmittel-

wert von 40 µg/m³ deutlich. Der Grenzwert wird nur zu ca. 40 % ausgeschöpft. 

Die Vorbelastung durch Benzol liegt deutlich unter den Immissionswerten der TA Luft. 

Die Vorbelastung durch Kohlenmonoxid (CO) unterschreitet deutlich den Immissions-

grenzwert. 
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Zusammenfassend zeigt die betrachtete nächstgelegene Messstation keine erhöhten Kon-

zentrationen bei den betrachteten gasförmigen Schadstoffkonzentrationen. Die maßgebli-

chen Immissionswerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit bzw. zum Schutz der 

Vegetation werden unterschritten. Ferner ist festzuhalten, dass  

- die Immissionsjahreswerte der TA Luft für PM10 und die betrachteten gasförmigen 

Schadstoffe zu weniger als 85 % ausgeschöpft werden.  

- das maximale Stundenmittel an NO2 an der Station „Aalen“ in zwei Stunden den 

Grenzwert überschreitet, damit aber noch innerhalb der erlaubten Anzahl von 18 Über-

schreitungstagen pro Kalenderjahr liegt.  

- für Schwebstaub PM10 die Überschreitungshäufigkeit des 24-Stunden-Konzent-

rationswerts von 50 µg/m³ in jedem Jahr des Zeitraums 2012 bis 2015 ebenso wie im 

Mittel der zurückliegenden drei Jahre weniger als 13 betrug. 

 

Demnach sind die Kriterien gemäß Nr. 4.6.2.1 TA Luft für eine geringe Vorbelastung in 

Bezug auf diese Komponenten erfüllt. In Verbindung mit Nr. 4.1 TA Luft könnte demnach 

eine Bestimmung von Immissionskenngrößen entfallen. Vorhabenbezogene Vorbelas-

tungsmessungen sind entsprechend nicht erforderlich. 
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5.9 Landschaft / Landschaftsbild 

5.9.1 Bestand 

5.9.1.1 Allgemeines 

Gemäß § 14 Abs. 2 BNatSchG besteht ein Eingriff auch in der möglichen Beeinträchtigung 

des Landschaftsbildes. Die Eingriffsregelung umfasst somit nicht nur die ökologische, son-

dern auch die ästhetische Funktion von Natur und Landschaft. 

Unter dem Begriff Landschaftsbild ist die sinnlich wahrnehmbare Erscheinungsform der 

Landschaft zu verstehen. Dieser strukturelle Aspekt wird gebildet durch historische Pro-

zesse, jahreszeitliche Veränderungen, Reste historischer Nutzungen und aktuelle 

anthropogene Nutzungen. Das Landschaftsbild ist jedoch nicht als feststehender Begriff zu 

verstehen, sondern als subjektives Leitbild, das sich der Mensch von einem bestimmten 

Landschaftsraum macht. 

Eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes liegt vor, wenn eine geplante Nutzung eine 

erhebliche, nachteilige Veränderung in der sinnlichen Wahrnehmung einer Landschaft 

verursacht. 

Gemäß § 1 (4) BNatSchG ist grundsätzlich „die Vielfalt, Eigenart und Schönheit (Natürlich-

keit) von Natur und Landschaft“ als Grundlage für das Landschaftserleben, d.h. für die Er-

holung der Menschen zu schützen. Dadurch sind indirekt auch schon die Beurteilungsin-

halte zur Bewertung des Landschaftsbildes und möglicher Beeinträchtigungen vorgege-

ben. 

5.9.1.2 Naturraum 

Im Untersuchungsraum (1.500 m Radius) befinden sich zwei naturräumliche Einheiten, die 

sich hinsichtlich ihrer Vielfalt, Eigenart und Natürlichkeit deutlich voneinander unterschei-

den. 

Der Naturraum Nr. 96 „Albuch und Härtsfeld“ ist durch eine geringere Höhe und ruhigere 

Formen als die westlicher gelegenen Teile der Alb gekennzeichnet. Sie weisen mit den 

höchsten Waldanteil der Schwäbischen Alb auf. Albuch und Härtsfeld werden durch das 

durchgehende Tal von Kocher und Brenz voneinander getrennt. Auf den Hochflächen sto-

cken Wälder. Die Dörfer sind in Quellmulden angesiedelt. 

Das „Östliche Albvorland“ (Naturraum Nr. 102) wird im nördlichen Teil stark von Ackerbau-

flächen geprägt. In den breiteren Tälern dominieren dörfliche Strukturen. Im östlichen Teil 

sind die Liasflächen teilweise durch die waldbestandenen Goldshöfer Sande (Quarzsande) 

überdeckt. Westlich von Aalen und im Quellgebiet der Jagst liegt das sogenannte Welland. 

Diese Bereiche sind durch Grünland, Viehzucht, Weilerstrukturen und lebhafte, waldbe-

standene Hügel gekennzeichnet. Aufgrund der durchgehenden Randtalung parallel zum 

Albtrauf ist der Raum durch eine hohe Verkehrsgunst gekennzeichnet. 
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Das Plangebiet liegt in einem engen Tal zwischen den bewaldeten Hängen von Albuch 

und Härtsfeld mit starker Siedlungs- und Industrieverdichtung entlang der Hauptverkehrs-

achse. Aufgrund des beengten Raums sind die Hänge dicht bebaut (z.T. Terrassen- und 

Hochhäuser), was die landschaftlich reizvolle Lage belastet. Zwischen Bebauung und 

Waldrand liegen strukturreiche Streifen mit Grünland, Hecken, Gärten und am Knöckling 

und Heulenberg Reste ehemals größerer Wacholderheiden. Besonders markant ist der 

Kirchberg mit Wallfahrtskirche und altem Baumbestand. Der Verlauf von Schwarzem und 

Weißem Kocher ist meist noch am begleitenden Gehölzsaum erkennbar. 

 

Abb. 5.9-1: Übersicht der naturräumlichen Einheiten 
 

 

Erläuterung: blauer Kreis = Lage des Plangebiets, gelber Kreis = Untersuchungsgebiet (1.500m Radius) 

Quelle der Kartengrundlage: Naturräumliche Gliederung Baden-Württemberg (LUBW 2017) 
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5.9.1.3 Ansichten des Plangebiets (Fotostandorte) 

Zur Visualisierung der Landschaftsbildsituation wurden Fotostandorte ausgewählt, von de-

nen das Plangebiet einsehbar ist. Eine Einsehbarkeit ist nur aus östlicher und westlicher 

Richtung gegeben. Aufgrund der vorherrschenden Topographie sowie angrenzender Be-

bauungen ist das Plangebiet aus südlicher und nördlicher Richtung nicht einsehbar. 

FS 1 = Nahbereich West (450m);  

FS 2 = Fernbereich Nordwest (800m), Ortslage Triumphstadt 

FS 3 = Fernbereich Ost(1.500m), nördlich Ortslage Unterkochen 

FS 4 = Nahbereich Ost (200m), Ortslage Unterkochen, Aalener Straße 

Abb. 5.9-2: Lage der Fotostandorte 

 

Erläuterungen: FS 1 = blau, FS 2 = gelb, FS 3 = rot, FS 4 = orange 
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Abb. 5.9-3: Nahsicht von Westen (FS1), südöstlich Triumphstadt 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets aus westlicher Richtung von einem Standort 450 m westlich der B 19, unmittelbar am 

Waldrand gelegen. In der Mitte des Bildes sind die blauen Gebäude der Papierfabrik zu erkennen. Weiter rechts ragt deutlich der ca. 60 m hohe 

Schornstein des betriebseigenen Kraftwerkes hervor. Im Hintergrund liegen die bewaldeten Hänge des östlichen Kochertals / Albtraufs. Die Sied-

lungsflächen Unterkochens grenzen an das südliche Plangebiet an, das aufgrund der abschirmenden Wirkung des Gehölzbestands nicht ein-

sehbar ist. Die Landschaft links (d.h. nördlich) der bestehenden Bebauung Unterkochens ist derzeit noch durch offene Wiesenflächen mit größe-

ren Gehölzinseln charakterisiert. Hier sind gemäß Flächennutzungsplan weitere Siedlungsflächen vorgesehen. Die schwarzen Pfeile markieren 

die ungefähre Lage der nördlichen (links) und südlichen (rechts) Plangebietsgrenze.  

Die Einsehbarkeit wird als hoch eingestuft. 
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Abb. 5.9-4: Fernsicht von Nordwesten (FS 2), nahe Ortslage Triumphstadt 

  

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht aus nordwestlicher Richtung von einem Standort nahe dem östlichen Ortsrand der Triumphstadt. In der 

Bildmitte sind die blauen Gebäude der Papierfabrik erkennbar. Hinter dem abschirmenden Gehölzbestand ragt der Schornstein des Kraftwerks 

empor. Das südliche Plangebiet ist aufgrund der abschirmenden Wirkung des Gehölzbestands nicht einsehbar. Im Hintergrund liegen die bebau-

te Hanglage Unterkochens sowie die bewaldeten Hänge des östlichen Albtraufs. Die schwarzen Pfeile markieren die ungefähre Lage der nördli-

chen (links) und südlichen (rechts) Plangebietsgrenze.  

Die Einsehbarkeit wird mittel eingestuft. 
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Abb. 5.9-5: Fernsicht von Osten (FS 3), nördlich der Ortslage Unterkochen 

  

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets von einem Standort 1.500 m östlich des Plangebiets, nördlich an die Ortslage Unterko-

chen angrenzend. Im Vordergrund liegt die Erschließungsstraße „Himmlinger Weg“ (mit kleineren Baumateriallagern), dahinter die Bebauung 

entlang der Aalener Straße. In der rechten Bildmitte liegen die blauen Gebäude der Papierfabrik, erkennt man das Verwaltungsgebäude, in der 

Bildmitte ist der Schornstein des Kraftwerks deutlich erkennbar, links davon befinden sich die übrigen Gebäude sowie die Kläranlage, die vom 

Gehölzbestand des alten Kocherverlaufs abgeschirmt werden. Im Hintergrund liegt das Waldgebiet „Luttenberg/Meisetäle“.  Die schwarzen Pfei-

le markieren die ungefähre Lage der nördlichen (rechts) und südlichen (links) Plangebietsgrenze.  

Die Einsehbarkeit wird als hoch eingestuft. 
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Abb. 5.9-6: Nahbereich von Osten, (FS 4) (Aalener Straße) 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets von der Aalener Straße, ca. 200 m östlich des Plangebiets. In der rechten Bildhälfte do-

minieren das Kraftwerk sowie das Verwaltungsgebäude der Papierfabrik das Erscheinungsbild. Die hohen Gehölzbestände des alten Kocherver-

laufs schirmen die niedrigeren Anlagenteile und Gebäude des südlichen Werksgeländes wirksam ab. Im Vordergrund liegt die Aalener Straße 

sowie die Bahnstrecke zwischen Unterkochen und der Innenstadt Aalens. Der neu gepflanzte Gehölzsaum des renaturierten Kochers ist hinter 

dem Bahndamm bislang nur schwach erkennbar. Im Hintergrund liegt das Waldgebiet „Luttenberg/Meisetäle“. Die schwarzen Pfeile markieren 

die ungefähre Lage der nördlichen (rechts) und südlichen (links) Plangebietsgrenze.  

Die Einsehbarkeit wird als sehr hoch bewertet.  
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5.9.2 Bewertung 

Nahbereich 

Das Landschaftsbild zeigt insgesamt eine stark zersiedelte Ausprägung mit großen Indust-

rieanlagen und Siedlungen sowie regionalen und überregionalen Verkehrsachsen. In be-

sonderem Maße landschaftsprägend ist das Werksgelände der Papierfabrik sowie die 

nördlich und südlich anschließenden Gewerbegebiete.  

Beim Plangebiet und der unmittelbaren Umgebung handelt es sich weitgehend um über-

formte Flächen, die nur wenige Elemente mit landschaftstypischem und –prägendem Cha-

rakter (Eigenart) besitzen. In diesem Talabschnitt des Kochers existieren nur wenige wert-

volle Landschaftsbildstrukturen (Gehölzstrukturen, Einzelbäume und Hecken), weshalb nur 

ein geringes Maß an Vielfalt existiert.  

Die Gehölzbestände entlang des alten Kocherverlaufs stellen eines der wenigen hochwer-

tigen Landschaftselemente innerhalb des Plangebiets dar. 

Unter Berücksichtigung des Anteils der anthropogen überprägten Elemente (Gebäude, 

Verkehrsflächen, Landwirtschaftliche Nutzfläche) gegenüber naturnahen Strukturen ist die 

Natürlichkeit des Landschaftsbilds als gering einzustufen. Dieses Verhältnis zwischen Flä-

chen mit ursprünglichem und beeinträchtigtem Charakter der Natur- bzw. Kulturlandschaft 

bewirkt einen geringen Grad der Eigenart. 

Gegenüber Veränderungen ist für das Plangebiet eine nur geringe bis mittlere Empfind-

lichkeit / Wertigkeit gegeben. 

Fernbereich 

Als wichtigste Störungen des Landschaftsbildes führt der Landschaftsplan u.a. Folgendes 

auf: 

 Begradigter, verdohlter und verbauter Lauf des Kochers 

 Massive Hangbebauung in Unterkochen 

 Überbauung der Grünzäsuren zwischen Aalen und Unterkochen 

 Mangelhafte Einbindung/ Eingrünung zahlreicher Ortsränder (neue Siedlungen, Ge-
werbegebiete) 

 Fehlende Gehölzsäume, Uferrandstreifen an den Fließgewässern 

 

Der visuelle Eindruck der unbebauten Bereiche der Albtraufhänge im weiteren Umfeld des 

Plangebiets wird dominiert durch eine vielfältige Oberflächenform und Nutzungsstruktur 

(Wälder, offene Feldflur). Mit dem Vorkommen dieses Nutzungsmosaiks gehen vielfältige 

optische und akustische Erlebnisqualitäten einher, die zum Teil jahreszeitliche Varianten 

aufweisen, teils kontinuierlich wahrnehmbar sind. Die weitere Umgebung des Plangebiets 

bietet eine hohe Vielfalt und eine mittlere Natürlichkeit des Landschaftsbildes.  
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Das Erleben dieses Landschaftseindrucks wird durch dominant hörbare Störgeräusche 

des Autoverkehrs auf der B 19 und der Aalener Straße beeinträchtigt. Eine weitere Vorbe-

lastung des Landschaftsbilds ist neben der Bundesstraße aufgrund der Emissionen der 

Papierfabrik (Wasserdampf und Lärm) gegeben.  

 

5.10 Erholung 

Die Erholungswirksamkeit einer Landschaft wird maßgeblich durch die Attraktivität der 

Landschaft und dem Angebot an Erholungseinrichtungen bestimmt. Weiterhin orientiert sie 

sich an der Erreichbarkeit und Erschließung des Raumes und der Entfernung zu Siedlun-

gen. Für die Tages- und Kurzzeiterholung der Bewohner der umgebenden Ortschaften 

sind insbesondere die Nähe zum Wohnort und die Zugänglichkeit von Bedeutung. Erho-

lungssuchende nutzen vor allem Gebiete, die in einer Entfernung von bis zu 1000 m von 

den Siedlungsgrenzen entfernt liegen, wobei vorzugsweise strukturreiche Gebiete aufge-

sucht werden. 

5.10.1 Bestand 

Im Bereich der Stadt Aalen ist ein quantitativ und qualitativ gutes Erholungsangebot vor-

handen, das sowohl landschafts- als auch infrastrukturgebundene Einrichtungen aufweist. 

Die Lage am Übergang Alb-Albvorland und die damit verbundene günstige Verteilung von 

Wäldern, Wiesen und Feldern bedingt grundsätzlich ein großes landschaftsgebundenes 

Naherholungspotenzial in Aalen. Dies kompensiert häufig das Fehlen größerer öffentlicher 

Grünflächen, jedoch nicht in den verdichteten Bereichen am Kocher. In Unterkochen 

herrscht im Kernbereich eine deutliche Unterversorgung an öffentlich zugänglichen Grün-

flächen. Der Bestand befindet sich fast durchweg am Ortsrand. 

Entlang der Hauptverkehrsachsen besteht eine überwiegend verdichtete Bebauung (Ge-

schosswohnungen) mit geringem Gartenanteil. Die randlichen Wohnsiedlungen bestehen 

meist aus Ein- und Zweifamilienhäusern mit Gärten unterschiedlicher Größe.  

Der Tourismus spielt in Aalen eine eher untergeordnete Rolle.  
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Landschaftsbezogene Erholung 

Angesichts des Grünflächendefizits in Unterkochen haben die siedlungsnahen Waldflä-

chen eine große Bedeutung für die Kurzzeit- und Tageserholung der Bevölkerung sowohl 

Unterkochens als auch des Innenstadtbereichs Aalens. 

Die Wälder westlich der Bundesstraße 19 sind im Landschaftsplan der Stadt Aalen als Er-

holungswald der Stufe 1 dargestellt. Hier muss die Waldbewirtschaftung Rücksicht auf die 

hohe Besucherfrequenz nehmen. 

Die Offenlandbereiche zwischen der B 19 und dem Wohngebiet Triumphstadt werden als 

„für die Erholung besonders geeignete Fluren“ dargestellt. Diese Bereiche sind von einem 

Feldwegenetz erschlossen, die einen direkten Zugang in die Waldflächen „Lutten-

berg/Meisentäle“ ermöglichen. 

Abb. 5.10-1: Erholungswälder / -schwerpunkte und für Erholung geeignete Flächen 

 

Erläuterungen: blauer Kreis = Lage des Plangebiets, vertikale Schraffur = Erholungswald Stufe 1, horizontale 

Schraffur = Erholungswald Stufe 2, flächige Färbung = für die Erholung besonders geeignete Fluren, magenta 

Kreis = Erholungsschwerpunkt 
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Rad- und Wanderwege 

Das Radwegenetz der Stadt Aalen umfasst insgesamt ca. 75 Kilometer. In den kommen-

den Jahren sollen sukzessive und flächendeckend über das gesamte Stadtgebiet attrakti-

ve Rahmenbedingungen für den Fahrradverkehr geschaffen werden. Die bestehende Inf-

rastruktur der Radverkehrsanlagen wird durch zusätzliche Fahrradabstellanlagen, Mobili-

tätsstationen, Fahrradverleih- und Reparaturstationen sowie Informationssysteme ergänzt. 

Entlang der Industriestraße und Kochertalstraße verläuft eine Radwegtrasse parallel ne-

ben dem Kocher, der mit einer Länge von ca. 2,0 km von Unterkochen in die Innenstadt 

geführt wird. Der Radweg wird auf einem Landwirtschaftsweg entlang des renaturierten 

Kocherabschnitts weiter in Richtung Süden geführt und quert das Plangebiet zwischen der 

bestehenden Kläranlage und dem südlichen Plangebiet. Auf Höhe des Wasserwerks der 

Stadtwerke Aalen besteht am Zufluss des Weißen Kochers darüber hinaus ein Rastplatz 

für Radfahrer. 

Abb. 5.10-2: Radweg am Kocher 

 

Erläuterungen: blaue Linie = „Radweg am Kocher“, rote Linie = Fortführung des Radweges, orangefarbener 

Kreis = Rastplatz Radfahrer; Quelle Kartengrundlage: Radwegnetz der Stadt Aalen 
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Abb. 5.10-3: Wanderwege und Kocher-Jagst-Radweg im weiteren Umfeld des Plan-

gebiets 

 

Erläuterungen: rote Linie = Wanderweg, blau gepunktete Linie = Kocher-Jagst-Radweg 

Entlang der Aalener Straße verläuft der überregionale Kocher-Jagst-Radweg, der zu den 

beliebtesten Radtouren in Deutschland zählt. Die Wanderwege verlaufen entlang der Hän-

ge des Albtraufs innerhalb des Waldes „Luttenberg / Meisentäle“ sowie entlang der Wald-

kante Unterkochens am östlichen Talhang. 

5.10.2 Bewertung 

Bei der Bewertung der Erholungsfunktion wurden die folgenden Faktoren berücksichtigt: 

 Bereiche mit Bedeutung für die landschaftsgebundene Erholung oder Freizeitgestaltung 

 Angebot von Erholungseinrichtungen und –infrastruktur (z.B. Rad-, Fußwege) 

 Beziehungen zwischen Wohn- und Erholungsgebieten (Erreichbarkeit und potentielle 

Nutzungsfrequenz). 

Das Plangebiet wird großflächig industriell und landwirtschaftlich genutzt und bietet somit 

nur wenige Möglichkeiten der landschaftsgebundenen Freizeitgestaltung. Eine hohe Vor-

belastung ist durch die vorhandenen Industrieanlagen und Verkehrsinfrastrukturen gege-

ben. Durch die langjährige Unzugänglichkeit der Betriebsflächen (industrielle Nutzung seit 

1872) und die andauernde landwirtschaftliche Nutzung im direkten Umfeld, kommt dem 

Plangebiet nur eine sehr geringe Bedeutung für die landschafts- oder einrichtungsgebun-

dene Erholung zu. Durch die Straßenverkehrsgeräusche der B 19 wird die Erholungsnut-

zung der Randbereiche zusätzlich beeinträchtigt. 
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Die Waldflächen westlich der Bundesstraße 19 mit zahlreichen Wegeverbindungen stellen 

dagegen Gebiete mit guter Eignung und somit einer hohen Wertigkeit für die landschafts-

bezogene Erholung dar. 

Ein überregionaler Radwanderweg verläuft entlang des Kochers an der östlichen Plange-

bietsgrenze. Die hohe Frequentierung des Radwegs zeigt seine hohe Bedeutung  

Die ausgedehnten Waldflächen besitzen aufgrund ihrer Naherholungsfunktion für die örtli-

che Bevölkerung eine hohe Wertigkeit im Untersuchungsraum. 

5.11 Kultur- und sonstige Sachgüter 

5.11.1 Bestand 

5.11.1.1 Bau- oder Kunstdenkmale 

Im Plangebiet befinden sich keine Bau- oder Kunstdenkmale. 

5.11.1.2 Archäologische Denkmale  

Die archäologische Relevanz des Vorhabenareals wird durch Hinweise auf archäologische 

Kulturdenkmale (vorgeschichtliche Siedlungen und Gräberfelder) im Umfeld belegt, die 

Gegenstand des Denkmalschutzes sind. Südlich des Plangebietes befindet sich dicht an-

grenzend ein merowingerzeitliches Gräberfeld des 6./7. Jh. n. Chr. Dieser Friedhof wurde 

im Jahr 2003 anlässlich der Erschließung eines Neubaugebietes östlich der Aalener Stra-

ße weitgehend ausgegraben.  

Abb. 5.11-1 Lage des archäologischen Denkmals 
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Die zugehörige Siedlung wird im Bereich des Zusammenflusses von Weißem und 

Schwarzem Kocher vermutet. 

Abb. 5.11-2 Vermutete Lage der Merowingersiedlung 

 

Im Vorfeld der Kocherrenaturierung 2014 wurde in Anwesenheit von Vertretern der Archä-

ologischen Denkmalpflege im Bereich Mühlwiesen eine archäologische Prospektion 

durchgeführt. Anhand der Untersuchungsergebnisse wurden diejenigen archäologischen 

Kulturdenkmale festgelegt, die dann im Vorfeld der Bauvorhaben mittels Rettungsgrabun-

gen des LAD näher zu untersuchen waren, um eine undokumentierte Zerstörung archäo-

logischer Kulturdenkmale im Verlauf der Bauarbeiten zu vermeiden. Grundsätzlich kann 

nicht ausgeschlossen werden, dass im Bereich des GI 3, dem geplanten Kläranlagen-

standort, weitere Reste der merowingerzeitlichen Siedlung vorhanden sind. 

5.11.2 Bewertung 

Der Bereich der vermuteten Merowingersiedlung wird als sehr hochwertig eingestuft. 

Die übrigen Flächen des Plangebiets sind als geringwertig einzustufen. 

5.12 Technische Infrastruktur 

Die Trinkwasserversorgung findet derzeit über das städtische Trinkwassernetz statt. 

Das Plangebiet verfügt über ausreichende Gasversorgungseinrichtungen. Im Gebiet liegt 

eine Gasleitung (Mitteldruck) des regionalen Gasversorgers. 

Das Gebiet ist ausreichend mit unterirdischen Elektroenergieversorgungseinrichtungen 

versorgt. Die Weiterverteilung und Reduzierung auf Mittel- und Niederspannung erfolgt 

durch werkseigene Transformatorenstationen. 

Weitere regional oder überregional bedeutende Anlagen sind nicht zu beachten. 
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5.13 Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung und Europäische Vogelschutzgebie-

te (Natura 2000-Gebiete) 

Das Plangebiet liegt zwischen zwei Teilgebieten des FFH-Gebietes „Heiden und Wälder 

zwischen Aalen und Heidenheim“ (DE 7226-311). Nach Westen hin beträgt die Entfernung 

ca. 100 m, das Teilgebiet östlich des Plangebiets befindet sich in einer Entfernung von ca. 

350 m. 

Der Abstand zum Vogelschutzgebiet „Ostalbtrauf bei Aalen“ (DE 7126-401) beträgt ca. 

1,5 km. 

Abb. 5.13-1: Natura2000-Gebiete 

 

Erläuterungen: FFH-Gebiet = blau schraffiert, Vogelschutzgebiet: magenta kariert, Quelle: LUBW 
2017 

 

5.13.1 Allgemeines 

Die Albfläche wird vom weit geschlungen bzw. gewunden verlaufenden Brenz-Kochertal 

(„Kocher-Brenz-Talfurche“) mehr oder weniger komplett von Norden nach Süden durch-

schnitten. Das FFH-Gebiet besteht im Wesentlichen aus dem Kocher-Brenztal mit seinen 

ausgedehnten Buchenwäldern auf Talhängen, Hangschultern, Kämmen und Hochebenen 

sowie den Waldrändern vorgelagerte Heiden. Es existieren zahlreiche Höhlen, die Fleder-

mäusen einen Lebensraum bieten.  
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5.13.2 Schutzgegenstand und Entwicklungsziele 

Schutzgegenstände und Entwicklungsziele sind im Managementplan für das FFH- bzw. 

Vogelschutzgebiet näher beschrieben. Von besonderer Bedeutung sind der Erhalt und die 

Entwicklung der Schafweiden, d.h. der Wacholderheiden und Kalk-Magerrasen - in Bezug 

auf deren Fläche und Qualität. Unverzichtbar ist dazu der landschaftspflegerische Beitrag 

der Schafbeweidung insbesondere in traditioneller Huteschafhaltung. Um die traditionelle 

Nutzung der Schafweiden auf Dauer zu gewährleisten ist es notwendig, an geeigneten 

Stellen neue Triebwege zu schaffen. Weitere frühere Schafweideflächen, die durch Suk-

zession verloren gegangen sind, sollten zurückgewonnen werden. Flächen, die nach In-

krafttreten der FFH-Richtlinie durch Sukzession verloren gegangen sind, müssen Vorga-

ben durch geeignete Pflegemaßnahmen und die entsprechende Nutzung wiederhergestellt 

werden. Wichtig erscheint u.a. aus kultureller Sicht und in Hinblick auf das Landschafts-

bild, in Heideflächen Weidbäume zu erhalten.  

Aus den Erhaltungszielen für den Wald, nämlich der Bewahrung der Wald-

Lebensraumtypen in ihrer vorhandenen räumlichen Ausdehnung sowie in ihrem bestehen-

den Zustand mit ihren charakteristischen und regionaltypischen Tier- und Pflanzenarten, 

ergibt sich als wesentliches Instrument die Beibehaltung der Naturnahen Waldwirtschaft. 

Diese Form der Bewirtschaftung berücksichtigt naturschutzfachliche Ziele in hohem Maße. 

Die auf eine Zustandsverbesserung gerichteten Entwicklungsziele zielen vor allem auf ei-

ne Anreicherung wertbestimmender Strukturen, v. a. von Totholz, Altholz und Habitatbäu-

men. 

In besonderem Maße gilt dies für das Vogelschutzgebiet, wo der Bereitstellung geeigneter 

Habitatstrukturen und insbesondere geeigneter Habitat- und Horstbäume besondere Be-

deutung zukommt. Die Felsbrüter Uhu und Wanderfalke benötigen Felsen, die nicht dicht 

in den Wald eingeschlossen sind. 

Das Große Mausohr, die Bechsteinfledermaus und die Mopsfledermaus beanspruchen 

unter anderem störungsfreie Winterquartiere und ebenfalls naturnah bewirtschaftete Wäl-

der mit Baumhöhlen. Die Mopsfledermaus benötigt zusätzlich noch frisch abgestorbene 

Bäume mit abstehender Rinde als Quartier. 

Die Spanische Flagge benötigt strukturreiche, extensiv bewirtschaftete Gebiete mit blüten-

reichen Säumen entlang von inneren und äußeren Waldrändern und entlang von Feldhe-

cken und Feldgehölzen. Der Schwerpunkt der Maßnahmen zur Förderung der Art liegt im 

Bereich um den Rotstein bei Oberkochen entlang von Waldwegen. 
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5.14 Bestehende Wechselwirkungen 

5.14.1 Boden / Geologie / Relief 

Geologischer wie künstlich überformter Untergrund und Böden stehen in enger Wechsel-

beziehung zu den Standortbedingungen für Pflanzen und damit mit den zu erwartenden 

Artenvorkommen. Sie sind darüber hinaus auch hinsichtlich des Wasserhaushaltes und 

dort vor allem der Versickerungsfähigkeit von großer Bedeutung.  

5.14.2 Wasser 

Wechselwirkungen bestehen grundsätzlich zum Schutzgut Boden (Grundwasserneubil-

dung, Versickerung, Bodenverdunstung), zu den Schutzgütern Tiere und Pflanzen (Ände-

rung des Lebensraumes durch Änderung des Wasserhaushaltes) und zum Schutzgut Kli-

ma (Änderung des Mikroklimas durch Beeinträchtigung des Wasserhaushalts). 

5.14.3 Luft und Klima 

Wechselwirkungen klimatischer Veränderungen und Luftströmungen sowie mit Schad-

stoffgehalten können mit den Schutzgütern Mensch und Pflanzen sowie Tiere auftreten. 

5.14.4 Tiere und Pflanzen 

Wechselwirkungen sind vor allem zwischen Vegetation und Klima bzw. Lufthygiene sowie 

mit dem Landschaftsbild gegeben. Diese Aspekte sind im vorliegenden Fall als sehr be-

deutend für die Bewertung der Grünbestände anzusehen, da die Bedeutung als Lebens-

raum wild lebender Pflanzen und Tiere verhältnismäßig gering ist. 

5.14.5 Landschaftsbild und Erholung 

Wechselwirkungen bestehen mit dem Schutzgut Mensch und fließen als Grundlage für die 

Bewertung insbesondere auch in Form der Verlärmung mit ein. 

5.14.6 Kultur und sonstige Sachgüter 

Wechselwirkungen bestehen grundsätzlich v.a. mit dem Schutzgut Landschafts- bzw. 

Ortsbild. Neben direkter Inanspruchnahme kann es bei starken Immissionen bei Gebäu-

den zu Beeinträchtigungen aus Luftverunreinigungen und Erschütterungen kommen. Die 

geplante Nutzung lässt aber keine Immissionen in so hoher Intensität erwarten bzw. es 

werden Minderungsmaßnahmen festgesetzt, die solche Beeinträchtigungen kompensie-

ren.  

5.14.7 Mensch 

Mögliche Auswirkungen und Wechselwirkungen, die durch das Vorhaben hervorgerufen 

werden können, sind in Kapitel 6.1 dargelegt. 

5.14.8 Landwirtschaft 

Im Plangebiet existieren landwirtschaftliche Nutzflächen, die für den Ackerbau und die 

Grünlandnutzung bewirtschaftet werden. Das Plangebiet wird hinsichtlich des Schutzguts 
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Landwirtschaft als gering- bis mittelwertig eingestuft. Wechselwirkungen bestehen grund-

sätzlich v.a. mit dem Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie dem Bodenhaushalt, der durch 

die landwirtschaftliche Nutzung nachhaltig verändert wird. 
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5.15  Zusammenfassung der Bestandsaufnahme (Tabellarisch) 

Im Folgenden sollen die bislang im Rahmen der Bestandsaufnahme der Umweltschutzgü-

ter wesentlichen planungsrelevanten Sachverhalte zusammenfassend dargestellt werden. 

Tab. 5.15-1: Zusammenfassende Übersicht der Bestandsaufnahme 

Schutzgut Charakterisierung/ Vorbelastung Empfindlichkeit/ Schutzwürdigkeit 

Mensch In der Umgebung zahlreiche Wohnnutzun-

gen, hohe Lärmvorbelastungen durch be-

stehende Industriebetriebe und hohes Ver-

kehrsaufkommen; relativ geringe Luft-

schadstoffvorbelastungen; landwirtschaftli-

che Nutzung von Teilen des Plangebiets 

hohe Empfindlichkeit des Menschen / 

menschlicher Gesundheit aufgrund der 

relativ geringen Abstände zu Wohnnut-

zungen;  

gering- bis-mittelwertige Landwirtschafts-

flächen 

Tiere, Pflanzen 

und biologische 

Vielfalt 

Überwiegend nicht gefährdete Tierarten, 

vereinzelt streng und besonders geschütz-

te Arten in geringer Individuenzahl, hohe 

Vorbelastungen durch industriell / gewerb-

liche Nutzung und hohes Verkehrsauf-

kommen 

genutztes Werksgelände nur sehr gering-

wertig;  

lokal bedeutender (mittelwertige) Fleder-

maus- und Vogellebensraum;  

lokal bedeutender (kleiner) Zauneidech-

senlebensraum;  

kleinere Flächen mit hochwertigen Le-

bensräumen (ältere Gehölzbestände); ins-

gesamt mittlere Wertigkeit 

überwiegend geringwertige Vegetations-

strukturen (v.a. Industriegebiet), vereinzelt 

Ruderalbestände, hochwertige Strukturen 

in Gehölzbeständen, hohe Vorbelastungen 

auf artenarmen Ackerflächen 

geringe Empfindlichkeit des Werksgelän-

des; aufgrund der Vorbelastung,  

mittelwertige Ruderalbestände;  

hochwertige Gehölzbestände,  

Fläche / Boden Böden in Siedlungsbereichen durch 

Schadstoffe und Versiegelung vorbelastet; 

Vorbelastung auf Ackerflächen; aufgrund 

langer industrieller Nutzung kaum unge-

störte, natürliche Bodenschichten; 9,8 ha 

versiegelt 

Böden der Siedlungsfläche sehr gering-

wertig; Landwirtschaftsflächen mittelwer-

tig;  

mittlere bis hohe Wertigkeit von Wiesen-

flächen;  

hochwertige Gehölzbestände  

Grundwasser kein Wasserschutzgebiet; leicht vorbelaste-

te Grundwasserchemie, Grundwasserbil-

dung durch Versiegelung eingeschränkt; 

geringe Grundwasserabdeckung 

hohe Empfindlichkeit gegenüber Schad-

stoffeinträgen;  

Oberflächen-

gewässer 

Kocher als Vorfluter; teilweise renaturiert, 

Vorbelastung auf begradigten Abschnitten 

und durch  industrielle Einleiter 

Oberflächengewässer grundsätzlich 

hochwertig 
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Schutzgut Charakterisierung/ Vorbelastung Empfindlichkeit/ Schutzwürdigkeit 

Klima Vorbelastung durch bestehende Bebauung; 

Umgebung (Hänge des Kochertals) als 

hochwertige Kaltluftentstehungsgebiete; 

östliches Plangebiet liegt in einer Kaltluft-

leitbahn (Kochertalwind) 

geringe bis mittlere klimarelevante Emp-

findlichkeit des westlichen (bebauten) 

Plangebiets;  

hohe Empfindlichkeit für östliches Plange-

biet; unbebaute,  

unversiegelte Flächen sind grundsätzlich 

schutzwürdig 

Luft keine Überschreitung von Immissionsricht-

werten; Vorbelastungen (z.B. Wasser-

dampf und Schwaden) durch Industrie, 

Gewerbe und Verkehrsaufkommen 

umgebende Siedlungsbereiche grundsätz-

lich hochwertig 

Landschaft gesamter Talbereich des Kochers ist von 

Bebauungen geprägt; geringer land-

schaftsästhetischer Eigenwert/ relativ hohe 

Vorbelastung durch bestehende Bebauun-

gen (Industrie, Siedlungsgebiet Unterko-

chen an den Talhängen; Verkehrswege) 

geringe Verletzlichkeit des Landschafts-

bilds; unbebaute Landschaftsteile sind 

grundsätzlich schutzwürdig 

Erholung eingeschränkte Erholungsnutzung infolge 

industriell/gewerblicher Nutzung und Ver-

kehrswege (Lärmbelastungen); land-

schaftsbezogene Erholung nur in angren-

zenden Erholungswäldern; überregionaler 

Kocher-Jagst-Radweg quert das Plange-

biet; kein Schwerpunkt der landschaftsge-

bundenen Erholung, wenig Erholungsinfra-

struktur 

geringe Empfindlichkeit / Schutzwürdigkeit; 

Radwegverbindung hochwertig 

Kultur- und 

sonstige Sach-

güter 

Verdacht auf archäologisches Denkmal 

(Merowingersiedlung) im südlichen Plan-

gebiet 

Bereich der vermuteten Merowingersied-

lung sehr hochwertig;  

übrige Flächen geringwertig 
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6. BESCHREIBUNG DER ERWARTETEN UMWELTAUSWIRKUNGEN UNTER 

BERÜCKSICHTIGUNG DER GEPLANTEN MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, 

VERRINGERUNG UND ZUM AUSGLEICH DER NACHTEILIGEN AUSWIR-

KUNGEN  

6.1 Inhalt und Methodik 

Die Wirkungen der geplanten Nutzungen sind nach ihrer Art, Intensität, räumlichen Aus-

breitung und Dauer des Auftretens bzw. des Einwirkens für die einzelnen Schutzgüter zu 

beurteilen. Grundlagen zur Ermittlung der vorhabenbedingten Auswirkungen sind die tech-

nischen Planungen und die vorliegenden Prognosedaten.  

Die vom Vorhaben ausgelösten Auswirkungen werden durch so genannte Wirkfaktoren, 

die durch den Bau, die Anlage oder durch den Betrieb entstehen können, verursacht. Wirk-

faktoren sind somit Einflussgrößen, die das Vorhaben auf den Zustand der Umwelt und 

deren Entwicklung haben kann. Einzelne Wirkfaktoren stehen in enger Verbindung zuei-

nander, ggf. kann es erforderlich sein, diese bei der Analyse der Auswirkungen auf die 

Schutzgüter gemeinsam zu betrachten.  

Die potenzialspezifische Risiko-/ Konflikteinschätzung wird verbal-argumentativ vorge-

nommen. Eine Überlagerung von hoher Belastungsintensität in einem sehr empfindlichen 

Bereich bedeutet ein hohes, von geringen Intensitäten in wenig empfindlichen Bereichen, 

ein geringes Konfliktniveau.  

Die Einstufung der Konflikte ist schutzgutbezogen und an den jeweiligen Schutzzielen, 

Umweltqualitätszielen und Grenzwerten für dieses Schutzgut orientiert.  

Die Konfliktbewertung erfolgt unter Berücksichtigung der schutzgutspezifischer Vermei-

dungs- und Minderungsmaßnahmen. 

Die Bewertung verdeutlicht, ob für diesen Konflikt ein Handlungsbedarf besteht (hoher 

Konflikt) oder ob die Auswirkungen ohne Minderungsmaßnahmen zu tolerieren sind. Kon-

flikte der Stufen V und IV sind durch geeignete Maßnahmen auf ein umweltverträgliches 

Maß abzumildern. Ein Vergleich der Konfliktstärke zwischen den einzelnen Schutzgütern 

(beispielsweise zwischen Wohnumfeld und Naturschutzgebieten) ist aufgrund unterschied-

licher Bewertungsmethoden und –maßstäbe nicht möglich.  

Für die Bewertung der Auswirkungen wurden im Wesentlichen die unter Kapitel 12 aufge-

listeten Fachgutachten herangezogen. 
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Das Konfliktniveau wird nach folgender Einteilung abgeschätzt: 

Tab. 6.1-1: Bewertungsmatrix Konfliktbeurteilung 

Stufe Konfliktniveau Erläuterung 

V sehr hoch 

kennzeichnet eine sehr hohe Belastung mit Grenzwertüberschreitungen 

bzw. Überschreitung der Schwelle schädlicher Umwelteinwirkungen. Irrever-

sible Schädigungen des Naturhaushalts sind möglich. Sehr hohe Beein-

trächtigungen überlagern hochempfindliche Landschaftsfunktionen. Es lie-

gen schwerwiegende Eingriffe vor 

IV hoch 

bedeutet eine starke Belastung der betroffenen Landschaftspotenziale. Es 

liegen erhebliche negative Auswirkungen und mittlere bis hohe Empfindlich-

keiten vor. Mindeststandards und Orientierungswerte werden überschritten. 

Schädigungen natürlicher Ressourcen sind möglich. Es besteht die Gefahr 

einer Verschlechterung der Umweltqualität 

III mittel 

bedeutet eine deutliche Belastung der Landschaftspotenziale. Dabei können 

hohe Belastungen auf gering empfindliche Landschaftsfaktoren treffen, oder 

mäßige Belastungen auf hochsensible Landschaftsfaktoren. Vorsorgewerte 

können überschritten werden. Die Leistungsfähigkeit der Potenziale wird 

durch negative Auswirkungen in noch vertretbarem Maße geschmälert 

II gering 

kennzeichnet eine relativ geringe Belastung. Dabei treffen geringe Beein-

trächtigungen auf gering empfindliche Landschaftsfaktoren. Die Leistungs-

fähigkeit der Potenziale wird leicht geschmälert 

I sehr gering 

kennzeichnet eine Belastung unterhalb der Normalbelastung bzw. die Ein-

haltung der Vorsorgewerte. Keine oder nur sehr geringe Beeinträchtigungen 

wirken auf gering empfindliche Landschaftsteile. Es erfolgen keine erhebli-

chen Umweltauswirkungen auf die Potenziale 

0 unverändert 
bedeutet keine Veränderung oder Verstärkung der derzeitigen Beeinträchti-

gungssituation durch die geplanten Vorhaben 

+ positiv 

bedeutet eine Verminderung der Beeinträchtigungen der Landschaftsfakto-

ren. Die Leistungsfähigkeit der Potenziale wird durch erhebliche positive 

Umweltauswirkungen gesteigert 

 

Die Darstellung der Nutzung und Gestaltung von Naturgütern sowie die Angaben zu sons-

tigen Folgen der Festsetzungen für die geplanten Nutzungen, die zu erheblichen nachteili-

gen Umweltauswirkungen führen können, erfolgt potenzialspezifisch und bauleitplanrele-

vant. 
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6.2 Mensch, einschließlich menschlicher Nutzungen 

Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, einschließlich menschlicher Gesundheit durch 

das Vorhaben können im Wesentlichen durch folgende projektspezifische Wirkfaktoren 

verursacht werden: 

 Emissionen von Lärm (Baulärm, Gewerbelärm) (Kap. 6.2.1) 

 Emissionen von Gerüchen (Kap. 6.2.2) 

 Emissionen von Licht (Kap. 6.2.3) 

 Verlust landwirtschaftlich genutzter Flächen (Kap. 6.2.4) 

 

Die Beurteilung der Emissionen von Luftschadstoffen erfolgt im Kapitel „Luft und Klima“. 

6.2.1 Emissionen von Lärm 

6.2.1.1 Beurteilungsgrundlagen 

Für die Beschreibung der Auswirkungen des Vorhabens auf die Lärmsituation wurde ein 

schalltechnisches Fachgutachten in Form einer detaillierten Schallimmissionsprognose 

nach TA Lärm erstellt (Antragsunterlage 8.2). Die Ergebnisse der Prognose werden im 

Folgenden auszugsweise wiedergegeben. 

Für die Beurteilung der Schallimmissionssituation gewerblichen Lärms ist die TA Lärm 

maßgebend. Die folgende Tabelle enthält die gemäß TA Lärm für die einzelnen Gebiets-

einstufungen geltenden Immissionsrichtwerte. 

Tab. 6.2-1: Immissionsrichtwerte in dB(A) nach TA Lärm in Abhängigkeit von der 

Gebietseinstufung 

Gebietseinstufung Immissionsrichtwerte in dB(A) 

 tags  
(06:00 bis 22:00 Uhr) 

nachts  
(22:00 bis 06:00 Uhr) 

Kurgebiete, Krankenhäuser, Pflegeanstalten 45 35 

Reine Wohngebiete 50 35 

Allgemeine Wohngebiete, Kleinsiedlungsgebiete 55 40 

Misch-, Kern- und Dorfgebiete (MI/MK/MD) 60 45 

Urbane Gebiete (MU) 63 45 

Gewerbegebiete (GE) 65 50 

Industriegebiete (GI) 70 70 

 

Kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen einen im Tageszeitraum um 30 dB(A) bzw. im Nacht-

zeitraum um 20 dB(A) erhöhten Immissionsrichtwert nicht überschreiten. 

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf Beurteilungszeiten von 06:00 bis 22:00 Uhr 

tags und 22:00 bis 06:00 Uhr nachts. Für die Beurteilung des Tages ist eine Beurtei-
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lungszeit von 16 Stunden maßgeblich, für die Nacht die volle Nachtstunde mit dem höchs-

ten Beurteilungspegel (sog. „lauteste Nachtstunde). 

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf die Summe aller auf einen Immissionsort ein-

wirkenden Schallimmissionen gewerblicher/industrieller Schallquellen. 

Schallimmissionen anderer Arten von Schallquellen (z. B. Verkehrsgeräusche auf öffentli-

chen Straßen) sind getrennt zu beurteilen. 

Liegt die Zusatzbelastung um mindestens 6 dB unter dem jeweiligen Immissionsrichtwert, 

ist der Immissionsbeitrag als nicht relevant im Sinne von Nr. 3.2.1 Abs. 2 TA Lärm anzu-

sehen. 

Nach Nr. 7.4 TA Lärm sind die Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgrundstück, die im 

Zusammenhang mit dem Betrieb der Papierfabrik entstehen, der Anlage zuzurechnen und 

zusammen mit den übrigen Anlagengeräuschen zu beurteilen. 

Geräusche des An- und Abfahrverkehrs auf öffentlichen Verkehrsflächen in einem Abstand 

von bis zu 500 m von dem Betriebsgrundstück sollen in Kur-, Wohn- und Mischgebieten 

durch Maßnahmen organisatorischer Art soweit wie möglich vermindert werden, sofern 

 sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die Nacht rechne-

risch um mindestens 3 dB(A) erhöhen, 

 keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist und 

 die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) erst-

mals oder weitergehend überschritten werden. 

Die drei Kriterien sind kumulativ zu verstehen, d. h. es müssen Maßnahmen ergriffen wer-

den, wenn alle drei Kriterien gleichzeitig erfüllt sind. 

 

6.2.1.2 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen auf das Schutzgut „Mensch / Lärm“ 

Die neuen Anlagen des Vorhabens werden mit allen erforderlichen Schallschutzmaßnah-

men entsprechend dem Stand der Technik ausgerüstet, um den Anforderungen an den 

Standort gemäß der schalltechnischen Prognose (Antragsunterlage 8.2) gerecht zu wer-

den. 

Vermeidung und Minderung baubedingter Auswirkungen 

Um die Lärmbelastung während der Bauzeit möglichst gering zu halten, sind von den aus-

führenden Firmen die technischen Normen für Baumaschinen bzw. die "Allgemeine Ver-

waltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm-Geräuschimmissionen" einzuhalten. 
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Vermeidung und Minderung anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

 Einsatz lärmgedämmter Aggregate, 

 Weitgehende Einzeltonfreiheit von Ventilatoren, 

 Schallschutzhauben, Schalldämpfer und Schallisolierungen an kritischen Aggregaten, 

Leitungen und Kanälen, soweit erforderlich, 

 Begrenzung der Raum-Innenpegel soweit technisch möglich auf 85 dB(A) im Hinblick 

auf den Personenschutz (auch wenn es dort keine Dauerarbeitsplätze gibt), 

 Schallgedämmte Beton bzw. Trapezblech-Fassaden und Einbau von Schalldämpfern 

oder schallreduzierenden Lüftungselementen in allen Öffnungen, durch die unzulässi-

ger Lärm ins Freie treten kann, 

 Schalldämpfer an häufig benutzten Anfahr- und Abblaseleitungen, 

 Schwingungsisolierte Aufstellung von geräuschintensiven Aggregaten, wie z.B. große 

Gebläse oder Pumpen, um Körperschallübertragungen zu minimieren, 

 Im Gebäudeinnern der Teilbereiche der Stoffaufbereitung (BT. 2), der Papiermaschine 

(BT. 3), des Kraftwerks (BT. 8) und der Kläranlage mit BioMethan-Aufbereitung (BT. 9) 

ist ein Tages-Lärmexpositionspegel über 85 dB(A) nicht vermeidbar. Hier sind die vor-

geschriebenen und üblichen Arbeitsschutzmaßnahmen zu ergreifen: 

 Kennzeichnung der Lärmbereiche falls technisch möglich abgrenzen und Zugang 

beschränken 

 Verpflichtendes Tragen eines Gehörschutzes für Beschäftigte 

 Sicherstellung der bestimmungsgemäßen Verwendung des Gehörschutzes 

Die konkrete Auslegung der Maßnahmen für den Schallschutz ist dem schalltechnischen 

Fachgutachten (Antragsunterlage 8.2) zu entnehmen. 

Zum Erzielen der angestrebten Richtwerte wird ein hoher Stand der Lärmminderungstech-

nik umgesetzt. 
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6.2.1.3 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Beurteilung der Zusatzbelastung 

Mit den zuvor beschriebenen Schallemissionen und Berechnungsparametern resultieren 

für die neue Papierfabrik (Zusatzbelastung gemäß TA Lärm) die nachfolgend in Tabelle 

6.2-2 aufgeführten Beurteilungspegel LZU.  

Zum Vergleich mit den Immissionskontingenten werden die Beurteilungspegel zunächst 

mit der ersten Nachkommastelle angegeben. 

Tab. 6.2-2: Prognostizierte Beurteilungspegel für die neue Papierfabrik (Zusatzbe-

lastung LZU) 

Immissionsort Beurteilungspegel Zusatzbelastung LZU 
in dB(A) 

Nr. Bezeichnung tags tags 

IO 1.0  Michael-Braun-Ring 154  45,0 36,7 

IO 1.1  Ostpreußenstraße 18  45,5 37,1 

IO 1.2 O  Ostpreußenstraße 10  41,9 34,0 

IO 1.2 N  Ostpreußenstraße 10  41,2 33,2 

IO 2.0  Kochertalstraße 38  46,6 39,9 

IO 3.0  Pfromäckerstraße 7  47,6 41,4 

IO 3.1  Pfromäckerstraße 15  45,9 39,9 

IO 3.2  Aalener Straße 78  45,7 41,6 

IO 4.0  Liebigstraße 6  45,9 36,7 

IO 4.1  Liebigstraße 7  45,9 36,7 

IO 5.0  Himmlinger Weg 52  42,7 37,5 

IO 6.0  Robert-Koch-Straße 20  41,9 38,8 

IO 6.1  Robert-Koch-Straße 4  44,5 39,7 

IO 7.0 WU  Einsteinstraße 17, West UG  44,5 40,9 

IO 7.0 WO  Einsteinstraße 17, West OG  45,1 41,4 

IO 7.0 NO  Einsteinstraße 17, Nord OG  42,4 37,1 

IO 7.1  Aalener Straße 70  46,9 42,6 

IO 7.2  Aalener Straße 54/1  48,6 43,3 

IO 7.3  Langäckerweg 3  47,4 42,8 

IO 8.0  Kopernikusstraße 6  48,1 40,6 

IO 8.1  Langäckerweg 6  47,5 40,8 

IO 9.0  Wöhrstraße 11  38,4 32,2 
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Vergleich der Zusatzbelastung mit den Immissionsrichtwerten 

In der nachfolgenden Tabelle 6.2-3 werden zunächst die prognostizierten Beurteilungspe-

gel für die Zusatzbelastung den Immissionsrichtwerten nach TA Lärm gegenübergestellt. 

Die Beurteilungspegel und Immissionsrichtwerte werden gemäß TA Lärm als gerundete 

Werte angegeben. 

Tab. 6.2-3: Prognostizierte Beurteilungspegel der Zusatzbelastung (LZU), Immissi-

onsrichtwerte (IRW) nach TA Lärm und Differenz zwischen LZU und 

IRW (delta) 

Immissionsort Nr. Bezeichnung  LZU in dB(A) 
tags nachts 

IRW in dB(A) 
tags nachts 

delta in dB 
tags nachts  

IO 1.0  Michael-Braun-Ring 154  45  37  55  45  -10  -8  

IO 1.1  Ostpreußenstraße 18  46  37  55  45  -10  -8  

IO 1.2 O  Ostpreußenstraße 10, Ost  42  34  55  45  -13  -11  

IO 1.2 N  Ostpreußenstraße 10, Nord  41  33  55  45  -14  -12  

IO 2.0  Kochertalstraße 38  47  40  65  50  -18  -10  

IO 3.0  Pfromäckerstraße 7  48  41  65  50  -17  -9  

IO 3.1  Pfromäckerstraße 15  46  40  65  50  -19  -10  

IO 3.2  Aalener Straße 78  46  42  65  50  -19  -8  

IO 4.0  Liebigstraße 6  46  37  50  40  -4  -3  

IO 4.1  Liebigstraße 7  46  37  50  40  -4  -3  

IO 5.0  Himmlinger Weg 52  43  38  60  45  -17  -8  

IO 6.0  Robert-Koch-Straße 20  42  39  60  45  -18  -6  

IO 6.1  Robert-Koch-Straße 4  45  40  60  45  -16  -5  

IO 7.0 WU  Einsteinstraße 17, West UG  45  41  60  45  -16  -4  

IO 7.0 WO  Einsteinstraße 17, West OG  45  41  60  45  -15  -4  

IO 7.0 NO  Einsteinstraße 17, Nord OG  42  37  60  45  -18  -8  

IO 7.1  Aalener Straße 70  47  43  60  45  -13  -2  

IO 7.2  Aalener Straße 54/1  49  43  60  45  -11  -2  

IO 7.3  Langäckerweg 3  47  43  60  45  -13  -2  

IO 8.0  Kopernikusstraße 6  48  41  55  45  -7  -4  

IO 8.1  Langäckerweg 6  48  41  55  45  -8  -4  

IO 9.0  Wöhrstraße 11  38  32  60  45  -22  -13  
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Wie die Ergebnisse nach Tabelle 6.2-3 zeigen, werden die in Ansatz gebrachten Immissi-

onsrichtwerte an allen Immissionsorte unterschritten. 

Die Zusatzbelastung ist jedoch nicht an allen Immissionsorten irrelevant im Sinne von 

Nr. 3.2.1 Abs. 2 TA Lärm. An den folgenden Immissionsorten liegt die Zusatzbelastung 

weniger als 6 dB unter den Immissionsrichtwerten: 

- IO 4.0 und IO 4.1 zur Tag- und Nachtzeit, 

- IO 6.1 zur Nachtzeit, 

- IO 7.0 WU und IO 7.1 WO zur Nachtzeit, 

- IO 7.1 zur Nachtzeit, 

- IO 7.2 zur Nachtzeit, 

- IO 7.3 zur Nachtzeit, 

- IO 8.0 zur Nachtzeit, 

- IO 8.1 zur Nachtzeit. 

Für die weitere schalltechnische Bewertung wird daher in nachfolgendem Abschnitt die 

resultierende Gesamtbelastung, d.h. die Zusatzbelastung zuzüglich der Vorbelastung mit 

in die Betrachtung einbezogen und entsprechend beurteilt. 

 

Betrachtung der Gesamtbelastung 

In Tabelle 6.2-4 ist die Bildung der Beurteilungspegel für die zu erwartende Gesamtbelas-

tung LG dargestellt, d.h. die Summe aus folgenden Beurteilungspegeln: 

 Beurteilungspegel der Vorbelastung LVOR durch umliegende Gewerbe-/ Industriebe-

triebe. Die Ermittlung der Vorbelastung war Bestandteil der schalltechnischen Beurtei-

lung des Bauleitplanverfahrens. Entsprechend der vorangegangenen Untersuchungen 

wird ausschließlich die Vorbelastung ohne den darin beschriebenen Nachtbetrieb ei-

ner nahegelegenen Tankstelle betrachtet. 

 Beurteilungspegel der Zusatzbelastung LZU 
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Tab. 6.2-4: Beurteilungspegel der Vorbelastung (LVOR) der prognostizierten Zu-

satzbelastung (LZU) und resultierende Gesamtbelastung (LG) 

Immissionsort LVOR* in dB(A) LZU in dB(A) LG in dB 

Nr. Bezeichnung tags nachts tags nachts tags nachts 

IO 1.0  Michael-Braun-Ring 154  41 32 45  37  47  38  

IO 1.1  Ostpreußenstraße 18  43 33 46  37  47  39  

IO 1.2 O  Ostpreußenstraße 10, Ost  46  36  42  34  47  38  

IO 1.2 N  Ostpreußenstraße 10, Nord  52  42  41  33  53  42  

IO 2.0  Kochertalstraße 38  47 43 47  40  50  45  

IO 3.0  Pfromäckerstraße 7  47  43  48  41  50  45  

IO 3.1  Pfromäckerstraße 15  54  46  46  40  55  47  

IO 3.2  Aalener Straße 78  53  37  46  42  53  43  

IO 4.0  Liebigstraße 6  46 34 46  37  49  39  

IO 4.1  Liebigstraße 7  46 34 46  37  49  39  

IO 5.0  Himmlinger Weg 52  43  35  43  38  46  39  

IO 6.0  Robert-Koch-Straße 20  48 34 42  39  49  40  

IO 6.1  Robert-Koch-Straße 4  36 30 45  40  45  40  

IO 7.0 WU  Einsteinstraße 17, West UG  54  34  45  41  54  42  

IO 7.0 WO  Einsteinstraße 17, West OG  55  36  45  41  55  42  

IO 7.0 NO  Einsteinstraße 17, Nord OG  54  37  42  37  54  40  

IO 7.1  Aalener Straße 70  47  32  47  43  50  43  

IO 7.2  Aalener Straße 54/1  46  35  49  43  51  44  

IO 7.3  Langäckerweg 3  49 36 47  43  51  44  

IO 8.0  Kopernikusstraße 6  41 32 48  41  49  41  

IO 8.1  Langäckerweg 6  49 35 48  41  52  42  

IO 9.0  Wöhrstraße 11  53 44 38  32  53 45  

* ohne Nachtbetrieb Tankstelle 
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Vergleich der Gesamtbelastung mit den Immissionsrichtwerten 

In Tabelle 6.2-5 werden die prognostizierten Beurteilungspegel der Gesamtbelastung LG 

(gemäß vorstehender Tabelle) den Immissionsrichtwerten nach TA Lärm gegenüberge-

stellt. 

Tab. 6.2-5: Prognostizierte Beurteilungspegel der Gesamtbelastung (LG), Immissi-

onsrichtwerte (IRW) nach TA Lärm und Differenz zwischen LG und IRW 

(delta) 

Immissionsort  LG in dB(A) IRW in dB(A) delta in dB 

Nr. Bezeichnung tags nachts tags nachts tags nachts 

IO 1.0  Michael-Braun-Ring 154  47  38  55  45  -8  -7  

IO 1.1  Ostpreußenstraße 18  47  39  55  45  -8  -6  

IO 1.2 O  Ostpreußenstraße 10, Ost  47  38  55  45  -8  -7  

IO 1.2 N  Ostpreußenstraße 10, Nord  53  42  55  45  -2  -3  

IO 2.0  Kochertalstraße 38  50  45  65  50  -15  -5  

IO 3.0  Pfromäckerstraße 7  50  45  65  50  -15  -5  

IO 3.1  Pfromäckerstraße 15  55  47  65  50  -10  -3  

IO 3.2  Aalener Straße 78  53  43  65  50  -12  -7  

IO 4.0  Liebigstraße 6  49  39  50  40  -1  -1  

IO 4.1  Liebigstraße 7  49  39  50  40  -1  -1  

IO 5.0  Himmlinger Weg 52  46  39  60  45  -14  -6  

IO 6.0  Robert-Koch-Straße 20  49  40  60  45  -11  -5  

IO 6.1  Robert-Koch-Straße 4  45  40  60  45  -15  -5  

IO 7.0 WU  Einsteinstraße 17, West UG  54  42  60  45  -6  -3  

IO 7.0 WO  Einsteinstraße 17, West OG  55  42  60  45  -5  -3  

IO 7.0 NO  Einsteinstraße 17, Nord OG  54  40  60  45  -6  -5  

IO 7.1  Aalener Straße 70  50  43  60  45  -10  -2  

IO 7.2  Aalener Straße 54/1  51  44  60  45  -9  -1  

IO 7.3  Langäckerweg 3  51  44  60  45  -9  -1  

IO 8.0  Kopernikusstraße 6  49  41  55  45  -6  -4  

IO 8.1  Langäckerweg 6  52  42  55  45  -3  -3  

IO 9.0  Wöhrstraße 11  53  45  60  45  -7  0  

 

Damit ist festzuhalten, dass die Beurteilungspegel der Gesamtbelastung durchwegs die in 

Ansatz gebrachten Immissionsrichtwerte einhalten bzw. überwiegend sogar unterschrei-

ten. 

Damit ist unter Einbeziehung der Vorbelastung insbesondere auch an den Immissionsor-

ten, an denen die Zusatzbelastung nicht irrelevant im Sinne von Nr. 3.2.1 Abs. 2 TA Lärm 

ist, von einer schalltechnischen Verträglichkeit des Vorhabens auszugehen. 
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Schalltechnische Anforderungen gemäß dem Bebauungsplan 

In der nachfolgenden Tabelle werden die prognostizierten Beurteilungspegel der Zusatz-

belastung zusätzlich den Immissionskontingenten gegenübergestellt, welche aus der im 

Zuge der Bauleitplanung zum Bebauungsplan „Industriegebiet Breitwiesen- Neukochen“ 

erarbeiteten Geräuschkontingentierung resultieren.  

Tab. 6.2-6: Prognostizierte Beurteilungspegel der Zusatzbelastung (LZU), Immissi-

onskontingente (LIK) entsprechend der Geräuschkontingentierung des 

Bebauungsplans „Industriegebiet Breitwiesen-Neukochen“ und Diffe-

renz zwischen LZU und LIK (delta), 

Immissionsort LZU in dB(A) LIK in dB(A) delta in dB  

Nr. Bezeichnung tags nachts tags nachts tags nachts 

IO 1.0  Michael-Braun-Ring 154  45,0 36,7 47,1 36,7 -2,1 0,0 

IO 1.1  Ostpreußenstraße 18  45,5 37,1 47,8 37,4 -2,3 -0,3 

IO 1.2 O  Ostpreußenstraße 10, Ost  41,9 34,0 44,4 34,0 -2,5 0,0 

IO 1.2 N  Ostpreußenstraße 10, Nord  41,2 33,2 44,3 33,9 -3,1 -0,7 

IO 2.0  Kochertalstraße 38  46,6 39,9 53,1 45,3 -6,5 -5,4 

IO 3.0  Pfromäckerstraße 7  47,6 41,4 52,4 45,3 -4,8 -3,9 

IO 3.1  Pfromäckerstraße 15  45,9 39,9 50,9 43,0 -5,0 -3,1 

IO 3.2  Aalener Straße 78  45,7 41,6 53,5 44,1 -7,8 -2,5 

IO 4.0  Liebigstraße 6  45,9 36,7 46,4 37,2 -0,5 -0,5 

IO 4.1  Liebigstraße 7  45,9 36,7 46,4 37,2 -0,5 -0,5 

IO 5.0  Himmlinger Weg 52  42,7 37,5 47,5 38,3 -4,8 -0,8 

IO 6.0  Robert-Koch-Straße 20  41,9 38,8 51,0 41,3 -9,1 -2,5 

IO 6.1  Robert-Koch-Straße 4  44,5 39,7 48,2 41,3 -3,7 -1,6 

IO 7.0 WU  Einsteinstraße 17, West UG  44,5 40,9 54,2 44,1 -9,7 -3,2 

IO 7.0 WO  Einsteinstraße 17, West OG  45,1 41,4 54,2 44,1 -9,1 -2,7 

IO 7.0 NO  Einsteinstraße 17, Nord OG  42,4 37,1 54,0 43,9 -11,6 -6,8 

IO 7.1  Aalener Straße 70  46,9 42,6 52,9 44,8 -6,0 -2,2 

IO 7.2  Aalener Straße 54/1  48,6 43,3 51,1 44,6 -2,5 -1,3 

IO 7.3  Langäckerweg 3  47,4 42,8 49,7 43,7 -2,3 -0,9 

IO 8.0  Kopernikusstraße 6  48,1 40,6 50,1 42,7 -2,0 -2,1 

IO 8.1  Langäckerweg 6  47,5 40,8 48,5 42,0 -1,0 -1,2 

IO 9.0  Wöhrstraße 11  38,4 32,2 43,8 36,8 -5,4 -4,6 

Wie die Ergebnisse nach Tabelle 6.2-6 zeigen, werden die Immissionskontingente an allen 

Immissionsorten eingehalten bzw. überwiegend (mit Ausnahme der Immissionsorte IO 1.0 

und IO 1.2 O nachts, an denen das Kontingent ausgeschöpft wird) sogar unterschritten. 

Für den Fall, dass der Bebauungsplan „Industriegebiet Breitwiesen-Neukochen“ in der ak-

tuellen Entwurfsfassung und folglich die in diesem Zuge erarbeitete Geräuschkontingentie-

rung Rechtskraft erlangt, ist damit entsprechend den vorangegangenen Untersuchungen 

von einer schalltechnischen Verträglichkeit des Vorhabens auszugehen. 
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Schallimmission durch kurzzeitige Geräuschspitzen 

Die stationären und kontinuierlich betriebenen Anlagenteile der Papierfabrik weisen typi-

scherweise eine sehr konstante Geräuschcharakteristik auf. Unzulässig hohe kurzzeitige 

Geräuschspitzen sind hier nicht zu erwarten. 

Im Hinblick auf den anlagenbezogenen Fahrverkehr (Lkw-Anlieferungen und Abtransporte, 

Staplertätigkeiten, Gleisanschluss) können dagegen einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen 

auftreten. 

Zur diesbezüglich weiteren Überprüfung wurden im Prognosemodell die nachfolgenden 

typischen Einzelereignisse an verschiedenen, entsprechend schalltechnisch ungünstigsten 

Positionen auf dem Werksgelände betrachtet, anhand derer die jeweils resultierenden ma-

ximalen Schalldruckpegel im Umfeld ermittelt wurden: 

- Lösen der Lkw-Betriebsbremse im Bereich der Lkw-Stellplätze sowie im Bereich des 

Rollenlagers mit einem maximalen A-bewerteten Schallleistungspegel von LWAFmax = 

108 dB(A) gemäß der Untersuchung. Entsprechende Ereignisse können zur Tagzeit, 

aber auch (in deutlich vermindertem Maße) zur Nachtzeit auftreten. 

- Kurzzeitige Geräuschspitzen im Bereich des Ausschussbunkers im Zuge des Contai-

nerwechsels mit einem maximalen A-bewerteten Schallleistungspegel von LWAFmax = 

123 dB(A) gemäß der Untersuchung, ausschließlich innerhalb der Tagzeit. 

- Etwaige Spitzenpegel durch den Stapler-Verkehr im Freien im Bereich des Rollenla-

gers (Verladebereich nordwestlich sowie entlang des Gleises) mit einem typischen 

maximalen Schallleistungspegel von LWAFmax = 112 dB(A). Entsprechende Ereignisse 

können zur Tagzeit, aber auch (in deutlich vermindertem Maße) zur Nachtzeit auftre-

ten. 

Weitere Tätigkeiten mit etwaigen kurzzeitigen Geräuschspitzen, bspw. im Bereich der 

Werkstatt, finden ausschließlich im Gebäude statt, so dass hier keine immissionsseitig re-

levanten Geräuschimmissionen zu erwarten sind. 

An den Immissionsorten resultieren mit den zuvor beschriebenen Einzelereignissen und 

Positionen unter schallausbreitungsgünstigen Bedingungen die in nachstehender Tabelle 

aufgeführten Maximalpegel, die dem jeweiligen Immissionsrichtwert für kurzzeitige Ge-

räuschspitzen gegenübergestellt sind. 

Die Berechnungsergebnisse des schalltechnischen Fachgutachtens zeigen, dass die Ma-

ximalpegel an allen Immissionsorten sehr deutlich unter den hierfür gültigen Immissions-

richtwerten liegen. 

Unzulässig hohe kurzzeitige Geräuschspitzen im Umfeld der Papierfabrik sind demzufolge 

unter Beachtung der vorliegend beschriebenen Betriebsweise nicht zu erwarten. 
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Tieffrequente Geräuschimmissionen 

Gemäß Nr. 7.3 TA Lärm wird Schall als tieffrequent bezeichnet, wenn seine vorherrschen-

den Energieanteile im Frequenzbereich unter 90 Hz liegen. 

Bei den hier vorliegenden Anlagen ist typischerweise eine eher breitbandige Geräuschcha-

rakteristik ohne besondere Auffälligkeiten im tieffrequenten Bereich zu erwarten. 

Zur Ermittlung und Bewertung tieffrequenter Geräusche am Immissionsort sind gemäß Nr. 

A.1.5 TA Lärm die DIN 45680 sowie das dazugehörige Beiblatt 1 zu berücksichtigen. Die 

Norm beschreibt jedoch nur eine Bewertung tieffrequenter Geräuschimmissionen durch 

Messung innerhalb von betroffenen schutzbedürftigen Räumen. 

An dem Immissionsort IO 7.2, d. h. der Immissionsort mit dem höchsten ermittelten Beur-

teilungspegel, wurden mittels Schallausbreitungsberechnung im Frequenzbereich unter 90 

Hz die folgenden anteiligen linearen Geräuschimmissionspegel (außerhalb des Gebäudes) 

berechnet: 

- 31,5 Hz-Oktave: Lp, lin = 60 dB, 

- 63,0 Hz-Oktave: Lp, lin = 57 dB. 

Auf dieser Grundlage wurde eine weitergehende überschlägige Prognose durchgeführt. 

Die Berechnungsergebnisse des schalltechnischen Fachgutachtens zeigen, dass der zur 

Nachtzeit einzuhaltende Anhaltswert von 25 dB(A) noch um 9 dB unterschritten wird. Bei 

einer dem Stand der Technik entsprechenden Auslegung der Anlagen und Schallschutz-

maßnahmen liegen damit keine Anzeichen auf unzulässig hohe tieffrequenten Geräusch-

immissionen vor. 

 

6.2.1.4 Konfliktbeurteilung Gewerbelärm 

Durch die Umsetzung wirksamer Schallschutzmaßnahmen wird sichergestellt, dass an den 

maßgeblichen Immissionsorten die Immissionsrichtwerte der TA Lärm eingehalten werden. 

Somit ist davon auszugehen, dass aufgrund der Schallabstrahlung von dem geplanten 

Vorhaben keine erheblichen, schädlichen Umwelteinwirkungen hervorgerufen werden. 

Der Konflikt wird daher als gering bewertet. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass erhebliche Beeinträchtigungen des Menschen 

durch Lärmemissionen des bestimmungsgemäßen Betriebs ausgeschlossen werden kön-

nen. 

6.2.1.5 Baubedingte Auswirkungen (Baulärm) 

Während der Baumaßnahme werden Großgeräte wie z.B. Kettenbagger, Planierraupen, 

Radlader oder Walzen u.a. zum Ein- und Ausbau der Erdmassen, Be- und Entladen der 

Lkw oder zum Planieren betrieben. Durch die im Bereich des Plangebiets erforderlichen 

Abbrucharbeiten ist auch damit zu rechnen, dass Großgeräte eingesetzt werden müssen. 
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Immission im Sinne der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm 

(AVV Baulärm) ist das auf Menschen einwirkende Geräusch, das durch Baumaschinen auf 

einer Baustelle hervorgerufen wird. Diesen Geräuschen sind auch die des Baustellenver-

kehrs bzw. sonstiger Bautätigkeiten auf der Baustelle zuzurechnen. 

Die gemäß AVV Baulärm gültigen Immissionsrichtwerte entsprechen prinzipiell denen der 

TA Lärm in Abhängigkeit der jeweiligen Gebietseinstufung. 

Abweichend von der TA Lärm gilt jedoch 

- der Zeitraum von 07:00 bis 20:00 Uhr als Tagzeit und 

- der Zeitraum von 20:00 bis 07:00 Uhr als Nachtzeit. 

Weiter hat der Immissionsrichtwert nach AVV Baulärm nicht die Bedeutung eines kumula-

tiven Grenzwertes, sondern eines Orientierungswertes zur Ergreifung besonderer Schall-

schutzmaßnahmen. 

Nach Abschnitt 4.1 AVV Baulärm sollen Maßnahmen zur Minderung der Geräusche ange-

ordnet werden, wenn der Beurteilungspegel des Baulärms den Immissionsrichtwert um 

mehr als 5 dB überschreitet. 

Die zum Einsatz kommenden Baumaschinen, Bautätigkeiten, Fahrwege und Bauabläufe 

sind zum jetzigen Zeitpunkt nicht im Detail bekannt. Dies gilt auch für die geplanten Be-

triebsdauern. 

Aus eigenen umfangreichen Mess- und Erfahrungswerten des Schallgutachters an ähnli-

chen Baustellen können die folgenden (eher konservativen) Schallleistungspegel für das 

Gesamtbaugeschehen in einzelnen Bauphasen (Taktmaximal-Schallleistungspegel 

LWAFTm5) abgeschätzt werden: 

Bauphase 1:  

Erdarbeiten, Aushub 

Schallquellen: Bagger, Radlader, Kompressoren, Drucklufthämmer, Bodenverdichtungsge-

räte, Lkw-Verkehr etc. 

LWAFTm5 = 120 dB(A). 

Bauphase 2:  

Betonarbeiten, Rohbau 

Schallquellen: Kräne, Betonpumpen, Kreissägen, Seilaufzüge, Fahrmischer, Kompresso-

ren, Rüttler, Lkw-Verkehr etc. 

LWAFTm5 = 114 dB(A). 

Bauphase 3:  

Stahlbau 

Schallquellen: Kräne, Seilaufzüge, Richtarbeiten, Schleifen, Schrauben, Lkw-Verkehr etc. 

LWAFTm5 = 117 dB(A). 
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Die o. g. Schallleistungspegel basieren auf typischerweise eingesetzten Baumaschinen 

nach den gültigen Immissionsvorschriften, üblichen Geräuscherzeugungszeiten, Gleichzei-

tigkeit verschiedener Geräuscherzeuger, Arbeitszyklen etc. unter Zugrundelegung des ge-

planten Bauvorhabens. 

Die Berechnungsergebnisse des schalltechnischen Gutachtens können wie folgt zusam-

mengefasst werden: 

Tagzeit: 

 Zur Tagzeit liegen die Beurteilungspegel in den betrachteten Bauphasen durchwegs 

unter den Immissionsrichtwerten der AVV Baulärm. 

 Lediglich in der zugrunde gelegten Bauphase 1, anhand derer prinzipiell besonders 

geräuschintensive Bautätigkeiten abgebildet werden, liegt der Beurteilungspegel an 

den Immissionsorten IO 7.1 und IO 8.0 bis zu 2 dB über dem Immissionsrichtwert zur 

Tagzeit. Damit ist die prognostizierte Überschreitung noch weniger als 5 dB (vgl. Ab-

schnitt 4.1 AVV Baulärm) und es ist davon auszugehen, dass auf Basis einer detail-

lierten Bauablaufplanung in dieser Bauphase durch entsprechende Maßnahmen noch 

eine weitergehende Reduzierung der baubedingten Schallimmissionen erzielt werden 

kann. 

 Damit erscheinen entsprechend der durchgeführten Abschätzung Bautätigkeiten im 

Tagzeitraum ohne besondere Einschränkungen realisierbar. 

Nachtzeit: 

 Zur Nachtzeit werden die Immissionsrichtwerte der AVV Baulärm [11] an verschiede-

nen Immissionsorten überschritten. Die Überschreitung beträgt dabei an einigen Im-

missionsorten mehr als 5 dB, auch in verschiedenen Bauphasen. 

 Damit sind geräuschintensive Bautätigkeiten im Nachtzeitraum entsprechend der 

durchgeführten Abschätzung voraussichtlich nicht ohne weitergehende Maßnahmen 

zur Minderung der Geräusche möglich. 

 Bei den durchgeführten Berechnungen wurden jedoch zunächst keine Zeitkorrekturen 

(nach Tabelle 17) angesetzt. Im Falle von Arbeitstätigkeiten von weniger als 6 Stunde 

im Nachtzeitraum würden die Beurteilungspegel entsprechend geringer ausfallen. 

 Damit erscheinen Bautätigkeiten unter Berücksichtigung entsprechend ausgelegter 

und geplanter Schallschutzmaßnahmen und insbesondere die generelle Durchführung 

von Bautätigkeiten mit geringer Geräuschentwicklung (bspw. Montagearbeiten im Ge-

bäude) auch im Nachtzeitraum prinzipiell möglich bzw. wären diese abhängig vom tat-

sächlichen Baugeschehen sowie den Betriebszeiten. 

6.2.1.6 Konfliktbeurteilung Baulärm 

Aufgrund der Entfernungen zu bewohnten Gebieten können wesentliche Beeinträchtigun-

gen während der Bauphase ausgeschlossen werden. 

Der Konflikt wird daher als gering bewertet. 
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6.2.2 Emissionen von Gerüchen 

Für die Beschreibung der Auswirkungen durch die Geruchsemissionen des Vorhabens 

wurde eine Geruchsimmissionsprognose erstellt (Antragsunterlage 8.2). Die Ergebnisse 

der Prognose werden im Folgenden auszugsweise wiedergegeben. 

6.2.2.1 Beurteilungsgrundlagen 

Ziel einer Ausbreitungsrechnung ist es, die Geruchswahrnehmungshäufigkeit im Umfeld 

der Anlage an den maßgeblichen Immissionsorten zu quantifizieren.  

Für Gerüche ist kein Immissionsgrenzwert in der TA Luft festgelegt. Deswegen wird auf 

die Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) zurückgegriffen.  

Im Regelfall sind Gerüche, die nach ihrer Herkunft zweifelsfrei aus Anlagen erkenn-bar 

sind, dann als erhebliche Belästigung zu werten, wenn je nach Nutzung bestimmte Immis-

sionswerte – angegeben als relative Häufigkeiten von Geruchsimmissionen - überschritten 

werden.  

Gemäß Nr. 3.1 der GIRL sind von Anlagen herrührende Geruchsimmissionen dann als 

erhebliche Belästigung zu werten, wenn die Gesamtbelastung die nachfolgenden Immissi-

onswerte überschreitet. Bei den Immissionswerten handelt es sich um relative Häufigkei-

ten der Geruchsstunden als Anteil an den Jahresstunden.  

Tab. 6.2-7: Immissionswerte der Geruchsimmissions-Richtlinie  

Nutzungsgebiete Wohn- und 

Mischgebiete 

Gewerbe- und In-

dustriegebiete 

Dorfgebiete 
1
 

Relative Geruchshäufigkeiten 0,10 0,15 0,15 

1 
Der Immissionswert der Spalte „Dorfgebiete“ gilt nur für Geruchsimmissionen verursacht durch Tierhal-

tungsanlagen in Verbindung mit der belästigungsrelevanten Kenngröße IGb (s. GIRL Nr. 4.6) 

Die in der GIRL genannten Immissionswerte beziehen sich auf Wohnnutzungen. Der Im-

missionswert von 0,15 (15 % der Jahresstunden) für Gewerbe- und Industriegebiete ist 

daher nicht für Büronutzungen maßgeblich. Beschäftigte anderer Betriebe haben dennoch 

einen Schutzanspruch vor erheblichen Belästigungen durch Geruchsimmissionen. Die 

Höhe der zumutbaren Immissionen ist daher im Einzelfall festzulegen.  

Die Genehmigung für eine Anlage soll nach Nr. 3.3 der GIRL auch bei bereits vorhandener 

Überschreitung der Immissionswerte der GIRL nicht wegen der Geruchsimmissionen ver-

sagt werden, wenn der von der zu beurteilenden Anlage zu erwartende Immissionsbeitrag 

(Kenngröße der zu erwartenden Zusatzbelastung) auf keiner Beurteilungsfläche den Wert 

0,02 (2 % der Jahresstunden) überschreitet. Bei Einhaltung dieses Wertes ist davon aus-

zugehen, dass die Anlage die belästigende Wirkung einer vorhandenen Belastung nicht 

relevant erhöht (Irrelevanz der zu er-wartenden Zusatzbelastung - Irrelevanzkriterium).  
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Abb. 6.2-1: Ausgewählte Beurteilungsflächen 

 

Erläuterungen: rot = ausgewählte Beurteilungsflächen, blau = Anlage geplantes Vorhaben, Quelle: Ge-

ruchsimmissionsprognose (Antragsunterlage 6.2) 

 

6.2.2.2 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen auf das Schutzgut „Mensch / Gerüche“ 

Mit dem Vorhaben sind keine schutzgutspezifischen Vermeidungs- oder Verminderungs-

maßnahmen bezüglich Geruchsemissionen vorgesehen.  

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen resultieren jedoch durch die in der Anla-

genkonzeption vorgesehenen Maßnahmen zur Minimierung von Emissionen von Gerü-

chen.  

6.2.2.3 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Immissions-Zusatzbelastung (Plan-Zustand)  

Naturgemäß treten im Planfall auf dem Anlagengelände, besonders im Bereich der (nach 

Süden verlagerten) Abwasserbehandlungsanlage und deren unmittelbaren Umgriff, auf-

grund der teilweise diffusen Freisetzung der Geruchsemissionen höhere Geruchsimmissi-

onen auf. Die Ausdehnung der Geruchsimmissionen folgt ebenfalls weitestgehend der 

Windrichtungsverteilung im Kochertal. Insbesondere die Kaltluftdynamik am Standort 

macht sich in weiterreichenden Geruchswahrnehmungen nordwestlich des Werks be-

merkbar.  
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Abb. 6.2-2: Immissions-Zusatzbelastung für Gerüche im Beurteilungsgebiet (in % 

der Jahresstunden); Rasterauflösung 25 m × 25 m im Plan-Zustand.  

 

 

In der Flächenauswertung im 25 m x 25 m-Raster ergeben sich für alle betrachteten Berei-

che in den Wohn- und Mischgebieten inkl. m2 Unterkochen (Knöcklingstraße) und in den 

Gewerbegebieten inkl. g1 (Kochertalstr.) irrelevante Geruchszusatzbelastungen (≤ 2 % der 

Jahresstunden).  

Im nordwestlich des Standorts gelegenen Industriegebiet Kochertalstraße (i1, Zusatzbelas-

tung 5,6 % der Jahresstunden) liegt die maximale Zusatzbelastung im Plan-Zustand ober-

halb der Irrelevanzschwelle, jedoch weit unter dem jeweils einschlägigen Immissionswert 

für Industrie- und Gewerbegebiete.  

Auf dem südlich der Anlage gelegenen Betriebsgelände der GSA ergibt sich aufgrund der 

heranrückenden Kläranlage des Papierwerks eine stark inhomogen verteilte Zusatzbelas-

tung, die sich am Nordrand des Betriebsgrundstücks im 25 m × 25 m-Raster bei bis zu 22 

% Jahresstunden und damit über dem Immissionswert für Industrie- und Gewerbegebiete 

bewegt, um bis zum südöstlichen Rand der bestehenden Gebäude auf Werte um 2 % der 

Jahresstunden abzunehmen und damit die Irrelevanzschwelle einzuhalten.  
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Tab. 6.2-8: Angabe der Jahreszusatzbelastung IJZ [%] für ausgewählte Rasterflä-

chen; Auswertung im 25 m × 25 m-Raster im Plan-Zustand.  

Jahreszusatzbelastung IJZ [% der Jahresstunden]  

Wohn- /Mischgebiete, Immissionswert: 10 % der Jahresstunden  

w1  0,1 

w2  0,4 

w3  0,1 

w4  0,6 

m1  2,2 

m2  1,1 

Gewerbe- und Industriegebiete, Immissionswert: 15 % der Jahresstunden  

g1  0,9 

g2  0,0 

g3  1,3 

i1  5,6 

i2  1,9 (Südostrand Gebäude) bis  
22,1 (Nordwestrand Gebäude) 
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Differenzbetrachtung Ist-/Plan-Zustand  

Zur Beurteilung der Auswirkungen des Planvorhabens erfolgt ergänzend ein Ver-gleich der 

Ergebnisse für Ist- und Plan-Zustand. Hierzu erfolgte eine Differenzbildung zwischen den 

beiden Szenarien. 

Abb. 6.2-3: Differenz von Plan-und Ist-Zustand der Immissions-Zusatzbelastung 

für Gerüche im Beurteilungsgebiet (in % der Jahresstunden) 

 

Erläuterung: Rasterauflösung 25 m × 25 m; Flächen, für die Verbesserungen der Immissionssituation zu 
erwarten sind, sind grünlich hervorgehoben, Flächen, für die Verschlechterungen zu besorgen sind, röt-
lich.  

 

Vor- und Gesamtbelastung 

Als weitere Geruchsemittenten in der Anlagenumgebung, die einen relevanten Bei-trag zu 

den Geruchsimmissionen liefern könnten, sind die kommunale Kläranlage Aalen, unmittel-

bar nordöstlich des Plangebiets und das Papierwerk der Munskjö Paper GmbH in der 

Waldhäuser Straße 41 in Aalen (ca. 1,5 km ost-südöstlich des Plangebiets) bekannt.  

Für beide Anlagen liegen den Unterzeichnern weder Emissionsdaten noch Ergebnisse von 

Immissionsprognosen oder anderer Immissionserhebungen vor.  

Vor dem Hintergrund der im Bereich aller Wohn- und Mischgebiete irrelevanten Immissi-

onsbeiträge der Anlage im Plan-Zustand, der Restimmissionskontingente, die die Zusatz-
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belastung durch den hier betrachteten Plan-Zustand im Bereich der nicht irrelevant beauf-

schlagten Beurteilungsflächen mit Ausnahme des unmittelbar südlich angrenzenden Be-

triebsgeländes der GSA für die genannten oder weitere Vorbelastungsemittenten belässt, 

sowie des Sachverhalts, dass das Vorhaben in weiten Teilen insbesondere des bewohn-

ten Untersuchungsgebiets eine Entlastung bringt, wird an vorliegender Stelle auf eine Er-

mittlung der Vor- und Gesamtbelastung verzichtet.  

Nach Nr. 5 GIRL ist ein alleiniger Abgleich der berechneten Geruchshäufigkeiten mit den 

Immissionswerten der GIRL unter anderem dann nicht ausreichend, wenn besondere Ver-

hältnisse in der tages- und jahreszeitlichen Verteilung der Geruchseinwirkung sowie Art 

(z.B. Ekel erregende Gerüche; Ekel und Übelkeit auslösende Gerüche können bereits eine 

Gesundheitsgefahr darstellen) und Intensität der Geruchseinwirkung vorliegen.  

Anhaltspunkte für eine „Ekel erregende“ Geruchsqualität liegen für den vorliegenden Anla-

gentyp nicht vor. Auch intensive Geruchswahrnehmungen sind unter Berücksichtigung der 

zu erwartenden Emissionscharakteristika des geplanten Papierwerks nicht in relevanten 

Häufigkeiten zu erwarten.  

6.2.2.4 Konfliktbeurteilung Schutzgut „Mensch / Gerüche“ 

Es zeigt sich, dass sich das Vorhaben im weiteren Quellumfeld, insbesondere abseits der 

Hautleebereiche der Anlage, praktisch nicht immissionsseitig bemerkbar macht.  

Innerhalb der aufgrund der Lage in den Hauptleebereichen der Anlage von den Immissi-

onsbeiträgen der Anlage im Ist- bzw. Plan-Zustand potentiell beaufschlagten Bereiche er-

geben sich auf ausgedehnten Flächen teils signifikante Verbesserungen / Entlastungen, 

die im Wesentlichen aus neuen Quellstruktur (verbesserte Ableitbedingungen Hauptquelle 

in Verbindung mit der kompakteren (eine PM statt drei) und insgesamt etwas höheren Ab-

leitung /Freisetzung der Emissionen der gefassten Quellen sowie der Südverlagerung der 

Kläranlage) resultieren.  

Entsprechend ergeben sich auf nahezu allen Beurteilungsflächen rückläufige Immissions-

beiträge des Papierwerks. Ausgenommen sind ausschließlich die Beurteilungsflächen in 

unmittelbar südlicher Nachbarschaft der neuen Kläranlage, konkret das Betriebsgrund-

stück der GSA (i2), auf denen sich aufgrund des Heranrückens der neuen Kläranlage eine 

teils deutliche (Nordwestrand i2, direkt neben neuer Kläranlage) Zunahme der Immissi-

onsbeiträge aus dem Betrieb der Papierfabrik ergibt. Anzumerken ist, dass die Differenz-

bildung im Hinblick auf die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens konservativ er-

folgte, da für den Plan-Zustand teils deutlich konservativere Ansätze (sowohl im Hinblick 

auf die angesetzten Emissionen als auch die Modellkonfiguration) getroffen wurden als für 

den Ist-Zustand.  

Die Konfliktbeurteilung wird als positiv eingestuft. 

Für die Beurteilungsflächen in unmittelbar südlicher Nachbarschaft der neuen Kläranlage, 

auf denen sich aufgrund des Heranrückens der neuen Kläranlage eine geringe (m2, Süd-

ostrand i2) bis teils deutliche (Nordwestrand i2, direkt neben neuer Kläranlage) Zunahme 

der Immissionsbeiträge aus dem Betrieb der Papierfabrik ergibt, wird die Konfliktintensität 

als hoch eingestuft. 
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6.2.3 Emissionen von Licht 

6.2.3.1 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Mit dem geplanten Vorhaben ist die Errichtung beleuchteter Werksanlagen verbunden. 

Aufgrund der Vorbelastung des Plangebiets durch die bestehenden Nutzungen (Gewerbe, 

Verkehrswege, Siedlungsgebiete wird derzeit nicht von einer erheblichen Erhöhung von 

Lichtemissionen ausgegangen. 

Als Teil des Genehmigungsantrags wurde ein Beleuchtungskonzept entwickelt (Antragsun-

terlage Antragsunterlage 7.3, 17 und 23 [Bauantrag]). Die Beleuchtungssimulation in der 

Abbildung 6.2-4 zeigt, dass die Reichweite der Beleuchtung nur unwesentlich über die 

Grenzen des Plangebiets ragt. 

 

6.2.3.2 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen auf das Schutzgut „Mensch / Lichtimmissionen“ 

Die erforderliche Gebäudeaußenbeleuchtung wird so ausgerichtet bzw. ausgeführt 

(Blendbegrenzung, Blendschutz), dass es nicht zu einer Beeinträchtigung der Allgemein-

heit, der Nachbarschaft sowie des Straßenverkehrs kommt. 

 

6.2.3.3 Konfliktbeurteilung Schutzgut „Mensch / Lichtimmissionen“ 

Aufgrund der Entfernungen zu den nächstgelegenen bewohnten Gebieten können wesent-

liche Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden. 

Der Konflikt wird daher als gering bewertet. 
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Abb. 6.2-4: Beleuchtungssimulation 

 

 

Quelle: Antragsunterlagen 17 und 23 
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6.2.4 Landwirtschaft 

6.2.4.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen auf das Schutzgut „Mensch / Landwirtschaft“ 

Betroffenen Pächtern landwirtschaftlicher Nutzflächen wurden Ersatzflächen bzw. Ent-

schädigungen angeboten, so dass eine existentielle Betriebsgefährdung infolge des Flä-

chenverlusts ausgeschlossen wird. 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen resultieren jedoch auch durch die in der 

Anlagenkonzeption vorgesehenen Maßnahmen zur Minimierung von Flächeninanspruch-

nahmen und der weitgehenden Fortführung einer (extensivierten) landwirtschaftlichen Nut-

zung auf den für die Bebauung nicht erforderlichen Flächen. 

6.2.4.2 Auswirkungen innerhalb des Werksgeländes in Neukochen 

Innerhalb des Vorhabengebiets in Neukochen werden derzeit 7,5 ha landwirtschaftlich ge-

nutzt: 

Ackerflächen: 4,1 ha 

Intensivgrünland: 3,2 ha 

Streuobstwiesenbrachen: 0,2 ha 

 

Mit der Umsetzung des Vorhabens geht der vollständige Verlust von 2,7 ha landwirtschaft-

licher Nutzflächen infolge Überbauung einher. Dies sind im Einzelnen: 

 6.500 m² Ackerflächen und 2.000 m² Streuobstwiesenbrachen im Bereich des geplan-

ter Lkw-Parkplatzes 

 6.700 m² Intensivgrünland im Bereich des geplanten Pkw-Parkplatzes 

 13.800 m² Ackerflächen im zentralen Werksbereich infolge Überbauung durch neue 

Werksanlagen 

 

Die Wirtschaftsfunktionenkarte der Digitalen Flurbilanz der LEL stellt die landwirtschaftli-

chen Nutzflächen des Plangebiets als „Grenzflur, überwiegend landbauproblematische 

Flächen“ dar. Die Grenzflur umfasst im Wesentlichen landbauproblematische Flächen 

(schlechte Böden) oder Flächen mit mittlerer Hangneigung, die erhöhte Aufwendungen in 

der Bearbeitung mit Maschinen und Geräten erfordern und gerade noch einen kostende-

ckenden Ertrag erwirtschaften lassen.  

Die Flächenbilanzkarte stellt die Flächen, die überbaut werden als Vorrangflächen der Stu-

fe II dar. Das sind mittlere Böden (Acker-/ Grünlandzahl 35 - 59) mit geringer Hangneigung 

oder gute bis sehr gute Böden mit Hangneigung >12–21 %. 

Alle übrigen Landwirtschaftsflächen werden im Zuge des ökologischen Ausgleichskonzep-

tes in Extensivgrünland umgewandelt. Somit findet hier kein vollständiger Verlust, sondern 

nur eine Änderung der Bewirtschaftungsweise von landwirtschaftlichen Flächen statt. 
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6.2.4.3 Konfliktbeurteilung Schutzgut „Mensch / Landwirtschaft“ am Werksstandort 

Der Verlust der mittelwertigen Landwirtschaftsflächen in einer Größenordnung von 2,7 ha 

wird als Konflikt mittlerer Intensität eingestuft. 

 

6.2.4.4 Externe Ausgleichsmaßnahmen 

Durch die geplanten Nutzungen im Plangebiet verbleibt nach Durchführung aller Aus-

gleichsmaßnahmen innerhalb des Werksstandortes ein ökologisches Ausgleichsdefizit, 

das im näheren Umfeld in Unterkochen ausgeglichen wird. Die Ausgleichsflächen, beste-

hend aus 2 Intensivgrünlandflächen von insgesamt 1,7 ha Größe, werden in Extensivgrün-

land umgewandelt. Somit findet auch hier kein Verlust von landwirtschaftlichen Flächen 

statt, sondern nur eine Änderung der Bewirtschaftungsweise. 

 

6.2.4.5 Konfliktbeurteilung Schutzgut „Mensch / Landwirtschaft“ der externen Aus-

gleichsmaßnahmen“ 

Die Umwandlung von Intensivgrünland in Extensivgrünland verursacht keinen Verlust 

landwirtschaftlicher Nutzflächen, so dass die Konfliktintensität als gering bewertet wird. 
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6.3 Tiere 

Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere durch das Vorhaben können im Wesentlichen 

durch die vorhabenspezifischen folgenden Wirkfaktoren verursacht werden: 

 Flächenverbrauch / -versiegelungen, Inanspruchnahme von Lebensräumen 

 Störwirkungen durch Lärm (v.a. Baulärm) 

 Artenschutzrechtliche Betroffenheiten 

 Anlagenbeleuchtung 

 

6.3.1 Bau- und anlagebedingte Auswirkungen 

Flächenverbrauch 

Der Ausgangszustand des Vorhabengebiets und seiner direkten Umgebung wurde in 

Kap. 5.2 dargestellt. Aufgrund der starken anthropogenen Prägung des Vorhabenstandorts 

und der gewerblichen und verkehrlichen Nutzungen des Umfelds ist der Standort als Le-

bensraum für Tiere von geringer Bedeutung. 

Die geplante Bebauung des Vorhabengebiets mit begleitender Flächenversiegelung führt 

zu einem erheblichen Verlust von Nahrungs- und Lebensräumen für die Tierwelt. Insbe-

sondere die Gebüschbestände (ca. 5,1 ha) von denen ca. 1,6 ha verloren gehen, stellen 

im Plangebiet geeignete Lebensräume für die Brutvögel dar. Den Gehölzverlusten stehen 

Neupflanzungen in einer Größenordnung von 1,3 ha gegenüber. 

Störwirkungen durch Lärm 

Im Vorhabengebiet können während der Bauaktivitäten Beeinträchtigungen auftreten, 

durch die es zu einer vorübergehenden Zunahme der Störungsintensitäten für empfindli-

che Tierarten kommt. Bedingt durch die bereits bestehende industrielle Nutzung ist davon 

auszugehen, dass sich im direkten Umfeld des Vorhabengebiets keine störungsempfindli-

chen Arten aufhalten und zusätzliche Beeinträchtigungen somit ausgeschlossen werden 

können. 

Artenschutzrechtliche Betroffenheiten 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere wurde detailliert im Rahmen eines Fachbei-

trags Artenschutz (Antragsunterlage 29.1) dargestellt. 

Als Ergebnis des Fachbeitrags Artenschutz wird festgestellt, dass die Kriterien für die Ver-

botstatbestände (Schädigungsverbot und Störungsverbot) nicht erfüllt sind. Wesentlich 

dafür ist, dass alle von dem geplanten Vorhaben beeinträchtigten Tierarten mit ihren Popu-

lationen sich in ihrem Erhaltungszustand nicht verschlechtern bzw. eine ausreichende Le-

bensraumfläche für den Fortbestand der Populationen in der direkten Umgebung erkenn-

bar erhalten bleibt. 
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Anlagenbeleuchtung 

Die erforderlichen Beleuchtung des geplanten Vorhabens wird so ausgerichtet bzw. aus-

geführt, dass es nicht zu einer Beeinträchtigung der Umgebung kommt. 

Als Leuchtmittel kommen ausschließlich energiesparende LED Leuchten zum Einsatz. Mit-

tels LED Leuchten ist eine sehr zielgerichtete Beleuchtung der Flächen bei gleichzeitiger 

Minimierung der Blendwirkung möglich. Die LED – Leuchten sind nach oben abgeschirmt 

und reduzieren dadurch die Lichtemissionen sowie den Anflug von nachtaktiven Insekten. 

Bei der Wahl der Farbtemperatur wird auf eine Ausführung der LED Leuchten mit warm-

weißer Farbtemperatur mit 3000 bis 4000 Kelvin – geachtet. Verschiedene Studien zeigen, 

dass die Anflüge von nachtaktiven Insekten bei warm-weißen LEDs im Vergleich zu klas-

sischen Leuchtmitteln (Quecksilber-, Natriumdampf, Metallhalogendampf-Hochdruck Lam-

pen, etc.) oder einer Ausführung mit kalt-weißen LEDs wesentlich reduziert werden. 

Erhebliche Auswirkungen durch die Beleuchtung werden somit vermieden. 

6.3.2 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen auf das Schutzgut Tiere 

 Der Erhalt bestehender und die Entwicklung neuer Gehölzflächen verringern die Bar-

rierewirkung des Plangebiets. Die Pflanzungen verringern die Barrierewirkung des 

Plangebiets durch die Schaffung von Trittsteinbiotopen. 

 Der Schutz von Einzelbäumen dient dem Erhalt wichtiger Lebensraumstrukturen von 

Tieren in einer besiedelten Landschaft. 

Reptilien 

 Vor dem Baubeginn (Erschließung, Gebäudeabriss etc.) ist zu kontrollieren, ob pla-

nungsrelevante Reptilienarten im Gebiet vorhanden sind. Die Begehung muss in der 

Aktivitätsphase der Reptilien (Mitte März bis Ende Oktober, möglichst jedoch vor der 

Eiablage April/ Mai oder im Sommer erst ab Juni/Juli nach dem Schlüpfen der Jungtie-

re) erfolgen. 

Vögel  

 Erforderliche Rodungsarbeiten und sonstige Gehölzarbeiten (Rückschnitt, Umsetzun-

gen), die auf das unbedingt erforderliche Maß zu begrenzen sind, sind außerhalb der 

Brut- und Aufzuchtzeiten der Avifauna, d.h. innerhalb der Zeit von Mitte Oktober bis 

Ende Februar, durchzuführen. Vor Beginn jeder Maßnahme sind potenzielle Quartier-

bäume nach baumbewohnenden Vögeln abzusuchen. 

Fledermäuse  

 Höhlen, Spalten und Fugen von potenziellen Quartierbäumen von Fledermäusen sind 

rechtzeitig vor deren Fällung zu kontrollieren und zur Vermeidung von Wiederbezug zu 

verschließen.  

 Gebäudestrukturen, die für Fledermäuse als Lebensraum geeignet sind, müssen 

rechtzeitig vor jedem geplanten Gebäudeabbruch auf das Vorkommen von gebäude-
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bewohnenden Fledermausarten kontrolliert werden und vor einem Wiederbesatz gesi-

chert werden. Gegebenenfalls sind Ersatzquartiere anzulegen 

Weitere Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen für dieses Schutzgut ergeben sich 

aus den vorgesehenen Maßnahmen bei den Schutzgütern Luft, Boden, Wasser und Pflan-

zen, mit welchem das Schutzgut Tiere in einer engen Wechselwirkung steht. 

6.3.3 Konfliktbeurteilung Schutzgut Tiere 

Aufgrund der Größenordnung des zu erwartenden Nahrungs- und Lebensraumverlustes 

wird der Konflikt für das Schutzgut Tierwelt aber als hoch bewertet. Die geplanten Ge-

hölzpflanzungen innerhalb des Plangebiets, insbesondere entlang der Plangebietsgrenzen 

mindern den Konflikt auf ein mittleres Niveau. 

Da auch der Baustellenlärm zum Schutz der Arbeiter vor Ort möglichst stark vermindert ist, 

ist nicht von erheblichen Lärmwirkungen auf die Vogelfauna während der Bauzeit auszu-

gehen. Zudem wirken die Lärmimmissionen nur während der Bauphase. Die Störwirkung 

durch Verlärmung wird als geringer Konflikt eingestuft, da Ausweichquartiere abseits des 

Plangebiets, insbesondere in den westlich gelegenen Waldgebieten, ausreichend zur Ver-

fügung stehen. 

Durch den Betrieb des geplanten Vorhabens sind erfahrungsgemäß keine schädlichen 

Immissionen zu erwarten, die sich negativ auf die Tierwelt auswirken. 

 

6.4 Pflanzen 

Das Schutzgut Pflanzen stellt einen wesentlichen Bestandteil der Umwelt und kann durch 

anthropogene Tätigkeiten bzw. Eingriffe potenziell beeinträchtigt werden.  

Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen können im Wesentlichen durch die vorhaben-

spezifischen folgenden Wirkfaktoren verursacht werden: 

 Flächenverbrauch / -versiegelungen, 

 Emission von Luftschadstoffen 

 

6.4.1 Bau- und Anlagebedingte Auswirkungen 

Flächenverbrauch / Versiegelungen 

Mit der Realisierung der geplanten Nutzungen im Plangebiet ist der Verlust von Vegetati-

onsstrukturen innerhalb der bebaubaren Flächen des Plangebiets verbunden.  

Die bau- und anlagenbedingte Flächeninanspruchnahme sind im Wesentlichen identisch. 

Unterschiede resultieren in Bezug auf die für die Bauphase zusätzliche, temporäre Inan-

spruchnahme von Lager- und Abstellflächen für Baumaterialien und Baufahrzeuge (Bau-

stelleneinrichtungsflächen). Diese Flächen umfassen im Wesentlichen bereits im Bestand 

versiegelte Flächen auf dem Werksgelände. Diese temporäre Flächeninanspruchnahme 

sind im Hinblick auf das Schutzgut Pflanzen unerheblich. 
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Die Wertigkeiten des Vegetationsbestands stellt sich derzeit wie folgt dar: 

Tab. 6.4-1: Wertstufen des Vegetationsbestands 

Wertstufe / Wertigkeit Fläche in m² 

I = sehr gering 155.671 

II = gering 29.033 

III = mittel 31.251 

IV = hoch 36.912 

V = sehr hoch 6.370 

Summe 259.237 

 

Wertstufe V (sehr hoch) 

Die Bereiche der höchsten Wertstufe (V), d.h. die Bereiche des renaturierten Kochers mit 

seinem Ufersaum, werden im Wesentlichen nur nachrichtlich übernommen und bleiben in 

ihrem Bestand erhalten. 

Wertstufe IV (hoch) 

Zu den Biotoptypen hoher Wertigkeit (IV) gehören die Gebüsche mittlerer Standorte 

(42.20), der Streuobstbestand (45.40b) sowie der Gewässerbegleitende Auwaldstreifen 

am alten Kocher (52.33).  

Von den Gebüschen mittlerer Standorte (42.20) werden bis auf ca. 4.100 m² alle flächigen 

Gehölze überbaut. Der Streuobstbestand (45.40b) geht vollständig verloren. 

Vom Gewässerbegleitende Auwaldstreifen (52.33) müssen für den Bau neuer Werksge-

bäude 3.400 m² entfernt werden. 

Wertstufe III (mittel) 

Vegetationsstrukturen mittlerer Wertigkeit wie z.B. Fettwiesen, Ruderalvegetation werden 

entweder vollständig überbaut oder werden im Rahmen von Ausgleichsmaßnahmen auf-

gewertet. 

Der ausgebaute Kocherabschnitt wird nur nachrichtlich übernommen und bleibt erhalten. 

Auch der Großteil des Parkwaldes (59.50) 8.900 m² im Umfeld der unbewohnten Wohn-

häuser bleibt erhalten, so dass nur 900 m² entfernt werden müssen. 

Wertstufe II (gering) 

Der Oberwasserkanal (12.50) wird in seiner Form erhalten. Das Intensivgrünland wird 

entweder überbaut (z.B. Pkw-Parkplatz oder wird im Rahmen von Ausgleichsmaßnahmen 

ökologisch aufgewertet. 

Wertstufe I (sehr gering) 

Die Flächenbeanspruchung sehr geringwertiger Strukturen stellt keinen erheblichen Kon-

flikt dar und wird deshalb nicht gesondert bewertet. 
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Emissionen von Luftschadstoffen 

In der Betriebsphase werden Luftschadstoffemissionen von der Anlage freigesetzt. Die 

hieraus resultierenden Luftschadstoffimmissionen und -depositionen können das Schutz-

gut Pflanzen potenziell beeinträchtigen.  

Wie in Kap. 6.8 dargestellt, sind die durch das Vorhaben verursachten Luftschadstoffemis-

sionen gering. Insbesondere werden keine erheblichen Mengen an Schadstoffen mit An-

reicherungspotenzial freigesetzt. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf Schutzgüter 

und insbesondere das Schutzgut Pflanzen sind nicht zu erwarten 

 

6.4.2 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen auf das Schutzgut Pflanzen 

 Nahe empfindlicher Biotoptypen sind Schutzmaßnahmen: Auf der Grundlage der 

Richtlinien für die Anlage von Straßen (RAS), Teil: Landschaftsgestaltung (RAS-LP), 

Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnah-

men (RAS-LP 4), Ausgabe 1999 sowie der DIN 18920 Vegetationstechnik im Land-

schaftsbau; Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen, Ausgabe 2002 sind im Bereich von konkreten Bauvorhaben geeigne-

te Schutzmaßnahmen im Bereich empfindlicher Biotoptypen zu ergreifen. Die räumli-

che Konkretisierung der Schutzmaßnahmen erfolgt auf der Ebene des Baugenehmi-

gungsverfahrens bzw. der Bauausführung. 

 Der Schutz von Einzelbäumen dient dem Erhalt wichtiger Grünelemente in der besie-

delten Landschaft. 

 

Weitere Maßnahmen zur Vermeidungs- und Verminderung der Auswirkungen auf dieses 

Schutzgut ergeben sich aus den vorgesehenen Maßnahmen bei den Schutzgütern Luft, 

Fläche, Boden, Wasser und Tiere, mit welchem das Schutzgut Pflanzen in einer engen 

Wechselwirkung steht.  

 

6.4.3 Konfliktbewertung Schutzgut Pflanzen 

Die Eingriff-Ausgleichsbilanzierung des Landschaftspflegerischen Begleitplans (Antragsun-

terlage 24.1) kommt zu dem Ergebnis, dass innerhalb des Vorhabenstandorts ein ökologi-

sches Ausgleichsdefizit (Biotoptypen) von 45.980 Ökopunkten entsteht. Die geplante 

Überbauung mit begleitender Flächenversiegelung führt somit zu einem erheblichen Ver-

lust von Biotopflächen. 

Aufgrund der Größenordnung der Biotopverluste und des im Plangebiet verbleibenden 

Ausgleichsdefizits wird der Konflikt als hoch eingestuft. 

Um das Konfliktniveau auf ein mittleres Niveau zu mindern, werden externe Ausgleichs-

maßnahmen umgesetzt. 
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6.5 Fläche und Boden 

Auswirkungen auf die genannten Schutzgüter werden durch folgende Wirkfaktoren verur-

sacht: 

 Flächenverbrauch  

 Bodenaushub 

 Emission von Luftschadstoffen 

 Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

 

6.5.1 Baubedingte Auswirkungen 

Flächenverbrauch 

Aufgrund der eingeschränkten Bodenfunktionen im bereits weitgehend bebauten Vorha-

bengebiet ist während der Bauphase nicht mit erheblichen zusätzlichen Beeinträchtigun-

gen für das Schutzgut Fläche / Boden zu rechnen. Kleinräumig sind Beeinträchtigungen 

jedoch nicht auszuschließen. Bei Abtrag, Lagerung und Transport von Böden können die 

ursprüngliche Horizontabfolge und das Bodengefüge nachteilig verändert oder zerstört 

werden. Zudem besteht die Gefahr möglicher Stoffeinträge über Baustellenfahrzeuge oder 

durch den Aushub kontaminierter Bodenmassen. 

Bodenaushub 

Böden können durch Bodenaushübe, -abträge, -umlagerungen und -auffüllungen beein-

trächtigt werden, da diese Eingriffe im Allgemeinen zu einer Zerstörung des entwickelten 

Bodengefüges führen. Aufgrund der vorliegenden anthropogenen Veränderungen ist die 

Leistungsfähigkeit der anstehenden Böden im Naturhaushalt eingeschränkt.  

Umgang mit Bodenverunreinigungen 

Im Rahmen der Baugrunduntersuchungen wurden im Baufeld Bodenverunreinigungen 

festgestellt (Antragsunterlage 11.3). Im Zuge der Baumaßnahmen sind daher weiterge-

hende Untersuchungen zum Verschmutzungsgrad durchzuführen, um die erforderlichen 

Maßnahmen zum Umgang bzw. zur Beseitigung des betroffenen Materials zu bestimmen. 

Es ist davon auszugehen, dass das belastete Material im Rahmen der Baumaßnahmen 

ordnungsgemäß wiederverwendet bzw. fachgerecht entsorgt wird. 

6.5.2 Anlage und betriebsbedingte Auswirkungen 

Flächenverbrauch 

Der Versiegelungsgrad des aktuellen Vorhabengebiets wird von derzeit 36 % auf ca. 49 % 

ansteigen, wodurch grundsätzlich Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche zu erwarten 

sind.  

Die geplanten baulichen Maßnahmen versiegeln bisher unbebaute Freiflächen bzw. Boden 

und beeinträchtigen diesen erheblich in seiner ökologischen Funktion. Versiegelung heißt 

Abdichtung oder Verdichtung der Bodenoberfläche mit undurchlässigen Materialien. Die 
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Versiegelung verhindert demnach die natürlichen Austauschprozesse zwischen Boden, 

Wasser und Luft (Stoff- und Energiekreisläufe). Funktionen wie die Versickerung bzw. 

Verdunstung von Wasser sowie das Filter-, Puffer-, und Transformationsvermögen des 

Bodens werden nachhaltig gestört. Der Oberflächenabfluss wird erhöht. Die Flächenver-

siegelung führt zu vollständiger Zerstörung gewachsener Böden. 

Im vorliegenden Fall erfolgt die Flächeninanspruchnahme innerhalb eines bereits industri-

ell genutzten Gebiets bzw. auf randlich angrenzenden Flächen und betrifft somit deutlich 

anthropogen vorgeprägte Flächen. Eine Inanspruchnahme von unzersiedelten und unzer-

schnittenen Freiflächen erfolgt nicht.  

Im Bereich der geplanten Grün- und Ausgleichsflächen bleiben die natürlichen Bodenfunk-

tionen uneingeschränkt erhalten und werden durch Extensivierungsmaßnahmen weiter 

entwickelt. Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen werden als Grünflächen gestaltet, 

so dass auch dort die natürlichen Bodenfunktionen weitgehend erhalten bleiben bzw. wie-

der hergestellt werden, auch wenn z.T. umfangreiche Veränderungen der Bodenstruktur 

zu erwarten sind. 

Dem Gebot der sparsamen Flächeninanspruchnahme wird damit entsprochen. 

Bodenverluste 

Durch die zusätzlichen Versiegelungen ist zudem das Schutzgut Boden betroffen. Wie in 

Kapitel 5 dargestellt, wird die Bodenqualität am Standort zum Großteil als gering bis mittel 

bewertet. Stellenweise werden aber auch Böden mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit 

beansprucht, die derzeit landwirtschaftlich genutzt werden. 

Weitere Eingriffe in den Boden sind für die Anlage eines geplanten Versickerungsbeckens 

erforderlich. Hier muss das natürliche Relief verändert werden. Das Becken wird jedoch 

naturnah gestaltet und begrünt, so dass die natürlichen Bodenfunktionen weitgehend wie-

der hergestellt werden können. 

Emissionen von Luftschadstoffen 

Schädliche Umweltauswirkungen auf den Boden können durch die Deposition von Luft-

schadstoffen und eine Anreicherung von schwer abbaubaren Stoffen in den oberen Bo-

denschichten auftreten. Wie in Kap. 6.8 dargestellt, sind die durch das Vorhaben verur-

sachten Luftschadstoffemissionen gering. Insbesondere werden keine Schadstoffe mit An-

reicherungspotenzial im Boden freigesetzt. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf 

Schutzgüter und insbesondere das Schutzgut Boden sind nicht zu erwarten. 

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind die Anforderungen des Wasser-

schutzgesetzes (WHG) sowie der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasserge-

fährdenden Stoffen (AwSV) zu erfüllen, sodass im ordnungsgemäßen Betrieb keine Aus-

wirkungen auf die Umweltschutzgüter zu erwarten sind. 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 

 

 

 Seite 181 

6.5.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen auf das Schutzgut Boden und Fläche 

 Zur Minderung der Eingriffe in das Schutzgut Boden wurden bereits auf der Ebene der 

Bauleitplanung ein möglichst schonender Umgang mit Flächen sowie eine Begrenzung 

der Ansiedlungsflächen festgesetzt.  

 Im Plangebiet sind zum Ausgleich von Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden 

großflächige Extensivierungsmaßnahmen geplant, die eine Förderung des Boden-

haushaltes mit sich bringen. 

 Nicht überbaubare Grundstücksflächen sind unversiegelt anzulegen und gärtnerisch zu 

gestalten. 

 Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Lagerung und eines ordnungsgemäßen Um-

gangs mit Bau- und Einsatzstoffen.  

 Schonung und sparsamer Umgang mit dem Schutzgut Boden durch Realisierung des 

Baubetriebs innerhalb des Werksgeländes auf derzeit versiegelten Flächen oder Flä-

chen, die zukünftig versiegelt / bebaut werden. Eine Nutzung von naturbelassenen Bö-

den wird vermieden. 

 Wiederverwendung von Bodenabträgen und -aushub vor Ort, soweit eine Wiederver-

wendung bzw. ein Wiedereinbau möglich ist. Sofern ein Wiedereinbau nicht möglich 

ist, erfolgt eine externe fachgerechte Wiederverwendung oder Beseitigung des Bo-

denmaterials.  

 Bei Baumaßnahmen sind bei dem Auffinden von Auffüllungen sowie von geruch- und 

farbauffälligem Bodenaushub in Abstimmung mit der zuständigen Bodenschutzbehör-

de geeignete Maßnahmen zu ergreifen (separate Lagerung, gutachterliche Beprobung 

und Analyse, ggf. Entsorgung).  

 Bereiche, in denen Böden mit bekannten Verunreinigungen vorliegen, sind entspre-

chend sorgfältig auszuheben und temporär so auf dem Gelände zu lagern, das diese 

zu keiner Verfrachtung von Verunreinigungen in unbelastete Böden oder in das 

Grundwasser führen können. Das Bodenmaterial ist entsprechend seiner Einstufung 

der ordnungsgemäßen Beseitigung zuzuführen.  

 Maßnahmen zur Minderung von Luftschadstoffeinträgen  sind identisch mit den Maß-

nahmen zur Vermeidung und Verminderung von nachteiligen Einwirkungen auf das 

Schutzgut Luft. Diese Maßnahmen sind in der vorhandenen Anlagentechnik und der 

Betriebsweise der Anlage integriert.  

6.5.4 Konfliktbewertung Schutzgut Fläche und Boden 

Die ökologische Bilanzierung ermittelt für das Schutzgut Boden am Vorhabenstandort in 

Neukochen ein Ausgleichsdefizit von -98.489 Wertpunkten. Aufgrund der Größenordnung 

der Neuversiegelung von 3,1 ha wird der Konflikt als hoch eingestuft. 

Eine Minderung des Konfliktniveaus auf „mittel“ wird durch Aufwertungsmaßnahmen des 

Schutzgut Bodens im Bereich der externen Ausgleichsmaßnahmen erreicht 
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6.6 Grundwasser 

Das Schutzgut Grundwasser ist ein wesentlicher Bestandteil des Naturhaushalts und zu-

gleich ein bedeutsames Element für den Menschen im Hinblick auf die Trinkwasserversor-

gung. Als wesentliche Wirkfaktoren zur nachteiligen Beeinflussung des Grundwassers 

durch das Vorhaben sind  

 Flächenverbrauch (Versiegelung) 

 Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

 Grundwasserhaltungen während der Bauphase 

zu nennen. 

6.6.1 Bau- und anlagebedingte Auswirkungen 

6.6.1.1 Flächenverbrauch / Versiegelung 

Durch die geplanten zusätzlichen Versiegelungen wird die Grundwasserneubildung im 

Vorhabengebiet eingeschränkt.  

Durch den Bau von Gebäuden und Verkehrsflächen und der daraus resultierenden Flä-

chenversiegelung kommt es zu verstärktem Oberflächenabfluss durch Ableitung des Nie-

derschlagswassers. Das führt zu einer verminderten Grundwasserneubildung. Das geplan-

te Versickerungsbecken vermindert diese Auswirkungen teilweise. 

Verbesserungen für das Schutzgut Wasser sind durch die vorgesehenen Ausgleichsmaß-

nahmen im Bereich der Ackerflächen zu erwarten, auf denen der Wasserhaushalt gegen-

über der bisherigen intensiven Flächennutzung durch Verminderung des Eintrages von 

Nähr- und Schadstoffen entlastet und der Oberflächenwasserabfluss durch eine dauerhaf-

te Vegetationsdecke vermindert wird. 

Da das Plangebiet nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes liegt, sind Beeinträchti-

gungen für die Trinkwassergewinnung in der Region nicht zu erwarten. 

6.6.1.2 Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind die Anforderungen des Wasser-

schutzgesetzes (WHG) sowie der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasserge-

fährdenden Stoffen (AwSV) zu erfüllen, sodass im ordnungsgemäßen Betrieb keine Aus-

wirkungen auf die Umweltschutzgüter zu erwarten sind. 

6.6.1.3 Grundwasserhaltungen während der Bauphase 

Beschreibung der Untergrundverhältnisse und der Gründung der Bauwerke und 

Verkehrsflächen 

Papiermaschine, Stoffaufbereitung, Kraftwerk 

Das Fußbodenniveau dieser Bauteile ist auf dem Niveau ± 0,00 = 454,00 m NN situiert.  

Aufgrund der Untergrundverhältnisse, der teils hohen Bauwerkslasten und der Setzungs-

empfindlichkeit der Anlagenteile ist eine Tiefgründung der Bauteile erforderlich. Die Bau-
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werkslasten werden dabei durch Pfähle bis in die Oxford-Formation abgetragen. Für die 

Herstellung der Gründungspfähle müssen die Bodenplatten der Bestandsgebäude sowie 

die Wände und Fundamente entfernt werden, sofern diese im Bereich der Pfähle liegen. 

Gebäudeteile und Außenbehälter, deren Gründungssohle in den Oxford- Schichten liegen, 

können auch flach gegründet werden.  

Die Gebäudeteile liegen oberhalb des Grundwasserspiegels im Talaquifer. 

Die Aushubsohle für den Kabelkanal kann aber bei ungünstig hohem Grundwasserstand 

bis an den Grundwasserspiegel heran reichen. Hang- und Schichtwässer werden in der 

Abtragsböschung zur Bundesstraße B 19 gefasst, sodass keine Wasserzutritte in den Be-

reich der Anlagen zu erwarten sind. 

Rollenlager 

Das Rollenlager (Bauteil 5) befindet sich östlich der neuen Papiermaschine im Bereich der 

bestehenden Kläranlage. Das Fußbodenniveau befindet sich auf - 3,60 = 450,4 m NN. An 

der Westseite ist ein Gleisanschluss vorgesehen. Das Geländeniveau beträgt hier 

ca. 454,0 m NN. 

Das Rollenlager liegt in der Talflur des Kochers. Der Kocher ist vor seiner Verlegung in der 

Südostecke des Rollenlagers verlaufen. Das trockene Flussbett ist heute noch vorhanden. 

Seine Sohle liegt etwa auf einer Höhe von 447,2 bis 448,2 m NN. 

Östlich des Kochers liegt die Talflur nach Osten sanft ansteigend auf Höhen von 448,8 m 

und 450,0 m. Die Kiese des Kochers wurden hier unter einer 0,6 bis 0,8 m dicken Mutter-

boden- und Auelehmschicht auf Höhen von 448,6 bis 449,0 m NN erkundet. 

Aufgrund des gering tragfähigen Untergrundes und den hohen Setzungsanforderungen 

wird das Rollenlager auf Pfählen gegründet. Die Pfähle können dabei in die Kiese, bei sehr 

hohen Anforderungen an die Tragfähigkeit auch in das darunter anstehende Festgestein 

eingebunden werden. Für die Herstellung der Gründungspfähle müssen jedenfalls die Bo-

denplatten der Gebäude der Kläranlage und die Böden der Becken abgetragen werden. 

Die Becken reichen zum Teil bis ins Grundwasser. Die Wände der Becken und sonstige 

kleine Bauteile können im Untergrund belassen werden, sofern sie nicht im Bereich der 

Gründungspfähle liegen.  

Es wird eine temporäre Wasserhaltung der offenen Baugruben erforderlich sein. 

Im Bereich der Becken der bestehenden Kläranlage, des Flussbettes des alten Kochers 

und östlich davon sind Geländeanschüttungen bis auf die Höhe der Fußbodenplatte des 

Rollenlagers erforderlich. 

Rohstoff-Lagerhalle 

Die Rohstoff-Lagerhalle (Bauteil 1.1) liegt im Nordwesten des Plangebiets. Das Rohstoff-

lager beinhaltet keine setzungsempfindlichen Anlagenteile. Es werden loses Altpapier und 

Ballen gelagert. 

Das Fußbodenniveau wurde auf einer Höhe von +2,00 = 456,0 m NN festgelegt.  
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In der Bohrung KB 15 wurde auf einer Höhe von 451,4 m Schichtwasser, in der Ramm-

kernsondierung RKS 12 auf einer Höhe von 447,26 m der Grundwasserspiegel im Aquifer 

erkundet. Eine Flachgründung der Rohstofflagerhalle ist grundsätzlich möglich. 

Altpapier-Sortieranlage 

Die Sortieranlage (Bauteil 1.2) befindet sich ganz im Norden des Werkgeländes im Bereich 

des bestehenden Rohstofflagers und Stofflösers. Das Fußbodenniveau des Rohstofflagers 

liegt auf einer Höhe von 461,4 m, jenes des Stofflösers ganz im Westen auf 456,9 m NN. 

Das Niveau des Fußbodens ist auf einer Höhe von 459,0 m NN vorgesehen. 

Die Oberfläche des nicht oder gering verwitterten Kalksteins wurde in Höhen von 447,5 bis 

449,1 m NN erkundet. Der Kalkstein wurde hier stark angewittert und teils mit großen Kluf-

töffnungsweiten erkundet. Hang- bzw. Schichtwasser wurde nicht erkundet. Die Sortieran-

lage kann flach gegründet werden. 

Sprinklerzentrale und Werkstatt 

Die Werkstatt und die Sprinklerzentrale (Bauteil 14) befinden sich südlich des Rollenla-

gers. Der Fußboden liegt auf einer Höhe von - 3,60 = 450,4 m NN. Westlich von Werkstatt 

und Sprinklerzentrale wird das Gelände im Endzustand um ca. 3,5 m bis auf eine Höhe 

von 454,0 m NN angeschüttet. Auf diesem Niveau ist westseitig der Sprinklerzentrale eine 

Wertstoffsammelstation geplant. Die Auffüllungshöhe im Bereich des alten Flussbetts be-

trägt rund 4,5 m. Die Sprinklerzentrale sowie die beiden Sprinklerbecken können in den 

gut tragfähigen fluviatilen Kiesen flach gegründet werden. 

Gasübergabestation 

Die Gasübergabestation (Bauteil 11.1) befindet sich im Südwesten des Werksgeländes, 

südlich des Feldwegs über die Bundesstraße B 19 und westlich des Schwarzen Kochers. 

Das Gelände liegt dort derzeit auf einer Höhe von rund 454,6 bis 456,0 m NN. Das Fuß-

bodenniveau ist auf einer Höhe von + 1,0 = 455,0 m NN festgelegt. Die Gasübergabestati-

on kann in den anstehenden Böden flach gegründet werden. 

Dieseltankstelle 

Die Dieseltankstelle (Bauteil 15) befindet sich östlich der Sortieranlage. Sie besteht aus 

einer Bodenplatte, den überdachten Zapfsäulen und einem oberirdischen Dieseltank. Die 

Gründungssohle liegt etwa auf einer Höhe von 459,5 m NN. 

Kläranlage 

Das Fußbodenniveau des Rohstofflagers liegt auf einer Höhe von 454,0 m. Die Grün-

dungssohle liegt bei 453,0 m. Für die Bauwerke sind keine Unterkellerungen bzw. keine 

größeren Einbindtiefen in den Untergrund vorgesehen. 

Bahnbrücke über den Schwarzen Kocher 

Nach der am nördlichen Ufer des Kochers ausgeführten Kernbohrung KB 3 stehen unter-

halb von etwa 1,0 m Tiefe (Auffüllung und Auelehm) Talkiese an, die ab rd. 1,5 bis 2,0 m 

unter Gelände eine mitteldichte bis dichte Lagerung aufweisen.  
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Zum Bau der Fundamente der Brückenstützen werden Baugruben bis in/an das Grund-

wasser notwendig, so dass entsprechende Wasserhaltungsmaßnahmen und Baugruben-

verbauten vorzusehen sind. Diese wären auch bei Ausführung einer Tiefgründung nicht 

gänzlich zu umgehen, könnten aufgrund des Arbeiten von höherem Niveau aus jedoch 

entsprechend reduziert werden. Sofern abweichend doch z.B. ein tieferer Bodenaustausch 

erfolgt, so sind insbesondere bei höheren Fluss- und Grundwasserständen ergänzend 

Verbaumaßnahmen und in jedem Fall entsprechende Wasserhaltungsmaßnahmen einzu-

planen. 

Tab. 6.6-1: Grundwasserstände im Zuge der Bohrarbeiten 

Bohrung Bauteil Grundwasser angebohrt Ruhespiegel 

KB1 südlich Kläranlage 2,05 m u. GOK – 452,12 mNN 4,00 m u. GOK – 450,17 mNN 

KB 2 östlich Kläranlage 5,00 m u. GOK – 449,63 mNN  4,10 m u. GOK – 450,53 mNN  

KB 3  südlich Rollenlager 3,00 m u. GOK – 448,15 mNN  2,40 m u. GOK – 448,75 mNN  

KB 4  südlich PM 3,00 m u. GOK – 447,85 mNN  4,60 m u. GOK – 446,25 mNN  

KB 5  Rollenlager 6,00 m u. GOK – 447,33 mNN  5,30 m u. GOK – 448,03 mNN  

KB 10  Kraftwerk 7,00 m u. GOK – 446,35 mNN  6,60 m u. GOK – 446,75 mNN  

RKS 5  PM 2,80 m u. GOK – 451,46 mNN  5,50 m u. GOK – 448,76 mNN  

Gemäß den Messergebnissen der Grundwasserflurabstände wurde das Grundwasser 

nach langer Trockenperiode im Juni und Juli 2018 mit stark wechselhaftem Ruhespiegel 

zwischen rd. 446,2 und 450,5 mNN ermittelt.  

In Bohrungen aus dem Jahr 2006 lag der Ruhewasserstand um etwa 451,4 mNN, d.h. et-

wa 1 m höher. Bei den Messungen handelte es sich um eine Momentaufnahme zum Zeit-

punkt der Erkundung, so dass die Angaben in Tab. 6.6-1 nicht die höchst möglichen 

(Grund-)Wasserstände widerspiegeln. 

Tab. 6.6-2: Bewertung der Wahrscheinlichkeit einer bauzeitlichen Wasserhaltung 

Bauteil Fußbodenhöhe 

des Bauteils 

Wasserhaltung für Bau-

gruben wahrscheinlich 

Papiermaschine, Stoffaufbereitung, Kraftwerk 454,0 m NN nein 

Aushubsohle für den Kabelkanal 451,0 m NN ja 

Sprinkleranlage und Werkstatt 450,4 m NN ja 

Rollenlager 450,4 m NN ja 

Kläranlage 454,0 m NN nein 

Gasübergabestation 455,0 m NN nein 

Altpapier-Sortieranlage 456,9 m NN nein 

Dieseltankstelle 459,5 m NN nein 

Fundamente Gleisbrücke 449,5 m NN ja 
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Bauzeitliche Veränderungen des Grundwassers durch temporäre Wasserhaltung 

und Baugruben 

Eine Grundwasserabsenkung wird i.d.R. immer dann erforderlich, wenn die Gründungs-

sohle zum Zeitpunkt der Bauausführung dichter als ca. 0,5 m an das Grundwasser heran-

reicht (freier Grundwasserspiegel) oder durch seitlich zuströmendes Grundwasser die 

Baugrube geflutet wird (sog. Schichtenwasser oder Hangwasser, ggf. auch Niederschlä-

ge).  

Eine Bauwasserhaltung dient dazu, eine Baugrube, die im Grundwasser liegt, während der 

Zeit einer Baumaßnahme trockenzulegen. Für diese Grundwasserabsenkung ist grund-

sätzlich eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich (Antrag auf Erteilung einer wasser-

rechtlichen Erlaubnis zur Grundwasserentnahme zwecks Grundwasserabsenkung im 

Rahmen einer Baumaßnahme nach §§ 8 und 9 Wasserhaushaltsgesetz (WHG)). Diese 

besteht unabhängig vom Baugenehmigungsverfahren und regelt nur wasserrechtliche 

Tatbestände. 

Aufgrund der geringen Grundwasser-Flur-Abstände sind mit hoher Wahrscheinlichkeit bei 

der Herstellung der Baugruben für Rollenlager, Sprinkleranlage, Werkstatt und die Fun-

damente der Gleisbrückenstützen mit hoher Wahrscheinlichkeit bauzeitbedingte Wasser-

haltungen notwendig, um eine gezielte Ableitung des in die Baugruben eindringenden 

Grundwassers zu gewährleisten.  

Wasserhaltung in Baugruben 

Aufgrund der geringen Grundwasserflurabstände sind bei der Herstellung der vorgenann-

ten Bauteile Wasserhaltungen notwendig, um eine gezielte Ableitung von Grundwasser zu 

gewährleisten.  

Bei Aushubtiefen bis max. 0,5 m unter dem Grundwasserspiegel kann i.d.R. eine offene 

Wasserhaltung erfolgen. Dabei wird das in der Baugrube anfallende Wasser in Gräben 

gesammelt und Pumpensümpfen zugeführt. Von dort wird das Wasser ständig oder zeit-

weise abgepumpt und nach Durchlaufen eines Sandfangs oder Absetzbeckens in den Ko-

cher geleitet. 

Aushubtiefen, die mehr als 0,5 m unter dem Grundwasserspiegel liegen, sind i.d.R. in ei-

ner geschlossenen Wasserhaltung über Brunnen durchzuführen. Dabei reichen die Brun-

nen mehrere Meter unterhalb der Baugrubensohle. Die Brunnendurchmesser sowie die 

Anzahl der notwendigen Brunnen sind abhängig von der Bodendurchlässigkeit, Tiefe der 

Absenkung sowie von der Baugrubengröße. Diese Determinanten sind mittels einer hydro-

logischen Berechnung zu ermitteln, um eine wirtschaftliche und möglichst naturschonende 

Wasserhaltung zu gewährleisten.  

Die Dauer der Grundwasserabsenkung ist stark abhängig von der Größe der Baugrube, 

der Absenktiefe, dem Durchlässigkeitsbeiwert des Grundwasserleiters sowie von den loka-

len Grundwasserverhältnissen zum Zeitpunkt der Aushubarbeiten.  

Nach Beendigung der Maßnahme ist der frühere Zustand wiederherzustellen, das heißt 

etwaige Befestigungen der Einleitungsstelle und andere Teile der Bauwasserhaltung, die 

auf das oberirdische Gewässer oder Grundwasser einwirken, sind zu entfernen. 
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Nach Beendigung der Baumaßnahme wird sich der Grundwasserstand wieder auf den ur-

sprünglichen Stand einstellen. Negative Auswirkungen durch die notwendigen Grundwas-

serabsenkungen auf die Trinkwassergewinnung sind nicht zu erwarten, da das Grundwas-

ser nicht zur Trinkwassergewinnung genutzt wird. 

Eine dauerhafte Grundwasserabsenkung nach Fertigstellung der Gründungs- und 

Fundamentarbeiten ist nicht erforderlich. 

Das Grundwasser wird durch die geplanten Maßnahmen nur geringfügig und kleinräumig 

beeinflusst, da die Einstauzeiten relativ kurzzeitig erfolgen. Sekundäre Auswirkungen auf 

benachbarte Biotoptypen durch Grundwasserstandsveränderungen können ausgeschlos-

sen werden, da der Bau der Gebäude / Fundamente zeitlich begrenzt ist und somit keine 

nennenswerten Auswirkungen auf den Grundwasserkörper hat. 

Wird das aus den Baugruben abgepumpte Grundwasser direkt in den Vorfluter Kocher ge-

leitet, sind Auswirkungen auf die gewässerbegleitende Vegetation nicht zu besorgen. 

Schadstoffeintrag 

In Bereichen mit geringen Grundwasserflurabständen können baubedingt Trübstoffe aus 

dem Baustellenbereich in das Grundwasser infiltrieren. Tiefe Baugruben erhalten deshalb 

im Bedarfsfall eine Innendichtung aus Stahlspundwänden. Abhängig von der zu konkreti-

sierenden Einbindetiefe können diese Dichtwände das Grundwasserregime beeinflussen. 

Durch die Ausführung der Dichtwand wird sichergestellt, dass nachteilige Auswirkungen 

auf das Grundwasser verhindert werden. 

Es ist sicher zu stellen, dass nur unverschmutztes Wasser ins Gewässer eingeleitet wird. 

Das abgepumpte Wasser kann unter anderem mit Feinstoffen, die aus dem Boden mit 

ausgeschwemmt werden, verunreinigt sein. Deshalb muss das Bauwasser vor Einleitung 

in das Gewässer über ein Absetzbecken, z.B. einen geeigneten Container, geleitet wer-

den. 

 

6.6.2 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen für das Schutzgut Grundwasser  

Temporäre Wasserhaltung in Baugruben 

Zur Vermeidung bzw. zur Verminderung der temporären baubedingten negativen Auswir-

kungen auf das Grundwasser, sind folgende Maßnahmen durchzuführen: 

 Zeitlich und örtlich begrenzte Grundwasserabsenkungen werden nur bei Notwendigkeit 

und auf Grundlage der ermittelten ortsspezifischen hydrogeologischen Verhältnisse 

durchgeführt. 

 Abgepumptes Wasser ist über ein Absetzbecken von Trübstoffen zu reinigen bevor es 

in den Vorfluter Kocher geleitet wird 

 Die Methode der Wasserhaltung wird nach den zum Zeitpunkt der Arbeiten vorherr-

schenden Grundwasserstands und den örtlichen vorkommenden Bodenarten gewählt. 
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 Alle eingesetzten Baumaschinen werden mit Hydraulikölen betrieben, die biologisch 

abbaubar sind. 

 Betankungen sind immer so durchzuführen, dass das Eindringen von Treibstoffen in 

den Boden durch Zusatzmaßnahmen in jedem Fall verhindert wird. 

 Sicherung der Baustellen vor Einträgen und fachgerechte Handhabung von boden- 

und wassergefährdenden Stoffen, wobei grundsätzlich der Umgang mit Schadstoffen 

im Untersuchungsraum zu vermeiden ist. 

Niederschlagswasser / Grundwasserneubildung 

 Teile des nicht verunreinigten Niederschlagswassers werden im Versickerungsbecken 

zwischengespeichert, teilweise versickert und verzögert in den Vorfluter Kocher einge-

leitet. Das Versickerungsbecken wird derart gestaltet sein, so dass im Falle eines Zwi-

schenfalls mit Umwelt gefährdenden Stoffen eine Unterbindung der Versickerung so-

wie der Einleitung in den Vorfluter ermöglicht. Das Becken wird einer regelmäßigen 

Wartung unterzogen, die über eine z.B. jährliche Inspektion die Funktionalität der An-

lage sicherstellt. 

 Wegen der möglichen Problematik einer unkontrollierten Versickerung in den Industrie-

flächen wird auf dezentrale Versickerungsanlagen innerhalb des Industriegebiets ver-

zichtet. 

 Zur Reduzierung und Drosselung des Regenwasserabflusses ist eine Dachbegrünung 

vorgesehen. 

 Zu beachten sind folgende Merk- und Arbeitsblätter der Deutschen Vereinigung für 

Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall: ATV-DVWK – Merkblatt M 153 „Handlungs-

empfehlung zum Umgang mit Regenwasser“ Februar 2002, ATV-DVWK – Arbeitsblatt 

A 117 „Bemessung von Regenrückhalteräumen“. 

 

6.6.3 Konfliktbewertung Schutzgut Grundwasser 

Kurzzeitige, baubedingte Beeinträchtigungen sind unvermeidbar. Diese können unter An-

wendung der aufgezählten Maßnahmen vermieden bzw. gemindert werden, sodass die 

baubedingten Umweltauswirkungen als gering zu bewerten sind. 

Die Gebäude und Anlagenteile werden so hergestellt, dass ein störungsfreier Grundwas-

serfluss gewährleistet wird. Damit sind die möglichen anlagenbedingten Umweltauswir-

kungen als gering einzustufen.  

Nach Abschluss der Bauarbeiten bestehen für das Grundwasser keine dauerhaften be-

triebsbedingten Beeinträchtigungen. 

Hinsichtlich des Schutzgutes Grundwasser sind durch das Vorhaben geringe Auswirkun-

gen zu erwarten. 
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6.7 Oberflächengewässer 

Die wesentlichen Wirkfaktoren zur Beeinträchtigung von Oberflächengewässern durch das 

Vorhaben sind: 

 Entnahme von Oberflächenwasser als Brauchwasser 

 Anfall und Einleitung von Abwasser 

 Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

 

6.7.1 Beurteilungsgrundlagen 

Europäische Wasserrahmenrichtlinie 

Seit dem 22. Dezember 2000 hat die Europäische Union ein einheitliches Wasserrecht: die 

Europäische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL). Sie ist die gemeinsame Basis allen was-

serwirtschaftlichen Handelns in den Staaten der EU und soll gewährleisten, dass Wasser 

als unverzichtbare Ressource in ganz Europa schonend und nachhaltig bewirtschaftet 

wird. In der Europäischen Richtlinie zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnah-

men der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik werden gemäß Art. 1 WRRL folgende 

Ziele formuliert: 

a. Vermeidung einer weiteren Verschlechterung sowie Schutz und Verbesserung des 

Zustands der aquatischen Ökosysteme und der direkt von ihnen abhängenden Land-

ökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt, 

b. Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung auf der Grundlage eines langfristigen 

Schutzes der vorhandenen Ressourcen, 

c. Anstreben eines stärkeren Schutzes und einer Verbesserung der aquatischen Um-

welt, unter anderem durch spezifische Maßnahmen zur schrittweisen Reduzierung 

von Einleitungen, Emissionen und Verlusten von prioritären Stoffen und durch die Be-

endigung oder schrittweise Einstellung von Einleitungen, Emissionen und Verlusten 

von prioritären gefährlichen Stoffen, 

d. Sicherstellung einer schrittweisen Reduzierung der Verschmutzung des Grundwas-

sers und Verhinderung seiner weiteren Verschmutzung, und 

e. Beitrag zur Minderung der Auswirkungen von Überschwemmungen und Dürren. 

 

Diese Anforderungen sollen einen Beitrag leisten zu einer ausreichenden Versorgung mit 

Oberflächen- und Grundwasser guter Qualität, zu einer wesentlichen Reduzierung der 

Grundwasserverschmutzung sowie zum Schutz der Hoheitsgewässer und der Meeresge-

wässer. 
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Grundlagen und Ziele der Wasserrahmenrichtlinie 

Angestrebt wird darüber hinaus die Beendigung oder schrittweise Einstellung von Einlei-

tungen, Emissionen oder Verlusten von prioritären gefährlichen Stoffen, und zwar mit dem 

Endziel, in der Meeresumwelt für natürlich anfallende Stoffe Konzentrationen in der Nähe 

der Hintergrundwerte und für anthropogene synthetische Stoffe Konzentrationen nahe Null 

zu erreichen. 

Als zentrale Handlungsobjekte nennt die WRRL die Oberflächengewässer und das 

Grundwasser, für die bis 2015 der „gute Zustand“ bzw. bei erheblich veränderten und 

künstlichen Oberflächengewässern das „gute Potenzial“ erreicht werden soll. Ein wesentli-

ches Merkmal der Wasserrahmenrichtlinie ist deren ganzheitlicher Ansatz. Dabei sind der 

ökologische und chemische Zustand der Oberflächengewässer sowie der chemische und 

mengenmäßige Zustand des Grundwassers umfassend und flächendeckend zu untersu-

chen und zu bewerten. Eine Verschlechterung des Zustands der oberirdischen Gewässer 

und des Grundwassers ist zu verhindern.  

Zur Beurteilung des Zustandes von Oberflächengewässern dient die Verordnung zum 

Schutz der Oberflächengewässer (Oberflächengewässerverordnung - OGewV) vom 20. 

Juni 2016 (BGBl. I S. 1373) die Bewertungsverfahren und Grenzwerte der ökologischen 

Qualitätsquotienten (Umweltqualitätsnormen für flussgebietsspezifische Schadstoffe zur 

Beurteilung des ökologischen Zustands und des ökologischen Potenzials und zur Beurtei-

lung des chemischen Zustand) für die verschiedenen Gewässertypen zur Einstufung des 

ökologischen Zustands und des ökologischen Potenzials eines Wasserkörpers liefert. 

Auf Grundlage der erhobenen Daten werden in den Gewässern Defizite und deren Ursa-

chen identifiziert und basierend darauf effiziente Maßnahmen zur Verbesserung des Ge-

wässerzustands abgeleitet und schrittweise umgesetzt. Im Zuge der Umsetzung der 

WRRL werden Bewirtschaftungspläne und Maßnahmenprogramme erstellt, veröffentlicht 

und an die EU berichtet. Der erste Bewirtschaftungsplan aus dem Jahr 2009 wurde im 

Jahr 2015 für den zweiten Bewirtschaftungszyklus 2016-2021 aktualisiert.  

Parallel hierzu wurden auf Ebene der Teilbearbeitungsgebiete sogenannte Begleitdoku-

mente zu den Bewirtschaftungsplänen entwickelt. Sie stellen innerbehördliche Untersu-

chungen und Überlegungen zur Konkretisierung der Bewirtschaftungspläne und Maßnah-

menprogramme dar. 

Die ökologische Empfindlichkeit eines Gebiets, das durch ein Vorhaben möglicherweise 

beeinträchtigt wird, ist insbesondere hinsichtlich folgender Nutzungs- und Schutzkriterien 

unter Berücksichtigung der Kumulierung mit anderen Vorhaben in ihrem gemeinsamen 

Einwirkungsbereich zu beurteilen: 

Für Papierfabriken relevante Abwasserparameter sind in der Abwasserverordnung (An-

hang 28) festgelegt. Es handelt sich um abfiltrierbare Stoffe, biochemischer Sauerstoffbe-

darf in 5 Tagen (BSB5) Gesamt-Stickstoff, als Summe von Ammonium-, Nitrit- und Nitrats-

tickstoff (Nges), Gesamt-Phosphor, chemischen Sauerstoffbedarf (CSB) und 

adsorbierbare organisch gebundene Halogene (AOX). 
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6.7.2 Konfliktbewertung Schutzgut Oberflächengewässer 

Frischwasserentnahme und Abwassereinleitung 

Die Konfliktbewertung der betriebsbedingten Frischwasserentnahme sowie der Abwasser-

einleitungen, die auf weitergehenden Untersuchungen basiert, muss dem nachgeordneten 

Wasserrechtsverfahren überlassen bleiben. 

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind die Anforderungen des Wasser-

schutzgesetzes (WHG) sowie der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasserge-

fährdenden Stoffen (AwSV) zu erfüllen, sodass im ordnungsgemäßen Betrieb keine Aus-

wirkungen auf die Umweltschutzgüter zu erwarten sind. 

 

6.8 Klima 

An wesentlichen Wirkfaktoren zur nachteiligen Beeinflussung des Klimas durch das Vor-

haben sind folgende zu nennen: 

 Beeinflussung von lokalen Kalt- / Frischluftströmungen durch die Baukörper 

 Emission klimarelevanter Gase 

6.8.1 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Beeinflussung von lokalen Kalt- / Frischluftströmungen 

Höhere Gebäude stellen Strömungshindernisse für das bodennahe Windfeld dar. Die Ge-

schwindigkeit des Windes wird barrierebedingt vor und nach dem Hindernis sowie um das 

Gebäude herum verändert. Die Um- und Überströmung eines Gebäudes erzeugt Verwir-

belungen im Lee und führt somit zu einer Modifizierung des Windfeldes gegenüber dem 

ungestörten Zustand. Auch können bei ausreichend hoher Bebauung lokale Ventilations-

bahnen für Kalt- bzw. Frischluft beeinträchtigt werden. 

Für die Ermittlung und Bewertung der Auswirkungen des Planvorhabens auf Kaltluftströme 

wurde ein Fachgutachten „Einfluss auf lokale Kaltluftströmungen“ (Antragsunterlage 6.6) 

angefertigt. Darin wurden die Kaltluftströme des Vorhabengebiets und dessen weiterer 

Umgebung durch vergleichende Berechnungen für die Ist-Situation (Bestand) und den 

Planfall quantifiziert und anhand der Kriterien VDI 3787 Blatt 5 beurteilt. Die Kaltluftbildung 

und Kaltluftflüsse wurden dazu durch Modellrechnungen quantifiziert. Für die Berechnung 

der Kaltluftabflüsse wurde das Simulationsmodell KLAM-21 des Deutschen Wetterdienstes 

(DWD) eingesetzt. KLAM-21 berücksichtigt die Geländestruktur, die Oberflächenbeschaf-

fenheiten und kleinräumige Strömungshindernisse, wie z.B. Dämme, Wälle, Mauern oder 

Gebäude. 

Das Kaltluftströmungsfeld wurde regional durch das Talsystem des Kochers bestimmt, 

welches das Sammelgebiet für die auf den Hochflächen zwischen dem Talsystem gebilde-

te Kaltluft darstellt. 
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Zu Beginn der Nacht werden mit Einsetzen der Kaltluftproduktion überwiegend nur geringe 

Fließgeschwindigkeiten (kleiner 1 m/s) und Kaltluftschichtdicken im Untersuchungsgebiet 

simuliert. Die über Frei- und Waldflächen gebildete Kaltluft fließt der lokalen Topographie 

folgend an den Hängen hinab. Im weiteren Verlauf einer idealtypischen Kaltluftsituation 

füllen sich die Täler und Mulden mit Kaltluft auf. Die Kaltluft fließt dem Talsystem des Ko-

chers folgend ab und erreicht gebietsweise auch Fließgeschwindigkeiten über 1 m/s. Im 

Bereich des Plangebiets führt dies zu einem nach Nordwesten hin abfließenden Kaltluft-

strom. 

Der Vergleich der Ergebnisse von Bestand und Planung zeigt nur wenige offensichtliche 

Unterschiede in der Umgebung des Plangebiets, die sich beim zeitlichen Voranschreiten 

der Kaltluftsituation immer weiter reduzieren. Es ist also nicht mit einer Einschränkung der 

Ausbreitung der Kaltluft in Richtung Stadtgebiet von Aalen durch die geplanten Nutzungen 

zu rechnen. Die Kaltluftströme werden nicht merklich verändert. 

Tab. 6.8-1: Bilanz der Kaltluft-Volumenströme am untersuchten Querschnitt 

Kaltluftphase Volumenstrom 

IST in m³/s PLAN in m³/s Änderung 

Beginn 1.046 1.045 -0,1 % 

nach ca. 1 Stunde 4.986 4.523 -9,3 % 

ausgeprägte Kaltluft 60.428 59.019 -2,3 % 

 

Emission klimarelevanter Gase 

Ein in Bezug auf die Entwicklung des globalen Klimas relevanter Aspekt ist die Emission 

von Gasen, welche den sogenannten Treibhauseffekt in der Erdatmosphäre begünstigen. 

Dazu zählt im vorliegenden Fall insbesondere Kohlendioxid (CO2), welches bei der Ver-

brennung des Erdgases freigesetzt wird. Der Umfang der Emissionen ist vom Brennstoff-

verbrauch und damit vom Brennstoffausnutzungsgrad abhängig. 

Die geplanten Anlagen werden aufgrund der vorgesehenen technischen Ausführung sowie 

der angestrebten Betriebsweise einen hohen Brennstoffausnutzungsgrad aufweisen. 

Durch die gekoppelte Erzeugung von Strom und Wärme (bzw. Dampf) kann die spezifi-

sche, d.h. auf den erzeugten Strom bezogene, Emission von CO2 –Emissionen eingespart 

werden. 

Maßnahmen der sparsamen und effizienten Energieverwendung 

Für die neuen Produktionsanlagen sind verschiedene Maßnahmen für eine sparsame und 

effiziente Energieverwendung in der Anlagenkonzeption vorgesehen. 

 Deckung des mit den Produktionsprozessen verbundenen Bedarfs an Dampf und 

Strom in größtmöglichem Umfang durch Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 

 Einsatz überschüssiger Wärme zum Trocknen von Spuckstoffen und Schlamm, zur 

Erwärmung des Kesselspeisewassers und des Prozesswassers, zur Gebäudeheizung 

usw. 
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 Einsatz energieeffizienter Vakuumsysteme zum Entwässern 

 Einsatz hocheffizienter Elektromotoren, -pumpen und -rührwerke 

 Einsatz von Frequenzumrichtern für Lüfter, Kompressoren und Pumpen 

 

Hocheffizientes GuD-Kraftwerk 

Am Standort wird eine hocheffiziente Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlage (Gas- und Dampf-

turbinenanlage) errichtet. Die am Standort erzeugte Wärme wird im eigenen Betrieb, bis 

auf einen unvermeidbaren Anteil an Restwärme (z.B. Abgasverluste über den Schornstein, 

oder Überschusswärme während einer Produktionsstörung (z.B. Papierabriss) zu Produk-

tions- und Heizzwecken genutzt. 

Die Betriebsweise und die Konzeption des geplanten Gas- und Dampfturbinen-

Kraftwerkdas sind auf Sparsamkeit und Energieeffizienz ausgelegt: 

 Der in den Dampferzeugern erzeugte Dampf wird zur Stromerzeugung über die  

Dampfturbosätze geleitet. Der für die Produktion in der Papierfabrik und zur weiteren 

Wärmeversorgung benötigte Dampf wird nach einer teilweisen Entspannung am Aus-

tritt entnommen und den Verbrauchern zur Verfügung gestellt (Kraft-Wärme-

Kopplung).  

 Durch den Einsatz der Kraft-Wärme-Kopplung verbunden mit einer Erdgasvorwär-

mung für die Gasturbine wird eine Erhöhung des Anlagenwirkungsgrads erreicht. 

 Mit dem Einsatz von Economisern bei den Großwasserraumkesseln und dem Abhit-

zekessel, sowie einer Heizwasserauskopplung beim Abhitzekessel wird eine Optimie-

rung der Dampferzeugerwirkungsgrade erreicht. 

Bezogen auf die Gesamtanlage ergibt sich ein Nettobrennstoffnutzungsgrad von über 

84 %. 

 

Durch den geplanten Betrieb der hocheffizienten KWK-Anlage können große Mengen 

CO2-Emissionen gegenüber einer getrennten Wärme- und Stromerzeugung künftig einge-

spart werden: 

Tab. 6.8-2: CO2-Emissionseinsparung 

Position Einheit Brennstoff für getrennte Stromerzeugung mit 

Erdgas *) Steinkohle *) Deutschlandmix **) 

CO2-Emissionseinsparung tCO2/a 36.226 183.029 83.508 

Anmerkungen: 

*) Stromerzeugung gemäß Stand der Technik für eine Erdgas- bzw. Steinkohlekraftwerk 

**) Stromerzeugung gemäß Brennstoffmix in Deutschland 2017, Quelle UBA 
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Biogas-Erzeugung in der Kläranlage 

Das in den Hochlastreaktoren der Kläranlage gebildete Biogas wird ins Erdgasnetz der 

Stadtwerke Aalen eingespeist. Hierzu ist eine Aufbereitung des entstehenden Gases auf 

Erdgasqualität notwendig. 

 

Unvermeidbare Energieverluste  

Unvermeidbare Wärmeverluste treten in folgenden Bereichen auf: 

a) Der größte Verlust bei der Dampferzeugung entsteht durch die im Abgas enthaltene 

Wärme (Abgas, das durch den Schornstein an die Umgebung abgegeben wird). Die 

Abgastemperatur wird auf das technisch sinnvolle Minimum abgesenkt.  

b) Im Dampfturbosatz wird die im Frischdampf enthaltene Energie teilweise in Strom um-

gesetzt. Dieser Umwandlungsvorgang ist mit unvermeidbaren Verlusten verbunden. Es 

sind diese: 

- die mechanischen Verluste der Dampfturbine 

- die mechanischen Verluste des Getriebes und des Generators 

- die Wärmeverluste (Stromwärme- und Eisenverluste) des Generators. 

Die Verlustmengen dieser Anlagenteile sind minimal. Die Verlustwärme wird mit einer 

Rückkühlanlage über Dach abgeführt.  

c) Der betrieblich nicht nutzbare Überschussdampf wird im Hilfskondensator niederge-

schlagen, der nur zeitweise betrieben wird und im Normalbetrieb (Warmhaltung)  nur 

geringe Abwärme produziert. Die maximale Wärmeleistung, die an die Umgebung ab-

gegeben wird, beträgt ca. 50 MW. Im Jahresmittel ist mit ca. 5,3 MW zu rechnen. 

 

Bei der Wärmeumwandlung und des Wärmetransportes entstehen geringfügige Wärme-

verluste. Alle heißgehenden Teile sind mit einer Isolierung gemäß dem Stand der Technik 

ausgerüstet. 

 

6.8.2 Konfliktbewertung Schutzgut Klima 

Lokale Kalt- / Frischluftströme 

Für die Bewertung klimatischer Aspekte in der Raumplanung gibt es derzeit keine verbind-

lichen Vorgaben. In der Richtlinie VDI 3787 Blatt 5 werden Kriterien zur Beurteilung der 

planerischen Auswirkungen auf Kaltluftflüsse vorgeschlagen. Danach sind prozentuale 

Änderungen gegenüber dem Ist-Zustand von bis zu 5 % als geringe, bis zu 10 % als mä-

ßige und größer als 10 % als hohe Auswirkung einzustufen. Die Reduktion des Kaltluftvo-

lumenstroms im Planfall fällt während der Entwicklung einer Kaltluftsituation zunächst grö-

ßer aus als am Ende bei voll ausgeprägter Kaltluft. Dies ist damit zu erklären, dass sich 

z.B. nach einer Stunde noch Umströmungseffekte an den geplanten Gebäuden im Volu-

menstrom bemerkbar machen können, am Ende bei voll ausgebildeter Kaltluft die Kaltluft-

schichtdicke im Tal aber so mächtig ist (mehr als 60 m), dass nur noch sehr geringe Ver-

änderungen zwischen Bestand und Planfall feststellbar sind. 
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Insgesamt kommt es durch die geplanten Nutzungen zu keinen nennenswerten Verände-

rungen der Kaltluftströmung sowie der Kaltluftschichtdicke in der Umgebung. 

Die Auswirkungen der Planungen zeigen sich nur zu Beginn einer Kaltluftsituation in einer 

Reduktion des Kaltluftvolumenstroms im Lee des Plangebiets. Diese Reduktion minimiert 

sich im weiteren Verlauf einer Kaltluftsituation und ist insgesamt als gering einzustufen. 

Bei voll ausgebildeter Kaltluft sind innerhalb des Stadtgebiets von Aalen keine nennens-

werten Unterschiede in der Kaltluftströmung, der Kaltluftdicke und im Kaltluftstrom zu er-

warten, so dass mit einer Verschlechterung der Durchlüftungssituation in Aalen durch das 

Planvorhaben zu rechnen ist. Somit ist bezüglich der lokalen Kaltluftströmungen nicht mit 

schädlichen Umwelteinwirkungen zu rechnen. 

Das Konfliktpotenzial wird als gering eingestuft. 

 

Emission klimarelevanter Gase 

Durch den geplanten Betrieb der hocheffizienten KWK-Anlage können große Mengen 

CO2-Emissionen gegenüber einer getrennten Wärme- und Stromerzeugung künftig einge-

spart werden: 

Das Konfliktpotenzial wird daher als gering eingestuft. 

 

 

6.9 Luft 

Auswirkungen auf das Schutzgut Luft können im Wesentlichen durch die folgenden vorha-

benspezifischen Wirkfaktoren verursacht: 

 Staubemissionen während der Bauphase 

 Emissionen von Luftschadstoffen im bestimmungsgemäßen Betrieb 

Für die Beurteilung der potenziellen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft werden die Er-

gebnisse der Immissionsprognose für Luftschadstoffe (Antragsunterlage 6.2) herangezo-

gen. Die Immissionsprognose für Luftschadstoffe berücksichtigt die hinsichtlich der Luft-

schadstoffimmissionen im Umfeld des Vorhabens ungünstigsten Betriebsbedingungen und 

enthält alle Angaben zu den spezifischen Quellen- und Ausbreitungsdaten, die der Be-

rechnung zugrunde liegen, sowie eine Darstellung der aus dem Betrieb der Anlage resul-

tieren-den Immissionen. 

Die vom Vorhaben ausgehenden Emissionen müssen die Grenzwerte der einschlägigen 

gesetzlichen Regelwerke einhalten. Die der Beurteilung zu Grunde zu legenden Immissi-

onswerte für die hier relevanten Schadstoffe ergeben sich aus den Anforderungen der TA 

Luft. 
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6.9.1 Baubedingte Auswirkungen 

Während der Bauphase können durch Baufahrzeuge und bestimmte Bautätigkeiten Emis-

sionen von Stäuben bei Erdbewegungen und Abgase durch Bau- und Transportfahrzeuge 

auftreten. Diese Emissionen sind vergleichsweise gering, von begrenzter Dauer und ver-

ursachen daher keine erheblichen Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Luft. 

6.9.2 Anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Die räumliche Verteilung der Zusatzbelastungen kann der Immissionsprognose für Luft-

schadstoffe (Antragsunterlage 6.2) entnommen werden. 

Die Verteilung der mittleren jährlichen Immissionen entspricht im Wesentlichen der Wind-

richtungshäufigkeitsverteilung am Standort, die sich durch das Zusammenwirken der 

übergeordneten regionalen Windverhältnisse mit den orographischen Strukturen am 

Standort ergibt. Dies gilt qualitativ für alle Schadstoffe und Szenarien. 

Unterschiede im Verteilungsmuster ergeben sich aus den Eigenschaften der jeweiligen 

Stoffe. 

Das Immissionsmaximum liegt für alle Stoffe ca. 1.600 m nordöstlich der Anlage, oberhalb 

des Kochertals, nordöstlich der Bebauung von Unterkochen.  

Die Zusatzbelastung durch Schwebstaub und Staubniederschlag ist mit Werten von maxi-

mal 0,1 μg/m³ bzw. 0,01 mg/(m²×d) sehr gering. 

Ferner ist erkennbar, dass sich die Maxima der Zusatzbelastung im Jahresmittel innerhalb 

des nach TA Luft erforderlichen sowie deutlich innerhalb des Rechengebietes liegen. Au-

ßerhalb des Rechengebietes ergeben sich daher keine höheren Zusatzbelastungen. 

Zusatzbelastung im Immissionsmaximum 

Die durchgeführten Ausbreitungsrechnungen gelangten zum Ergebnis, dass die Zusatzbe-

lastungen die Irrelevanzkriterien der TA Luft im Immissionsmaximum und daher im gesam-

ten Beurteilungsgebiet erfüllen. 

Daher kann nach Nr. 4.1 Buchstabe c) der TA Luft davon ausgegangen werden, dass 

schädliche Umwelteinwirkungen durch den Planzustand nicht hervorgerufen werden kön-

nen. Eine Bestimmung von Immissionskenngrößen (Gesamtbelastung, Kurzzeitwerte, 

Überschreitungshäufigkeit von Kurzzeitwerten) ist nach Nr. 4.1Buchstabe c) TA Luft nicht 

erforderlich. 

Eine beurteilungsrelevante Veränderung der in Kap. 5.6 vorgestellten Vorbelastungssitua-

tion (insbesondere durch Stickstoffdioxid) ist durch den hier betrachteten Plan-Zustand 

nicht zu erwarten. Zu berücksichtigen ist ferner, dass im hier betrachteten Plan-Zustand 

das bestehende Heizkraftwerk und dessen Emissionen und Immissionsbeiträge substitu-

iert werden, so dass die tatsächlich hinzukommende Immissionsbelastung nochmals ge-

ringer als die oben ausgewiesenen Zusatzbelastungsbeiträge ausfallen wird. 
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6.9.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen auf das Schutzgut Luft  

Bauphase 

 Vermeidung der Verschmutzung öffentlicher Straßen und von diffusen Staubemissio-

nen durch geeignete technische und/oder sonstige organisatorische Maßnahmen (op-

tional, je nach Erfordernis).  

 Befeuchtung der relevanten Fahrt- und Verkehrsflächen zur Minimierung der Staub-

emissionen, insbesondere während länger anhaltender Trockenwetterperioden sowie 

im Bedarfsfall (optional, je nach Erfordernis).  

Betriebsphase 

 Ableitung der Abgase über ausreichend hoch bemessene Schornsteine an die Atmo-

sphäre.  

 SCR-Anlage zur Reduzierung der Stickoxidemissionen im Rauchgas mit Hilfe eines 

Katalysators und mit Ammoniaklösung als Additiv 

 

6.9.4 Konfliktbeurteilung 

Die Immissionsvorbelastungen liegen derzeit deutlich unter den Immissions-(grenz)werten. 

Die Zusatzbelastung der betriebsbedingten Immissionen erfüllen die Irrelevanzkriterien der 

TA Luft. 

Die Konfliktintensität wird als gering beurteilt. 
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6.9.5 Wasserdampfemissionen / Schwaden 

Zur Beurteilung der Auswirkungen der erwarteten Wasserdampfemissionen wurde ein 

fachgutachten „Mikroklimatische Auswirkungsbetrachtung zu Wasserdampfemissionen“ 

erstellt. Nachfolgende Ausführungen sind diesem Gutachten entnommen.  

6.9.5.1 Beurteilungsgrundlagen 

Für Wasserdampfemissionen und die damit verbundenen Auswirkungen gibt es keine 

konkreten Beurteilungsgrundlagen. In allgemeiner Form sind die Betreiberpflichten gemäß 

§ 5 Abs. 1 BImSchG zu beachten. Demzufolge sind  

„... genehmigungsbedürftige Anlagen so zu errichten und zu betreiben, dass zur Gewähr-

leistung eines hohen Schutzniveaus für die Umwelt insgesamt  

1. schädliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und er-

hebliche Belästigungen für die Allgemeinheit und die Nachbarschaft nicht hervorgerufen 

werden können;  

2. Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche 

Nachteile und erhebliche Belästigungen getroffen wird, insbesondere durch die dem 

Stand der Technik entsprechenden Maßnahmen, ...“  

Für die humanbioklimatische Bewertung der Wasserdampfeinträge in die bodennahe Luft-

schicht kann ferner die VDI-Richtlinie 3787 Blatt 2: „Umweltmeteorologie – Methoden zur 

human-bioklimatischen Bewertung von Klima und Lufthygiene für die Stadt und Regional-

planung, Teil I: Klima“ herangezogen werden.  

Das bodennahe Wasserdampffeld beeinflusst das Humanbioklima vor allem über den 

thermischen Wirkungskomplex. Dieser lässt sich nach VDI-Richtlinie 3787 Blatt 2 anhand 

der (empirischen) Behaglichkeitsgleichung nach FANGER bewerten. Diese berücksichtigt 

die Zusammenhänge zwischen der mittleren Hauttemperatur bzw. Schweißsekretion und 

der inneren Wärmeproduktion des menschlichen Körpers und leitet (auf Basis der Wärme-

bilanzgleichung) anhand der meteorologischen Größen Lufttemperatur, Wasserdampf-

druck, mittlere Strahlungstemperatur und Windgeschwindigkeit sowie der Einflussgrößen 

Bekleidung und menschliche Aktivität einen skalierten Wert für das menschliche Wärme-

empfinden her, das sogenannte Predicted-Mean-Vote (PMV). Dieses eignet sich zur Be-

wertung der thermischen Belastungsstufe und ihrer physiologischen Auswirkungen, die 

entsprechend der nachfolgenden, „im Mittel für eine größere Bevölkerungsgruppe“ gültigen 

Tabelle erfolgen kann.  
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Tab. 6.9-1: Predicted Mean Vote PMV, thermisches Empfinden und Belastungs-

stufen (VDI-Richtlinie 3787 Blatt 2 

 

 

Für weitere, durch Wasserdampf hervorgerufene Beeinträchtigungen sind keine quantitati-

ven Beurteilungsgrundlagen vorhanden. Daher werden die Häufigkeit von (temporären) 

Nebel- bzw. Wolkenbildungsereignissen, die durch das Vorhaben in dessen Umfeld her-

vorgerufen wird, und die daraus resultierende Verschattung (Reduktion Globalstrahlung 

und Sonnenscheindauer) quantitativ ermittelt und qualitativ (z.B. durch Vergleich mit der 

natürlichen Schwankungsbreite) beurteilt.  

6.9.5.2 Betriebsbedingte Auswirkungen  

Von Anlagen wie der vorliegend untersuchten Papierfabrik werden Wärme- und Wasser-

dampf in die Atmosphäre freigesetzt. Durch den Eintrag von Wärme und Wasserdampf 

besteht grundsätzlich die Möglichkeit einer Beeinflussung der am Standort vorherrschen-

den lokalklimatischen Verhältnisse. In den Luftschichten, in die sie emittiert oder turbulent 

eingemischt werden, können sie Temperatur und Luftfeuchte direkt beeinflussen. Kommt 

es in der Folge zu einer Ausbildung sichtbarer Schwaden, so können Abschattungseffekte 

und damit indirekte Veränderungen des bodennahen Mikroklimas auftreten. 

Zur Schwadenbildung kommt es, wenn die emittierte, warme und wasserreiche Luft sich 

turbulent mit der kühleren Umgebungsluft vermischt und so ein an Wasserdampf übersät-

tigtes Luftgemisch entsteht. Der überschüssige, unter Tröpfchenbildung auskondensierte 

Wasserdampf (der sichtbare Schwaden) wird mit dem Wind abtransportiert und kann bis 

zu seiner vollständigen Verdunstung zu Abschattungseffekten führen. Mit diesem Phäno-

men ist insbesondere dann zu rechnen, wenn die Umgebungsluft relativ kalt und/oder 

feucht ist.  

In der Literatur sind Angaben über die meteorologischen Auswirkungen durch die Abwär-

me von Naturzug-Nasskühltürmen mit einer ganzjährigen Abwärmeleistung von 2.500 MW 

zu finden, die in einem Umkreis bis ca. 1,5 km feststellbar sind. Bei solchen Kühltürmen 

werden Temperaturänderungen in Einzelfällen von bis etwa 1 K genannt, die im jahreszeit-

lichen Mittel jedoch nicht mehr erkennbar sind. Darüber hinaus ist im Sommer mit einer 

reduzierten Sonnenscheindauer von wenigen Minuten pro Tag zu rechnen, während sich 
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im Winter diese Zeitspanne auf etwa 60 Minuten ausdehnen kann. Eine anthropogen ver-

ursachte Bodennebelbildung an Tagen ohne natürliche Nebelbildung ist durch die Schwa-

den solcher Kühltürme aber nicht zu erwarten.  

 

Im vorliegenden Fall handelt es sich um weitaus geringere Abwärme- und Wasserdampf-

emissionen. Aufgrund der im Vergleich zu dem vorgenannten Beispiel geringeren 

Abwärmeleistung ist nicht mit einer nennenswerten Bildung ausgedehnterer Schwaden 

insbesondere während des Tagzeitraums sowie Wetterlagen, in denen nicht bereits natur-

bedingt Bewölkung oder Nebel vorherrschen, zu rechnen.  

Wegen des räumlich begrenzten Eintrags und der – im Vergleich zur Wasserdampfmenge 

in der umgebenden Atmosphäre – i. d. R. geringen Mengen an zusätzlichem Wasser-

dampf kann trotz der (im Vergleich z. B. zu Naturzugnasskühltürmen) relativ bodennähe-

ren Schicht, in welche emittiert wird, davon ausgegangen werden, dass – insbesondere in 

den nächstgelegenen Wohngebieten aber auch im Umfeld ausgewiesener Naturschutzgü-

ter – auch andere klimatische Parameter wie relative Feuchte, Temperatur und die Nieder-

schlagsmenge oder -häufigkeit nicht wesentlich beeinflusst werden.  

Allenfalls im unmittelbaren Nahbereich des Werks (hier: v.a. auf dem Betriebsgelände 

selbst sowie kleinräumig im Bereich der unmittelbar angrenzenden Freiflächen) in dem der 

sehr geringe (und im Rahmen der Ausbreitungsrechnung nicht mitbewertete) Sprühverlust 

z.B. der Kühlzellen teilweise (v. a. die größeren Tropfen, die nur einen geringen Teil des 

Auswurfs ausmachen) niedergeht, kann es zu einer relevanten Veränderung der Nieder-

schlagsmengen und Häufigkeiten kommen. In diesem Bereich liegende Verkehrswege 

werden außerhalb des Winterzeitraums durch die resultierende Befeuchtung der Fahr-

bahnoberfläche nicht über das Maß natürlicher Ereignisse (Regen) hinaus beeinflusst; im 

Winter kann durch geeignete Maßnahmen (ausreichendes Streuen) eine Glatteisbildung 

und eine daraus resultierende Beeinträchtigung der Verkehrssicherheit vermieden werden. 

Auch die zu erwartende, zusätzliche Industrieschneebildung im Falle des Winterbetriebs 

ist hinsichtlich Häufigkeit und Menge als gering zu bewerten und überdies räumlich vor 

allem an das nähere Umfeld sowie die Hauptleebereiche gebunden. Im Bereich westlich 

angrenzen-den Bundesstraße B 19 ist vor diesem Hintergrund - bei hinreichendem Streu-

en - nicht mit Beeinträchtigungen der Verkehrssicherheit aufgrund von vorhabenbedingten 

Niederschlagsereignissen zu rechnen.  

In unmittelbarer Nachbarschaft des Werks befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand 

keine durch Vereisung insbesondere einsturz- bzw. bruchgefährdeten baulichen oder 

technischen Strukturen wie Gerüstmasten etc., so dass hierdurch keine offensichtlichen 

Gefährdungspotentiale bestehen.  

Im Nahbereich des Werks ist außerdem nicht auszuschließen, dass (sehr selten, ins-

besondere bei stärkeren Winden) Schwadenfetzen (aus den Kühlzellen bei der Klär-

anlage oder den niedrigeren Quellen) in Bodennähe gelangen (dort aber aufgrund der 

dann starken mechanischen Turbulenz rasch mit der Umgebungsluft vermischt und daher 

aufgelöst werden) oder die am Standort relativ häufigen, bereits vorherrschenden natürli-

chen (Über-)Sättigungsereignisse (Nebel) durch die zusätzliche Wasserdampfimmission 

verstärkt werden. Eine durch das Werk verursachte plötzliche Bildung massiver Nebelbän-
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ke während ansonsten nebelfreier Witterungslagen ist dort jedoch ebenso wenig zu erwar-

ten wie im übrigen Untersuchungsgebiet.  

Wasserdampfspitzenereignisse, die über das entsprechend der Vorbelastungsdaten zu 

erwartende Maß natürlicher Einflüsse hinausgehen, sind in der Nachbarschaft nur sehr 

selten zu erwarten und gehen dort nur in sehr geringem Maße über die natürli-chen Werte 

hinaus. Es ist daher nicht mit Beeinträchtigungen von dort ggf. exponier-ten technischen 

Systemen zu rechnen.  

6.9.5.3 Konfliktbewertung 

Auf Basis dieser Ergebnisse können die mikroklimatischen Auswirkungen der hier betrach-

teten Wasserdampf- und Abwärmeemissionen des Werks im maximalen Planfall und die 

über diese vermittelten indirekten Einflüsse auf andere Schutzgüter in der Nachbarschaft 

wie  

- (Human-)Bioklima,  

- im Untersuchungsgebiet vorhandene Naturschutzgüter,  

- agrarische Nutzungen,  

- technische Systeme,  

- Straßenverkehr und  

- Energieerzeugung (Solaranlagen)  

insgesamt als sehr gering eingestuft werden.  

Die Auswirkungen der sichtbaren Schwaden auf den Landschaftseindruck entziehen sich 

aufgrund des subjektiven Aspekts einer endgültigen Beurteilung. Es ist jedoch festzuhal-

ten, dass räumlich ausgedehntere sichtbare Schwadenereignisse während des Tagzeit-

raums insbesondere während meteorologischer Situationen, in denen nicht ohnehin be-

reits Bewölkung oder Nebel vorherrscht, nur selten über den industriell vorgeprägten Nah-

bereich um die Anlage hinausreichen.  

Ferner ist festzuhalten, dass bereits durch den derzeitigen, durch das Vorhaben substitu-

ierten Anlagenbestand Wasserdampfemissionen freigesetzt werden, die zu vergleichbaren 

(zwar weniger hoch reichenden, im Gegenzug jedoch massierteren) Auswirkungen führen, 

so dass die tatsächliche Veränderung durch das Vorhaben weit geringer ausfallen wird als 

die hier dargestellten Prognoseergebnisse.  

 

6.10 Landschaft / Landschaftsbild 

Wesentlicher Wirkfaktor zur Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist: 

 Baukörper als Landschaftselement 

 Baumaßnahmen der neuen Anlagen 
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6.10.1 Baubedingte Auswirkungen 

Mit dem Vorhaben finden Baumaßnahmen für die neuen Gebäude und Anlagenteile statt. 

Die Bautätigkeiten werden über einen Zeitraum von 2 bis 3 Jahre außerhalb des Plange-

biets deutlich wahrnehmbar sein. 

Darüber hinaus handelt es sich zwar um temporäre visuelle Wirkungen. Bedingt durch die 

relativ lange Bauzeit sind diese temporären Wirkungen als erheblich einzustufen.  

 

6.10.2 Anlagenbedingte Auswirkungen 

Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und der landschaftsgebundenen Erholungsnut-

zung können im Allgemeinen durch visuelle Veränderungen der Landschaftsgestalt her-

vorgerufen werden. Insbesondere massive und hohe Baukörper sind relevant, da diese 

Fernwirkungen aufweisen und die landschaftsprägenden Funktionen verändern können. 

Allerdings sind in diesem Zusammenhang auch bestehende bauliche Nutzungen im Sinne 

von Vorbelastungen, bspw. durch bestehende industrielle Anlagen, zu berücksichtigen. 

Im Allgemeinen können bauliche Maßnahmen u.a. zu folgenden Einflüssen führen:  

 Verlust der Eigenart und Naturnähe der Landschaft durch technische Überprägung 

der Landschaft.  

 Beeinträchtigung von Sichtbeziehungen zwischen wertvollen Landschaftsteilen.  

 

Fernwirkungen hängen allerdings insbesondere auch von der Sensibilität des Menschen 

(dem Betrachter) sowie von der tatsächlich vorliegenden Wahrnehmbarkeit eines Objektes 

ab, da sich Fernwirkungen nicht als massive (ausgedehnte) Baustrukturen in der Land-

schaft manifestieren, sondern sich als technogene Elemente aus der umgebenden Land-

schaft herausheben.  

Bei der Beurteilung der Intensität bzw. des Ausmaßes der Landschaftsbildbeeinflussung 

ist die lokale Vorbelastung zu berücksichtigen. Das Landschaftsbild des insbesondere aus 

Osten und Westen einsehbaren Plangebietes präsentiert sich aktuell als vorwiegend in-

dustriell / gewerblich geprägter Siedlungsbereich mit geringer landschaftsästhetischer 

Strukturvielfalt. Hinzu kommen zahlreiche technisch geprägte Merkmale wie die Bundes-

straße B 19, die das Plangebiet vom westlichen Landschaftsraum trennt. Eine Bahnlinie 

sowie die stark frequentierte Aalener Straße trennen das Plangebiet von den Siedlungs-

gebieten Unterkochens.  

 

Durch die Festsetzungen der baulichen Nutzungen wird ein relativ kleiner Spielraum zur 

Höhenentwicklung von Gebäuden gegeben. Für die Gebäude des Industriegebietes ist von 

Höhen zwischen 10 m und 30 m auszugehen. Deutlich höhere Bauwerke und Anlagentei-

le, wie beispielsweise Schornsteine und andere Aufbauten auf Gebäuden, sind nur in sehr 

begrenztem Umfang möglich.  
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Da das Plangebiet bereits in großen Teilen bebaut ist, sind wesentliche Veränderungen 

des Landschaftsbildes nur infolge neuer Gebäude bzw. infolge der „Verschiebung“ von 

Anlagenteilen in Richtung Aalener Straße zu erwarten. Durch die an die Siedlungsbereiche 

der Aalener Straße heranrückende industrielle Bebauung sind in östlicher Richtung (FS 3 

und FS 4) die deutlichsten Landschaftsbildveränderungen zu erwarten. 

 

6.10.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen für das Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild 

Der Erhalt von abschirmenden Gehölzbeständen sowie die Neuanpflanzung hochwüchsi-

ger Gehölze als äußere Eingrünung verringern die Einsehbarkeit in das Plangebiet. 

Die Begrenzung der maximal zulässigen Bauhöhen mindert Landschaftsbildbeeinträchti-

gungen. 
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6.10.4 Konfliktbewertung 

Auswirkungen im Nahbereich des Plangebiets 

Die Auswirkungen sowie die Konfliktbewertung der geplanten Bebauung im Nahbereich 

des Plangebiets werden beispielhaft anhand der beiden Ansichten FS 1 und FS 4 darge-

legt. 

Auswirkungen im Fernbereich des Plangebiets 

Die Auswirkungen der geplanten Bebauung sowie die Konfliktbewertung im Nahbereich 

des Plangebiets werden beispielhaft anhand der beiden Ansichten FS 2 und FS 3 darge-

legt. 
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Abb. 6.10-1: Fotostandort FS 1, Nahbereich West, 450m Entfernung, südöstlich Triumphstadt 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets aus westlicher Richtung von einem Standort 450 m westlich der B 19, unmittelbar am 

Waldrand gelegen. In der Mitte des Bildes sind die blauen Gebäude der Papierfabrik zu erkennen. Weiter rechts ragt deutlich der ca. 60 m hohe 

Schornstein des betriebseigenen Kraftwerkes hervor.  

Die angedeutete geplante Bebauung wird im Vordergrund der Ansicht um wenige Meter höher als die bestehende sein. Die geplante Kläranlage, 

die sich voraussichtlich am rechten Bildrand befinden wird, wird aufgrund der abschirmenden Gehölzbestände kaum sichtbar sein. 

Die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung wird als gering eingestuft. 
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Abb. 6.10--2: Nahbereich Ost, 200m Entfernung, Ortslage Unterkochen, Aalener Straße 

 

Die Abbildung zeigt die zu erwartende Sicht auf das geplante Rollenlager, dem ein begrünter Wall mit Großbäumen vorgelagert sein wird. Durch 

die Verwendung 10 m bis 15 m hoher Großbäume wird eine schnelle Eingrünung des der Bebauung Unterkochens am nächsten gelegenen Rol-

lenlagergebäudes erreicht. 
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Abb. 6.10-3: Fotostandort FS 4, Nahbereich Ost, 200m Entfernung, Ortslage Unterkochen, Aalener Straße 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets von der Aalener Straße, ca. 200 m östlich des Plangebiets sowie die angedeuteten Um-

risse einer möglichen Bebauung. In der rechten Bildhälfte dominieren das Kraftwerk sowie das Verwaltungsgebäude der Papierfabrik das Er-

scheinungsbild. Die hohen Gehölzbestände des alten Kocherverlaufs werden Teile der geplanten Bebauung abschirmen.  

Der neu gepflanzte Gehölzsaum des renaturierten Kochers und der neugepflanzte Gehölzgürtel (PF 3) werden erst nach einigen Jahren bei Er-

reichen einer Wuchshöhe von 10 bis 15 m einen wirksamen Sichtschutz bilden.  

Die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung wird als hoch bis sehr hoch eingestuft. 

Bei Erreichen einer ausreichenden Wuchshöhe der Sichtschutzpflanzung wird sich die Konfliktintensität auf ein mittleres Niveau verringern. 
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Abb. 6.10-4: Fernsicht von Nordwesten (FS 2), 800m Entfernung, nahe Ortslage Triumphstadt 

  

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht aus nordwestlicher Richtung von einem Standort nahe dem östlichen Ortsrand der Triumphstadt. In der 

Bildmitte sind die blauen Gebäude der bestehenden Papierfabrik erkennbar. Die geplante Bebauung wird auf dieser Ansicht hinter dem abschir-

menden Gehölzbestand zu keiner erheblichen Veränderung des Ortsbildes führen. 

Die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung wird als gering eingestuft. 
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Abb. 6.10-5: Fernsicht von Osten (FS 3), 1.500m Entfernung, nördlich der Ortslage Unterkochen 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets von einem Standort 1.500 m östlich des Plangebiets, nördlich an die Ortslage Unterko-

chen angrenzend. Im Vordergrund liegt die Erschließungsstraße „Himmlinger Weg“, dahinter die Bebauung entlang der Aalener Straße. In der 

rechten Bildmitte liegen die blauen Gebäude der Papierfabrik, rechts erkennt man das Verwaltungsgebäude. 

Die geplante Bebauung wird links (d.h. südlich) des bestehenden Verwaltungsgebäudes deutlich wahrnehmbar sein aber auch von vorhandenen 

Siedlunsgelementen eingerahmt sein. Der Bereich der geplanten Kläranlage wird hinter der Bebauung der Aalener Straße kein prägendes Land-

schaftsbildelement darstellen.  

Die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung wird als mittel eingestuft. 
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6.11 Erholung 

6.11.1 Baubedingte Auswirkungen 

Baubedingte Beeinträchtigungen ergeben sich voraussichtlich durch die zeitweise Beein-

trächtigung der das Plangebiet querenden Fuß- und Radwege entlang des Kochers. Die 

Beeinträchtigungen sind auf wenige Wochen beschränkt. 

Für den Zeitraum des Baubetriebs sind lärmbedingte Beeinträchtigungen der Erholungs-

funktion im direkten Umfeld des Plangebiets zu erwarten. 

6.11.2 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch die Verlagerung des Schwerverkehrs auf die Kochertalstraße werden die Nut-

zungsmöglichkeiten der Sutorstraße von Radfahrer deutlich verbessert. 

6.11.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen für das Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild 

Der Erhalt von abschirmenden Gehölzbeständen sowie die Neuanpflanzung hochwüchsi-

ger Gehölze als äußere Eingrünung verringern die Einsehbarkeit in das Plangebiet. 

Die Begrenzung der maximal zulässigen Bauhöhen mindert Landschaftsbildbeeinträchti-

gungen. 

6.11.4 Konfliktbeurteilung 

Infolge der erheblichen Vorbelastungen der Landschaft und der geringen Eignung des 

Plangebiets und seiner Umgebung sowohl für die landschafts- als auch infrastrukturge-

bundene Erholung werden die Beeinträchtigungen der Erholungsfunktionen des Untersu-

chungsraums als geringer Konflikt eingestuft. 

 

6.12 Kultur- und sonstige Sachgüter 

6.12.1 Baubedingte Auswirkungen 

Die archäologische Relevanz des Vorhabenareals wird durch Hinweise auf archäologische 

Kulturdenkmale (vorgeschichtliche Siedlungen und Gräberfelder) südlich des Plangebiets, 

im Bereich des Zusammenflusses von Weißem und Schwarzem Kocher, belegt und könn-

te von den geplanten Nutzungen tangiert werden. 

6.12.2 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Nach Abschluss der Bauarbeiten sind Beeinträchtigungen des Schutzgutes nicht zu erwar-

ten. 
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6.12.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von potenziellen Auswir-

kungen für das Schutzgut Kulturgüter 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass archäologische Funde bei Erd- bzw. Tiefbau-

arbeiten beeinträchtigt werden. Im Rahmen der geplanten Umsetzung von Baumaßnah-

men ist deshalb Folgendes zu berücksichtigen: 

 Der Beginn der Erdarbeiten ist rechtzeitig vorher der unteren Denkmalschutzbehörde 

des Landkreises und der Gemeinde anzuzeigen. 

 Die bauausführenden Betriebe sind auf die Einhaltung der gesetzlichen Melde- und Er-

haltungspflicht unerwartet freigelegter archäologischer Funde oder Befunde hinzuwei-

sen. 

 Werden bei Erdarbeiten Sachen oder Spuren von Sachen gefunden, bei denen Anlass 

zu der Annahme besteht, dass es sich um archäologische oder bauarchäologische 

Funde handelt, sind diese zu erhalten und der unteren Denkmalschutzbehörde oder der 

Gemeinde anzuzeigen. 

 Gem. § 20 Abs. 1 DSchG sind Funde und Fundstellen bis zum Ablauf des vierten Werk-

tages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten. 

Das Landesamt für Denkmalpflege und seine Beauftragten sind berechtigt, den Fund aus-

zuwerten und, soweit es sich um bewegliche Kulturdenkmale handelt, zu bergen und zur 

wissenschaftlichen Bearbeitung in Besitz zu nehmen. Dadurch ist sichergestellt, dass beim 

Fund die archäologischen Belange berücksichtigt werden. 

6.12.4 Konfliktbeurteilung 

Unter Beachtung der dargelegten Vermeidungsmaßnahmen sind erhebliche Beeinträchti-

gungen von Kultur- und Sachgüter nicht zu erwarten. 

Das Konfliktpotenzial wird als gering eingestuft. 

 

 

6.13 Wechselwirkungen 

Wechselwirkungen beschreiben abstrakte Interaktionen der sonst konkret greifbaren Um-

weltgüter. Es sind somit im Umweltbericht nicht nur die Auswirkungen auf die Schutzgüter 

sektoral zu betrachten, sondern es sind ebenso synergistische (sich gegenseitig verstär-

kende Effekte) oder kumulative (sich addierende Effekte) zu untersuchen. Auch Verlage-

rungseffekte und Problemverschiebungen von einem Schutzgut auf ein anderes sind zu 

prüfen (WENDE 1998, vgl. BUNGE 1994). 

Als Wechselwirkung mit Bezug zu den verkehrsbedingten Luftschadstoffemissionen kann 

die mögliche Bildung von Photooxidanzien durch die emittierten Stickoxide gesehen wer-

den, da diese zusammen mit der Sonneneinstrahlung die Ausgangskomponenten zur Bil-

dung dieser Stoffgruppen (Ozon, Peroxiacetylnitrat PAN) darstellen. 

Aus der Kenntnis des Verkehrsaufkommens sowie den überschlägigen Abschätzungen 
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der Ausbreitungsberechnungen für Luftschadstoffe können keine erheblichen Beeinträch-

tigungen abgeleitet werden. 

Beim derzeitigen Planungsstand sind keine relevanten, über die bereits beschriebenen 

Auswirkungen hinausgehende Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgü-

tern zu erkennen. 

 

6.14 Artenschutz 

Als Ergebnis des Fachbeitrags Artenschutz (Antragsunterlage 29.1) wird festgestellt, dass 

die Kriterien für die Verbotstatbestände (Schädigungsverbot und Störungsverbot) nicht er-

füllt sind. Weitere Ausführungen und Details, auch zu den in Kapitel 5.2 aufgeführten Tier-

artengruppen, sind diesem Fachgutachten zu entnehmen. 

Wesentlich dafür ist, dass alle von dem geplanten Vorhaben beeinträchtigten Tierarten mit 

ihren Populationen sich in ihrem Erhaltungszustand nicht verschlechtern bzw. eine ausrei-

chende Lebensraumfläche für den Fortbestand der Populationen erkennbar erhalten 

bleibt. Anteil daran haben einerseits die geplanten landschaftspflegerischen Vermeidungs-

, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen. Andererseits bestehen und verbleiben im Um-

feld der geplanten Nutzungen hinreichend geeignete Habitatstrukturen, die den betroffe-

nen Tierarten respektive derer Lokalpopulation die weitere Existenz im angestammten 

Raum dauerhaft ermöglichen. 

Dem Vorhaben stehen somit aus Gründen des Artenschutzrechts ausweislich der vorge-

nommenen Untersuchungen keine Hindernisse entgegen. Darüber hinaus besteht keine 

Notwendigkeit zusätzlicher vorgezogener artenschutzrechtlicher Ausgleichsmaßnahmen 

(CEF-Maßnahmen). Ein weiterer Untersuchungsbedarf der Tierartenvorkommen im Plan-

gebiet ergibt sich auf der Grundalge der Untersuchungsergebnisse nicht. 

Um die Verletzung und Tötung von Wirbeltieren zu vermeiden, sind die erforderlichen Ro-

dungen von Gehölzen außerhalb der Brut- und Setzzeiten (etwa von Ende März bis Ende 

August bzw. innerhalb der gesetzlichen erlaubten Zeiträume – Anfang Oktober bis Ende 

Februar) durchzuführen, da eine Besiedlung der betroffenen Bäume durch heimische 

Singvogelarten (potentielle Brutplätze) oder einzelne Fledermäuse (z.B. hinter Borke und 

Rinde verborgene Tagesquartiere von Männchen) grundsätzlich nicht ausgeschlossen 

werden kann. 

Unmittelbar vor der Baufeldfreimachung sollte das Gelände bzw. abzubrechende Gebäude 

gründlich nach Vögeln und Fledermäusen abgesucht werden. Bei Auffinden von Rast- und 

Fortpflanzungsstätten sind geeignete Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. 

Im Hinblick auf den Artenschutz ist die Verwendung standortgerechter Gehölzarten bei der 

Gestaltung der Außenbereiche der künftigen Bebauung empfehlenswert. Darüber hinaus 

sollte der Schutz der zu erhaltenden Baumbestände während der Bauarbeiten gewährleis-

tet sein. 

Der Konflikt wird aufgrund der geringen bis mittleren tierökologischen Wertigkeit des Plan-

gebiets und der geringen Eingriffsintensität als gering eingestuft. 
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6.15 Auswirkungen auf Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung und Europäische 

Vogelschutzgebiete (Natura 2000-Gebiete) – FFH - Erheblichkeitsprüfung 

6.15.1 Rechtliche Grundlagen 

Nach Artikel 6 der FFH-Richtlinie erfordern "(3) Pläne oder Projekte, die nicht unmittelbar 

mit der Verwaltung des Gebiets in Verbindung stehen oder hierfür nicht notwendig sind, 

die ein solches Gebiet jedoch einzeln oder in Zusammenwirkung mit anderen Plänen oder 

Projekten erheblich beeinträchtigen könnten, eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den für 

dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen" (vgl. § 31 - 36 BNatSchG). 

Die Prüfungspflicht wird bereits durch die ernsthaft in Betracht kommende Möglichkeit oder 

die Vermutung erheblicher Beeinträchtigungen ausgelöst. Die Frage, ob das Projekt tat-

sächlich zu einer erheblichen Beeinträchtigung führen kann, ist dagegen erst im Rahmen 

der FFH-Verträglichkeitsprüfung selbst zu beantworten (vgl. § 34 Abs. 2  BNatSchG). Vor-

kehrungen zur Vermeidung oder Minderung schädlicher Auswirkungen des Projekts auf 

ein Gebiet können bei der Feststellung, ob eine FFH-Verträglichkeitsprüfung durchgeführt 

werden muss, dann schon berücksichtigt werden, wenn durch sie offensichtlich und ein-

deutig die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung ausgeschlossen werden kann. 

Nach Artikel 6 Abs. 2 FFH-Richtlinie ist gemäß BfN (1998) ein Verschlechterungsverbot für 

den Erhaltungszustand der natürlichen Lebensräume nach Anhang I und für die Habitate 

der Arten nach Anhang II sowie ein Störungsverbot für die Arten, für die die Gebiete aus-

gewiesen sind, festgelegt. Damit besteht nicht für das gesamte Gebiet das Verschlechte-

rungs- und Störungsverbot, sondern Gegenstand und damit Ziel dieser Verbote sind nur 

die für die Ausweisung verantwortlichen Schutzgüter gemäß den Anhängen der Richtlinie. 

Bei einer Meldung eines Schutzgebietsvorschlags sind die Lebensräume und Arten ent-

sprechend zu benennen und im offiziellen Datenbogen qualifiziert aufzuführen. Daraus 

folgt, dass für jedes Gebiet individuell, entsprechend seiner Ausstattung und dem festge-

legten Schutzziel, die Verbote nach Art. 6 Abs. 2 spezifisch wirken. Der fachlichen Beurtei-

lung der Möglichkeit einer Verschlechterung der ökologisch wesentlichen Funktionalität für 

die Schutzobjekte kann dabei eine wesentliche Bedeutung zukommen.  

6.15.2 Wirkungsfaktoren 

Es bleibt nun zu prüfen, ob von den geplanten Nutzungen Wirkungen ausgehen, die eine 

erhebliche negative Beeinflussung auf die NATURA2000-Gebiete der Umgebung erwarten 

lassen. Zur Prüfung dieser Wirkungen werden die Wirkfaktoren von Lambrecht et al. 

(2004) herangezogen. 
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Tab. 3-12-1: Wirkfaktoren 

Wirkfaktorgruppen Wirkfaktoren 

1 Direkter Flächenentzug 1-1 Überbauung /Versiegelung 

2 Veränderung der Habi-
tatstruktur / Nutzung 

2-1 Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotopstrukturen 

2-2 Verlust /Änderung charakteristischer Dynamik 

2-3 Intensivierung der land- oder forstwirtschaftlichen Nutzung 

2-4 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung / Pflege 

2-5 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägender Nutzung / Pflege 

3 Veränderung abiotischer 
/ Standortfaktoren 

3-1 Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 

3-2 Veränderung der morphologischen Verhältnisse 

3-3 Veränderung der hydrologischen / hydrodynamischen Verhältnisse 

3-4 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit) 

3-5 Veränderung der Temperaturverhältnisse 

3-6 Veränderung anderer standort-, vor allem klimarelevanter Faktoren (z.B. 
Belichtung, Verschattung) 

4 Barriere- oder Fallenwir 
kung /Individuenverluste 

4-1 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

4-2 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

4-3 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

5 Nichtstoffliche Einwir-
kungen 

5-1 Akustische Reize (Schall) 

5-2 Bewegung / Optische Reizauslöser (Sichtbarkeit, ohne Licht) 

5-3 Licht (auch: Anlockung) 

5-4 Erschütterungen / Vibrationen 

5-5 Mechanische Einwirkung (z.B. Tritt, Luftverwirbelung, Wellenschlag) 

6 Stoffliche Einwirkungen 6-1 Stickstoff- u. Phosphatverbindungen / Nährstoffeintrag 

6-2 Organische Verbindungen 

6-3 Schwermetalle 

6-4 Sonstige durch Verbrennungs- u. Produktionsprozesse entstehende 
Schadstoffe 

6-5 Salz 

6-6 Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub / Schwebstoffe u. 
Sedimente) 

6-7 Olfaktorische Reize (Duftstoffe, auch: Anlockung) 

6-8 Arzneimittelrückstände u. endokrin wirkende Stoffe 

6-9 Sonstige Stoffe 

7 Strahlung 7-1 Nichtionisierende Strahlung / Elektromagnetische Felder 

7-2 lonisierende / Radioaktive Strahlung 

8 Gezielte Beeinflussung 
von Arten and Organismen 

8-1 Management gebietsheimischer Arten 

8-2 Förderung / Ausbreitung gebietsfremder Arten 

8-3 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u. a.) 

8-4 Freisetzung gentechnisch neuer bzw. veränderter Organismen 

9 Sonstiges 9-1 Sonstiges 
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6.15.3 Prognose der möglichen Beeinträchtigungen des Schutzgebietes und der 

maßgeblichen Bestandteile des Schutzzwecks 

1 Direkter Flächenentzug durch Überbauung /Versiegelung 

Das FFH-Gebiet befindet sich in einer Entfernung von 100 m, westlich der Bundesstraße 

B 19, so dass keine direkte oder indirekte Flächeninanspruchnahme von FFH-

Lebensräumen stattfindet. 

 

2 Veränderung der Habitatstruktur/Nutzung 

In den FFH-Lebensräumen finden durch die geplanten Nutzungen  

 keine direkten Veränderungen von Vegetations- und Biotopstrukturen,  

 keine Verluste oder Änderungen charakteristischer Dynamik,  

 keine Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirtschaftlichen Nutzung,  

 keine kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung oder Pflege noch (länger) an-

dauernde Aufgabe habitatprägender Nutzung oder Pflege 

statt. 

 

3 Veränderung abiotischer Standortfaktoren 

Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 

Das FFH-Gebiet befindet sich in einer Entfernung von 100 m. Die infolge von Baumaß-

nahmen im Plangebiet stattfindenden Veränderungen des Bodens (Versiegelung, Verdich-

tung, Überbauung) werden zu keinen relevanten Veränderungen der Bodenverhältnisse 

oder des Untergrundes im FFH-Gebiet führen.  

Veränderung der morphologischen Verhältnisse 

Eine Veränderung der morphologischen Verhältnisse wird nicht durchgeführt, da keine 

Baumaßnahmen in der Nähe des Schutzgebietes zu erwarten sind.  

Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 

Das Entwässerungskonzept des Industriegebietes ist auf eine schadlose Ableitung des 

Niederschlagswassers ausgerichtet, so dass eine Veränderung der Hydrodynamik der um-

liegenden Gewässer nicht zu erwarten ist. 

Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit)  

Das Entwässerungskonzept des Industriegebietes ist auf eine schadlose Ableitung des 

Abwassers ausgerichtet, so dass die zusätzlich anfallenden Abwassermengen zu keinen 

nachhaltigen Veränderungen der hydrochemischen Verhältnisse in den umliegenden Ge-

wässern führen werden. 

Veränderung der Temperaturverhältnisse 

Eine Veränderung der Temperaturverhältnisse entsteht durch die zusätzlichen Versiege-

lungen im Plangebiet. Zum Ausgleich stehen in der direkten Umgebung ausreichend kli-
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matische Ausgleichsflächen in Form großer Waldflächen mit ausgleichender klimatischer 

Wirkung zur Verfügung, so dass auch eine Änderung des Mikro-/ Mesoklimas des Plange-

biets nicht mit negativen Auswirkungen auf die FFH-Lebensräume verbunden sind. 

Veränderung anderer standort-, vor allem klimarelevanter Faktoren 

Es finden keine Baumaßnahmen im Einwirkungsbereich des FFH-Gebiets statt. Daher ist 

auch keine Änderung der Schattenwurfverhältnisse am Rande des FFH-Gebiets zu erwar-

ten. 

 

4 Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Es finden keine Baumaßnahmen in der direkten Umgebung des FFH-Gebiets statt. Nega-

tive Auswirkungen sind daher nicht zu erwarten. 

Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Es finden keine Baumaßnahmen in der direkten Umgebung des FFH-Gebiets statt. Nega-

tive Auswirkungen sind daher nicht zu erwarten. 

Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

Der zusätzliche induzierte LKW-Verkehr auf dem lokalen Verkehrsnetz trägt nicht ent-

scheidend zu bereits bestehenden Barrierewirkungen, wie sie durch die B 19auftreten, bei. 

Betriebsbedingte Störwirkungen stellen die Schallemissionen dar, welche jedoch aufgrund 

der festgesetzten Schallkontingentierung und der Entfernung zum Schutzgebiet sehr ge-

ring sind und zu keiner merklichen Störung führen.  

 

5 Nichtstoffliche Einwirkungen 

Akustische Reize (Schall) 

Negative Auswirkungen durch Schallemissionen sind aufgrund der festgesetzten Schall-

kontingentierung und der Entfernung zum Schutzgebiet nicht zu erwarten. 

Licht (auch: Anlockung) 

Die Beleuchtung des Industriegebiets beschränkt sich auf normale Straßen- und Gebäu-

debeleuchtung. Aufgrund der Entfernung zum FFH-Gebiet und der abschirmenden Wir-

kung der umliegenden Gehölzbestände und Waldflächen sind keine wesentlichen Auswir-

kungen zu erwarten.  

Da das Plangebiet bereits bebaut ist und industriell genutzt wird, ist keine Veränderung der 

Belastungssituation zu erwarten. 

Erschütterungen / Vibrationen 

Das Ausmaß von Erschütterungen oder Vibrationen im Rahmen von Baumaßnahmen in-

dustrieller Ansiedlungen sind gegebenenfalls in den erforderlichen Genehmigungsverfah-

ren gemäß Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) zu betrachten. Aufgrund der Ent-

fernung zum Schutzgebiet sind derzeit keine negativen Auswirkungen zu erwarten. 

Mechanische Einwirkungen (z.B. Tritt, Luftverwirbelung)  

sind nicht zu erwarten. 
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6 Stoffliche Einwirkungen 

Das Ausmaß stofflicher Einwirkungen durch den Betrieb industrieller Ansiedlungen ist ge-

gebenenfalls im nachgeordneten Genehmigungsverfahren gemäß Bundesimmissions-

schutzgesetz (BImSchG) zu betrachten. Hierbei sind die in der TA Luft enthaltenen Vor-

schriften bezüglich der Immissionswerte zum Schutz vor erheblichen Nachteilen, insbe-

sondere Schutz der Vegetation und von Ökosystemen und zum Schutz vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch Schadstoffdepositionen einzuhalten. 

Im Rahmen einer Luftimmissionsprognose (Antragsunterlage 6.2) wurden die Stickstoff- 

und Säuredeposition des geplanten Vorhabens berechnet. 

Ergebnisse Stickstoffdeposition 

Die projektspezifische, sich durch Differenzbildung zwischen Planfall und Ist-Zustand bzw. 

Nullfall ergebende Zusatzbelastung liegt in ausnahmslos allen FFH-Gebietsflächen 

< 0,3 kg N / (ha x a) (Maximalwert 0,3 kg N / (ha x a), in einigen Bereichen führt das Vor-

haben sogar zu geringen Entlastungen von bis zu 0,02 kg N / (ha x a)). 

Ergebnisse Säureeinträge 

Die Berechnungsergebnisse der Luftimmissionsprognose (Antragsunterlage 6.3) zeigen, 

dass bereits die Zusatzbelastungsbeiträge der gesamten Anlage selbst im Immissionsma-

ximum (im FFH-Gebiet gelegen) unter dem Abschneidekriterium von 30 eq / (ha x a) nicht 

überschreiten (Maximalwert: 24 eq / (ha x a). 

 

7 Strahlung 

Nichtionisierende Strahlung / Elektromagnetische Felder 

Elektromagnetische Felder entstehen insbesondere bei der Stromerzeugung bzw. im Be-

reich von Hochspannungsleitungen. Von der Versorgungsleitung des Industriegebiets geht 

keine Gefährdung für die Schutzgegenstände des FFH-Gebiets aus.  

lonisierende / Radioaktive Strahlung 

Mit dem Bauvorhaben ist kein Einsatz von radioaktiven Stoffen verbunden. 

 

8 Gezielte Beeinflussung von Arten und Organismen 

Eine gezielte Beeinflussung von Arten und Organismen wie  

 Management gebietsheimischer Arten 

 Förderung / Ausbreitung gebietsfremder Arten 

 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u. a.) 

 Freisetzung gentechnisch neuer bzw. veränderter Organismen 

sind innerhalb des Industriegebietes nicht zulässig. 

 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 
 

 

 Seite 218 

6.15.4 Gesamtbewertung 

Die FFH-Erheblichkeitsuntersuchung kommt zu den Schluss, dass nach derzeitigem 

Kenntnisstand durch die geplanten Nutzungen derzeit weder die naturschutzfachlichen 

Erhaltungsziele noch die Kohärenz des ausgewiesenen Schutzgebietssystems Natu-

ra 2000 nachhaltig beeinträchtigt werden. 

 

6.16 Beschreibung der Risiken der Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber Folgen 

des Klimawandels sowie für Risiken von schweren Unfällen oder Katastro-

phen 

6.16.1 Anfälligkeit gegenüber Klimawandel 

Eine Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber dem Klimawandel ist derzeit nicht erkennbar. 

Eine Betrachtung der Verfügbarkeit von Brauchwasser aus dem Vorfluter Kocher erfolgt im 

Rahmen des wasserrechtlichen Verfahrens. 

 

6.16.2 Risiken von schweren Unfällen oder Katastrophen 

Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebes der Anlage sind nicht grundsätzlich aus-

zuschließen. Beurteilungsrelevant sind dabei insbesondere Störungen, welche zu erhöh-

ten Schadstofffreisetzungen in die Umgebung führen. Es wird allerdings davon ausgegan-

gen, dass erhebliche Umweltauswirkungen nur von solchen Anlageteilen ausgehen kön-

nen, die aufgrund ihres Stoffinventars oder ihres Stoffdurchsatzes dafür von Bedeutung 

sind. 

Die Mengenschwellen der Störfall-Verordnung (12. BImSchV) werden durch die in der An-

lage gehandhabten Stoffe unterschritten, sodass sie keinen Betriebsbereich im Sinne von 

§ 1 Abs. 1 der Störfall-Verordnung aufweist. Demzufolge besteht kein Potenzial für das 

Hervorrufen ernster Gefahren im Sinne der Störfall-Verordnung. 

Der Vorhabenstandort liegt außerhalb ausgewiesener Überschwemmungs- oder Hoch-

wasserrisikogebieten, sodass kein erhöhtes Risiko gegenüber Hochwasserereignissen 

besteht. 

Aufgrund des geringen Risikos von schwerwiegender Störfällen, Unfällen und Katastro-

phen sind weitere Betrachtungen nicht erforderlich. 
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7. PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDS BEI 

NICHTDURCHFÜHRUNG DES VORHABENS 

Im Falle einer Nicht-Durchführung des geplanten Vorhabens ist davon auszugehen, dass 

die bestehende, vorwiegend industrielle und teilweise landwirtschaftliche Nutzung des Ge-

biets weitergeführt wird.  

Damit lässt sich der Prognose-Nullfall, wie in Kapitel 5 als Bestandssituation dargestellt, 

beschreiben. Bei Fortführung der vorhandenen Nutzungen im Plangebiet ist keine Ände-

rung des derzeitigen Zustands der Schutzgüter zu erwarten.  

Größere bauliche Neuansiedlungen oder Erweiterungen sind aufgrund der vorliegenden 

Planungssituation grundsätzlich nicht ohne bauplanungsrechtliche Verfahren möglich, so 

dass sich hieraus Verschlechterungen der Umweltsituation nicht ergeben können.  

Verbesserungen des Umweltzustands des Gebiets sind aus sich heraus nicht zu erwarten. 

 

8. BESCHREIBUNG DER WICHTIGSTEN MERKMALE DER VERWENDETEN 

TECHNISCHEN VERFAHREN BEI DER UMWELTPRÜFUNG 

Methodik, Datenquellen und technische Verfahren, die im Rahmen der Fachgutachten 

zum Einsatz kamen, sind in den Gutachten detailliert beschrieben. Auf diese sei hier nur 

hingewiesen.  

Im Zusammenhang mit den Fachgutachten kommen Berechnungsverfahren zum Einsatz, 

die auf Art und Maß des geplanten Vorhabens beruhen. Die Gutachten weisen die Mach-

barkeit des Planungsvorhabens unter Einhaltung der einschlägigen Grenz-, Richt- und 

Orientierungswerte nach und geben auch Hinweise, wie dies konkret zu erfolgen hat.  

 

9. HINWEISE AUF FEHELENDE ANGABEN UND SCHWIERIGKEITEN, DIE BEI 

DER ZUSAMMENSTELLUNG DER ANGABEN AUFGETRETEN SIND 

Obwohl die Reaktionen des Landschaftshaushalts als ein vernetztes System nicht immer 

exakt zu prognostizieren sind, lassen sich die entstehenden Risiken zumindest größe-

nordnungsmäßig abschätzen. Die gewählte Untersuchungsdichte stellt somit einen Kom-

promiss zwischen der Erzielung eines möglichst hohen Informationsgewinns und einem 

begrenzten wirtschaftlich-technischen Aufwand dar. 

Die vorhandene Datenlage wird als ausreichend eingestuft. Wesentliche Schwierigkeiten 

bei der Zusammenstellung der erforderlichen Angaben traten nicht auf. Für die Wirkungs-

prognose wurden die maximal möglichen Nutzungen und Bauformen zugrunde gelegt, die 

aus den Festsetzungen des Bebauungsplanes abzuleiten sind.  

Aufgrund der vorliegenden Kenntnisse ist davon auszugehen, dass die relevanten erhebli-

chen Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter ausreichend beschrieben und bewertet 

werden konnten. 
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10. ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 

10.1 Allgemeines 

Ausgangssituation 

Das Unternehmen Papierfabrik Palm betreibt am Standort in Aalen-Neukochen derzeit ei-

ne Papierfabrik mit 3 Papiermaschinen, eigenem Heizkraftwerk und einer betriebseigenen 

Kläranlage. 

Die bestehenden Anlagen mit einem Alter von über 40 Jahren und einer im heutigen Ver-

gleich schmalen Arbeitsbreite von 4 bis 5 m lassen mittelfristig keinen wirtschaftlichen Be-

trieb des Werkes mehr zu. Zur Sicherung des Standortes und der Arbeitsplätze ist als Er-

satz für die 3 bestehenden Papiermaschinen der Neubau einer international wettbewerbs-

fähigen Papiermaschine PM 5 neu zur Erzeugung von Wellpappen-Rohpapier auf 100 % 

Altpapierbasis geplant. Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist geplant, mit Ausnahme 

des Verwaltungsgebäudes alle Anlagenteile vollständig neu zu errichten. 

Die Kapazität der Anlage PM 5 neu wird mit 750.000 to/Jahr beantragt. Das geplante Vor-

haben hat somit eine Produktionsleistung von mehr als 200 t je Tag und ist deshalb eine 

UVP-pflichtige Anlage gemäß Anlage 1 Nr. 6.2.1, Spalte 1 zum UVPG, die somit  

Überblick über das geplante Vorhaben 

Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist geplant, alle Produktions- und Nebenanlagen 

vollständig neu zu errichten. Hierzu gehören: 

 Die Produktionsanlagen PM 5 neu mit Altpapierlager, Altpapier-Sortierungsanlage, 

Stoffaufbereitung, Papiermaschine mit Ausrüstung und Fertigpapier-Lager.  

 Kraftwerk auf KWK-Basis mit Gasturbine, zusatzgefeuertem Abhitzekessel und Dampf-

turbine zur Erzeugung von Dampf und Strom sowie zur Besicherung der Dampfversor-

gung 2 gasbefeuerte Großwasserraumkessel.  

 Kläranlage mit Anaerobie, Biologie und Nachklärung zur Reinigung des Produktions-

abwassers sowie Biogas-Aufbereitungsanlage.  

 Nebenanlagen wie Werkstätten, Lager, Pforte etc.  

 

Die Anbindung des Werkes an das überregionale Straßen- und Schienennetz erfolgt über 

die bestehenden Infrastruktur-Anschlüsse jedoch mit Anpassungen für eine moderne, 

dauerhafte Nutzbarkeit:  

 Errichtung eines LKW-Parkplatzes mit direkter Zu- und Abfahrt aus der Kochertalstraße. 

 Neue Pforte und Straßenwaagen mit Werkszufahrt direkt aus dem o.g. LKW-Parkplatz.  

 Anbindung an den vorhandenen Schienenanschluss im Süden mit Neubau einer Gleis-

brücke über den Kocher und Anpassung der Gleistrassierung im Werk.  

 Neuer Mitarbeiter-Parkplatz mit Zufahrt aus der Sutorstraße.  
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Die Ver- und Entsorgungsinfrastruktur wird ebenfalls den Anforderungen einer modernen 

Papierproduktion angepasst:  

 Die Anlagen zur Frischwasserversorgung und -aufbereitung werden erneuert. Die Ver-

längerung der bestehenden wasserrechtlichen Erlaubnis zur Entnahme von Wasser 

aus dem Schwarzen/Weißen Kocher wird in einem gesonderten Verfahren beantragt. 

 Die Verlängerung der bestehenden wasserrechtlichen Erlaubnis zur Abwassereinlei-

tung wird in einem wasserrechtlichen Verfahren gesondert beantragt. 

 Zur Versorgung des Kraftwerks mit der Gasturbine ist ein neuer Hochdruck-

Gasanschluss mit Anschluss an die GVS-Hochdruckleitung der Stadtwerke in Aalen, 

Heuchelbach geplant. Eine Genehmigung für diese Maßnahme außerhalb des Werks-

geländes wurde am 26.06.2018 erteilt. 

 Die Reststoffentsorgung erfolgt unverändert mit der Verbrennung im firmeneigenen 

Kraftwerk in Wörth / Rhein. 

 Die Stromversorgung erfolgt mit einer neuen 110 kV Anbindung an das überregionale 

Netz und Anschluss im bestehenden Umspannwerk „Erlau“ in der Kochertalstraße. Sie 

dient zur Netzeinspeisung von KWK-Strom und als Reserve bei Ausfall des eigenen 

Kraftwerkes.  

Der Betrieb des Werkes Neukochen wird auch weiterhin rund um die Uhr 24 h/Tag und 

365 Tage/Jahr erfolgen. Aufgrund der komplexen Situation mit dem fortlaufenden Betrieb 

des bestehenden Werkes und dem gleichzeitigen Bau der neuen Produktionsanlagen ist 

mit einer Bauphase von 2 bis 3 Jahren zu rechnen.  

Beeinflussungen der Umwelt durch das geplante Vorhaben 

Im Vorfeld der Zusammenstellung des UVP-Berichts wurde auf der Basis einer Scoping-

Unterlage eine frühzeitige Beteiligung der Träger öffentlicher Belange sowie aller betroffe-

nen Fachbehörden durchgeführt. Anschließend wurde der Untersuchungsrahmen des 

UVP-Berichts präzisiert. Auf dieser Grundlage erfolgten die vorliegenden Untersuchungen. 

Auf der Basis der technischen Merkmale des geplanten Vorhabens wurden vorhabenspe-

zifische Wirkfaktoren in Bezug auf ihr Potenzial zur Verursachung von Auswirkungen in 

der Umwelt untersucht und auf ihre Relevanz bewertet. 

Anahnd der relevanten vorhabenspezifischen Wirkfaktoren wurde systematisch abge-

schätzt, welche Schutzgüter in welcher Intensität von den Auswirkungen des Vorhabens 

betroffen sein könnten. Entsprechend dieser Einschätzung sind für das geplante Vorhaben 

insbesondere folgende Wirkfaktoren relevant: 

 Flächenverbrauch (Versiegelung, Verlust von Vegetation, Verlust landwirtschaftlicher 

Nutzflächen),  

 Emissionen von Lärm, Gerüchen und Luftschadstoffen,  

Für diese Wirkfaktoren wurden vertiefende Untersuchungen durchgeführt, auf welchen die 

im Folgenden zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen beruht. 
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10.2 Ökologische Ausgangssituation und Auswirkungen auf die Schutzgüter 

10.2.1 Standort und Untersuchungsgebiet 

Der Standort des Vorhabens liegt ca. 2,5 km südlich der Kernstadt Aalen, im Ortsteil Neu-

kochen. Das Vorhabengebiet umfasst, einschließlich der Grün- und Ausgleichsflächen, 

eine Gesamtfläche von ca. 26 ha. 

Das Gebiet wird wie folgt umgrenzt: 

 im Norden und Nordwesten von landwirtschaftlichen Nutzflächen, die zukünftig als 

ökologische Ausgleichsflächen dienen 

 im Norden und Nordosten von einem Gewerbegebiet („Zwischen Erlau und Kläranla-

ge“), 

 im Osten vom Verlauf des renaturierten Kochers  

 daran östlich angrenzend verläuft die Bahnlinie Brenztalbahn, eine eingleisige, nicht 

elektrifizierte Haupteisenbahnstrecke von Aalen nach Ulm, 

 im Süden liegt ein Gewerbegebiet, 

 im Westen verläuft die Bundesstraße B 19, an wiederum das Wald- und FFH-Gebiet 

„Heiden und Wälder nördlich Heidenheim“ (Gebietsnummer DE 7226-341) grenzt. 

 

Die Umgebung des Standorts ist wie folgt zu beschreiben: Das Werksgelände wird entlang 

der nördlichen Grenze mit hochwüchsigen Gehölzbeständen zur umgebenden Landschaft 

abgegrenzt. Die Flächen im direkten nördlichen und östlichen Umfeld des bestehenden 

Werksgeländes werden vornehmlich landwirtschaftlich (Getreide- und Maisanbau sowie 

Dauergrünland) genutzt. Entlang der östlichen Plangebietsgrenze verläuft in einem Ab-

stand von ca. 100 m der kürzlich renaturierte Kocher mit einem jungen Ufergehölzsaum. 

Südlich der bestehenden Werkskläranlage befindet sich nahe des Schwarzen Kochers ei-

ne verwilderte Grünfläche. Der südlichste Teil des Plangebiets, südlich des Schwarzen 

Kochers als vorgesehener Standort der geplanten Kläranlage, wird durch eine großflächi-

ge, geschotterte Gewerbebrachefläche eingenommen, an die die Bebauung des benach-

barten Gewerbegebiets anschließt. Westlich wird das Plangebiet von der Bundesstraße 

B 19 begrenzt. Östlich der Aalener Straße liegt in ca. 150 m bis 200 m Entfernung die von 

Wohn- und Gemischten Bauflächen geprägte Siedlungslage Unterkochens. In nordwestli-

cher Richtung befindet sich das Wohngebiet „Triumphstadt“. Die weitere nördliche und 

südliche Umgebung des Anlagenstandorts wird gänzlich von Gewerbegebieten einge-

nommen. 

Für das Plangebiet wird derzeit ein Bauleitplanverfahren für die Ausweisung eines Indust-

riegebiets (GI) durchgeführt, das voraussichtlich im März 2019 abgeschlossen sein wird. 

Die 54. Flächennutzungsplanänderung wird das Gebiet als „Gewerbliche Bauflächen“ dar-

stellen. Der Bebauungsplan „Industriegebiet „Breitwiesen-Neukochen“ sieht die Auswei-

sung eines Industriegebiets vor. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mehrgleisigkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektrifizierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptbahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Aalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ulm
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Das Untersuchungsgebiet wurde anhand der potenziell weitreichendsten Auswirkungen 

des Vorhabenbetriebs, der Emission von Luftschadstoffen, mit einem Radius von 3,3 km 

um die beiden neuen Schornsteine festgelegt. 

 

10.2.2 Schutzgut Mensch 

Ist-Zustand 

Die Stadt Aalen weist eine Fläche von ca. 147 km² auf. Die Stadt hat 67.849 Einwohner 

(Stand: 31.12.2018) bei einer Einwohnerdichte von 463 Einwohner je km². Die Landespla-

nung weist Aalen im Regionalplan für die Region Ostwürttemberg als Mittelzentrum aus. 

Das Vorhabegebiet liegt im Stadtteil Unterkochen. Nördlich grenzen die Kernstadt, südlich 

die Stadtteile Ebnat und Waldhausen an Unterkochen. 

In der Nähe des Plangebiets befinden sich schutzbedürftige Wohnnutzungen in den Orts-

lagen von Aalen (Unterkochen und Triumphstadt).  

Auswirkungen des Vorhabens 

Für den Menschen wurden die Emissionen von Lärm, Gerüchen, Lichtemissionen sowie 

die Verluste landwirtschaftlicher Nutzflächen als relevant eingestuft. 

Lärm 

Auf der Basis des schalltechnischen Gutachtens ist festzustellen, dass die Zusatzbelas-

tungen durch das Vorhaben unter Berücksichtigung der empfohlenen Lärmschutzmaß-

nahmen sowohl im Tag- als auch im Nachtzeitraum die zulässigen Beurteilungspegel an 

den maßgeblichen Immissionsorten nicht überschreiten. 

Gerüche 

Eine detaillierte Geruchsimmissionsprognose kommt zu dem Ergebnis, dass sich das Vor-

haben im weiteren Quellumfeld, insbesondere abseits der Hautleebereiche der Anlage, 

praktisch nicht immissionsseitig bemerkbar macht. Mit Ausnahme eines gewerblich ge-

nutzten Grundstücks direkt südlich der geplanten Kläranlage ergeben sich auf allen Beur-

teilungsflächen rückläufige Immissionsbeiträge des Papierwerks. 

Licht 

Die erforderliche Gebäudeaußenbeleuchtung wird so ausgerichtet bzw. ausgeführt 

(Blendbegrenzung, Blendschutz), dass es nicht zu einer Beeinträchtigung der Allgemein-

heit, der Nachbarschaft sowie des Straßenverkehrs kommt. Aufgrund der Entfernungen zu 

den nächstgelegenen bewohnten Gebieten können wesentliche Beeinträchtigungen aus-

geschlossen werden. 

Landwirtschaft 

Betroffenen Pächtern landwirtschaftlicher Nutzflächen wurden Ersatzflächen bzw. Ent-

schädigungen angeboten, so dass eine existentielle Betriebsgefährdung infolge des Flä-

chenverlusts ausgeschlossen wird. 
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10.2.3 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Ist-Zustand 

Ein Großteil des Plangebietes wird derzeit industriell / gewerblich genutzt. Das Betriebsge-

lände wird von großflächigen, versiegelten Betriebs- und Verkehrsflächen sowie von 

mehrgeschossigen Produktions- und Verwaltungsgebäuden geprägt. In den unbebauten 

Randbereichen sind größere Grünlandflächen, Ackerflächen sowie stellenweise höherwer-

tige Gehölzbestände zu finden. 

Im Rahmen der faunistischen Erhebungen wurden die Tiergruppen Brutvögel, Reptilien 

und Fledermäuse und deren Schutzstatus untersucht.  

Auswirkungen des Vorhabens 

Aufgrund der geringen tierökologischen Wertigkeit des Plangebiets sind nur geringe Aus-

wirkungen zu erwarten. Als Ergebnis des Fachbeitrags Artenschutz wurde festgestellt, 

dass die Kriterien für die Verbotstatbestände (Schädigungsverbot und Störungsverbot) 

nicht erfüllt sind. Wesentlich dafür ist, dass alle von dem geplanten Vorhaben beeinträch-

tigten Tierarten mit ihren Populationen sich in ihrem Erhaltungszustand nicht verschlech-

tern bzw. eine ausreichende Lebensraumfläche für den Fortbestand der Populationen er-

kennbar erhalten bleibt. 

Innerhalb des Baufeldes gelegene Vegetationsstrukturen müssen beseitigt werden. Hier-

bei handelt es sich um Acker- und Grünlandflächen sowie um Gehölzbestände und Rude-

ralfluren. Gemäß der durchgeführten Bilanzierung wurde im Vorhabengebiet ein Kompen-

sationsdefizit ermittelt, das im weiteren Umfeld des Vorhabens durch externe Ausgleichs-

maßnahmen (Grünlandextensivierung) vollständig ausgeglichen wird. 

Bei Umsetzung aller Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen ist insgesamt mit keinen 

erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

durch den Flächenverbrauch oder die Inanspruchnahme / Beeinträchtigung von Lebens-

räumen sowie Störwirkungen zu rechnen. 

Für das FFH-Gebiet „Heiden und Wälder zwischen Aalen und Heidenheim“ (DE 7226-

311). Wurde eine gesonderte FFH-Vorprüfung durchgeführt. Als relevanter Wirkfaktor ist 

die Emission von Luftschadstoffen, insbesondere die Stickstoff- und Säuredeposition, zu 

betrachten. Im Ergebnis von im Rahmen der Luftimmissionsprognose durchgeführten 

Ausbreitungsberechnungen wurde festgestellt, dass der Beitrag des geplanten Vorhabens, 

zur Stickstoff- und Säuredeposition gering ist und die entsprechenden Abschneidekriterien 

nicht überschreiten. 

10.2.4 Schutzgut Boden und Fläche 

Ist-Zustand 

Der Großteil der Böden am Standort ist durch langjährige industrielle Nutzung geprägt. Der 

natürliche Boden ist flächenhaft nicht mehr vorhanden, durch Auffüllungsschichten ersetzt 

worden oder durch andere anthropogene Einflüsse (z.B. Landwirtschaft) stark überprägt. 

Der derzeitige Versiegelungsgrad beläuft sich auf ca. 36 %. 
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Auswirkungen des Vorhabens 

Im Rahmen des Vorhabens erfolgt eine zusätzliche Flächeninanspruchnahme von bis zu 

ca. 3,1 ha. Der Versiegelungsgrad erhöht sich dadurch auf 49 %. Dem Gebot der sparsa-

men Flächennutzung wird damit entsprochen. Im Rahmen von externen Ausgleichsmaß-

nahmen wird ein Ausgleich der ermittelten Bodenfunktionen erbracht. 

10.2.5 Schutzgut Grundwasser 

Ist-Zustand 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer festgesetzten Wasserschutzzone. Die Talkiese 

in der Aue des Vorfluters Kocher gehören zu den ergiebigen Porengrundwasserleitern. 

Aufgrund der hohen Schüttung wird dieser Grundwasserleiter meist zur Gewinnung von 

industriellem Brauchwasser genutzt. Das Niveau (Mittelwasserlinie) des Vorfluters bewegt 

sich zwischen 450,50 mNN und 446,50 mNN. Die Ergebnisse von Grundwassers-

tandsmessungen zeigen, dass die Grundwasserflurabstände stark schwanken und mit den 

Wasserständen des Kochers in etwa korrelieren. Der natürliche Grundwasserabstrom ist in 

nördliche bzw. nordwestliche Richtung ausgerichtet  

Neben einer Hintergrundbelastung (geogen bzw. anthropogen oberhalb der Werksfläche 

Palm) durch Leitfähigkeit, Mangan und Eisen finden sich teilweise gegenüber den Refe-

renzwerten erhöhte Messwerte an Bromid, Bor, Ammonium und DOC (vermutlich 

anthropogene Einflüsse). Weitere Auffälligkeiten zeigten sich nicht, insbesondere zeigten 

sich keine organischen Parameter wie LHKW, BTEX und Kohlenwasserstoffe (MKW). Die 

ermittelten Schadstoffgehalte sind vermutlich auf die langjährige Tätigkeit der Papierfabrik 

Palm zurückzuführen. Eine akute Gefahr für das Grundwasser lässt sich aus den vorlie-

genden Daten nicht ableiten. 

Auswirkungen des Vorhabens 

Durch die geplanten zusätzlichen Versiegelungen wird die Grundwasserneubildung im 

Vorhabengebiet eingeschränkt. Durch den Bau von Gebäuden und Verkehrsflächen und 

der daraus resultierenden Flächenversiegelung kommt es zu verstärktem Oberflächenab-

fluss durch Ableitung des Niederschlagswassers. Das führt zu einer verminderten Grund-

wasserneubildung. Ein geplantes Versickerungsbecken vermindert diese Auswirkungen 

teilweise. 

Kurzzeitige, baubedingte Beeinträchtigungen des Grundwassers infolge der erforderlichen 

temporären Wasserhaltung in Baugruben sind unvermeidbar. Diese können unter Anwen-

dung geeigneter Maßnahmen vermieden bzw. gemindert werden. Die Gebäude und Anla-

genteile werden so hergestellt, dass ein störungsfreier Grundwasserfluss gewährleistet 

wird. Nach Abschluss der Bauarbeiten bestehen für das Grundwasser keine dauerhaften 

betriebsbedingten Beeinträchtigungen.  

Da das Plangebiet nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes liegt, sind Beeinträchti-

gungen für die Trinkwassergewinnung in der Region nicht zu erwarten. 

In der Anlage werden wassergefährdende Stoffe gelagert und gehandhabt. Durch die Um-

setzung der gewässerschützenden Anforderungen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) 
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und der Anlagenverordnung (AwSV) können nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut 

Grundwasser vermeiden werden. 

Hinsichtlich des Schutzgutes Grundwasser sind durch das Vorhaben geringe Auswirkun-

gen zu erwarten. 

10.2.6 Schutzgut Oberflächenwasser 

Ist-Zustand 

Das geplante Vorhaben liegt nach der Systematik der Wasserrahmenrichtlinie in der 

Flussgebietseinheit „TBG 47 Kocher“. Der Kocher ist der wasserreichste Fluss des Ostalb-

kreises. Das ansässige Unternehmen verfügt über eine bis zum 31.12.20120 befristete 

Erlaubnis zur Einleitung von Abwasser in den Kocher. Die Beantragung einer neuen Er-

laubnis zur Einleitung von Abwasser in den Kocher erfolgt im Zuge nachgeordneter Ge-

nehmigungsverfahren. 

Auswirkungen des Vorhabens 

Die Konfliktbewertung der betriebsbedingten Frischwasserentnahme sowie der Abwasser-

einleitungen, die auf weitergehenden Untersuchungen basiert, muss dem nachgeordneten 

Wasserrechtsverfahren überlassen bleiben. 

Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind die Anforderungen des Wasser-

schutzgesetzes (WHG) sowie der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasserge-

fährdenden Stoffen (AwSV) zu erfüllen, sodass im ordnungsgemäßen Betrieb keine Aus-

wirkungen auf die Umweltschutzgüter zu erwarten sind. 

10.2.7 Schutzgut Luft (Luftschadstoffe und Wasserdampfemissionen) 

Ist-Zustand 

Luftschadstoffe 

Zusammenfassend zeigt die betrachtete nächstgelegene Messstation (Station Aalen) kei-

ne erhöhten Konzentrationen bei den betrachteten gasförmigen Schadstoffen. Die maß-

geblichen Immissionswerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit (bzw. zum Schutz 

der Vegetation vor SO2) werden unterschritten. Ferner ist festzuhalten, dass  

 die Immissionsjahreswerte der TA Luft für PM10 und die betrachteten gasförmigen 

Schadstoffe zu weniger als 85 % ausgeschöpft werden. 

 das maximale Stundenmittel an NO2 an der Station „Aalen“ in zwei Stunden den 

Grenzwert überschreitet, damit aber noch innerhalb der erlaubten Anzahl von 18 

Überschreitungstagen pro Kalenderjahr liegt. 

 für Schwebstaub PM10 die Überschreitungshäufigkeit des 24-Stunden-

Konzentrationswertes von 50 μg/m³ in jedem Jahr des Zeitraums 2012 bis 2017 eben-

so wie im Mittel der zurückliegenden drei Jahre weniger als 11 betrug.  

Demnach sind die Kriterien gemäß Nr. 4.6.2.1 TA Luft für eine geringe Vorbelastung in 

Bezug auf diese Komponenten erfüllt.  

Wasserdampf- und Wärmeemissionen 
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Der Betrieb des bestehenden Werks ist mit erheblichen Wasserdampf- und Wärmeemissi-

onen verbunden. 

Auswirkungen des Vorhabens 

Luftschadstoffe 

Die Ausbreitungsrechnungen gelangten zum Ergebnis, dass die vom geplanten Vorhaben 

hervorgerufenen Immissions-Zusatzbelastungen im Immissionsmaximum und daher im 

gesamten Beurteilungsgebiet irrelevant im Sinne der Kriterien der TA Luft sind. 

Nach Nr. 4.1 Buchstabe c) der TA Luft kann aufgrund der irrelevanten Zusatzbelastungen 

davon ausgegangen werden, dass schädliche Umwelteinwirkungen durch die Anlage nicht 

hervorgerufen werden können. 

Eine beurteilungsrelevante Veränderung der Vorbelastungssituation (insbesondere durch 

Stickstoffdioxid) ist durch den hier betrachteten Planfall nicht zu erwarten. Zu berücksichti-

gen ist ferner, dass durch das Vorhaben das bestehende Heizkraftwerk sowie die bisheri-

gen Produktionsanlagen und deren Emissionen und Immissionsbeiträge substituiert wer-

den, so dass die tatsächlich hinzukommende  Immissionsbelastung nochmals geringer als 

die im Fachgutachten ausgewiesenen Zusatzbelastungsbeiträge ausfallen wird. 

Wasserdampf- und Wärmeemissionen 

Mit dem Betrieb des Vorhabens sind Wasserdampf- und Wärmeemissionen verbunden. 

Im Rahmen eines Gutachten zum Auftreten von Wasserschwadenbildung wurden die 

Auswirkungen der Wasserdampf- und Wärmeeinträge auf das menschliche Wohlbefinden 

(Humanbioklima), auf die Standortbedingungen für landwirtschaftliche Nutzungen und Na-

turschutzgüter sowie ggf. exponierte, wasserdampfempfindliche technische Systeme un-

tersucht. Die Auswirkungsbetrachtung kommt zu dem Ergebnis, dass auf Basis der Aus-

breitungsergebnisse die mikroklimatischen Auswirkungen der hier betrachteten Wasser-

dampf- und Abwärmeemissionen des Werks im maximalen Planfall und die über diese 

vermittelten indirekten Einflüsse auf die Schutzgüter insgesamt als sehr gering eingestuft 

werden.  

10.2.8 Schutzgut Klima 

Ist-Zustand 

Ein lokales Windsystem, als permanenter Südost-Wind (Kochertalwind), sind besonders 

nachts Kalt- / Frischluftabflüsse in Richtung in Richtung Stadtmitte messbar. Sie wirken 

dabei der Überwärmung des Stadtkerns entgegen. Die Zuflüsse kühlerer Umgebungsluft 

vom Kocher über Unterkochen bis Neuziegelhütte sind dabei als wichtigste Kalt- und 

Frischluftzubringer für die Innenstadt Aalens aus Richtung Süden zu werten. 

Im Untersuchungsraum ist ein orographisch „verlängerter Kochertalwind“ verstärkt nördlich 

des Stadtgebietes abströmende Stadtluft zu sein. Im Stadtzentrum von Aalen ergibt sich 

eine deutliche Überlagerung einer häufigeren Süd-Ostrichtung (Kochertalwind), die dann 

auftreten, wenn die bei Großwetterlagen vorherrschenden Westwinde fehlen. 

Auswirkungen des Vorhabens 
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Zur Beurteilung der Umweltauswirkungen bezüglich des Schutzguts Klima wurde der Ein-

fluss des Vorhabens, insbesondere der geplanten Gebäude und Anlagenteile, auf lokale 

Kaltluftströmungen untersucht. Insgesamt kommt es durch die geplanten Nutzungen zu 

keinen nennenswerten Veränderungen der Kaltluftströmung sowie der Kaltluftschichtdicke 

in der Umgebung. Bei voll ausgebildeter Kaltluft sind innerhalb des Stadtgebiets von Aalen 

keine nennenswerten Unterschiede in der Kaltluftströmung, der Kaltluftdicke und im Kalt-

luftstrom zu erwarten, so dass mit einer Verschlechterung der Durchlüftungssituation in 

Aalen durch das Planvorhaben zu rechnen ist. Somit ist bezüglich der lokalen Kaltluftströ-

mungen nicht mit schädlichen Umwelteinwirkungen zu rechnen. 

Die Anlage emittiert klimarelevante Stoffe insbesondere in Form von Kohlendioxid (CO2). 

Durch die gekoppelte Erzeugung von Strom und Wärme (Dampf) kann die spezifische, 

d.h. auf den erzeugten Strom und Dampf bezogene Emission von CO2 gesenkt werden. 

Hierdurch können CO2-Emissionen eingespart werden. Die geplanten Anlagen werden 

aufgrund der vorgesehenen Betriebsweise einen hohen Nettobrennstoffnutzungsgrad von 

über 84 % haben. 

10.2.9 Schutzgut Landschaft und Erholung 

Ist-Zustand 

Das Landschaftsbild im Bereich des Vorhabenstandortes zeigt insgesamt eine stark zer-

siedelte Ausprägung mit großen Industrieanlagen und Siedlungen sowie regionalen und 

überregionalen Verkehrsachsen. In besonderem Maße landschaftsprägend ist das Werks-

gelände der bestehenden Papierfabrik sowie die nördlich und südlich anschließenden Ge-

werbegebiete. Beim Plangebiet und der unmittelbaren Umgebung handelt es sich weitge-

hend um überformte Flächen, die nur wenige Elemente mit landschaftstypischem und –

prägendem Charakter (Eigenart) besitzen. In diesem Talabschnitt des Kochers existieren 

nur wenige wertvolle Landschaftsbildstrukturen (Gehölzstrukturen, Einzelbäume und He-

cken), weshalb nur ein geringes Maß an Vielfalt existiert. 

Angesichts des Grünflächendefizits in Unterkochen haben die siedlungsnahen Waldflä-

chen eine große Bedeutung für die Kurzzeit- und Tageserholung der Bevölkerung. Entlang 

des östlichen Plangebiets verläuft eine Radwegtrasse parallel neben dem Kocher, der mit 

einer Länge von ca. 2,0 km von Unterkochen in die Innenstadt geführt wird. Der quert das 

Plangebiet zwischen der bestehenden Kläranlage und dem südlichen Plangebiet. 

Auswirkungen des Vorhabens 

Durch den Bau von weiteren Gebäuden, insbesondere des neuen Rollenlagers, sowie den 

Verlust von Gehölzbeständen am alten Kocher sind deutlich wahrnehmbare Veränderun-

gen des Orts- bzw. Landschaftsbildes in Richtung Aalener Straße zu erwarten. Zur Minde-

rung der hohen Orts- und Landschaftsbildbeeinträchtigungen sind dichte Großgehölzpflan-

zungen zwischen Gebäuden und Siedlunsgbereichen vorgesehen. Nach Umsetzung der 

Sichtschutzpflanzungen wird die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung als mit-

tel eingestuft. 

Für den Bereich Erholungsnutzung ist keine Veränderung durch die geplanten Nutzungen 

zu erwarten. Vorhandene Rad- und Fußwegeverbindungen bleiben erhalten.  
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10.2.10 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Ist-Zustand 

Im südlichen Plangebiet wird ein archäologisches Denkmal (Merowingersiedlung) vermu-

tet. 

Auswirkungen des Vorhabens 

Die bekannten Kulturgüter werden bei Beachtung der erforderlichen Vermeidungsmaß-

nahmen durch die geplanten Nutzungen nicht beeinträchtigt. 

 

10.2.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Soweit mit den verfügbaren Untersuchungsmethoden ermittelbar, wurden wichtige Wech-

selwirkungseffekte bereits bei der Beschreibung der Auswirkungen zu den jeweiligen 

Schutzgütern berücksichtigt. 

10.2.12 Beschreibung des Unfallrisikos und der damit verbundenen potenziellen 

Auswirkungen auf die Schutzgüter 

Störungen des bestimmunsgemäßen Betriebs der Anlage sind nicht grundsätzlich auszu-

schließen. Beurteilungsrelevant sind dabei insbesondere Störungen, welche zu erhöhten 

Schadstofffreisetzungen in die Umgebung führen. Die Mengenschwellen der Störfall-

Verordnung (12. BImSchV) werden durch die in der Anlage gelagerten und gehandhabten 

Stoffe unterschritten, sodass das Vorhaben keinem Betriebsbereich im Sinne von § 1 

Abs. 1 der Störfall-VO aufweist. Demzufolge besteht kein erhebliches Potenzial für das 

Hervorrufen einer ernsten Gefahr im Sinnen der Störfall-VO. 

Die Anlage liegt außerhalb von ausgewiesenen Überschwemmungsgebieten, so dass kein 

erhöhtes Risiko gegenüber Hochwasserereignissen besteht. 
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13. ANLAGEN 

Anlage 1: Bauphasen 

Legende zu nachfolgenden Abbildungen 

 

 

 

 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
10.1 UVP-Bericht 
 

 

 Seite 233 

Werksplan Bestand 
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Bauphase 1 
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Bauphase 2 
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Bauphase 3 
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Bauphase 4 
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Bauphase 5 
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Bauphase 6 
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Bauphase 7 
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Bauphase 8 
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Bauphase 9 

 


